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Inhalts eichriss das NN, Bad, 


1. Heft 


nme le. c. ee, 
ee im one der Mitglieder ee 


Norden Be r TANTE INMTN 


: umesheriehie. 


(Die mit einem * bezeichneten Vorträge sind ohne Auszug). 


. n Sitzung : am 14. Jänner 1885. 
oe Niesst: Zur Einführung der sogenannten Weltzeit ... .. 
E Nonoiny: Bericht über die Cassagebahrung ee 


Sitzung am A. un 1885. 


. Rachak: Ueber Horaminifen. ee ee 


"Sitzung am 11. März 1885. | 
fen zur E Beohachtung der Vogelwelt ..... re 
Ä ek Drher die mathematische Gestalt der Erde* re 


Sitzung am 8. April 1885. 
Lovens: Ueber die Rieselfelder bei Berlin u 0. 0. 
‚ Dragoni: Veber einen Zwitter von Saturnia Carpini a, 


a . Sitzung am 13. Mai 1885. 


I. Bi eermenin- Bericht der Commission zur Untersuchung 


&  Nahrungsmittel* a ee ne ae ale 
Dr. E . Habermann: Ueber einen Trockenapparat* RS 
eg: Zur ‚geologischen Karte der Umgebung von Brünn. 


\ Sitzung am 10. Juni 188. 

erhob: Zufällige Einschleppung eines lebenden Scorpions. . . 
Kittner und J. Ulieny: Bemerkungen hiezu ......,.. 

Rzehak: Ueber Foraminiferen der Ostrauer Tertiärschichten . . 

Be: Ra spe. bei Nikoltschitz . 2... .%. 

: Versuche in den Kohlenwerken bei Rarwin.. ©. 


Sitzung am 8. Juli 1885. 
i aka Y: Ueber die fossile Kreideflora von Mähren*, RR, 


Sitzung am 14. October 1885. 
\ de: Aufindung von Epilobium rosmarinifolium bei Brünn . 
ans y: N. Antaakıuen 5 in Mähren und Schlesien 


erey 


a &@ 


ie) 


‚10 


Sitzung am 11. November 1885. 
A. Makowsky: Ueber die Saubsdorfer Höhle* . . ..... 2. van... 
Th. Pintner: Ueber die Entwicklung der Urwürmer. . ... 2. 2.2... 
. A. Rzehak: Ueber Fossilien aus dem mähr. Neogen ..... . en 


Sitzung am 9. December 1885. 

Todesanzeige (Dr. C. F. Diettrich) ... . . a PR 27 
7... Ulienyy : Brucastrum Polliehil ”. 4.72.82. SR Va 
Dr. J. Habermann: Untersuchungsresultate über Electrolyse organischer 
Substanzen... 2 nn ee ns ae ee 

A, Makortsky: Veber Nephrit ...4 . 2 cn 0. 2 
A. Makowsky: Funde im tertiären Lehm bei Brünn ... . 2. 2 2.. 


Jahresversammlung am 21. December 1835. 
6.9." Niesst:- Jahresbericht ; 32... sur „uw men De ee ne 
A. Makowsky: Bericht über die naturhistorischen Einläufe. ...... 
©. Hellmer: Bericht über den Stand der Vereins-Bibliothek . . .... 
A. Woharek: Bericht über die Cassagebahrung . . ... 2. 2 2 2.0. 
A. Woharek:: Voranschlag. für Uas' Jahr 1886... 2 RN 
A. Makowsky: Bericht über eine Reise nach Dalmatien und Bosnien*. . 
Neuwahl der: Funchionare. 2 RE ee Sc 


Eingegangene Gegenstände . . . 2.2 2.. 5;:8,:9, 10 22 15..317, 719 
Neugewählte Mitglieder... ... . NE er -...7%8 11, 18, 14, 19 


Abhandlungen. 


IL Lisnar: Ueber das Klima von Brünn (hiezu die graphischen Dar- 
stellungen IT. I-IV) . . „0.2.2 2.00 0 20m ee a | 
R. Freyn: Ueber mährische und schlesische Mineralienfundorte. . ... 71 
A. Rzehak: Die Foraminiferenfauna der Neogenformation der Umgebung 
von. Mähr. Ostrau {hiezu lith. Tafel DD.  ... 22 Zee 17 
Fl. Koudelka: Das Verhältniss der Ossa longa zur Skelethöhe bei den 
Saugathieren .".. a see an. ar See ee 127 
L. Jehle: Untersuchungen von Nahrungs- und Genussmitteln. .... . 155 
Dr. I. Habermann: Wasser-Analysen . .. 2... . 2... 168 


unnlmnnnnnrmeN 


2. Heft. 


4A. Oborny: Flora von Mähren und oesterr. Schlesien IV. Theil. (Schluss des 


ganzen Werkes). 


Das Verzeichniss der Anstalten and Vereine, mit welchen Schriften: 


tausch stattfand, wird im nächaten Bande für die Jahre 1885 und 1836 Ss 


gegeben werden. 


III LS NS 


_ Vereinsleitung. 


Herschafesten Landtagsabgeordneter etc. 
(Gewählt bis Ende 1887), 


Aierareekeklm: | 
_ (Für 1885). in (Für 1886). 


= Carl Alu 


Seer etäre: ; 


‚Herr ‚Gustav v. Niessl. 
: on Üzermake. 


_ Reohnungsführer: 
Herr Andreas Woharek 


Ausschussmitglieder: - 


h Ritter v. Arbter. Herr a Oziäek. 

„. Dr. Josef Habermann. 
u Heinke. 
„Josef Kafka. jun. 

„» ‚Dr. Carl Katholieky. 

» Theodor Kittner. 

» Dr. Emanuel Kusy. 

„ Alexander Makowsky. 

» Carl Nowotny. 

‘'„ Anton Rzehak. 
„Josef Uliöny. 

» Eduard Wallauschek. 


 Custos der 'naturhistorischen Sammlungen: 


Herr, Alexander : 


Bibliothekar: s 


ir Herr Carl Hellmer. 
un natur, Vereines | in Brünn. XKY, Bd. Y 


 Erlaucht Herr Huge A zu Sal - Reifferscheidt, 


Theodor Kittner.. ne He Friedrich Ritter v. Arbter. 


P. T. Herr Böhm Vietor., Kaufmann in Brünn. 


Griessmayer Paul. | Unger Eduard. 
Honsig A. 


” 


Teindl Victor, Dr. | Waldstein Michael, Dr. 
3. Nach $ 8 der Statuten: 

Dobiasch Eugen. Hönig Ignaz. 

Drucker Hugo. |  .Jellinek Richard. 

Gröger Max. Sehmidt August. 


" geblihr und en au haben. 


Engelmann Franz, Zimmermeister in Brünn. 
 Gudenus Gabriel, Freih. v., Herrschaftsbesitzer auf Morawetz. 


_ Veränderungen im Stande der Mitglieder, 
Zuwachs. 
Ordentliche Mitglieder: *) 


Engelmann Carl, Holzhändler und Gemeinderath in Brünn. 4 


Hessel Adolf, Fabrskahssiite in Rohrbach. 
Klvana Josef, Gymnasialiprofessor in Ung.-Hradisch. 
Kroezak Ferdinand, Med. & Chir. Dr., prakt. Arzt in Brünn. 
Liehmann Leopold, Med & Chir. Dr., Bezirksarzt in Brünn. 
Michl Heinrich, fürsterzbischöflicher Porstamtsrechnungs- 

' führer in Ostrawitz. 
Michl Moritz, fürstl.‘ Liechtenstein’scher Waldbereiter in 

Hannsdorf. 
Molisch Hans, Phil. Dr., Privat-Docent an der Universität 

in Wien... 
Mucha Vietor, Med. & Chir., Dr., Direetor der Landes- 

krankenanstalt in Brünn. | ; 
Siegel Ludwig, Fabriksbeamte in Rohrbach. 
Stonawski Johann, Fabriksdirector in: Brünn. 
Wannieck Friedrich, Fabriksbesitzer in Brünn. 
Zuska Friedrich, Med. & Chir. Dr., Bezirksarzt in Brünn. 


Abgang: 
1. Durch den Ted: 
Dittrich Friedrich Carl. 
Hohenbühel- Heufler Ludwig, Freiherr von, 
2. Durch Austritt: 


Wawra Heinrich von, Dr. 


a Berthold. 


Sitzung am 14. Jänner 1885. 
‚ Vorsitzender Herr Vicepräsident Theoder Kittner. 


Eingegangene Geschenke: 
Von. den Herren Med. Dr. Ferd. Katholicky und Central- Director 
Hugo Rittler in Rossitz: 
1500 plane Mineralien und Gesteine. 


E x Herr ro sor G. v. Niessl besprieht die Vorschläge zur 
:  anfohrung der sogenannten Weltzeit. 

; Zugleich mit der allgemeinen Annahme des Greenwicher- 
| _ Meridianes als ersten, zur Zählung der geographischen Längen, 
wurde auch die Feststellung einer überall gleichen, sogenannten 
„Weltzeit“ im Gegensatze zur Ortszeit angeregt und empfohlen. 
Als solehe sollte ebenfalls die Greenwieher Zeit gelten, so dass 
2. B. den wahren Mittag eines jeden Ortes nieht der Durchgang 
der Sonne durch dessen Meridian bestimmen würde, sondern, dass 
| jener überall ‚mit dem Greenwicher Mittag zeitlich identisch wäre. 
©, ..Es kann sich dabei jedoch nieht um völlige Beseitigung der 
Localzeit ‚handeln, welche die Lebensgewohnheiten der Menschen 
in: natürlicher Weise bestimmt. Gegen ihre Ersetzung durch die 
Zeit irgend eines fernliexenden Meridianes sprechen so viele auf 

der Hand liegende praktische Gründe, ‚dass ein soleher Versuch 
sinnlos. wäre. | 
N "Ernstlich könnte die Annahme en sogenannten „Weltzeit“ nur 
für wissenschaftliche Zwecke, dann im Eisenbahn - Telegraphen- 
und Postwesen in Betracht kommen. Allein bei wissenschaftlichen 
Arbeiten kann ja auch ohne internationaler Einigung die Green- 
_ wieher Zeit, wo es zweekmässig erscheint, angenommen werden; 
ja theilweise geschieht dies jetzt schon. Indessen gibt es auch in 
dieser Hinsicht sehr viele Forschunesriehtungen, bei welchen das 

“ Festhalten an der Ortszeit zur Darstellung des Gesetzes ganz unent- 
behrlich ist, wie z. B. bei den täglichen meteorologischen Beob- 
 achtungen und vielen anderen. Auch ist zu überlegen, dass aller- 
orten die Angabe der Zeit des ersten Meridianes mit der Un- 
sicherheit des Längenunterschiedes behaftet ist, während die Loeal- 
_ zeit unmittelbar aus den Beobachtungen hervorgeht und nur sehr 
' wenig von den Fehlern der Ortsbestimmung beeinflusst zu sein 


Hs 
e % 
a 


braucht. Es wäre also auch für genauere wissenschaftliche Beob- 
achtungen überall, wo die geographische Länge nicht sehr gut 
bekannt ist, die Angabe der direct aus den Zeitbestimmungen 
gefundenen Localzeit räthlich. Bei der Beschreibung von Reisen 


‘in entfernte Gegenden wird übrigens dem Leser der Zusammen- 


hang der Ereignisse in Verbindung mit der hetreffenden Ortszeit 
weit anschaulicher, als wenn man eenöthigt ist, diese erst an der 
Hand von Karten oder Tafeln aus der angegebenen Greenwicher 
Zeit abzuleiten. 


Was endlich den Gebrauch der „Weltzeit“ im Vekehrswesen 


betrifft, so ist bekanntlich wenigstens bei den Eisenbahnen inner- 


halb kleinerer Gebiete die einheitliche Zeit schon lange in An- 
wendung. Das Bedürfniss nach weiterer Unifieirung scheint jedoch 


kein übermässig grosses zu sein, da dieselbe ah wenigstens in 


jedem grösseren Reiche durchgeführt wäre, statt dass man vorzieht, 
die Eisenbahnzeit nicht allzuweit von den Loealzeiten zu entfernen. 


Die vorgeschlagene Zählung der Tagesstunden von O bis 24 
Uhr, wie sie in der Astronomie schon lange üblich ist, hat 


Manches für sich, doch ruft die Wahl des Nullpunktes (ob Mittags 


oder um Mitternacht) manche Bedenken wach. 


‚Der Vortragende spricht sich schliesslich dahin aus, dass er 
zögern würde, die a dieser verschiedenen Vorschläge zu 


empfehlen. 


Herr Ingenieur ©. Nowotny referirt im Namen des Aus- 
schusses über die Prüfung der Cassagebahrung des naturforsehenden 
Vereines im Jahre 1884 und verliest folgenden Bericht: 


Bericht 


über die Prüfung der Gassagebahrung des naturforschenden 
Vereines in Brünn im Jahre 1884, 


Gemäss $ 19 der Geschäftsordnung hat der Vereinsausschuss in 
seiner Sitzung vom 10. d. Mts. aus seiner Mitte die Unterzeichneten 
zur Prüfung des von dem Herrn Rechnungsführer Andreas Woharek 
der letzten Jahresversammlung vorgelegten Cassaberichtes vom 22, De- 
cember 1884 bestimmt. 


Diese Prüfung wurde am 11. Jänner 1885 a Hierbei 


wurden die Eintragungen des Journals mit den beigebrachten Belegen 


verglichen, die Einstellungen der Jahresrechnung als richtig erkannt 


5 und ch gefunden, dass im Entgegenhalte der 


f  gesammten Einnahmen per . ee ne odla, As kr. 

na des Cassarestes vom Jahre 1883 per ...2..-,789. 1,45. kr. 

% zusammen wer... ea. 2A 02T 593, kr. 

3 einerseits, ‚und der Sean Ausgaben per . . . 4482 fl. 12} kr. 
| _ andererseits, der im Cassaberichte angeführte Ban- 

Ba... ren 2. 2. 200 .4..808 kr, 


‚sich ergibt. 
Dieser baare Cassarost, per 220 fl. 80} kr. wurde richtig vor- 
di 


Mu _ Ueberdiess wurden auch in der Verwahrung des Herrn Rechnungs- 
Er Führers nachfolgende, dem Vereine gehörige Werthpapiere gefunden, 
und. zwar: : 

1 Stück Fünftel- Lios des ehe vom Jahre 1860, 

Ser. 6246, Gew.-Nr. 2, im Nominalwerthe von. : 200: f.— kr. 
5 Stück . 5 steuerfreie Notenrenten mit dan” 
Nummern 82.367 über nom. . . 1000 fl. — kr. 

_ dann Nr. 33.274, 33.275, 33.276 

Ei a 332a WOR..:. .... 4004: —kr 

en | Zusammen > . ; 140061, — kr. 
een die im Rechnungsabschlusse ausgewiesenen 1500 fl. — kr. 

en. .Da hienach die Rechnungs- und Cassaführung des naturforschenden 

en in Brünn im Jahre 1884 als eine vollständig richtige sich 

erwies, so wird beantragt, der verehrliche Verein volle dem Rechnungs- 

führer Herrn Andreas Woharek das Absolutorium ertheilen. 


In Voraussicht des bezüglichen Beschlusses und nachdem Herr 
Beckens Woharek auch für das Vereinsjahr 1885 als Rechnungsführer 
IM ee: erscheint, Bunen nn ee le Uassabestände, Werth- 


. { 
"Brünn, am 1. Banner 1885. | | 
Noroty, Be | | Makowsky. 


Zu ordentlichen Mitgliedern werden gewählt: 


P. T. Herr; \ Vorgeschlagen von den Herren: 
Josef Klvana, Gymnasialprofessor in 
ne Hradisch- . . . . . .. Jos, Uliöny u. G. v. Niessl. 


Gabriel Freiherr v. Gudenus, Herr- 
|  schaftsbesitzer auf Morawetz . . @. Heinke u. G. v. Niessl. 


Sitzung am 11. Februar 1885. 
Vorsitzender: Herr Vicepräsident Eduard Wallauschek. 


Eingegangene Geschenke: 


“Von dem Herrn Dr. B. Placzek in Brünn: 
20 Stück geschliffene Edelsteine und Halbedelsteine. 


Herr Prof. Dr. J. Habermann berichtet über einige Versuche 
zur Öonservirung von Früchten. Das Ziel war, die Frucht in ihrem 
natürlichen Zustande mit ihrem Aroma zu erhalten, ohne einen 
besonderen fremdartigen Beigeschmack. Die Versuche mit Borsäure 
und übermangansaurem Kali erreichten nicht ihren Zweck. Nach 
längerer Zeit trat Schimmelbildung und Fäulniss ein. In jenen 
Gefässen, wo die Luft durch Kohlensäure ersetzt worden ist, trat 
der Geruch von Essigäther auf. Bei einem dritten Versuch, dessen 
Details der Vortragende späterhin mitzutheilen beabsichtigt, gelang 
es Pfiaumen, in dem noch immer geschlossenen Gefässe, seit 
October v. J. bisher anscheinend gut zu erhalten. 


Herr Prof. A. Rzehak spricht über morphologische Verhält- 
nisse bei den Foraminiferen und erörtert einige von ihm aufge- 
fundene neue Formen und Mittelformen. Insbesondere wird ein 
Mittelglied von Frondieularia und Flabellina aus Schlammproben 
von Mähriseh-Ostrau erwähnt, dann der als Glomospira benannten 
Formen aus dem mährischen Oligoeän von Nikoltschitz gedacht, 
endlich eine Bildung beschrieben, welche sich zunächst an Textularia 
anschliesst, und entweder als Monstrosität oder neue Gattung von 
dem Vortragenden Bu mit dem Namen Pseudotextularia be- 
zeichnet wird. 


Zu ordentlichen Mitgliedern werden gewählt: 


P. T. Herr:  Vorgeschlagen von den Herren: 


Victor Böhm, Kaufmann in. Brünn.  C. Kandler u. Prof, A Makowsky. 4 


Carl Engelmann, Holzhändler und | 
Gemeinderath in Brünn. . . .. €. Kandler u. Prof. A. Makowsky. 
Louis Wollmann, Geschäftsbuch- s ze | 
halter in Brünn . . . 2.2....0. Kandler u. Prof. A. Makowsky. 


Rektnng am 1. März 1885. 
Vorsitzender: Herr Vieepräsident Theodor Kittner. 


Eingegangene Geschenke: 
D rn = Trapp in Brünn. 
Eier J. + Chronik der Orte Seelowitz und Pole 


ee Forstsection der k. k. mähr. sehles. Keberhinensikahatt 
aaiitelt einen Aufruf des „Internationalen permanenten ormni- 
‚thologischen Comite’s“, in welchem das Ansinnen gestellt wird, 
‚nach Männern zu suchen, welche sich der dankenswerthen Auf- 
‚abe zu unterziehen den Willen und das Verständniss haben, die 
ganze Vogelwelt ihrer Umgebung bezüglich des Vorkommens, des 
Zuges, des Brutgeschäftes und der Lebensweise regelmässig zu 
eobachten, und die gemachten Beobachtungen jährlich (im ersten 
e eljahre) an den Secretär des Comite’s. Prof. Dr. Gustav von 
ayek in Wien zu senden.“ | 
_ Dieser Gegenstand wurde einer Commission, bestehend aus 
ae Forsteommissär = oan, ‚Prof. A. Makowsky und 


ech a ie ein. ns mit lrakon eher: 
Javische Bürgerschule in Wischau, Vol Esche in Lodenitz, Volks- 
in Kuzelau, Volksschule in Teuci | | 


Kung am Ö. ‚April 1 1885 


ini: und Punanyn. Beiktäge zur "Paläontologie von Oester- 
Er reich-Ungarn. 1. bis 3. Band. Wien 1880-1884. 
Von Herrn Landesgerichtsrath Th. Kittner: 
Ein Carton Coleopteren. 
| Prof. Jos. Uliöny: 
Eine Parthie getrooknetör Pflanzen. 
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idealen Form nur als Projekt existire und so vollständig als es 


welehe er zwischen Obran und Bilowitz bei Brünn eingesammelt 


Herr Prof. A. Lorenz macht einige Be über die E 
hinsiehtlieh der Berliner Rieselfelder verbreiteten ungünstigen Nach- 
yichten. Sprecher hat sich schriftlich an den Bauleiter Hobrecht 
um nähere Mittheilung über jene Gerüchte gewendet. In der Ant- 
wort des Letzteren wird auf das Bestimmteste die Grundlosigkeit _ 
aller Ausstreuungen behauptet, nach welchen sich dieses Sysiem 
nicht bewährt haben solle. Es seien im Gegentheile neuerdings 
wieder 9 Millionen Mark zur Erweiterung des Projeetes bewilligt 
worden. Mit Rücksicht auf die in neuerer Zeit von verschiedenen 
Seiten hervorgehobenen grossen Vorzüge des Liernur’schen Systems 
der Fäcalienabfuhr bemerkt der Vortragende, dass dieses in seiner 


ursprünglich aufgestellt wurde, noch nicht ausgeführt ist. Herr 
Prof. Lorenz beabsichtigt diesen Gegenstand bei späterer Gelegen- 
heit ausführlicher zu besprechen. 


Herr Prof. v. Dragoni zeigt und besprieht einen Zwitter von 
Saturnia Carpini. Derselbe hat ungefähr die Grösse des Männchens, 
trägt auf der rechten Seite die Flügelzeiehnung des Weibehens 
und die Fühler des Männchens auf der linken die entgegensetzte 
Anordnung. Auch im Bau des Leibes ist im Sinne der Längsachse 
eine Polarität nach den Geschlechtern zu erkennen. 

Das Exemplar wurde vom Vortragenden aus Raupen gezogen, 


hat. Die Raupen lieferten ein Männchen, ein Weibchen und IEBch 
Zwitter. 


Sitzung am 13. Mai 1885. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Edyard Wallauschek. 
Eingegangene Geschenke: 
Von den Herren Verfassern: 

Geinitz H. B., Ueber die Grenzen der Zorhalbiue allen und 
der Dyas Eherhanpi, 1885. | 5. 

Klvana J., Petrographische Mittheilungen über einige Gesteins- Be 
arten Bölnaie (Aus den Sitzungsberichten der k. kK. N 
Gesellschaft der Wissenschaften). Er 

Jehle Ludw., Zur Grundwassertheorie. Wieu 1884 


Herr Prof. Dr. J. Habermann theilt den zweiten Bericht der B 
Commission zur Untersuchung von Nahrungs- und ‚Genussmittel, } 
init. (Siehe Abhandlungen). | En 


« I Be! 


#1 


“Der anne zeigt und beschreibt ferner ein Experiment, 
N ireh. welches die in dem Flammenraum einer Kerze befindlichen. 
‚glühenden Gase und Dämpfe aufgefangen und eondensirt werden. 
Endlich bespricht Redner einen Trockenapparat (Luftbad) der 
eh durch höchst einfache Donziuugi1on auszeichnet und sehr leicht 
herzustellen ist. x 


n Se Brot A. macht einige ne nindb. Mitthei- 
lungen zur geologischen Karte der Umgehung von Brünn, hin- 
sichtlieh der auf den Höhen westlich vom rechten Zwittawaufer 
- awischen | Adamsthal und Bilowitz auf dem Syenite vorkommenden 

Reste der ‚Juraformation. | 


on  denilichen Mitsliedern werden gewählt: 
AD. T. Herr: Vorgeschlagen von den Herren: 
ed Dr. Ferdinand Kroczak, prakt. N / | 
Arzt. in ı Brüm en. nn. De B,Rusya Dr. J. Habermann: 


Dr. E. Kusy u. A. Makowsky. 
: Tanken in ., . Dr. BE. Kusy u. A. Makowsky. 


rg in. Brünn. en . Dr. E. Kusij; u. A. Makowsky. 
Phil. Dr. Hans Molisch, Privat- Deo) | | 
n der Universität n Wien . . 4 Makowsky u. G. v. Niessl. 
Joh an Stonawski, Fabriks-Director 
Man, at. ZUR 0.A», Makowshy. 


ee ga Bisch: a4: Lorenz, 


ee angene Geschenke: 
ee las 


er des k, k, Landes Shnitätsräthen für Mähren für 
' das Jahr 1883. Verfasst von Dr. Em. Kusy. IV. Jahrgang. 
Brünn 1885, 
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Von dem Herrn Verfasser: ae en ee, 
Molisch, Dr. Hans: Vergleichende Anatomie des Holzes der 


Ebenaccen. k 
5 Ueber die Ablagerung von kohlensaurem Kalke im 

Stamme dicotyledoner Holzgewächse, | 
; Untersuchungen über Hydrotropismus. Ä 
: Ueber die Ablenkung der Wurzeln von ihrer normalen 


Wachsthumsrichtung durch Gase. 
(Sämmtl Separat-Abdr. aus den Sitzungsber. der kais. 
Akademie der Wissenschaften in Wien). 
„ Ueber den chemischen Nachweis von Nitraten ete. 
(Sep. Abdr. aus den Ber. der deutschen botan. Ge- 
sellschaft. 1883. 1.) 
1 Kleinere Arbeiten des pflanzenphysiologischen Institutes 
in Wien. 15. 16. (Sep. Abdr. der österr. botan. 
Zeitschrift 1832). e 
‚ Ueber das Längenwachsthum geköpfter Wurzeln. (Sep. 
Abär. aus den Ber der deutschen botan Gesell- 
schaft, 1883). F 
| Naturalien: 
‘Vom Herrn Pr. Feil in Brünn: 
12 Stück Mineralien. 
Vom Herrn Prof. A. Oborny in Znaim: 
2 Packete getrockneter Pflanzen. 
Vom Herrn Prof. J. Uliöny in Brünn: 
Eine Flasche Käfer. 


Herr Prof. A. Rzehak zeigt einen Scorpion, welcher hier am 
Krautmarkt vor wenigen Tagen lebend. eingefangen worden ist. 
Redner vermuthet, dass dieses Thier schon in der Brut mit Waaren E 
aus dem Süden eingeschleppt wurde und sich erst hier WR = 
entwickelt habe. E 

Herr Prof. A. Makowsky sprieht die Vermuthung aus, 4 5 
die Einschleppung mit Früchten Sutigehipden habe. a 


Der Vorsitzende führt als ae Beispiel üs Hinsehleppung 
des brasilianischen Leuchtschnellkäfers nach Neutitschein durch 
Farbholz an, | Bi 

Herr Prof. J. Uliöny erwähnt, dass Helix apena mit & Karfil 
aus Italien eingeführt wurde. | | 
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er Prof: A Rzehak "bespricht einige Resultate seiner Unter- 
£ an von Foraminiferen aus den noch sehr wenig bekannten 
'Ostrauer Tertiärschichten, deren allgemeiner Character ein echt 
Einer: ist, und der Mitteimeerfauna entspricht, Von der Fauna 
‚des. "Badener Tegels unterscheidet sich die vorliegende ganz be- 
timmt, denn es treten nicht selten Formen, wenn auch nur als 
Tarietäten auf, welche ganz deutliche Anklänge an das Oligocän 
‚eigen. Die mährischen Verhältnisse sind ganz ausnahmsweise und 
assen sich nicht mit jenen des Wiener Beckens veıi sleichen. Das 
nährische Becken ist das ältere und kann nicht als Dependenz 
s Wiener Beckens bezeiehnet werden. (Siehe Abhandlungen). 
_ Redner theilt ferner mit, dass eine Art der Gattung Cyelamina 
i Nikoltschitz in Mähren gefunden wurde und hebt als besonders 
ressant hervor, dass diese Gattung den höchsten Typus der 
senten Foraminiferen darstelle und doch auch ‚schon im Eoein | 


a on‘ Prof. G. v. Niessl berichtet über systematische Versuche 
‚den erzherzoglichen Kohlenwerken bei Karwin bezüglich der 
vor manchen Seiten vermutheten erhöhten Gefahr dureh explosible 
übengase beim Auftreten von Oyklonen. Es werden regelmässige 
nalysen der Grubengase vorgenommen und die Resultate mit den 
bachtungen des Luftdruckes verglichen. Die Revierverwaltung 
ält sich ‚ausführliche Mittheilungen über nn Ve ersuche vor. 


Nach dem Antrage des Ausschusses wird die geschenkweise 
eberlassung von Naturalien an die Volksschule in Chirles bei 
Ba yaliet, Ä 


a  edentlichen Mitgliedern werden gewählt: 
_P. T. Her: Vorgeschlagen von den Hersen: 


wig Siegel, Fabrikschemiker in | 

\ ohrbach ae. 5@Seaka u. Blesd.:Koydl. 
dolf Hessel, Fabriksbeamter in 

Bu en. Qustafe.n.. Dheod:: Koydl. 
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Sitzung am 8. Juli 1885. 
Vorsitzender: Herr Vicepräsident Eduard Wallssschek. 


Eingegangene Geschenke: 


' Druckwerke: 
Von dem Herrn Prof. A, Hetschko im Bielitz: 
‘Die Fortschritte der Urgeschichte 1882. Köln und Leipzig 1883, 
(Aus der „Revue der Naturwissenschaften“ von Dr. H. Klein). 
Simony Dr. Die spiritistischen Manifestationen. Wien—Pest 1884. 
Hankel Herm. Untersuchungen über unstetige Functionen. 
Tübingen 1870. 
Frank, Dr. A. Ueber die Richtung von Pfanzentheilen. RB 4879, 
Ritter W. Die elastische Linie. Zürich 1871. 
Von dem Herrn k. k. Forsteommissär J. Homma in Brünn: 
Verhandlungen der Forstwirthe aus Mähren und Schlesien. 1885. 
2. Hälfte. 
Vom h. mähr. Landesausschusse: 
Rechenschaftsbericht für 1884. 


Naturalien: 

Vom Herrn ‚Prof. J. Uliöny in Brünn: 
| 50 Exemplare Coleopteren, 54 Stück Gesteine und ein Pankit 
| getrockneter Pflanzen. 


Herr Professor A. Makowsky hält einen Vortrag licher die 
fossile Kreide-Flora von Mähren“. 


Hierauf werden ‘die Monatsversammiungen bis zum October 
vertagt. 3 


Zu ordentlichen Mitgliedern werden :gewählt: 

P. ,E. Herr: | Vorgeschlagen von den Herren: 

Friedrich Wannieck, Fabriksbesitzer a De 
in Brünn . 2... 2 22.20... Dr. J. Habermann u. G.v. Niesst. 7 
Ludwig Merores, Advocat in bo ES. Ba > 
Brünn... era 2n a Dr.d: Habermonan. @, 2 Does m 


bemt 
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Sitzung am 14. October 1885. 
Vorsitzender: Herr Vicepräsident Eduard Wallauschek. 


Eingegangene Geschenke: 


% Von den’ Herren Verfassern: 
E  Raehak A, Bemerkungen über einige Foraminiferen dr Oligoeän- 
| nätion. Brünn 1885. 

ei . Die geognostischen Verhältnisse Mährens in ihrer Beziehung 
zur Waldvegetation. Brünn 1885. 

 Talsky Jos., Die Raubvögel Mährens. Budapest 1885. 
„Eine ornithologische Lokalsammlung auf Schloss Pernstein 
in Mähren. Wien 1885. 

Pirmez Octave, Jours de solitude. Paris 1883. 

Schwarz A., Die Verwendung künstlicher Kälte im Brauerei- 
_ betriebe. Wien 1885. | 
Die Kälteerzeugungs-Maschine. (Separatabdrücke aus der 
Zeitschrift „Der Bierbrauer“.) Halle 1885. 

| an mähr. Landesausschuss: 

Friedrich A., Die Boden-Meliorationen in Bayor n nd Hannover. 
' Brünn 1885. 


Naturalien: 
„N m Herrn Hüttenverwalter R. Freyn in Buchbergsthul: 
32 Mineralien. 

i m Herrn Assistenten Franz Fiala: 
300 Exemplare getrockneter Pflanzen. 
Vom Herrn Landesgerichtsrath Th. Kittner: 
R- 500 Exemplare Käfer. 

Vom Herrn Prof. J. Uliöny: 

600 Exemplare getrockneter Pflanzen. 
A ı Horn Volkschullehrer Fr. Juda: 
" 100 Exemplare getrockneter Pflanzen. 


2 


E. Der Secretär macht darauf aufmerksam, dass sich unter den, 
vom Herrn Volkssehullehrer Fr. Juda gespendeten Pflanzen Epilo- 
m rosmarinifolium Haenke befinde, welches der Genannte in 
osser Menge im Obrawathale bei Schöllschitz nächst Brünn ge- 
mmelt hat und das aus der Brünner Flora noch nicht bekannt war. 
R Herr Prof. A. Makowsky bemerkt dazu, dass er diese Pflanze 
- ebenfalls, und zwar schon im August des Jahres 1884, an dem- 


k 


selben Standorte gesammelt und dem Herrn Professor Oborny in 
/naim mitgetheilt habe. 


Herr Prof. A. Makowsky bespricht einige Resultate seiner 
geologischen Aufnahmen in Mähren und Sehlesien. Eine Exenrsion 
wurde zunächst unternommen, um die Kalksteinhöhle bei. Saubs- 
dorf in Schlesien kennen zu lernen, welche erst in jüngster Zeit 
zugänglich gemacht wurde. Bei dieser Exeursion wurde auch 
Ottmaehau in Preussisch-Sehlesien berührt, und Vortragender ge- 
denkt der dort massenhaft vorkommenden erratischen Blöcke, welche 
geschlögelt, Strassenschotter liefern, sowie der. erratischen Thone, 
ein vorzügliches Material für die Thonwaarenindustrie. Von Friede- 
berg in Oesterreichisch-Schlesien legte derselbe Proben des schönen 
Granites, und der prächtigen Hessonit-Granaten vor. Bei Schwarz- 
wasser fand er die Strasse mit Albit beschottert. 


Die Marmorlager von Saubsdorf schliessen schalenförmig den 
Granitstock von Friedeberg ein. Der Marmor, welcher bekanntlich 
in ausgedehntem Maasse industriell verwerthet wird, hat eine 
bläulich-weisse Farbe und enthält Arsenkies. 

Sprecher geht sodann zur Beschreibung der Saubsdorfer Höhle 
über. Ein Besuch in Freiwaldau galt der Untersuchung der dortigen 
Goldvorkommnisse, über welche neuerer Zeit wieder berichtet 
wurde. Herr Prof. Makowsky glaubt vorläufig nicht, dass die 
praktische Ausbeutung derselben sich lohnend gestalten werde. 


Derselbe berichtet ferner über die Fortsetzung der geolo- 
gischen Landesaufnahme zwischen Gewitsch, Türnau und Müglitz 
und bespricht den Kalksteinzug und die Höhle bei Busau, dann 
den prähistorischen Schlaekenwall bei Obersko nächst  Busau, ein 
untrügliches Zeichen prähistorischer Ansiedlung, 715 m im Umfange. 


Folgende Schulen haben um geschenkweise Ueberlassung 
von Naturalien angesucht: Das slavische Privat- Gymnasium in 
Ung.-Hradisch, die Volksschule in Obfan und jene in Doberseik. 
Die Betheilung wird nach dem. ‚ Antrage des uns E 
genehmigt. . 

Herr kaiserl Rath L, Edler v. Haupt regt; bei diesem ee | 
an, es seien die Schulleitungen aufzufordern, auch ihrerseits das 4 
Sammeln von Naturgegenständen in den betreffenden Gegenden 
zu VORN, / Ä | 
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Der eiinonde erwähnt, dass der Verein schon vor vielen 
Jahren. ‚eine Belehrung “über das Sammeln und Präpariren von 
"Naturalien an sämmtliche Schulen vertheilt habe, in welcher diese 
h Aufforderung direct enthalten war. 


nn 


ing am 11. Novemler 1885. 
Vorsitzender: Herr Vicepräsident Theodor Kittner. 


Eingegangene Geschenke : 
ee. Druckwerke: 
Von en eh Verfassern:: | 
“ Kotistka Emil, Die Ernte des Jahres 1884 in Mähren. 
Be Brünn. 1885. : | 
Foith Carl, Das geologische Ungeheuer oder die Ableitung der 
Rn. _ Mineralmassen auf organischer Grundlage. Klausenburg. 1885. 
ai dem Herrn Franz Krätzl, fürstlich Liechtenstein’schem Forst- 
eoneipisten in Wien: 
_ Boamten-Zeitung, Wien. Jahrg. 1885. Nr. 6— 44. 
Berichte des geognostisch- -montanistischen Vereines für Steiermark. 
1—9. Jahrg. Graz. 1852—1859. 
Morlot, A, v., Sechs Abhandlungen über die ne der im 
Sommer 1849 vorgenommenen Begehungen. Graz. 1851. 
“r Andeutungen über die geologischen Verhältnisse des süd- 
liehsten Theiles von Untersteyer. Wien. 1849. 
”. Uebersicht der geologischen Verhältnisse ‚des südlich an 
der Drau gelegenen Theiles von Steiermark. Wien. 1849. 
Ehrlich Carl, Geognostische Wanderungen im Gebiete Kr 
nordöstlichen Alpen. Linz 1852. 
2 der Direetion der k. k. Universitäts-Bibliothek in Czernowitz: 
r Reife nkugel Carl, Die Bukowinaer Landesbibliothek und die 
ko k Universitäts-Bibliothek in Özernowitz. Uzernowitz 1885. 
nr Direetion der Forstschule in Eulenberg: 
Jahresbericht der Forstschule zu Eulenberg für das Schuljahr 
E 1884-1885. Olmütz 1885. 
‘ Naturalien: 


_ Mohrer anlage. von Stanrolith. 


 Verhandl. d.« naturf. Vereines in Brünn. XXIV. Bd, 2 


ni 
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ee Prof, Alex. Mikewideg macht one ingehende Mit- 
theilungen über die Saubsdorfer Tropfsteinhöhle” und besprieht ke 
hierauf die vom Herrn Ingenieur A. Friedrich dem naturforschenden Br 
Vereine gewidmeten Staurolithe. 


Her Theodor Pintner hält einen Vortrag über die Entwicklung 
der Urwürmer und ihre systematische Bedeutung. 

Der Vortragende gibt einen Ueberblick über die Organisation 
und Entwicklung von Polygordius nach Hatschek, berührt dessen 
Troehophora-Theorie und erörtert die Bedeutung der Urzellen des 
Mesoderms für die Entwicklung der Geschlechtsorgane. Es wird 
gleiehsam ein Theil des primären Eimaterials bis zur Fortpflanzung 
des Thieres aufbewahrt und .verwandelt sich in die Keimzellen, 
eine Erscheinung, die uns die Thatsache der Vererbung wesentlich 
leichter erklären lässt. 


Herr Prof. A. Rzehak legt vor und bespricht einige Fossilien 
aus dem mährischen Neogen, die theils ganz neu, theils neu für 
Mähren sind. Unter den ersteren sind hervorzuheben: 

‚1. Litorina moraviean. f,, aus den Sanden von Öslawan, 
die in ihrem unteren Theile eine Brackwasserfauna mit Onco- 
phora soeialis Rzk. enthalten. 7 

2. Bythinella Makowskyi n. er aus den brackischen 
Sanden von Eibenschitz. 

3. Nematurella Sandbergeri n. f,, aus grünem Tegel 
mit Cerithium moravieum M. Hoern. von Znaim. | 

4. Ein Fischotolith,, durch bedeutende Grösse und reiche 
Seulptur ausgezeiehnet, aus Oslawan. > 

Von den bereits bekannten, für Mähren aber neuen Formen 
ist hervorzuheben: Planorbis laevis Klein, von Eibenschitz, 
weil durch diese Schnecke die von dem Votragenden schon vor 
zwei Jahren betonte Analogie der mährischen Oncophorasande mit | 
der schwäbischen Molasse eine neue Stütze erhält. Die marine 3 
Fauna der Oncophorasande wurde durch die- neuen Anfsammlungen 7 
vermehrt um folgende Formen: | u 

Natica sp., ind., aff. redempta Micht. ° 
Corbula gibba Olivi. | 

Uhama austriaca Hoern. ' NR 
Ervilia pusilla Phil. a 
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 Cardita len u 
nr - Venus plieata Gmel. | 
3 De meisten von diesen Formen wurden nur in einem Exemplar, 
) ” a is vorgefunden. 


u aenslichen: Mitgliedern werden. gewählt: 

Se DT. Herr: gi Vorgeschlagen von den Herren: 
eh, fürstlich Liechten- 

tein’scher Waldbereiter in Herms- 

dorf . aa . .„. Franz Krätzl u. Franz Ozermak. 
ar ch ich, fürstorzbischöfliche 


Ba en " ..... Franz Krätzl u. Pranz Czermak. 


Reifferscheidt. 


en Geschenke: 


I ae bei ebiasen. Prag 1885. 
an ralien; 


Jh Din legt, an Pollichii Schmp. et 
‚in zahlreichen Exemplaren ‚vor, welehe er bei Bedihost 


err Prof. Dr. Jos Habermann theilt einige Untersuchungs- 
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Er bemerkt, dass in diesem Theile der chemischen Forschung, 
abgesehen von einigen interessanten und überraschenden Resultaten 
zumeist nur Anfänge und Andeutungen vorliegen. Solche betreffen 
z. B. die Eleetrolyse des Alkohols, der Alkalisalze von Fettsäuren, 
- der Salze zweibasischer organischer Säuren ete. 


Der Vortragende erörtert bezüglich derartiger Untersuchungen 
den Einfluss der Concentration und den Einfluss des Lösungsmittels 
und theilt einige Resultate über das Verhalten des Alkohols gegen 
den galvanischen Strom mit. Im ganz reinem Zustande entsteht keine 
Veränderung. Man muss den Alkohol leitend machen, was durch 
Schwefelsäure oder durch metallisches Natrium geschehen kann. 


Im ersten Falle hatte sieh am positiven Pol nieht eine Spur 
Gas entwickelt, am negativen Pol bildete sich Wasserstoff. In der 
Flüssigkeit wurde Aldehyd gefunden. Die Zersetzung entspricht 
dem Schema Ca Hs OÖ = (3 Hı O0 + He. Wenn die Electrolyse 
lange fortgesetzt wurde, begann die Flüssigkeit sich zu färben und 
am positiven Pol schied sich Sauerstoff ab. Die braune Färbung 
kommt von Aldehydharz. | 


Die auf diese Weise erhaltene Substanz (woraus sich Zimmt- 
aldehyd bildet) ist von tief goldgelber Farbe, in Aether und 
Chloroform leicht löslich, aber es gelang nicht, sie von constanter 
Zusammensetzung zu erhalten. 


Der Vortragende beabsichtigt die Versuche in grösserem 
Massstabe mit Hilfe einer Dynamomaschine fortzusetzen und be- 
zeichnet als bisherige Resultate: 1. Die höchst wahrscheinliche 
Bildung aromatischer Körper aus einem Fettkörper. 2. Die Thatsache, 
dass organische Substanzen unter dem Einflusse des eleetrischen 
Stromes wahrscheinlich unmittelbar zersetzt werden. 


Herr Prof. A. Makowsky legt Proben eines Nephrit vor, E 
welcher von Herrn Dr. Traube in der Grafschaft Glatz als an- 
stehendes Gestein im Serpentin entdeckt wurde. 


Derselbe berichtet ferner über eine im tertiären Lehm der 
Ziegelgruben am rothen Berge aufgeschlossene Feuerstätte und 4 
über das Vorkommen von Resten einer Hyänen-Art und des ° 
Rhinozeros tichorrhinus. Als besonders interessant muss jedoch 
die Auffindung eines Menschenschädels in diesem Lehm gelten. 
Der Zustand der Knochensubstanz dieses ziemlich wohlerhaltenen 
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'Schädels lässt keinen Zweifel über sein hohes Alter, doeh behält 
'Spreeher ein Urtheil, ob derselbe wirklich aus der Tertjärzeit 
 stamme, weiteren Untersuchungen vor. 


 Jahresversammlung am 21. December 1885. 
Vorsitzender: Herr Vicepräsident Eduard Wallauschek. 


Nach Eröffnung der Versammlung werden die Stimmzettel 
zur. "Wahl der Functionäre von den Herren Fiala und Fillipek zum 
Serutinium übernommen. 

. Der erste Seeretär Herr Prof. G. v. Niessl erstattet hierauf 
einen auf das ‚abgelaufene Vereinsjahr bezüglichen übersichtlichen 
Bericht. 

‚Von den wissenschaftlichen Publicationen des Vereines ist vor 

Kurzem der XXI. Band mit dem III. Bericht der meteorologischen 
_ Commission vertheilt worden Das 2. Heft dieses Bandes bildet zugleich 
den 18° Theil von Oborny’s „Flora von Mähren und Schlesien“ und, 
unter günstigen Umständen, as im nächsten Jahre dieses schöne, für 
uns so wichtige Werk abgeschlossen vorliegen. a 

on Durch. die Mollusken-Fauna von Ulieony im 1. Hefte desselben 
Bandes wird wieder eine Lücke in der heimatlichen naturwissenschaft- 
lichen Literatur ausgefüllt. Die werthvollen coleopterologischen Beiträge 
; unseres verehrten Mitgliedes E. Reitter gereichen eo Verhandlungen 
ei besonderen Zierde. 

N Die Arbeiten der isrelouischen. Commission, deren Berichte 
| 1 Landeskosten en ae werden, en) sich, da gegenwärtig 


.. der Bereicherung der Naturaliensammlungen und der 
langen einzelner geschätzter Mitglieder um die Instandhaltung 
selben, darf auf den Bericht des Herrn Custos verwiesen werden. 


fültige Revision, welche Herr Prof. Oborny einzelnen Abtheilungen 
En den Gattungen Rosa und Rubus) angedeihen liess, 
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wieder durch den namhaften Jahresbeitrag von 100 fl. zukommen 
liess, die auch in früheren Jahren bewilligten Beiträge des h. mähr. 
Landtages, des löbl. Gemeinderathes der Stadt Brünn und der löbl. 
ersten mähr. Sparcassa, welchen der Verein somit neuerlich zu be- 
- sonderem Danke verpflichtet ist. 


Die Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt 358. Durch den 
Tod verlor der Verein ausser dem Gymnasialdirector Dittrich in Olmütz. 
das Ehrenmitglied Ludwig Freiherr v. Hohenbühel-Heufler, welcher in 
einem Anfalle von Geistesstörung sich von der Thurmzinne seines 
' Landhauses bei Hall in Tirol herabstürzte und sogleich todt blieb, 
Heufler war ein äusserst feinsinniger Naturforscher und namentlich als 
einer der vorzüglichsten Kryptogamenkenner in weitesten Kreisen be- 
: kannt, Vielleicht noch wichtiger als seine eigene sehr umfangreiche 
literarische Thätigkeit sind die Anregungen, welche von ihm ausgingen 
. und die Unterstützungen, die er in liebenswürdigster Weise jüngeren 
Kräften angedeihen liess. In der hohen Stellung, welche er im Unter- 
richtsministerium bekleidete, war seine starr conservative Denkungsweise 
mit den Ansprüchen des Fortschrittes auf dem Gebiete der Volksschule 
unvereinbar. Er wurde von seinem Departement entfernt und zum 
Präsidenten der k. k. statistischen Central-Commission ernannt, konnte 
sich aber auf diesem Ruheposten, wie er ihn nannte, nicht beruhigen 
und verliess den Staatsdienst. Bald nachher traten die Geistesstörungen, 
deren Vorboten Manche, die ihm nahe standen, wohl schon lange früher 
bemerkt hatten, auf, so dass dieser einst rege thätige Mann durch 
viele Jahre gleichsam als ein lebend Begrabener gelten konnte. In der 
letzteren Zeit schien es, als ob die Umnachtung sich gehoben hätte. 
Man fand wieder kleine Aufsätze von Hohenbühel in den botanischen 
Zeitschriften, und die Correspondenz mit seinen Freunden wurde auch 
wieder aufgenommen. Den längeren Brief, in welchem er, „ein vom 
Tode Erstandener“, die unterbrochene Zusendung unserer Vereins- 
schriften betrieb, wird Niemand ohne Rührung lesen können. Die 
hoffnungsvolle Energie, mit der er- sich nochmals zu einem grossen 
Werke aufzuraffen vermeinte, indem er schrieb: „allein es ist noch 
nicht aller Tage Abend“, hielt nicht, was sie versprach, denn es war 
wirklich der letzten Tage Abend, wie wir jetzt schen. 


Heufler war eine der merkwürdigsten Erscheinungen unter den m 
österreichischen Naturforschern der letzteren Jahrzehnte, und Viele, 
welche ihn wegen seiner Gesinnung nicht wohl leiden mochten, können 


nun in dem tragischen Schicksale, das ihn ereilte, die Aufklärung für ; B 
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manche Abelgedeutste Eigenthümlichkeit seines Charakters finden. Ehre. 
' seinem Andenken! 

| Wie aus den Specialberichten hervorgeht, haben sich viele Mit- 
yslhe und auch ausser dem Vereine stehende Persönlichkeiten um 
denselben verdient N welchen Allen hier wiederholt wärmstens 
i- an wird, 


Der Seeretär liest ferner folgenden 


\ a Bericht 
N: über die Einlänfe bei den Naturaliensammlungen und über die 
u  Betheilung von Schulen im Jahre 1885, 


erstattet vom Custos Alex. Makowsky. 
Bi Die Einläufe von Naturalien betrafen theils Objecte für die Sımm- 
E theils solche zur Betheilung von Schulen. 
y 0 spendeten in der mineralogischen Abtheilung die Herren Dr. 
Ford. Katholicky und Central-Director Hugo "Rittler eine werthvolle 
lection von 350 Exemplaren verschiedener Mineralien und Gebirgs- 
g steine. An der Einsendung von 250 Exemplaren weiterer Mineralien 
betheiligten sich Herr Dr. B. Placzek durch eine Sammlung geschliffener 
Edelsteine, dann die Herren Oberlehrer Czizek, Ingenieur J. Friedrich, 
L ndesgerichtsrath Th. Kittner, die Professoren Feil und Ulieny in 
ion und Hüttenverwalter Rudolf Freyn in Buchbergsthal. 
= ‚ Durch Einsendung mehrerer Faseikeil Pflanzen haben sich die 
Herren Professoren v. Niessl, Oborny und Ulicny, sowie die Herren 
istent Fiala und Volksschullehrer Juda den besonderen Dank des 
ines erworben. ei 
N _ Mehrere Hundert Insecten haben endlich gespendet die Herren 
Ia lesgerichtsrath Th. Kittner, Prof, Uliöny und Wilhelm Umgelter 


a Betheilung von Schulen im Jahre 1885 mit naturhistorischen Sammlungen. 


- | | | "Minera:| 
in Bezeichnung der Schulen | Käfer amt tar Gehirge 

| |Gesteine 

| | | 

| Slav. Privat - Gymnasium in. Ung.- | | | 
N Hradisch. en | 130 | 120 2.230 | 
Volksschule i in Bean (b. Lokinda | Bi! 
BEN Buteibwim 2 0.86 190) = 1.130 | 

a „ Chirles (bei Müru) | A| 70 — | — 

Fürtrag . . [408 310 | 2 | 344 


ER al ; 
7 2 
wa | Schmet li Mae A 
B chmet- ien und) 
Nr. | Bezeichnung der Schulen ‚ Käfer Ei ar Gebirgs-| 
| ‚Gesteine 


Uebertrag . . | 404 | 310 5 344 
Volksschule in Doberseik (bei Berg- | 


| 5 
eladt) 3. 0204 er en 
6 Volksschule in Kischeian ia, a 1 
7 n „ Obrzan (bei Brünn) | 94 I == 1 
8 . „ Ospilow (b. Kladek) 84| 701 — 
Il = „ Schönbrunn (Schlesin)  — | — — 
10 \ „tbetschilz „11.9 II — 47 
11 ® DIKOWIBER. CH 86 GI — 
12 s , Wispibzn na | | — 1 
Zusammen . . 9332| 518| 6 | 764 


Die Zusammenstellung dieser Sammlungen bewerkstelligten die 
Herren J. Kafka j. (Käfer), J. Czizek (Herbarien), F. Fiala (Schmetter- 
linge und Herbarien) und der Custos bezüglich der Mineralien. 


Brünn, am 21. December 1885. 


ER Bericht | 
über den Stand der Bibliothek des naturforschenden Vereines, 
Die Bibliothek hat im abgelaufenen Vereinsjahre eine Vermehrung 
von 171 Nummern erfahren, so dass sie gegenwärtig aus 5662 Werken 
besteht. Der Zuwachs vertheilt sich nach den Disciplinen anf: 
| 1884 1885 Zuwachs 
A,botanik, .» nel... 0 548 570 22 


B, Zoologie. . er 559 575 ‚16 
©. Anthropologie nt en 9231: 1021 30 
D. Mathematische Wissenschaften . i 720 746 26. 
Br Chomte 22 ee ee 1010 1049 u 
F,:Minetalogte.. 0... eat 567 20 
G. Gesellschaftsschriften . . » - - 396 401 SH 
H. Yan 2 a ee a 


Summe: 5491. 5662 11 e 

Diese Zahlen geben jedoch kein vollständiges Bild von dem 
Wachsthum der Bibliothek, da neben dem Zuwachse an Inventars- 
nummern auch noch eine Bereicherung der Bibliothek durch die im R 
Tausche mit befreundeten Gesellschaften erworbenen Fortsetzungen ihrer. 
* Publieationen stattfand, welche, obwohl nicht unter besondere aRleE i 
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nummer nsefihr,- lich den werthvollsten Theil der Bibliotheks- 
einläufe bilden. Dieselben erscheinen in dem, unseren Verhandlungen 
beigegebenen Verzeichnisse der Anstalten und Vereine, mit welchen wir 
n einen. Schriftentausch unterhalten, angegeben. 
% Neu eingeleitet wurde der Schriftentausch mit folgenden Gesell- 
R. schaften: 
E Cordoba. Academia ll j 

Et  Minneapolis. Geological and natural history of Minnesota. 

en Petersburg. Comite geologique. 

Die von Mitgliedern und ‘andern Freunden des Vereines gespendeten. 
E Werke sind unter den eingegangenen Gegenständen in den Sitzungs- 
berichten angeführt, und es erübrigt mir nur noch für en Geschenke 
_ im Namen des Vereines bestens zu danken. 
oo Mit dem Wachsthume der Bibliothek haben sich im Laufe der 
a Jahre auch die mit der Verwaltung derselben verbundenen Geschäfte 

vermehrt. Den grössten Theil dieser Geschäfte hat der zweite Vereins- 

secretär Herr Franz Czerımak auf sich genommen, und ich halte mich 

für er neh, ihm hiefür den Dank des Vereines. A Dlen, 
Brünn, am 21. December 1885. | 

Cal Heller 


Be 


Der Rechnungsführe Herr Andrens Woharek test den 
“on .. a «= eric h & 


für das Jahr 1885. 


| Empfang. | 
RE Baargeld Werthpapiere 
Ras a am December 1884. . . . .f.. 220.80} fi. 1500 


® 1 An Jahresbeiträgen . - » . 2...» 1108 — 

2, An Subventionen, u. zw. 

e; a) Vom hoh. mähr. Tahdiage > 4.300 

Ei "a Vom 1öbl. Brünner Gemeinde- 

Ei rathe SR. Ä „300 

& DJ Von der löbl. T. äh, Sl | 

SR ao, 100 - 

An Zinsen von den; atbmafiäten ana... 

5 sonstigen Aestiveapitalin. . . ... 9 2.88.20. 

Er Fürtrag . n. A. 2117.058 fl. 1500 


oa u a 


'b) An Buchbinderkosten . . . fl 4995 fl. 207.53 
. Dem Vereinsdiener pro 1885 .f. 150 — 
. An Miethzins pro:..1885: . ir RER 
. An Beheizungs- und Belöichtanpikasiens a 
. Secretariats-Auslagen, u.-zw.: 
a) Für Transport fl.  67°88 
b) Für Stempeln fl 194 
c\) Für Materialien. : .. SC 1971 | 
d) Für Dienstleistungen fl 810 tt 97%63 
. An diversen Auslagen, u. zw.: ne | 
a) Die Neujahrs - Remuneration 
des Vereinsdieners mit . .f. 20— 
b) Die Einkommensteuer von den 
Interessen der mähr. Landes- 
Hypotheken- Bank-Pfandbriefe na 
pro, 1884 mit. N a 2 1 196 
c) An Stempelstrafe aus Anlass 
des Rekurses gegen diese Ein- 
kommensteuer mit . .. >. 1. 2:60” Re 
d). Für -Oartema., -,.. . 7.0.00. 780 oo 
'Summa der Ausgaben . 


Tebertiag* 
4. An Erlös für Druckschriften 


5. An diversen Einnahmen, wie der Mieth- 
ziusbeitag des Aerztevereines fl. 140° — 
und Vergütung füreinenCarton fl. — ne 


Summa der Einnahmen . 


Ausgaben. 


. Für die Verhandlungen : 


a) An Druckkosten, u. zw. für den XXII, 
Band pro 1884 die II. Rate mit fl. 559-67 
und auf die Kosten des XXIII. 

Bandes pro 1885 die I. Theil- 
Zahlung. mit. .....02..2 00 9. .B98100 


Zusammen . . fl. 125856 


dann b) für den Einband des 
XXIII. Bandes pro 1885. .fd. 5020 
| im Ganzen . 


a) An Anschaffungskosten . . fl. 15758 


ER rl, ©; 
Bu Seh; IE N 


.f. 2117-05} A. 1500 


4241570 


„  140°60 


. 2673-354 fl. 1500 - 


Baargeld Werthpapiere 


. fl. 130876 
. Für Bibliothekswerke und Zeitschriften, u. zw.: 


fl. 2485 374 


Baargeld Werth pap- 
„ul. 26(3:39% 2.1500 
r 2485° 37 E 5 „ ee 


ee, December 1885 ein Notar Saldo von „1. 18798* A, 1500. 


2 Anmerkung: 


bliehonen, esiehslielt dem grösseren | 
| Fe einbringlichen ji abresbeiträge der Mit- 


A. 18798 
en dieser Rückstände perva 22:5 il a 
| atlich Bi 0 0. und 2098 


yeincz des nn 


N | n _.  Baargeld Werthpap. 
In nat, A, on ee er 
2 7 apleren, u. ZW. ns 


fl. 100 
8. 1000 
u. N 38. 274, 33, 975,33.276, ' | 
ee 277; 4 Stück Ad. 100 . „ 400 | „ 1400 


Summa . „fi. 18798 A. 1500 


Woharek, 


 Vereins-ÜCassier. 


Ueber das Klima von Brünn. 
Von J. Liznar, 


Adjuneten an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus 
“ und Privatdocenten an der k. k. ‚technischen Hochschule in Wien. 


ms ‚das frühzeitig Ableben des Prälaten Gregor 
Mendel eingetretene Unterbrechung in der Beobachtungsreihe (eine neue 
Reihe beginnt mit Jänner 1884 unter der Leitung des Herrn Professors 
Lorenz) hat mich veranlasst, die für das Klima Brünns wichtigsten 
Daten aus den fast 36 Jahre umfassenden Beobachtungen zu berechnen. 
Diese ziemlich mühsame Arbeit hat aber nicht nur den Zweck, das 
ima Brüuns durch Daten zu m sie DL auch für einen al 


= ı Die Ban mie Beobachtungen in Br begannen Anfangs 
ler i 40er Jahre, wenigstens glaube ich dies aus einer Zuschrift des 
en .. vom a... 1851 an ‚den an Sa der 


einer vom Hohen“ k. .K. nn diesfalls erhaltenen Auf- 


rung um so mehr Folge zu leisten, als eine Forschung in diesem 
> Fache mit den Krankheits-Constitutionen enger zusammenhängt“ ete. 


hdem . Dr. Olexik mit einem Forint’schen Barometer und einem 
& Beobachtungen mit demselben Fleisse und Interesse, selbst in seinem 


‚hen Alter fort, bis ihn endlich sein krankhafter Zustand nöthigte, 
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die Weiterführung dem für diese Beobachtungen sich sehr interessirenden 
Prälaten des Altbrünner-Stiftes Gregor Mendel mit Juli 1878 zu über- 
lassen, der übrigens schon in früherer Zeit die Ablesungen während der 
Abwesenheit des Dr. Olexik auf das Sorgfältigste ausgeführt hatte. 
Für das grosse Interesse Mendel’s zeugt nicht nur die gewissenhafteste 
und sorgfältigste Fortführung der Beobachtungen, sondern auch der 
Umstand, dass derselbe in früheren Jahren monatlich die Daten des 
Luftdruckes, der Temperatur und der Bewölkung graphisch zur Dar- 
stellung brachte, welche Darstellung den monatlichen Tabellen Dr. 
Olexik’s beigegeben wurde. 
' Streng genommen zerfällt die ganze Beobachtungsreihe in 3 Reihen, 
wovon die erste Reihe sich auf das St. Anna-Spital, 1848 bis 3. Decem- 
ber 1853, die zweite auf das Haus Nr. 100 (alt) der Bäckergasse bis 
Juli 1878 und die dritte auf das St. Thomas-Stift bezieht. Da aber 
diese Localitäten sehr nahe liegen und wie ich später zeigen werde, 
ein Sprung in den Beobachtungen nicht ersichtlich ist, so habe ich diese 
3 Reihen als eine homogene Beobachtungsreihe betrachtet, um daraus 
‚die nöthigen Daten abzuleiten. | 
Die Instrumente Dr, Olexik’s habe ich bereits angeführt; ich 

will nur noch erwähnen, dass die Niederschlagsmessungen mittelst eines 
Ombrometer-Trichters von 13:54 Zoll Durchmesser ausgeführt wurden 
und zwar in der Weise, dass jedes Mal das Gewicht des angesammelten 
Wassers in Gran bestimmt und in die Beobachtungstabelle eingetragen 
wurde. Hiebei sei es ir gestattet, auf einen Fehler in den Niederschlass- 
messungen des Dr. Olexik aufmerksam zu machen, der darin besteht, 
dass bis zum Jahre 1865 inclusive die in Gran angeführten Niederschlags- 
mengen mit einem zu grossen Factor multiplieirt wurden, um sie in M 
Pariser Linien umzuwandeln, auf welchen Umstand Dr. Olexik von dm 
verstorbenen Director der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus Hofrath Dr. C. Jelinek durch ein Schreiben vom 
22. Jänner 1867 aufmerksam gemacht worden ist. Nach den Rechnungen 
des Directors Dr. ©, Jelinek sind: alle Niederschlagsdaten bis zum 
Jahre 1865 mit dem Factor 0'946 zu multiplieiren. Die in den nach- 
folgenden Tabellen über Niederschlag angeführten Daten unterscheiden 4 
sich etwas von jenen in den Jahrbüchern der k. k. Centralanstalt für Er 
Meteorologie und Erdmagnetismus, den Verhandlungen des naturforschenden Ä 
Vereines, sowie in der Abhandlung des Directors Dr. J. Hann: „Unter- 
suchungen über die Regenverhältnisse von Oesterreich-Ungarn“ (II, Theil, 
pag. 17, Sitzungsberichte der kaiserlichen Academie der Wissenschaften, u 
Band LXXXI, 1880) BAnNC En da in diesen Publicationen die oben- a 


eraltate a akplication mit dem Factor 0'946 noch nicht ertolgt ist. 
Die Instrumente des Prälaten Mendel bestanden aus einem Stations- 
 barometer (Gefässbarometer mit fixen Boden), dem von Dr. Olexik über- 
_ nommenen Psychrometer, einem Maximum- und Minimum-Thermometer, 
 Casella (Six) und einem neuen Regenmesser, bei dem die Messung des 
S Niederschlages direct mittelst eines Messglases erfolgt. 
Die Beobachtungsstunden für die Reihe des Dr. Olexik waren 
6 Uhr Morgens, 2 Uhr Nachmittags und 10 Uhr Abends, während 
Prälat Mendel um 7, 2 und 9 Uhr beobachtete. 
en Ueber die Lage Brünns ist eine vom Prälaten Mendel herrührende 
x ‚kurze Beschreibung i im 2. Bande dieser Verhandlungen den meteorologischen 
Tabellen vorausgeschickt, die ich hier im Wesentlichen wiederzugeben 
mir erlaube. | 
. „Brünn liegt am Erdhiohei Rande des Shwarminla Bockans, eines 
» fruchtbaren Flachlandes, das sich in wechselnder Breite (von Ya bis 
2 Meilen) genau von Nördan nach Süden erstreckt und sich mit dem 
tertiären Wiener Becken vereinigt. Oestlich von Brünn erhebt sich ein 
wellenförmiges Hügelland bis zu einer mittleren Seehöhe von 900 bis 
‚1000 Fuss, welches den Abfall des 2000 Fuss hohen Drahaner Plateaus 
in das Schwarzawa- Becken bildet. Gegen Südwest und West erheben 
ich steile zum Theile bewaldete Berge zu einer Seehöhe von 1000 bis 
500 Fuss, die letzten Ausläufer des Hochplateaus von Saar, das in 
g gnostischer Hinsicht die Formationen des krystallinischen Schiefers 
enthält. Gegen Nordwest und Nord ist die Station geschützt durch die 
Ausläufer des Kunstädter Berglandes, eines Theiles des böhmisch- 
u rischen Urgebirges, das mit 900 bis 1700 Fuss hohen Bergen 
rasch gegen Süden abfällt.“ 
© Ausführlich ist die Umgebung von Brünn topographisch und 
geologisch geschildert in der im 22, Bande dieser Schriften enthaltenen 
Abhandlung : „Die geologischen Verhältnisse der Umgebung von Brünn“, 
von Prof. A, aweky und A. Rzehak. 
EN Veber die Lage des Beobachtungsplatzes onthält der 2. Band der 
ei ahrbücher der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus 
er, wahrscheinlich von Dr. Olexik herrührende, Bermerkung:; 
„Der Beobachtungsort befindet sich in Südwest der Stadt, unter 
m iberee, auf einem gestreckten Hügel. Das Locale ist im ersten 
Stockwerke 2 Wiener Klafter über der Erde und 2!/s Klafter über dem 
Niveau des Eisenbahnhofes. Die Thermometer sind beschirmt gegen 
[orden aufgestellt. Die Windrichtung wurde an einer ober dem 
ause, angebrachten empfindlichen Windfahne beobachtet, welche an 


- Ueber die spätere Aufstellung im zweiten Locale, Bäckergasse Nr. 100, 


desselben in das Haus Nr. 100, Bäckergasse, fand ich am Beobachtungs- 


‚findet sich im Beobachtungsbogen vom December 1856 und Jänner 1864 


‘wendete ich mich an den Herrn Regierungsrath Professor G. v. Niessl, 


ihrem unteren, im Vorhause ruhenden, Ende mit einem Zeiger ver- 
sehen ist.“ E 

Diese Angaben über die Aufstellung der Instrumente betieheih H 
sich auf das Beobachtungslocale im k. k. Versorgungshause St. Anna. 


habe ich leider, trotz des sorgfältigsten Durchsuchens aller Beobachtungs- E 
tabellen und der vorhandenen Correspondenzen nichts auffinden können, 
obzwar Dr. Olexik im Beobachtungsbogen für Mai 1878 an der Stelle, 
wo die Höhe des Thermometers und Regenmessers angegeben werden 
soll, die kurze Bemerkung setzte: „Bei früheren Berichten im Jahre 1877 
angegeben.“ Ueber die Aenderung des Locales, d. h. die Verlegung 


bogen vom December 1853 auch nur die kurze Bemerkung: „Am 3., 
Nachmittag, in neue Wohnung, näher dem Franzensberg (Vorstadt grosse 
Bäckergasse Nr, 100) das Observatorium verlegt. Der Unterschied beträgt 
circa 7 bis 8 Wiener Klafter,* 

Nur über die Aufstellung des Maximum- und Minimum-Thermometers 


eine nähere Angabe. Dieselbe lautet: „Das Minimum-Thermometer ist 
im freien grossen Garten des Versorgungshauses, nördlich 8 und östlich 
12 Klafter vom Gebäude entfernt, gegen Süden und Osten frei in 5° 
von der Erde entfernt aufgestelit.“ 

Unter diesen Umständen und da der beste Kenner der Beobachtungs- 
localitäten Dr. Olexik’s, Prälat Mendel, auch nicht mehr unter uns ist, 


um Näheres über die Aufstellung der Instrumente Dr. Olexik’s, im 


Hause Nr. 100 der grossen Bäckergasse, zu erfahren. Obwohl sich Haar 


Professor G. v. Niessl alle Mühe gab, um das Nöthige zu erfahren, 
ist es doch nicht gelungen befriedigende Auskunft zu erhalten. Die E 
bezügliche Stelle eines an mich gerichteten Schreibens, erlaube ich mir 
mit seiner gütigen Zustimmung hier anzuführen: „Die Thermometer 
waren an einem Fenster der Südfront des Hauses Nr. 100 (an der 
betreffenden Stelle heisst es Nr. 9, neu) der Bäckergasse angebracht; 
die Höhe über dem Boden wird wohl auf den alten Tabellen stehen. s 
Gegen Süd steht dieses Haus dominirend frei und tief unter demselben E 


liegen erst die Häuser der kleinen Bäckergasse etc. Die Thermometer ii 
waren also recht luftig aufgestellt aber auch fast den ganzen Tag von 


der Sonne beschienen. Sie hatten jedenfalls wohl einen Schutz und wenn 
ich recht verstanden habe bestand dieser aus einer Jalousienverschallung. S E 
Ich glaube mich zu erinnern, dass mir auch Dr. Olexik einmal davon sagte.“ Vs 


= .: 


Ich ie bei der: Besprechung der Temperatur den Nachweis. 
e führen, dass die angegebone Aufstellung der 'Thermometer nicht gar so 
schlecht sein konnte. Das len des Begenmessers befand sich 
am Boden. 

Pe Die Aufstellung der Instrumente des Prälaten Mendel ist mir 
durch die Inspection im Jahre 1881 bekannt. Einer gütigen Mittheilung 
_ des Herrn Regierungsrathes Prof. 6. v. Niess] entnehme ich bezüglich 
der Aufstellung der Thermometer Folgendes; „Die Thermometer waren 
an der Nordseite des zur Kirche ‘parallelen Tractes im ersten Stock 
angebracht. Zwei andere Tracte schliessen mit der Kirche und dem 
erstgenannten 'Tract, einen rechteckigen Hofraum ab, dessen längere 
Seite (Ost—West) ungefähr 30 bis 35 m. und die kürzere (Nord— Süd) 
eirca 25 m. Länge hat. Das Maximum- und Minimum - Thermometer 
war im „Bienengarten*, am Pfeiler einer Laube, gegen Nord befestigt 
und gut exponirt nur dass gegen Nord sehr nahe und ziemlich steil 
die Lehne des gelben Berges ansteigt. Der Regenmesser befand sich im 
Fe aiskengarten® mit der Auffangsfläche 1 m. über dem Boden. Die 
"Windrichtung wurde nach dem Rauch der zahlreich sichtbaren hauch- 
fänge (auch jener am Spielberg) beobachtet.“ 

Bi Nach dieser kurzen historischen Darstellung: übergehe ich zur 
Besprechung der Pimzeluen klimatischen Elemente. 


L Luftdruck. 


N _ Tabelle 1 enthält di Monats- und kehreniktel des Luftäruckes 
} “ zwar. beziehen sich die a bis zum ‚Jalte 1878 inclusive auf 


ale im Stift St. Thomas Um mich über die Zuverlässiekeit dieser 
= Littel zu “überzeugen, bildete ich die Differenzen gegen Wien und fand 

u meinem. Leidwesen, dass die Uebereinstimmung dieser Differenzen in 
len. einzelnen Jahren eine höchst unbefriedigende war. Ich erhielt für 
\ je 5 auf einander folgende Jahre folgende Mittelwerthe der Differenzen: 


1848 bis 1852 Wien—Brünn —= 1-5 mm. 
1853, 1857.) „» =19), 
1858 „ 1862 „ ER 


ur Die im ee 1853 Blink Aenderung der Seehöhe (das zweite el 
Y ist, wie später gezeigt wird, um 19 m. höher) ist aus diesen 2 ersten 
Differenzen nicht ersichtlich, da die Aenderung der Differenz nur 0'4 mm. 
N: "beträgt, was einer Höhenänderung von ungefähr 4 m. gleichkommt. Ob 
Dr. Olexik die der Höhenänderung entsprechende Verminderung der 
Barometerlesungen in Rechnung brachte, konnte ich weder aus seinen 
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1863 bis 1367 Wien— Brünn = 28 mm. 

1868..151:.187992: 29 Ba 

1813.2,.:2878:.. 5 ee 
Die einzelnen Jahre zeigen aber noch grössere Unterschiede, so 4 
. beträgt die Differenz im Jahre 1869 4-1 mm., während sie sich im 
- Jahre 1871 nur zu 2'6 mm. ergibt. Aus den bis zum Jahre 1872 
wachsenden Differenzen könnte man auf ein allmäliges Eindringen von 


Luft in das Vacuum des Barometers schliessen; es bleibt aber wegen E 


der erwähnten grossen Nichtübereinstimmung sehr schwierig, selbst 
wenn die Correction des Barometers für die einzelnen Jahre ermittelt 
wäre, sich für die Benützung der Luftdruckbeobachtungen zu entschliessen. 
‘ Vom Jahre 1873 an werden die Differenzen gegen Wien plötzlich. 
' kleiner, was wohl dem Umstande zuzuschreiben ist, dass im Jahre 1872 
die k. k. Centrälanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus von der 
Stadt (Favoritenstrasse, 30) auf die Hohe Warte bei Döbling über- 


siedelte. Da die Hohe Warte um 3°2 m. höher liegt, so muss aus 4 


diesem Grunde die Differenz Wien—Brünn um circa 0'3 m. kleiner 
werden. Uebrigens hat in den 70ger Jahren Dr. Olexik seine Barometer 
bei Kapeller reinigen lassen, ohne dass er dies in seinen Aufzeichnungen 
bemerkt hätte. 

_ Prälat Mendel sagt darüber in einer Notiz im Augustbogen 1879 
Folgendes: „Ich kann hier nicht unerwähnt lassen, dass das Barometer 
Olexik’s vor etwa 2 Jahren von Kappeller frisch gefüllt und adjustirt 
worden ist.“ | 

Die Differenzen der einzelnen Monatsmittel desselben Jahres zeigen 
auch so grosse Unterschiede, dass ich selbst auf die Ableitung des Be 
jährlichen Ganges des Luftdruckes aus den Beobachtungen Dr. Olexik’s 
verzichten musste, obzwar es mir schwer fiel, ein Beobachtungsmaterial, 


zu dessen Sammlung so viel Fleiss verwendet worden ist, ganz bei Seite 


lassen zu müssen. Die Erklärung für die so schlechte Vebereinstimmung 


der Differenzen dürfte darin zu suchen sein, dass die im Laufe der Zeit . 
schmutzig gewordene Oberfläche des Quecksilbers im Gefäss des Barometers 


eine scharfe Einstellung unmöglich machte und später auch das Alter 
Dr. Olexik’s die a und Ablesung sehr erschwert hatte. 


an die k. k. Dönteolotaeli eingesendeten Berhachunein noch aus e 


den vorhandenen, übrigen Zuschriften leider nicht ersehen. Es scheint ß 
dies aber sehr wahrscheinlich zu sein, da in den Jahrbüchern der 
k.k. Centralanstalt für Meteorologie undErdmagnetismus 
von 1849 bis 1856 die Seehöhe von Brünn mit 1089 Toisenz 

angegeben wird. | 


es Glücklicherweise zeigen die Beobachtungen Mendel’s eine ausser- 
f ordentlich gute Uebereinstimmung, so dass die 5jährige Reihe zur 
Bi Ableitung des jährlichen Ganges vollständig genügt. Zur Bekräftigung 
s dieses Ausspruches lasse ich in der nachfolgenden Tabelle die Differenzen 
 Wien— Brünn für die einzelnen Monate folgen. 


ı 1... 2 MM... Read Ass B DEN. 2 D. Jans 

0° 9 09 07 08 11 172 10.08 10.14 08 09 

023 02.08 06 14 1009 10 11211 123 2:0 
=91,310083 0812 10 11 08.13 88.06 0-9 
80930709 11.11 12°080% 70:08. 0%9 

Be ; wor 10 88 11 12 12 08 096 07 09 (09) 0:9 
Mittel: 3.09 08309 32 11 1.0.08 09:80:09 .09 


Bemerken muss ich, dass die eingeklammerte Zahl für den 
December 1883 eine interpolirte ist, da die Beobachtungen mit November 
E; dieses Jahres aufhörten. | 
. ‘Um zu schen, welche Sicherheit den Mittelwerthen zukommt, 
K bildete ich die zn der einzelnen Daten gegen das Mittel 
i (Anomalie) und fand auf diese Weise: 

BIT LEE ML MTILTI HR S-O N .D Jar 
2 016 0:06 0°06 0:04 0°12 0:08 0:12 0:12 0-08 0°26. 0:16. 0:18 0-02 
Wabrch Fehler: 0°04 002 0° 02 0- 01.0:03 0:02 0:03 0:08 0:02. 0° 070° 04. 0:05 0:00 
® | Die letzte Zahlenreihe, den „wahrscheinlichen Fehler“ des 5jährigen 

Mittels dieser Differenzen darstellend, ist nach der bekannten Fechner’schen 


Ir 4 
u ormel: W —- 1.1955 —  — — oerechnet, wobei a die mittlere 
2 n 2 1 


MT 


Be na, en leeren ieh Fehlen nit di Differenz im 
 Ostober (0:07 mm.), doch ist selbst dieser Werth so klein, dass man 
“mit: . grosser Berechtigung behaupten kann, die Differenz Wien— Brünn 
Bi; ei uns auf 01 mm. sicher bekannt. In dieser Differenz steckt freilich 
ne . noch die Correction des von Mendel benützten Barometers, die aber 
| bekannt, und daher leicht in Rechnung gebracht _. kaun. Diese 
‚Correction betrug nach den Vergleichungen an der k, k. Centralanstalt 
für ‚Meteorologie und Erdmagnetismus vor der an die 
‚Station ‚Brünn im Jahre 1878 +4-0'26 mm. und meine Vergleichungen 
während einer Inspectionsreise im Jahre 1881 ergaben dieselbe zu 
0:12 mm. Die letzteren Vergleichungen sind mit einem Heberbarometer 
ausgeführt. Im Mittel beträgt die Correction für das Barometer 
382 +0'2 mm. 

Die richtige Differenz Wien—Brünn ergibt sich mit Berück- 
sichtigung. dieser Correction zu; 


seiner Abhandlung: „Ueber den Luftdruck zu Wien“ (LXXIV. Band 
der Sitzungsberichte der kaiserlichen Academie der Wissenschaften) 
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Bringe ich diese Differenzen an die 30jährigen Luftdruckmittel 


er * 
Bir: 


Ma 


für die Hohe Warte (Wien) an, wie sie von Director Dr. J. Hann in E 


abgeleitet worden sind, so ergeben sich für Brünn folgende sec 
Mittel des Luftdruckes: 
32. 0 SA. A. N, . A: 28.7 Sn. ash 
745°0 43°7 419 411 41’5 42:1 42:3 42:7 438 43:6 434 44:6 43°0 
20 0°7—1'1 —1'9 —1'5 —0'9 —07 —0'3 08 0°6 0'4* 16 
Die Zahlen der zweiten Reihe bedeuten Differenzen der Monatsmittel 
segen das Jahresmittel. Die diesen Zahlen entsprechende Curve, welche 


den jährlichen Gang des Luftdruckes darstellt, findet man auf Tafel I 4 


verzeichnet; es ist die mit ZZ bezeichnete Curve (1 cm. entspricht 
1 mm. Luftdruck.) Man ersieht hieraus, dass der Luftdruck in unseren 
Gegenden im Laufe des Jahres 2 Maxima und 2 Minima hat. Das 
Hauptmaximum fällt auf Mitte Jänner, das zweite, kleinere auf Ende 
September; das Hauptminimum tritt Mitte April, das zweite, kleinere 


‘ Anfangs November ein. Diese Erscheinung steht mit den Temperätur- 


Verhältnissen und der vorherrschenden Windrichtung im innigen Zu- 
sammenhange. Das jährige Luftdruckmittel der Beobachtungsreihe 
Mendel’s habe ich auch dazu benüzt, um die bis dahin nicht sicher 
ermittelte Höhe des Barometers im St. Thomas-Stift zu berechnen. 
Ich bediente mich bei dieser Berechnung der Formel von Radau!) und 
wählte als Vergleichsstationen Wien und Krakau. Die Seehöhe des Baro- 
meters ergab sich ganz übereinstimmend in beiden Fällen zu 209'8 m. 
Da sich zwischen dem Barometer des Dr. Olexik und jenem Mendel’s 
als Differenz —1'2 m. ergab, so folgt für die Höhe des Barometers 
Olexik in seinem zweiten Local 222-7 m.?) Den Höhenunterschied 
zwischen der Wohnung des Dr. Olexik im Krankenhause (St. Anna) und 
jener in der Bäckergasse Nr. 100 entnehme ich einer Zuschrift Dr. 


Olexik’s an Director Kreil vom 11. Mai 1856; dieselbe soll nach einer 
von dem Ingenieur Treviranus ausgeführten Messung 60 Fuss oder Im. 


') Siehe; „Jelinek’s Anleitung zur Ausführung meteorologischer .Be- 2 
Ahechins in etc.“ Neu herausgegeben und umgearbeitet von Dr. J. 


Hann, pag. 140. 


?) Das Barometer Olexik’s hatte, in die aha des Prälaten! Mondel 
gebracht, gegen das Beobachtungs-Barometer des letzteren keine en ee e, 


gezeigt. 


11 


\ betragen, so dass die Höhe des Beobachtungslocales des Dr. Olexik bis 
zum 3. December 1853 2037 m. betragen hätte, während Professor 
€. Kofistka in seiner „Hypsometrie von Mähren“ für die Höhe des 
ersten‘ Stockwerkes (Fensterstock) im St. Anna-Spital 208°6 m. angibt. 


Welche Zahl die richtigere ist, kann ich nicht entscheiden, da sowohl 
R% - die Angabe Professor Kofistka’s als auch die von Mendel angeführte 
 barometrische Differenz oder jene Höhendifferenz von 19 m. etwas 
- fehlerhaft sein kann. Es hat auch keine weitere Bedeutung, da ich im 
 Vorhergehenden nur die Seehöhe Mendel’s, die sicher ermittelt ist, 
x berücksichtigt habe. 

e . 2 Bei der 2 miionstellöng der in Tabelle IT und II angeführten 
- monatlichen Maxima und Minima des Luftdruckes, habe ich keine 
_ Correction wegen der oben angegebenen Höhendifferenzen angebracht, 
da es sich vor Allem um den jährlichen Gang handelte, der hiedurch nicht 
S beeinflusst wird. In der Tabelle IV sind die durch Subtraction der 
 Minima von den Maxima sich ergebenden monatlichen und jährlichen 
Schwankungen des Luftdruckes eingetragen. Aus der mit „Mittel“ 
bezeichneten Horizontalreihe ersieht man, dass sowohl die Maxima als 
auch die Minima einen jährlichen Gang haben. Die Maxima sind im 
December am ‚höchsten, im Juni am tiefsten; die Minima sind am 
- höchsten im Jänner und August, am tiefsten dagegen im März und 
November. Die Folge dieses Ganges ist, dass die monatliche Schwankung 
3 in den Wintermonaten doppelt so gross ausfällt als in den Sommer- 
monaten, wie dies aus Tabelle IV oder aus der mit Ls Ls bezeichneten 
Curve der Tafel IV ersichtlich ist. In dieser Zeichnung entspricht 0'5 
Centimeter einem Millimeter Luftdruck. Das während des ganzen Be- 
2 Obachtungszeitraumes notirte höchste Maximum und tiefste Minimum war: 
ee Maximum 764°5 mm., im Jänner 1859 

5 Minimum 7145 „on. December 1856, 

woraus sich für die absolute Sehwankung des Luftdruckes während der 
' f ganzen Beobachtungsreihe der Betrag von 500 mm. ergibt, während 
die mittlere Schwankung 21'7 mm. beträgt. | 


II. eier, 


5 Die ganze Reihe der Temperaturbeobachtungen von 1848 bis 1853 
En. mit denselben Thermometern ausgeführt, Diese von L. Kappeller sen. 
 werfertigten Thermometer waren nach Reaumur getheilt und wurden um 
n ihre Fehler zu bestimmen, auf meine Bitte mit freundlicher Be lnendE 
des Herrn Prälaten P. Anselın Rambousek von Herrn Prof. G. v. Niess] 
r im $t. Thomas-Stifte im November 1885 mittelst eines Thermometers 
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Kappeller 1716 verglichen; das letztere wurde wieder mit el Normal- 


Thermometer der Centralanstalt für Meteorologie und. Erdmagnetismus 
verglichen und dadurch die Correction der ersteren abgeleitet. 
Es ergaben sich bei dieser Vergleichung folgende Lesungen: 


für das Correction 
trockene nasse 1716 1716 Temperatur 
7:00° C. Bett, 6°60°C.  —0:10° C. 650° C. 

16 88 16:69 1640 —0'10 1630 

21.194 26'386 2140 — 005 21°35 

35'50 35.31 34:63 —0:03 34.60 

35'69 3550 5480 — 0:03 3477 
37.04 3775 3705 —0.03 3702 

38:69 3844 3765 — 0:05 37:62 


Die Differenzen der Lesungen des trockenen und feuchten Thermo- 


meters gegen die letzte Rubrik geben demnach die Correctionen der 


beiden Beobachtungs-Thermometer bei verschiedenen Temperaturen. 


Diese sind: | 
für das trockene Thermometer für das feuchte Thermometer 

ba 700. —0:50° C. — 0318 
1% —0:55 —0'39 
28 | —0°59 — 0:51 
: —0:90 | —0-71 
=..36 0.92 — 0:73 
ne —0'92 —0'73 
I — 1:07 — 082 


Die Differenz zwischen den Angaben des trockenen und feuchten 
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Thermometers beträgt 019° C, Bei diesen Vergleichungen konnten die ; 


beiden Thermometer von dem Träger (sogenannten Kreuze) nicht entfernt 
werden, da sie mit demselben derart fest verbunden waren, dass man 
befürchten musste, bei einer etwas gewaltsamen Trennung derselben, 
eines oder das andere zu zerbrechen. Trotz dieser Vorsicht ist es leider 
doch geschehen, dass nach erfolgter Vergleichung bei dem Versuche, 
die Thermometer frei zu machen, das trockene zerbrochen wurde. 


Die angegebenen (Correctionen und insbesondere ihr mit der 
Temperatur zunehmender Betrag liessen mich vermuthen, dass die unter 


den angeführten ungünstigen Verhältnissen und die mit den primitivsten 


Mitteln im St, Thomas-Stifte durchgeführten Vergleichungen die Correc- 


tionen bei höheren Temperaturen nicht genau zu ermitteln gestatteten. 


Ich habe mich deshalb an den Herrn Regierungsrath G. v. Niessl mit, 
der Bitte gewendet, mir das noch unbeschädigte „feuchte Thermometer“ R 


> 
[9] 


dessen Differenz eegen das trockene nach seinen Vergleichungen 
s bekannt war, zur Vergleichung zu übersenden. Die von mir an 
der k. k. Bönttalanktalt für Meteorologie und Erdmagnetismus am 
2 30. Jänner 1886 ausgeführten Vergleichungen ergaben für dieses 
Thermometer folgende Correstionen: 


bei 0°C. — 027° C. 

= 18 0'537 

el) | —0'57 
Das trockene muss demnach die Correctionen 
bei 090, — 046° C. 

+18 — 0:56 

= 86 —0'76 


‚gehabt haben. Ich stelle die ermittelten Correctionen nebeneinander, um 
ihre ziemlich gute Uebereinstimmung anschaulicher zu machen. 


Se Re | trocken | feucht 
En. . - v. Niessl Liznar v. Niessl Liznar 
ee 2288-040 — 1820270. 

7 0% = — 0.31 
„18. 055 —056 —039 —0993 
86 —092 .—0'76 — 0:73 0570 


Man ersieht hieraus, dass die Correctionen bei der Temperatur 
von 36 um circa 02° C. vom Herrn Regierungsrath v. Niessl grösser 
efunden worden sind, als von mir, dass sie aber bei den tieferen 


nicht engine sind (ausser es wird eigens hervorgehoben), da ich 
dieselben. bereits zusammengestellt hatte, ehe es möglich war, Gewissheit 
über. die Grösse der Correction zu erhalten; beim Schlussresultat werden 
A aber. die Correctionen überall ‚angebracht werden, um die richtigen 
j Temperaturen zu erhalten. | | 


a. 
"Re 


u Viel‘ schwieriger ist es, die ua des Extrem - Thermometers 
inet zur or sloichin ae Maximum- und Minimum-Thermometer 


e. ‚bekanntlich sehr variable Correctionen zeigt und es 


e Dr. Olexik seit ‚Beginn ah im an iss dassolbe 


Eingang gefunden en Ueber ein etwaiges anderes a on findet 
‚sich aber in den Aufzeichnungen Dr. Olexik’s nichts angegeben, so dass 
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ich es vorzog, die Angaben über die höchste und tiefste Temperatur 
‚lieber gar nicht zu corrigiren, weil ich vielleicht statt der bezweckten 
Verbesserung eher eine Verschlechterung der Daten erzielt hätte und 
weil andererseits die angeführten Maximal- und Mininsad: Don päraturenlä 3 
immerhin einen relativen Werth besitzen und selbst ihre absoluten (2 
Werthe um keinen allzugrossen Betrag vom wahren Werth abweichen 
können, weil dies sonst einem so aufmerksamen Beobachter wie Dr. 
Olexik, gewiss hätte auffallen müssen. Prälat Mendel dürfte aber die 
Lesungen des Maximum- und Minimum-Thermometers eorrigirt haben.!) 

Die Tabellen V, VI und VII enthalten die Monatsmittel der um 
6" a. m., 2" p. m. und 10” p. m. beubachteten Temperaturen und zwar 
von 1848 bis 1878, da von 1879 an, Prälat G. Mendel um 7", 2" und 9 
beobachtet hat, wie dies bereits am Anfange erwähnt wurde. 

Die Tabellen VIII und IX enthalten die Monatsmittel der täglichen 
Extreme und Tabelle X die sich hieraus ergebende „aperiodische tägliche 
Schwankung.“ | . 

Die nachfolgende Zusammenstellung enthält die in den angeführten 2 
Tabellen am Fusse stehenden, jedoch mit der Thermometer - Correction 2 
verbesserten, also richtigen Mittelwerthe. 4 
| 6"a.m. 2"p.m. 10"p.m. Max. Min. Temp. -Schwankung a 


Jänner ».2 244... 2102.2333 703 0 62 
Febwar -—390 20 De 71 
März —0.3 6:6 1-8 7:1) 22094 9:3 
April "#5 ..136 72. 140 2-4 11'6 
Mai  e 6°6 12-6 
Juni 20139-060230 -.15%0..2842. 0008 126 
Juli 148. 316. 172. 4: 181 AB 
August 144 235 168 241 114 12-7 
Septembor 10:1: . 197. 12T. 2092. 74 12:5 
October 63 140 83 140 3:8 .10'2 
November 2 49 29 3 PR 63 
December —2°9 00 .2:—24 -. 06 ..—5bi1 RT, 


Jahr 5-3 125 72.1299 3-0 99 


') Die in den ersten Tagen des Februar 1886 ausgeführten Vergleichungen 
des Maximum- und Minimum-Thermometers, welches Prälat Mendel bei 
seinen Beobachtungen verwendet hat, ergaben folgende Correctionen für das 

Maximum ° Minimum E: 
-F2°0° C. +1:3° C. ve 
Diese grossen Correctionen bestärken mich in meiner oben ausgesprochenen B 
Ansicht, dass der Beobachter die Correctionen gegen sein Thermometer “ Ei 
wahrscheinlich ermittelt und an die au angebracht haben dürfte. 3 


=... »Nach den. Zahlen der letzten Colonne ist die tägliche Temperatur- 
 Schwankung am grössten im Juli, am kleinsten im December. Sie hängt 
- aber nicht allein von der Stellung der Sonne ab, sondern wird im 
h hohen Grade auch von der Bewölkung beeinflusst. Bei einem stark 
# bewölkten Himmel wird die Temperatur nicht so hoch steigen als am 
= einem heiteren Tage, sie wird aber auch in den Morgenstunden (zur Zeit 
des Temperatur-Minimums) nicht so tief hinabsinken; im ersteren Falle 
erhält j ja die Erdoberfläche weniger Wärme, da die meisten Wärmestrahlen 
B durch die Wolken abgehalten werden, im letzteren kann wieder die Erde 
„ ihre Wärme nicht so leicht gegen den kalten Himmelsraum ausstrahlen, 
da die Wolkendecke die sie von au treffenden Strahlen wieder zur 
Erde ‚reflectirt. 


I Ich habe, um ı diesen Einfluss zu meh, aus den Beobachtungen 
der 10 Jahre (1856 bis 1865) die tägliche Schwankung an allen ganz 
trüben (d. h. solchen, die eine Bewölkung von 8, 9 und 10 hatten) und 
i an allen heiteren (Bewölkung O, 1 und 2) gerechnet, und in Tabelle Xa 
_ zusammengestellt. Bezeichnet -man die Amplituden mit a, und a,, so 
‚ergeben sich aus den 10jährigen Mittelwerthen folgende Verhältnisszahlen : 
- 2 2. .M LM JA. 8 0. N, D Jah 


— 0:51 0:51 0°52 0:53 0°54 0:56 0:57 0:56 0:58 0°49 0:49 0:52 0°53 


no Die tägliche Schwankung ist demnach in allen Monaten an heiteren 
Tagen fast doppelt so gross als an sanz trüben. 


‘In der Tabelle XI sind die Monats- und Jahresmitel der 


- Mittel dar, indem die 3stündigen Mittel (6, 2, 10 und 7, 2,.9) nach 

3 dem täglichen Gange in Wien corrigirt wurden. 

Die angebrachten Correctionen für die beiden Stunden-Combi- 
mationen waren: / 

m ..; or (0%, 2», 100) 

er . ma mM. 1. & 8.0 ..8.:D 
Bi 01 01.03 0:30:53 .03 0:5. 0:2 0°0..-0°1, —01 

N fin 27°, 928,9) 

Era pe a a a 
02 0 20:9 —0°3 —0°5 0 4 —0°4 —0'3 —0'3 —0'2 —0'2 —0'2 
> Um mich von der Güte der Temperaturmittel oder einer etwaigen 
Unterbrechung der Reihe durch die seit Juli 1878 im St. Thomas- 
Stifte angestellten Beobachtungen zu überzeugen, habe ich die 
Differenzen eines jeden Monatsmittels gegen das entsprechende Mittel 

von Wien gebildet. | 


j Temperatur zusammengestellt. Dieselben stellen die wahren 24stündigen 
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homogen sind. Ich habe diese Correction in Tabelle XI nicht angebracht, 


die Mittel der Differenzen gegen Wien darstellen. 


Ir Be ur 
5 i ; s 5 u a Pr 4 
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Ich erhielt als 5jährige Mittel dieser Differenzen : u 
1848 bis 1852 53 bis57 58bis62 63bis67 68bis72 73 bis 77 1878 bis 1882 


0:84 0°66 0:72 0:88 0:80 0:72 0:70 
oder für die Reihe Olexik’s (1848 bis 77) und jene Mendel’s (1878 bis Pan 
1848 bis 1877 1878 bis 1882 


0:77 0:70 

Berücksichtigt man, dass die Seehöhe der letzten Jahre um 20 m. 
tiefer ist, dass also die Temperaturen bei einer Abnahme von rund 
05°C. für 100 m. in den letzten Jahren um 01°C. höher beobachtet 
werden mussten, so sieht man, dass die beiden Reihen nach Anbringung 
der Correction von —0O'1° C. an die Beobachtungen Mendel’s vollkommen 


da dieselbe auf die unten. stehenden Mittel nur in den Hundertsteln 
Einfluss hat und wir noch weit davon entfernt sind, die Monatsmittel 
der Temperatur auf nur einige zehntel Grade genau zu kennen, wie 
ich dies später näher erläutern will. 

Nach dem, was ich im Anfange über die Auffstellung der 
Thermometer Dr. Olexik’s und Mendel’s gesagt habe, könnte man 
noch immer der Vermuthung Raum geben, dass wohl die Differenzen 
gegen Wien in den Jahresmitteln sehr gut übereinstimmen können, dass 
aber trotzdem eine Verschiedenheit derselben in den einzelnen Monaten 
möglich ist. Dass dem nicht so ist, beweisen folgende Zahlen, welche E: 


I. BE MA Mid SEA 
1848 bis 1877: 11 12 09 08 06 02 0606 08 22 7, 17T 
1878 „ 1882: 0:9 °1°0 1°3..0%6 .05 0406 DR WE ME TE 10 

Mean man beachtet, dass die letztere Zahlenreihe aus nur 5jährigen | 
Beobachtungen abgeleitet worden ist, so muss man die Uebereinstimmung 


a 
als eine sehr grosse bezeichnen. Auf Grund dieser Zahlen ist also ein 
ungleicher Localeinfluss ausgeschlossen und es sind daher beide A 
Beobachtungsreihen als vollkommen vergleichbar anzusehen. a 

Die am Fusse der Tabelle XI stehenden Mittel müssen, um wahre _ 
Temperaturen zu erhalten, wegen des Fehlers des Thermometers corrigirt 
werden; ich benütze hiezu die von mir ermittelten Correetionen und 7 
erhalte als Monatsmittel der Temperatur: | e 

EM wm. en mn ah n 
—3°0 —0:8 2°9 3:7. 135 197957 129:0:.18°3. 124 93 374-8 84 2 

Auf Tafel I findet man unter IT; die nach diesen Daten ver 
zeichnete Curve (1 cm. = 1 Monat und 5 mm. — 2°), welche den | 
jährlichen Gang der Temperatur darstellt Das Jahresmittel der Temperatu 
84° C. ist um 08°C. tiefer als jenes von Wien (Hohe Warte); 


ieh di en Daten auf ein tn 
d eine ass in grösserem Masstabe verzeichnet (19.0, == 0:5 cm, 
und 1 mm. — 1 Tag.) Aus dieser Curve ergaben sich für a Eintritts- 
zeiten des. Maximums und Minimums der Temperatur der 23. Juli 
respective der 12. Jänner; die Temperatur erreicht den- Mittelwerth 
am TA. a und 18. Kielaber, dieselbe a somit 187 8 Uber und 


. habe noch für 


ring ersichtlich ist, 

ae . Bintrittzeit - über unter 

® 0. 6.Maärz und 2. December 281 Tage 84 Tage 
er 73 36 Mär: „5: November: 294, 141. , 

ee, 2x0, 12 Ocdde 13, 192, 

= = Ms ,„: 1% September 11, .234 „ 
2.18 Im. ,..22. August BL 2501 

19 > 20. Juli „6. August 27T n 838.5, 

s Zur genaueren Darstellung des jährlichen Temperaturganges pflegt 
v gerähnlich Stägige Mittel zu nun man findet diese in 


bez e: sieh on auf den Mittelwert, dieser Gang ist aber in ke 
azelnen Jahren ziemlich verschieden. Wenn derselbe blos von der 
ö Stel „A der Sonne abhängen würde, u warde man u immer 


nn Nach Dove a Paul as Maass der len die. 


hi Mittel, der so erhaltenen Da si Rücksicht auf ihr 
\ zeichen bildet. | 
& - Für Brünn erhält man auf diese Weise folgende Werthe der 


: mittleren. Anomalie: 
u Verhandl, Ä, naturf. Vereines in Brünn, XXIV. Bad. 
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IB... M. a RD 
194 2:16 1:77:15 3-53 1:19 1:21 1-21 1:18 1:59 1:38 224 0:66 _ 

Die mittlere Anomalie ist in den Wintermonaten am grössten, 
in den Sommermonaten am kleinsten. Die Ursache ist leicht anzugeben: 
Im Sommer, wo die Luftdruckvertheilung über Europa eine viel gleich- u 
mässigere ist als im Winter, hängt die Temperatur zum grössten Theil 
nur von der Ein- und Ausstrahlung ab, die aber von Jahr zu Jahr 
dieselbe beibt; im Winter dagegen hat die herrschende Windrichtung, E- 
die andererseits von der sehr wechselnden Luftdruckvertheilung abhängt, 
den grössten Einfluss auf die Temperatur. Diese Luftdruckvertheilung 
ist aber in den verschiedenen Jahren sehr verschieden, so dass die 


Temperaturen der Wintermonate sehr stark differiren können. 


Die absolute Schwankung der Monats- und Jahresmittel während 
des 35jährigen Zeitraums (1848 bis 1882) ersieht man aus Folgendem: 


Grösste positive Abweichung 2 
ML...S: 2: A. -8 0.8. D Jabrıt 
6.40 28, 3°0 .. 297206735 0 743 7785 3 
76.68. ..75:..,59,69/..61 667° BR ran garen 
Grösste negative Abweichung 2. 
3... MAMA, VB 
—5°8 —6°4 4:2 34-32 22:8 2:6 28 —25 35 43-75 108 
1864 1858 1865 1864 1876 1869 1851 1864 1877 1881 1858 1879 1864 
Absolute Schwankung der Mittel 

.: Bo MA M L. nA SD Dun 
10°6 102° 87 650 72.596.567. 5°7 91 683 77 u 25 
Man ersieht hieraus, dass die Schwankung der Monatsmittel im 
Winter fast doppelt so gross ist, als im Sommer. Be 
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Die früher angeführten Werthe der mittleren Anomalie setzen uns 
in den Stand, die wahrscheinlichen Fehler, welche den 35jährigen 
Temperaturmitteln- zukommen, zu berechnen und auch die Frage zu 4 
beantworten, wie viele Jahre beobachtet werden müsse, um die 4 
Temperaturmittel bis auf O:1° C. genau zu erhalten. | 2 

Nach Fechner kann der wahrscheinliche Fehler aus folronda 
Formel berechnet werden, wie ich dies auch schon beim Luftdruck 
angegeben habe: ' ae | 

1. w = 11955 , wenn « die mittlere Anomalie 

V2n—1 | 
(Abweichung) und » die entsprechende Anzahl der Benachtangsjahr 


bedeutet. Wird a und » geändert, so ist w! = 1'1955 nn 
| Vaızı ra 


% & ; n ’ & | . 5 . = 2 , x 19 


2n!—1 


= —W/ ——. Ist n und n! gross genug, so wird 

w' a! ze n —1 2 = 5 5 
; | | 2n!—1 n\ 

a—a! (schr a und ebenso kann — ——— = nn gesetzt werden, 


/ 2n —1 
dann ni ı. 


2, - Vi u oder m —=Nn —;,4.h. ist. der wahrscheinliche 
® w 


Fehler © bekannt, der den Beobachtungsjahren n entspricht, so findet 
man die Anzahl Jahre n!, welche nöthig sind um den wahrscheinlichen 
Fehler. wi zu geben, indem man die Zahl n mit dem Quadrate des 


E -* ‚multiplieirt. Setzt man aus 1 den Werth für w in 2 ein, 
an 115 E | nn 
wird n! ı > x. a’, und sell w!: — 0:1? sem, 


2n—1 0? 

’ dann erhalten wir mit Rücksicht darauf, dass in unserem Falle n —= 35 ist: 
3. n!—72.46.0? 

Nach Formel 1 eebeh sich als wahrscheinliche Fehler der 
einzelnen Monatsmittel: | | 

Be .Mmı MM J2..J A232. 082.0. 0.08 0,0 Jahr 
28 031 0:25 0:21 0:22 0:16 0:17 0:17 0:17 0:23 0:20 0:32 0:10 
n Die 35jährigen Mittel zeigen also in den Wintermonaten noch 
rscheinliche Fehler von +0:3°, ja selbst in den Sommermonaten 
tagen dieselben fast +0:2°. Soll der Fehler nur -+0:1° betragen, 
ergibt Formel 3 folgende Anzahl von re ohren für die 
‚elnen ‚Monate: | 

m a x: u 12.1.8 0,5% D Ice 
3 a7 12 10 8 106 106 101. 18 138 364 32 
5 Han ersieht hieraus, dass wir wohl das Jahresmittel aus der 
rigen Reihe auf 0'1° genau kennen, dass man aber kaum im 
le sein wird, die Temperatur des December bis auf 0'1° genau 
; itteln. zu können, da Bon eine 364jährige Beobachtungsreihe 


Tabelle XIII a die Temperaturen der einzelnen Jahreszeiten 
En des Jahres, wobei ich bemerke, dass an diese Daten die entsprechende 
# Be Batoter - SUFTEUNON überall An Be uoren ist, In den mit 


Ausdrucke „strenger“ und „milder“ Winter jene, die eine Ab- 
_ weichung von über —2° respective 2° zeigen, so ergeben sich aus den 


kutgenannten Differenzen folgende Jahre mit strengen und milden Winter: 
Mr 9* 
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| Strenge Winter ee. 
1855 1858 1864 1870 1871 1875 ER 
5 Milde Winter a 
1852... 1863. - 1868. 1872 Tass Bi 
Bezeichnet man weiter als heisse Sommer jene, die eine positive 
Abweichung von wenigstens 1°, als kühle aber jene, die eine negative | 
Abweichung im halben Betrage zeigen, so waren dies die folgenden: 
E Heisse Sommer 
1855  .1857 1859 1861 1868 1373 1875 
Kühle Sommer 
1849 1851 1854 1860 1864 1869 1882 
Als warme Jahre findet man ferner: 1859, 1863, 1868, 1872 
und 1873, während 1864, 1870, 1871, 1875 und 1879 besonders 
kühle Jahre waren. | =. 
Die monatlichen und jährlichen Maxima und Minima der Tempel ; 
ratur findet man in den Tabellen XIV und XV. Das höchste Maximum 
und Minimum zeigt im Mittel der Juli, das tiefste der Jänner. Das 
mittlere Jahres-Maximum beträgt 32°9°, das Minimum —17-3° C. Die ' 
höchste während der ganzen Beobachtungszeit notirte Temperatur wurde 4 
im Juli 1859 mit 36°2° C. notirt, die tiefste Temperatur nämlich 
—26:5° 0. kam im Februar des Jahres 1855 vor. Die’ Maxima des 
Juli erreichen fast immer den Betrag von 30° und darüber, während 
jene des Januar nie unter 2° hinabsinken. Bildet man die Differenz des 
Maximums und Minimums eines jeden Monats und Jahres, so ‚erhält 
man die monatliche und jährliche Tom perann SCH Wan wie sie in. a 
Tabelle XVI eingetragen ist. 7) 4 | 
Man ersieht aus dieser Tabelle, dass die jährliche Schwankung 
im Mittel 50° beträgt, im Jahre 1855 erreichte dieselbe sogar den 
ganz respectablen Betrag von 60'2° während sich ihr kleinster Werth 
mit 412° im Jahre 1852 ergab. Die mittlere monatliche Schwanküng | 
ist im Mai und September am grössten, während sie im Juli und 
November ein Minimum aufweist. - Im Mittel aller Monate re die 
mittlere monatliche Temperatur-Schwankung 224% B 
Sucht man aus den Beobachtungen eines jeden Jahres die Tage 
auf, an welchen die Temperatur zum letzten- und ersten "Mal unter 
Null fand, so gibt die Differenz die Anzahl der frostfreien Tage. Die 3 
habe ich gethan und die erhaltenen Daten in Tabelle XVII eingeträge 
Als mittleres Datum des Eintritts des letzten Frostes d 
2. Mai, der erste Frost tritt im Mittel am 13, October ein; es 
also in Brünn 162 frosifreie Tage. Es ist klar, dass die eigen 


ü ibr ens a erläuisrn Die mittlere che des Bat 
or letzten Null- -Temperatur beträgt 10 Tage, während dieselbe für 
en ersten. Frost sich etwas grösser und zwar zu 14 Tagen ergibt. 
- Ich habe aus den Beobachtungen auch jene Tage aufgesucht, an 
elchen die Temperatur wirklich unter Null sank; man findet diese 
ılen in Tahelle XVIII zusammengestellt. Man a aus dem Mittel, 
ass die Tomperatur im ganzen Jahre nur an 121 Tagen (nicht wie 
us dem Vorhergehenden geschlossen werden könnte 365 — 162 — 203) 
irklich unter Null sinkt und zwar in folgender N auf die ein- 
ıen Monate vertheilt: | 
“. EL LM EL DS AS O:N.D Je 
22 18:9 66 ı1:.5:0 0.0.06 25.146 24°4 120°8 
a Die meisten Tage mit Temperatur-Minimis unter 0° hatte das 
o Jahr 1864, die wenigsten das au 1882, Bezeichnet man zeug 


Brosttage, so ersieht man deren Anzalı aus 


8 
” 


ni lich. nur 39 hdlich Im kalten Jahre 1855 zählte ich deren 


y” 


: & 9, während das warme Jahr 1865 nur . aufwies. 


ni a ne. m 0 al 
one se 27 129 391 


N: “Anzahl der Tage mit einem Mine von 
5 25 _ 9 —15 N ee) 5) 10 15:22:20 

u “und darunter und darüber 
a 011 0:57 2:40 3:43 7194 1274 .3°57-0:23 ,— _—0— 
0% 03 0:37 129 2:74 6'438 1114 6:00 0:26 — —_—.— 
wen. 0:03 1:06. 5.231336 997 1:46 °— 0-0 — 
Bu 22 2,0:06 :.0°57..6°20 13:80 8:60 . 0-77 
T 


Be N rar 8700.13-49 7:86.09 — 
ER OEL 329 — 
a a ln mr 0:9 52 I 731 0-09 
ill 0-0, 0- 0:31 726 18:34 503 0:06 
nr, 4881496 97T 06 


mnd jährlichen Temperatur - Schwankungen in Oesterreich - Ungarn“ 


BE a 0 RA ak BR 

293 r Se ae An 

October — — — — 06 4-14 11:51 1214 243 0:06 — 
November — — 0:09 0:74 3:52 10.14 1254 291 06 — — 


December 0:03 043 134 300 7791180 623 037008 — — 
Jahr 0:17 1:37 5:15 11:03 32°31 71°42 77:65 7418 75°11 16:69 0-15 

Man ersieht hieraus, dass in den Wintermonaten die Minima 
zwischen —5 und 5°, im Sommer hingegen jene von 5 bis 15° die 
häufigsten sind. Im Winter werden die Minima um so seltener je tiefer ° 
sie sind, im Sommer je höher sie werden. 4 

Bei dieser Gelegenheit will ich die von Director Hann berechnete ° 
Wahrscheinlichkeit des Eintritts eines gewissen Kältegrades anführen, 
weil diese Zahlen in gewisser Beziehung übersichtlicher sind, als jene 4 
der angeführten Tabelle. In seiner Abhandlung: „Ueber die monatlichen E 


(Sitzungsbericht der kaiserlichen Academie der Wissenschaften, Band | 
LXXXIV, II. Abtheilung, pag. 965 und folgende) sagt Hann bezüglich 
der Ableitung dieser Zahlen Folgendes: „Die tiefsten Winter-Minima 
und deren Häufigkeit sind in Bezug auf Vegetationsgrenzen und für 
die Möglichkeit gewisser Bodenculturen von grosser Wichtigkeit. In 
dieser Hinsicht scheinen mir die mittleren Jahres-Extreme noch nicht 
alles das zu leisten, was der Pflanzen-Geograph und Landwirth für seine 
Interessen braucht. Am zweckmässigsten für eine derartige Benutzung 4 
schien es mir, die Häufigkeit oder besser die Wahrscheinlichkeit des 2 
einmaligen Auftretens gewisser Kältegrade aufzusuchen. Ich habe 
dies zunächst nur für 20 Stationen gethan, und zwar bezieht sich die ° 
_ Wahrscheinlichkeit gewisser Temperatur-Minima, wie sie in der folgenden 
Tabelle gegeben ist, auf den physischen Winter von November bis 
März. Man kaun sich bei dieser Berechnung nur auf den physischen 
Winter stützen, wenn man Zahlen erhalten will, welche den früher an- 
segebenen Inieressen dienen sollen. Wenn in einem Winter einmal ein 7 
sowisser Kältegrad eingetreten ist, z. B. —10°, so ist ein zweites 
Auftreten desselben Kältegrades im Verlaufe desselben Winters als E 
gleichgiltig anzusehen und ausser Rechnung gelassen; jeder strenge 
Winter kommt also nur einmal in Betracht, wie mir dies natürlich 
scheint. Hat einmal ein extremer Frost gewisse Pflanzen getödtet, so 
ist die Fortdauer desselben oder ein nochmaliges Eintreten desselben 4 
Frostgrades von keiner Bedeutung mehr.“ k 
Die von Hann berechneten Zahlen aus 30jährigen Beobachtungen sind: 4 
Wahrscheinlichkeit eines 'Temperatur-Minimums von a 

0% 50.100 150 ao a 300 | 

Brünn 1:00 1:00 0:97 0:77 0:37 0.07 0:00 
Wien "= 1:00 100 :0'85 055 006 Ro ss 


Ah in zum. Vergleich auch de Wahrscheinlichkeit für Wien 
aufgenommen. n | 

I - Temperatur-Minima von 0° und —5° kommen demnach sowohl 
in. Eısan. als auch in Wien alljährlich vor. Minima von —15° kommen 
n Brünn unter 5 Jahre viermal vor, in Wien hat dagegegen jedes zweite 
ahr diese Minimal- Temperatur, Temperaturen von —20° sind in 
Brünn nichts seltenes, denn jedes dritte Jahr bringt eine solche, während 
dieselbe :in Wien alle 20 Jahre einmal auftritt. 


- Ein wichtiges klimatisches Element ist die Veränderlichkeit der 
Bo eepiratur. Man versteht darunter nach Hann jene Grösse, um 
lche sich die Temperatur von einem Tage zum andern ändert. Es 
st nämlich für ein Klima nicht gleichgültig, ob der’ Uebergang von 
| ee warmen zur kühlen Jahreszeit ganz allmälig oder ob derselbe 
 sprungweise erfolet. Da zur Berechnung der Veränderlichkeit der 
"ages- -Temperatur-Beobachtungen von zehn Jahren hinreichen, so habe 
ch aus den Jahren 1873 bis 1882 diese Grösse berechnet und ne 
hlen erhalten. | a. 

BEA EMILIA 8. 0. : N. .D. Jahr 
3 1:64 492 1:76 1:85: 1°71 1:86 1:61 1'61* 16 1:73 1:96 1:77 
Diese Zahlen werden in der Weise erhalten, dass man die Mittel- 
Jemperatur eines jeden Tages von jener des nachfolgenden abzieht und 
las Mittel dieser Differenzen ohne Rücksicht auf das Zeichen bildet. 
)  Veränderlichkeit ist hienach am grössten im Jänner, am kleinsten 
im en, nn zu erf ni wie a eine Aenderung von einem 


III. Diretdruck und Feuchtigkeit. 
Auch ‚bei diesen Elementen habe ich SOjahzen, 2 Mittel für die 


R Pur ? ur: 3 mg | ar 
24 a as 
RE er 
Dunstdruck - Feuchtigkeit 

6 gu. 10% Gr gb. 10" 
Jänner 3:2 37 34 90 82 88 
Februar 34 41 Br 87 75 85 
März 39 748 43 85 64 79 
April 52 61 58 05 73 
. Mai 73 81 780 79 50 73 
Juni D°8:...10.5:...102 80 50 74 
Juli 10.4.7142. 210 8049 73 
August 19:3: ,11°3:57:109 81 52 74 
September 80 94 87 84 54 76 
October 6-5 (4 7:0 86 63 80 
November 4-6 51 4-8 87 75 85 
December 35 3.9 3:6 89 81 87 
Jahr. 6-3 7-3 6°8 84 62 79 


Man ersieht hieraus, dass der Dunstdruck mit zunehmender ’ 
Temperatur wächst die relative Feuchtigkeit aber abnimmt, sie hängen 
also mit der Temperatur sehr innig zusammen Da nach dem Früheren 4 
die Temperatur um 10” Abends höher ist als um 6": Morgens, so hält - 
sich der Werth des Dunstdruckes auch um 10" über jenem um 6" a. m., 
während die Feuchtigkeit das umgekehrte Verhalten zeigt. Die Aenderung 
des Dunstdruckes von 6” a.m. bis 2” p. m. erreicht etwas mehr als = 
einen Millimeter, die Aenderungen der Feuchtigkeit erreichen in den 4 
Sommermonaten bis 31%. % 
Die Aenderung des Dunsidruckes und der Feuchtigkeit im Laufe E 
des Jahres ersieht man aus Tabelle XXI und XXI besonders aus den 2 
untenstehenden 35jährigen Mitteln, welchen die auf Tafel I und II ee 
mit DD und FF bezeichneten Curven entsprechen. Bei der Curve für = 
den Dunstdruck entspricht 1 cm. einem Millimeter, bei der relativen 
Feuchtigkeit bedeutet 1 cm. 5%. Der Dunstdruck ist im Jänner am 
geringsten steigt dann bis zum Juli, wo er sein Maximum (10-8 mm.) 
erreicht, um von da wieder rasch abzunehmen. Den entgegengesetztien 
Gang hat die Feuchtigkeit, die im Juli das Minimum mit 66% zeigt, 
während das Maximum auf den December und Jänner fällt und 86% 7 
beträgt. Obwohl also der Wasserdampfgehalt der Atmosphäre vom 
Morgen zum Mittag oder vom Winter zum Sommer zunimmt, ist die 
relaitve Feuchtigkeit doch geringer ; dies hat seinen Grund darin, dass 
die Temperatur viel rascher wächst als der Wasserdampfgehalt, dadurch 
kann sich die Luft vom Sättigungspunkte entfernen trotz. der Zu 
nahme des Wasserdampfes. Klimatisch wichtig sind auch die Anga 


hr be ehreste Keoakhiekert, daher ieh: in Tabelle XXI die in 
a jedem Monat vorkommenden Minima der Feuchtigkeit zusammengestellt 
habe. Diese Tabelle lehrt uns, dass die tiefsten Minima im Mai, die 
a höchsten im Jänner eintreten. Nicht also) im Juli, der die geringste 
mittlere Feuchtigkeit besitzt, haben wir uns auf die tiefsten Minima 
gefasst zu machen sondern im Mai. Das mittlere tiefste Minimum be- 
rägt 23% und ist im Juli 1867 bis auf 15% herabgesunken. 


IV. Bewölkung. 
"Die Bewölkung, die wie ich schon früher gezeigt, für die 
dr mperatur-Verhältnisse von grosser Bedeutung ist, indem sie nicht nur 
die Wärme-Ein- sondern auch die Ausstrahlung verhindert, besitzt 
bekanntlich auch eine tägliche und jährliche Periode. Die erstere lässt 
sich. sowie ‚bei den anderen Elementen durch dreimal im Tage angestellte 
"Beobachtungen nicht characterisiren, es schien mir aber die Berechnung 
der Mittel für die 3 Stunden 6” a.m., 2" p.m. und 10" p.m. von 
| ichtigkeit: zu sein, Ich benützte Bea nur die Beobachtungen von 
‚1856 bis 1875, da in den ersten Jahren die Angaben der Bewölkung 
icht ziffermässig erfolgten, sondern durch die Worte „heiter, halb- 
eiter, trüb etc.“ geschahen, wodurch die Vergleichbarkeit der Daten 
ers hwert wird. Die späteren Jahre nach 1875 hätte ich bis Eude 1878 
e itzen können, da von 1879 an die Beobachtungen zu den Stunden 
2%, 9 en na m habe die 3 Jahre ie 1877 a: 
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I Mn No. 6 22 
re: 5:9 44 
ee Mai ES 
Juni | N 41 

Juli 41 5°6 3:8 
"August ae 3:7 
September Lit 35 
October... 5:1 52 21 
November BND 1.06 
December 73 7:3 7:0 


Jahr 5:5 a 
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Die Bewölkung ist hienach am Abend stets am kiefiten, am 
grössten in den Wintermonaten am Vormittag in den Sommermonaten E 
aber um die Mittagszeit. Es ist dies derselbe Gang, wie er aus mehr- 
stündigen Beobachtungen auch für Wien abgeleitet worden ist.') R 

' Eine Zusammenstellung der Monatsmittel und den hieraus ab- 
geleiteten jährlichen Gang enthält Tabelle XXIV. Den in der letzten : 
Horizontalreihe stehenden Zahlen entspricht die auf Tafel I mit BB 
bezeichnete Curve, wobei 1 cm. einem Grad der Bewölkungs-Scala 
entspricht. Nach diesen Zahlen sind in Brünn der August und September 
die heitersten, der November, December und Jänner die am wenigsten 
heiteren Monate. Die Bewölkung nimmt vom Jänner an, zunächst ziemlich 
. rasch, dann aber langsam ab bis zum August, um dann sehr schnell bis 
zum Maximum zuzunehmen. In unserem Klima gibt es wenige ganz heitere 
Tage, die meisten zeigen eine kleinere oder grössere Bewölkung, es ist deshalb 
wichtig für das Klima eines Ortes die Zahl der ganz heiteren und der ganz 
trüben Tage zu kennen. Ich habe bei dieser Berechnung die Beobachtungen B 
von 1856 bis 1883 verwendet (warum nicht die früheren, habe ich u 
schon früher angegeben) und fand im Mittel der 28 Jahre als 

Anzahl der heiteren Tage a 

J. F. M: % SA ae J. A. S. © D.'. Jahr 

3:4..:3°8 674: .6'8..8°1.,08..89.99 E13 ST ea ie 
| | Anzahl der trüben Tage 

J. F. NE ATEM ed a RR, > N. D. Jahr 

31724. 19°1 104390. 72 95: 5:1,5°71. 20.990 308 2108 

Als heitere Tage betrachtete ich jene, die eine Bewölkung (im 
Tagesmittel) von O0, 1 oder 2 hatten; als trübe dagegen jene mit der : 
Bewölkung 8, 9 und 10. Br 

Während also im August fast jeder dritte Tag heiter ist, wird a 
dies im Winter erst jeder zehnte. Die wenigsten trüben Tage zeigt der Be 
September, mehr als dreimal soviel der December und Jänner. Im ganzen 
Jahre kommen nur 77 heitere dagegen aber 119 trübe Tage vor. Die Zahl 
der trüben Tage ist dennoch mehr als 1'5 grösser als jene der heiteren. 


NN iederschlae. 


Unter der Bezeichnung Niederschlag verstehen wir die gemessenen 
Begen- und Schneemengen. Obzwar es bei uns in jedem Monat Nieder- A 


') Der tägliche Gang der Bewölkung ist nicht überall derselbe, es ae 
sich vielmehr nach den bisherigen Beobachtungen 4 Typen unterscheiden 
Siehe meine Abhandlung: „Ueber den täglichen Gang der Bewölkung.“ 
Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft für Meteorologie. Band 1885. 


 schläge geben kann, so zeigen längere Beobachtungen doch, dass der 
- Niederschlag in manchen Monaten grösser in andern wieder kleiner ist, 
was wir die jährliche Periode des Niederschlags nennen. 


In der Tabelle XXV findet man die Monats- und Jahressummen 
der Niederschläge für die ganze Beobachtungsreihe zusammengestellt. 
Die letzte Horizontalreihe enthält den im Mittel einem jeden Monat 
zukommenden Niederschlag und zwar sind alle Daten in Millimetern 
‚gegeben. Dividirt man die den einzelnen Monaten entsprechende Nieder- 
'schlagshöhe durch die Jahressumme, so ergeben sich folgende Zahlen: 
Niederschlag in Procenten der Jahressume 
DIiEN N. 1. KM E8.0.8-D 
id 6 6 12 137.11 14 7 7 8 6 
| Diese Zahlen stellen den jährlichen Gang des Niederschlages über- 
 sichtlicher dar als die mit „Mittel“ bezeichneten. Den hier angeführten 
| "Zahlen entspricht die auf Tafel II mit RR bezeichnete Curve, wobei 
; 05 cm. einem Procent gleich angenommen wurde, Die grösste 
 Niederschlagshöhe kommt also Anfangs Juni und im August vor; beide 
sind durch ein kleines Minimum getrennt. Der geringste Niederschlag wird 
im December gemessen. Diesen jährlichen Gang finden wir in ganz Mähren, 
wie dies Direetor Dr. J. Hann in seiner Abhandlung „Untersuchungen 
über die Regenverhälttuisse von Oesterreich-Ungarn dargethan hat. 


Es ist hier das Klima eines Ortes nicht gleichgiltig, ob die 
_ Niederschlagsmengen an nur wenigen Tagen fallen oder ob sich derselbe 
anf mehrere Tage vertheilt, daher habe ich in Tabelle XXVI und 
XXVvı die binnen 24 Stunden semessenen grössten Niederschlagshöhen 
und die Anzahl der Niederschlagstage zusammengestellt. Die mittleren 
h grössten Niederschläge binnen 24 Stunden kommen im August vor und 
betragen 26 mm., während der Jänner als grössten Niederschlag blos 
7 mm. aufweist. Der grösste in Brünn innerhalb des Zeitraumes von 
1848 bis 1883 binnen 24 Stunden gemessene Niederschlag betrug 
9 mm. im August 1857; eine fast gleiche Niederschlagshöhe wurde 
- im Juli 1879 nämlich 89 mm. gemessen. 
s Nach Tabelle XXVII gibt es in Brünn im Mittel 157 Niaderschlag- 
“ tage, wovon die wenigsten auf den September, die meisten auf den 
4 Jänner entfallen. (September 9'9, Jänner 15°0 Tage mit Niederschlag.) 
-  Dividirt man die Anzahl der Niederschlagstage durch die Anzahl der 
- dem betreffenden Monat zukommenden Tage, so erhält man die Regen- 
3 "wäahrscheinlichkeit; dieselbe stellen folgende Zahlen vor: 
Br nenne nenne o Nm D 
0.48 0:45. 044 041 042 0°47 0:43 042 033 0'39 0:48 045 
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welchen Zahlen die auf Tafel II verzeichnete und mit Bw Rw 
bezeichnete Curve entspricht. Dividirt man aber die Niederschlagshöhe M 
eines jeden Monats durch die demselben zukommende Anzahl Nieder- 
schlagstage, so ergibt sich die mittlere Niederschlagshöhe eines 
Tages, die durch die nachfolgenden Zahlen gegeben ist: 
Je, M. A. M. 3; u: A. S. OÖ. N. D. 
1:8:2.2/ 1.0.5239 2.2.29 246 1. 47.227 9,7 BA 
Die nach diesen Zahlen (Tafel II) gezeichnete Curve (Rd Rd) 
zeigt einen fast vollständigen Parallelismus mit der den jährlichen Gang 
des Niederschlages darstellenden Curve (RR). 
Die Zahl der Tage, an welchen der Niederschlag in Form von 
Schnee erfolgte, findet man in Tabelle XXVIII eingetragen. Hieraus ist 
ersichtlich, dass in Brünn im Mittel auf das Jahr 40 Schneetage 
entfallen. Dem Jänner kommen hievon 10, dem Mai O0'4 und dem 
October. 0'3 zu. Die meisten Schneetage hatte das Jahr 1867 (65), die 
wenigsten das Jahr 1863 (21). 
Von Interesse ist die Ermittlung des Eintrittes des letzten und 
ersten Schneefalles. Die diesbezüglichen Daten findet man in Tabelle 
XXIX zusammengestellt. Nach den hier angeführten Daten fällt im 
Mittel der letzte Schnee am 7. April, der erste am 9. November, so 
dass. sich für das Jahr 202'7 schneefreie Tage ergeben. Bildet man die 
Differenzen der Daten des letzten und ersten Schnees, wie sie für die 
einzelnen Jahre angegeben sind, gegen das mittlere Datum, so findet. ä 
man, wenn diese Differenzen ohne Rücksicht auf das Vorzeichen summirt E- 
und durch die Zahl der: Jahre dividirt werden, die mittlere Ab- B 
weichung; dieselbe ergibt sich für den Eintritt des letzten Schnees zu 
19, für den Eintritt des ersten Schnees aber zu 9 Tagen, woraus ; 2 
ersichtlich ist, dass der Zeitpunct wann der letzte Schnee eintritt, viel Br 
variabler ist als jener für den ersten. 
Tabelle XXX enthält die in den einzelnen orale und Falke 
notirte Zahl der Gewitter. Im Mittel kommen im Jahr 16 Gewittertage 
vor und zwar entfallen die meisten auf den Juni. Besonders reich an 
Gewittern war das Jahr 1859, in welchem 38 Gewitter gezählt wurden. 
Im Jahre 1869 wurde nur ein Gewitter notirt. BE 
Die manche Gewitter begleitenden Hagel kommen nach Tabelle. 
XXXI am häufigsten im April und Juli vor. Im Durchschnitt entfallen N 
auf das Jahr 1'8 Hagelfälle.. Während der ganzen Beobachtungsreihe a 
kam nur im Jänner kein Hagelfall vor. Die meisten Hagel (8) kamen 
im Jahre 1850 vor, während die Jahre 1853, 1855, 1863, ‚1868, 
1874, 1875, 1877, 1878, 1881, 1882 und 1883 keinen Bezelald hatten. | 


Rudi Tabelle XXXH in es im Mittel 48 Nohellaze im Jahre, 
5 3, das Maximum derselben 9-4 tritt im November, das Minimum  0'3 im 
- Juli ein. Die nebelreichsten Jahre wären 1860, 1861, 1872 und 
% 1875, die wenigsten Nebeltage (25) entfallen auf das Jahr 1877. 


| VL. Winde. | 

, ng Die Winde sind in unseren Breiten die eigentlichen Beherrseher 
- der Witterung ; die Beobachtung ihrer Richtung und Stärke gibt uns. 
- Aufschlüsse über so manche Witterungserscheinung, die uns sonst 
ganz unverständlich bliebe. Beide Elemente, sowohl die Richtung als 
\ auch die Stärke, sind so variable, dass eine Gesetzmässigkeit erst aus 
einer längeren Beobachtungsreihe erkannt werden kann. Um die 
= Asnderung. der Windstärke im Verlauf des Tages und Jahres abzuleiten, 

habe ich die 10jührigen Beobachtungen von 1869 bis 1878 heraus- 

4 gegriffen, und Mittelwerthe gebildet für die 3 Beobachtungsstunden 
0, I und. 10" sowie für die einzelnen Monate. Da die Windstärken 
n. geschätzt wurden (nach der 10theiligen Scala O— Windstille, 10 — Orcan), 

so können die einzelnen Daten keinen Anspruch auf absolute Ver- 
gleichbarkeit erheben, indem sie stets von der ML. Beurtheilung 
des Beobachters abhängen. 

De ea Mittel onthalten folgende Tabelle: 


ne 0 a 10° Mittel 
en oe 17 12°. 117 
om 08 23 4 1-47 
m mu. 0 39 0 00001088 
u an . .09°% 80 16 1:83 
EB Mai 09 2:9 3 17 
Be 2.20.00 0 2.19 
Juli Bar 13... 1-60 

- August I 97 rl: 197° 
September Ren 029 1°5 170 
m. Vetober 0 23.6 1°5 1*57 
November. 0:8 23 17 1:50 
December 07 1:9 13 1:30 

Ba 0:8 Den 1:59 


wer, Der Wind ist hienach um. Mittag stets stärker als am Morgen 
und ‚Abend, wie dies auch stündliche Aufzeichnungen der Wind- 
ee eindigkoiten darthun, er ist ferner am stärksten im März und 
2 April, nimmt dann an Intensität ab bis zum August, um im September 
ein zweites kleines Maximum zu erreichen und verliert rasch an Intensität 


30 


bis zum Jänner, wo das Haupt-Minimum des Jahres eintritt. Dass die 
Windstärke im Früjahr am grössten ist, zeigen auch die Wiener und Ri 
Prager Beobachtungen, eigenthümlich ist in Brünn das secundäre 

Maximum im September. 


Zur Umrechnung der geschätzten Windstärken in Windgeschwindig- 
keiten bediente ich mich der in Jelinek’s Anleitung auf pag. 118 
angeführten Formel: 

v—=10 + 17.58 + 022 $%, 

in welcher S die Stufe der 10Otheiligen Scala bedeutet. Hiernach erhält 
man für das Jahresmittel: 

DB an 10" Mittel 

29 6°9 38 4-3 

welche Zahlen Meter per Secunde bedeuten. Die Zahl unter „Mittel“, 

4-3, sagt uns, dass wenn der Wind das ganze Jahr hindurch mit 

derselben Geschwindigkeit auftreten würde, die Lufttheilchen dann in 

jeder Secunde einen Weg von 4°3 Metern zurücklegen müssten, 


Diejenigen Winde, welche mit grossen Geschwindigkeiten auftreten, 
erregen unser grösstes Interesse; wir nennen sie Stürme. Ich habe 
in Tabelle XXXIII alle während des Zeitraumes von 1855 bis 1883 
beobachteten Stürme eingetragen, hiebei also die Beobachtungen der 
ersten 7 Jahre aus dem Grunde weggelassen, weil bis zum Jahre 1855 
die Windstärke nach der 4theiligen Scala notirt wurde, so dass eine 
vollständige Vergleichbarkeit mit den späteren Daten unmöglich wird. 
Nach dem 28jährigen Mittel kommen 28 Sturmtage auf das Jahr; die 
meisten Sturmtage kommen im Juli, die wenigsten im Jänner vor. Ih 
muss hiebei bemerken, dass es durchaus nicht angeht, aus diesen Zahlen 
auf eine heftigere Bewegung der Luftmassen im Sommer als im Winter 
zu schliessen; wir haben ja früher gesehen, dass die mittlere Windstärke 
im Frühjahr grösser ist als im Sommer. Dieser scheinbare Widerspruch Br 
liegt darin, dass als Sturmtag jeder Tag gezählt worden ist, an welchem 
der Wind überhaupt, also wenn auch nur zu einer Beobachtungsstunde, Bi 
Sturmstärke erreicht hatte und solche Tage kommen im Sommer häufiger 
vor als in den anderen Monaten (meist Gewitterstürme). In den letzteren En 
sind aber die Stürme andauernder, werden zu 2 oder gar zu allen 3 a 
Beobachtungsstunden notirt, aber doch als ein Sturmtag eingetragen. 

Es gibt aber auch Tage, an welchen man nicht das leiseste 
Lüftchen verspürt (windstille Tage oder Calmen), die uns bei heiterem 
Himmel im Sommer durch ihre Hitze unangenehm werden, andererseits 
im Winter selbst sehr tiefe Temperatur ohne üble Folgen ertragen lassen. 
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| Nach dem 10jährigen Dürähschnitk, 1858 bis 1867. vertheilen sich 
2. die. len. in folgender Weise auf die einzelnen Monate: 


we m x. EEE EN. SC ONN :D 
Bee ee RR An 15 DD 16.210.200 


a ‚Diese Zahlen stellen die Anzahl der zu den Stunden 6, 2 und 10 
5 beobachteten Windstillen dar. Dividirt man sie durch 3, so erhält man 
die Anzahl Tage mit Windstillen, also: 
4 SE SL ML TI A S8DO.N DB Jahr 

5 .o.0.827 453305350 20 53 5:17:66 63. @:3 

3 Der März und Mai haben hiernach die meisten windstillen Tage, 
die wenigsten der bei uns berüchtigte April. 
Ich habe bereits früher erwähnt, dass bei uns die Winde einen 
grossen Einfluss auf die Witterung haben oder mit anderen Worten die 
übrigen meteorologischen “Elemente beeinflussen. Jeder Wind hat seinen 
eigenthümlichen Character, er bringt uns entweder Wärme und Trockenheit 
- oder Kühle und Regen etc. Eine Untersuchung über den Einfluss der 
Be Winde auf die übrigen Elemente ist daher für das Klima eines Ortes 
“ höchst wichtig. Da eine solche Arbeit sehr zeitraubende Zusammenstellungen 
‚erfordert, habe ich mich auf die Beobachtungen der Jahre 1858 bis 1867 
(10 Jahre) beschränkt, denn der erwähnte Einfluss gelangt schon aus 
‚dieser 10jährigen Hechschtungstäibe sanz deutlich sum Ausdruck. 
“ A Die Tabellen XXXIV, XXXV und XXXVI enthalten die Windrosen 
für die Häufigkeit (7) der Winde, für Temperatur (7), Feuchtigkeit (F), 
Bewölkung (B), Regenwahrscheinlichkeit (Rw) und Regenmenge (Rm), 
für die einzelnen Monate, die 4 Jahreszeiten und das Jahr. 

je Die eingetragenen Zahlen bedeuten bei der Temperatur, Feuchtigkeit 
| und Bewölkung die Differenzen gegen das 10jährige Mittel; bei der Regen- 
- wahrscheinlichkeit wurde die Zahl der eingetragenen N aderschlasetiee 
durch die Anzahl der Tage mit der betreffenden Windrichtung und bei 
- der Niederschlagsmenge die Summe des Niederschlages durch die Anzahl 
- der Niederschlagstage dividirt. Da die obenerwähnten Differenzen in 
en einzelnen Monaten nicht aus gleichviel Daten abgeleitet werden 
konnten, so habe ich bei der Berechnung der Mittelwerthe für die 
Jahreszeiten jede Differenz mit der Anzahl der diesem Monate zukommenden 
Daten multiplicirt und dann diese Summe der 3 so erhaltenen Daten 
durch. die Summe der den 3 Monaten der betreffenden Jahreszeit 
Br zukommenden Fälle dividirt. Nur das Jahresmittel wurde durch einfache 
e: Mittelbildung aus den A Jahreszeiten entsprechenden Daten gebildet. 
Bi Ueber die Berechnung dieser Windrosen will ich bemerken, dass 
Mr zunächst aus der 1Ojährigen Reihe für jeden Tag die mittlere Wind- 
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richtung, das Tagesmittel der Temperatur, Feuchtigkeit der ‘Bewölkung 
und die an diesem Tage um 10 Uhr Abends gemessene Regenmenge 
‚herausgeschrieben wurden; hierauf kamen die derselben Windrichtung 
und demselben Monat in den verschiedenen Jahren entsprechenden Daten 
untereinander und wurden zu einem Mittel vereinigt. Die Tage, an 
welchen die Windstärke nur zu einem Beobachtungstermine oder gar 
nicht notirt erschien (Calmen), sowie jene, an welchen die Richtungen 
sehr differirend waren (z. B. 6" E, 2" W und 9" N) wurden bei der 
Berechnung. .vollständig ausgeschlossen. Bei der Häufigkeits - Windrose 
habe ich die Zählung in gewöhnlicher Weise vorgenommen. Nach dieser 
kurzen Erläuterung wollen wir die einzelnen Windrosen etwas näher 1 
betrachten. 
Die häufigsten Winde sind der SE und NW (dann kommt der ww. 
und zwar ersterer vorherrschend im Winter, Frühling und Herbst, ° 
letzterer im Sommer; die seltensten dagegen der NE und SW, Die | 
graphische Darstellung findet man unter Ah auf Tafel III, wo 0'5 cm. 
einer Häufigkeit von 10 im Winter und Sommer (mit W und 8 u 
dagegen einer solchen von 40 im Jahre (J) bedeutet. ! 4 
Die niedrigste Temperatur bringt im Winter der E, im Frühjahr, 4 
Herbst und im Jahr der N, im Sommer aber der NW; die höchste f: 
Temperatur entspricht im Winter den W und NW, den 3 übrigen 
‚Jahreszeiten sowie dem Jahr aber der S. Der Temperatur-Unterschied 7 
zwischen dem wärmsten und kältesten Wind beträgt im Winter, Frühling 
-und Sommer circa 4° C,, im Herbst ist derselbe am kleinsten, 32° C. 2 
Die zugehörigen Curven sind auf Tafel III mit ff bezeichnet; bei diesen 
bedeutet 1 cm. einen Grad C. Der Einfluss des Windes auf die 
Temperatur ist ganz eigenthümlich und weicht von jenem für Wien 
berechneten sehr stark ab. Für Wien ergab sich nach Hann!) als 
kältester und. wärmster Wind im Winter der N- respective der S-Wind. 
Dass in Brünn der NW und W der wärmste Wind ist, scheint mir 
in der Boden-Configuration auf der N- und W-Seite Brünns a E 
zu sein. Bei der geringen Temperatur-Abnahme im Winter werden die 
vom böhmisch-mährischen Gebirge wehenden Winde, in’s Schwarzawathal 
herabsteigend, erwärmt, so dass der NW wärmer als der SW ist. Diese 
Erscheinung ist demnach ein schwaches Bild jener Vorzanse | in de 
Alpen, die wir als Föhn bezeichnen. | 


2, Hann; „Der Einfluss der Winde auf die mittleren Werthe der ul 
ech. Elemente von Wien.“ Sitzungsberichte der kaiserliche 
Academie der Wissenschaften. Band LVI, I. re mg 533 
folgende. 


ER, 


| A Der feuchteste Wind het im. Winter der SW und S im Frühjahr 
der N und SE, im ‘Sommer der W und NW, im Herbst der SW und 
im Jahresmittel der SW; die geringste Feuchtigkeit bringt im- Winter. 
der NW, im- Frühjahr der NE, im Sommer der E, im Herbst der N 
und im ‚Jahresmittel der E bis NW. Auf Tafel III findet man unter 
8 die entsprechenden Curven, wobei 0°5 cm. = 1% ist. | 
Die grösste Bewölkung bringt im Winter der S, im Frühjahr der 
"und NW, Im Sommer der W, im Herbst der NW und im Jahres- 
tel‘ der Ww Die ‚geringste Bewölkung entspricht im Winter, Herbst 
nd Frühjahr dem NE, im Sommer dem SE und im Jahresmittel dem 
u. Die graphische Darstellung ist unter 2b auf Tafel III segeben ; 
hier- bedeutet 1 cm. einen Grad der Bewölkungs-Scala. Die grösste Regen- 
wahrscheinlichkeit entspricht dem W, wobei nur der Winter eine Aus- 
ahme zeigt, indem in dieser Jahreszeit dieselbe dem SW zukommt; 
‚kleinsten ist die Regenwahrscheinlichkeit in allen Jahreszeiten 
eim E. Die grösste Niederschlagsmenge fällt _in allen Jahreszeiten 
eim S- Wind (der Herbst zeigt beim NE ein Maximum); die geringste 
Niederschlagsmengo zeigt im Jahresmittel der NW (Tafel IV wo und mm.) 
| Dies sind in Kürze die wichtigsten Resultate, zu denen wir durch 
Di cussion der fast 36jährigen Beobachtungen belangt sind. 
Es sei mir zum Schlusse gestattet, dem Herrn Regierungsrath 
Pr Fesior 6 v. Niessl für sein freundliches Entgegenkommen, mit dem 
die ‚vielen an ihn gestellten Anfragen beantwortet hat, sowie für 
eine thätige Unterstützung bei Ermittlung der Thermometer-Oorrectionen, 
ı er. meinen besten Dank auszusprechen. 
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= se 2 
Monats- und Jahresmittel des Luftdruckes. 
700 mm, + Tabelle 1. : 
I. BER MEIN RES On 
1848 45°8 41:0 38:6 39-1 43:4 411 43°8 43:3 43-2 41:9 42-2 49-9 428 
1849 44:4-47:4 42:8 36:6 424 42:9 43:5 43:0 43°1 44°4 48-4 43:4 43-1 
1850 433 41:8 43-4 38°5 39:1 43°1 40°6 41:8 44°9 37:2 40-5 45:3 41°6 
1851 47:0 44°8 39-4 39:6 41:7 44:6 40:2 43-2 44:8 43:1 38-8 50-4 43-1 
1852 46°1 41'2 45°9 43:5 49-3 40:1 42-5 414 43°9 43:1 41:0 44-5 43-0 


1853 42:2 83:2 Al'1 39:0 40-8 39:0 43-4 43-6 42:6 42:6 48:1 43:2 416 
1854 42-7 41-4 48-3 44:2 39-2 39:7 41°8 42-9 47:6 43°5 37:6 39-1 493 
1855 44:9 37:5 35°8 41°9 38:8 43°2 41:6 43-3 45°7 39-3 4.2 43:6 416 
1856 38:2 43:6 46:3 38:6 38-2 43:8 44-3 41:6 40:7 49-5 411 40-4 429 
1857 39:0 50:0 42:0 38:3 40:7 43:1 43:0 43:0 43:9 42°5 47:8 53-1 43:9 | 


13858 ° 51'2 47'5 39-7 40°6 40°4 43:2 391 40°6 45°6 43:2 41°4 45°0 431 
1859 49-5 42:9 42:2 37:6 39:2 40°6 43°6 42:1 419 39:6 462 417 423 ° 
1860 404 38:6 39:5 39:5 40°4 40°6 40°5 40:6 43:2 46°3 42:1 378 40:8 
1861 474 44:6 398 44:0 41°3 40°4 40:0 43°9 41°4 46°5 413 474 432 
1862 41:2 43°9 37:9 42:9 41°9 40:3 42:7 419 45°1 45°6 43°9 45°8 42-8 ° 


1863 48°5 50°0 39:6 49-6 41°8 41'6 43:8 42-6 429 43-3 46:3 42 435 
1864 51:9 40°7 36:2 41°6 40:5 40:1 41:0 41:9 43:1 39-5 40:9 46:2 42-0 
1865 835'2 39:7 86:6 45°8 43:0 43:4 41'9 42:7 48:3 37:9 43:3 50:0 493 
1866 450 38:6 34:9 41:3 41:0 42:3 39:3 39-4 41:0 47-3 40-4 437 412 
1867 36:8 45°3 38:7 37:4 40°8 41'3 40°5 137 45:2 41:8 441 37°7 411% 
1868 414 43:9 40:5 39°0 438 43:6 41'4 40:3 40:8 41:3 40-8 39-2 41:3 ° 
1869 1aD BEE DIL OD DIS TA A A 
1870 42:9 421 40:2 45:7 43:0 41:9 41:2 37:6 44:9 39-3 40-0 37:9 Al 
1871, 40:4 45:3 45°7 38:8 40'3 37:7 4171 13 41:5 43:7 40:0 454 42°0 ° 
1872 411 443 39:5 383 38:8 39:5 40°8 40'6 40:5 39:4 39:3 38:7 40° 4 
1873 42:8 43:2 39:6 38:3 39:3 412 428 433 43:6 41:5 40°4 48-0 42:0 
1874 46'8 45'2.46°5 40-0 385 43:1 42:1 41:7 43°9 43:9 40-8 35-1 Alb ° 
1875 43:6 41°8 441 41°6 43:0 41:3 39:9 44:0 44:1 39:0 37:8 43:1 41.9 ° 
1876 495 38:7 33°4 40°4.42-5 41.1 43:3 426 39:1 43-5 42:2 378 404 
1877 44:2 39:0 36:9 376 38:9 44:6 49-3 42-4 43:9 453 414 44-1 AUT 
1878 44:7 49:1 39:3 40:1 40:9 41-9 40:3 39:6 42-5 41:6 38:6 37:0 43 
1879 44°7 34:2 42:9 34°5 40:7 41:6 40:5 42-4 44-1 44:8 48:3 51:5 421 
1880 . 50 9 44°9 474 40°1 41:7 40:6 42:6 40:9 44:3 40:9 45°5 42-2 43:5 
1881 42:1 42°8 416 416 43°6 41°4 44°2 41°4 43:1 42-5 49:3 47:8 432 
1882 54:8 50:1 44°5 40:7 43:5 42:8 40:9 41:6 41:1 43:6 39:3 39:9 43° 


1883 46°3 49:7 38°8 42:1 40:7 41°2 41°1 44°6 42:3 45-4 44:6 ans | m 
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Tägliche Temperatur-Schwankung an ganz trüben Tagen. 


Nur mit Bewölkung 8, 9 und 10, Tabelle Xa. 
IS TBHAEM MM EL: nova 
1866 :8:0.%:8°4: 511°8°7 0:0. 58791 :6:5. Be OU wa 
155745 :.2°1:248: 61: 71.3722, 93 I BE A BE 
:: 1858 4°81.:9:3 59. 74 6:4 5,8176. 655769 45 43353 
1859 .3:1.34 46.438170 .74 447.460 DOSE 38 3 
1860 3:1 -4:3:.6:5 18°6. 84 68: TOR TbT ST RE 3 
1861 51 042-26°6 10°8 :8°1.°:7°6- 78:72. 100. 414 56 51 3353 
1862 4:5 :&0 54 73 83.69 53), 56 ep Bu 49 
1863 :3:11-5°7.6°4 27:0 :5°9. 101.105 7.97 20 Da 2 
1864 52. 50.56 76 90.70.92 78: 68 57 41 24% 
4865 41.423 51.34:88 269.102. 7ı 7 35 33 


Mittel 4:05 496 5:60 6°87 7:60 747 747 736 773 6:19 4.08 34700 


Tägliche Temperatur-Schwankung an ganz heiteren Tagen. 
Nur mit Bewölkung 0, 1 und 2. 


A DOM SR 13 Be er A, 3. 
1856,-6°3 10:8 173 44'187. 21 B7 472027 BI 2 
1857. 89.90: 97.20. 8 B7 27 19 u II 
1658.9°1.:11°3: 10:2 23%.12:8. 28 293 1.7 2 BZ = 
7:6. 10:0:.10:7 100 11:1 B4 35 B7-n9 73 
1.3 Re 


6:6.10:8.'8,2.158 188 19. DV BT 33 


\IOSOD 


1860 


1861. 7:8 10-0. 121195.’ 169° 97T 4 53 59 UT a9 
1862: 86 84 12:6 149 15°3 12.3 13:6 127 148 129101 
1863 5°8 114 11°9 14:9 18°9 15-1 18-3 14:8 146 121 8°6 
1864 101 90 11:2 12°5..14:9° 1317.28. 52 27 23 55 
1865. (79) 10:7 8:1 12°5 14:0 13:8 136 124 15:3 24 90 


45 


Monats- und ‚Jahresmittel der Temperatur. 


. Mabelle XE. 


"D. Jahr ° 


35-23 91 


Auf wahre 24stündige Mittel reducirt. 


1848 —78 1:6 6:0 11:7 14-1 19:7 19-2 18°0.18°7 121 


2:1 2:5 8:3 


1849-44 25 26 | 
1850 —6°4 1:6-0°1 9-5 14-4 18:3 19:0 19:7 12:9 9-0. 4:9 —0'4 8:5 


1851 -—2-1-1-2. 3:6 10:8 11:5 16-5 17-0 18°8 132 117 15-20 8-3 


3 


82 15:1 18°6 18°2 16:6 134 85 


2:6 9:4 


99 


1852 —0°1 1:3 1:0 5'939 15°0 18:7 20:7 19:4 148 77 


3: 


92.745 83 


192.10 01 5-9 14-2 18-1 20-2 18-4 13-7 99 


1858 


W 
IN 


8:8 


1°7 


1854 —1°6—0:8 34 8-4 15°8 16°4 193177136 97 2.0 


1855 —3:9 —5°0. 
1856 -—05 0°9 1:8 11:0 14:6 19:3 17:5 19:6 14:2 10:3 0:4 —2°2 8:9 


25 7:9 133 20°2 19:7 19-7 141 12°6 


4:5 —6°8 35 


2:3 


3:0 10:0 13:5 18°4 20:7 20:5 158 131 


12 9:5 


ar a 23 


1858 —492 71 1:7 8-0 13:6 19-9 20-0 18-3 16:0 11-0 —1-1 0:6 8-0 


4359 13 25 78 9:0 14:6 18:1 22-6 21.4 141 11:0. 2:8—3°9 9-9 


160 05 13 15 94 151180 171183 152.79 24-16 85 


1861 —5°4 92-4 5:1 71 11:9 19-4 20-3 21-8 16:0 10-7 
1862 —3:7—0:9 63 11:5 16:2 18-0 18-3 17:6 17°4 11°7 


32-2092 
a) 


9.4 


6:3 8:8 154 18-1 19-1 21°6 158 121 50 0°610-6 


56 58110385 72161131 88 28 —41 


; 23 17 
1864 -8:3* —1°0 


1863 


FTD 
i'o 


1865 —08-56-0:9 9:8 17:5 15:9 226 180152100 51-01 89 


33—1'3 94 


9:3 1:6-2°6 88 


1866 -—03 2:5 4:1 11:8 11:8 20°4 18:6 169 175 7°6 


1807 —19 31 


1:6 3:6 15°5 17'2 18-4 19°8 155 


2:610°4 


1868 9-7 2-3 4-1 8-6 18:0 19:9 203 19:8 174 11:3 97 


3a 3 


2:3 11:6 163 15°3 20:9 17-5 16:1 6.9 37 


1870 —2:3 —5°8 


78 


53-43 
oo 


1’4 8:2 15°0 17:3 20:4 174 132 8:1 


70 


1871-51-25 41 86 11:0 15:5 20:2 19:8 14°5 


5) 
[9] 


1372-19 05 5:3 11:7 16°9 17°3 20°6 18:8 16°1 12:8 66 


+ 
R 
"U 
I 


‘0107 
2.04.99 


r 
9) 


8:6 12:0 17:7 21:4 21°4 140 11°7 
3:6 11-2 11:2 17:8. 22-4 17:7 102102 07-14 91 


06-04 67 


iss 


1874 —1°8 01 


:7 


0.3.83 


{ 


Me 210 -5:3 0:1 7:9 15:0 20:9 19:7 19:7 141 7:6 2:0-8'8 
718% —5:3—1:0 4-8 11-8 10:8 19-5 19-9 19°2 13 9 10-9 0-3 


ee. 


0--1'0 3:0 


9) 


ET 174.029 


7°3:12°0.19:5 19:5 20°2 12°4 7:2 


93 


26 
7 


© 
4) 


46 — 


17, 3:3910'1 145 17°9 18:3 18°8 16°2 10:7 
22..24786192°8 18:3 1772 19°2.16°4.8'2 


1878 —2-9 


Sarg 24 


= 
vo 
ad 


13 —8'8 


3.0:11:2. 12:8 17:3 20.7 175.152 9-0 42 


9 


25 


80 3:6 —1°2 


2:2 .::0.0..8°1 


1:0 7:2 9-4 14:2 15:0 20°1 16°3 15:3 10:1 33 


RB 49-08 32 6:8 14:0 17°0 20:6 194. 13°3 6°3 


1882 


9:5 


21 


ur 


6:9 144 18°1 196 17°8 147 


18833 _2-0 12-05 


9:8 
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Fünftägige Temperaturmittel. MS 
35 Jahre (1848 bis 1882.) - Miele xar. Rn. 
1.bis 5. Jänner —3'3 30 bis 4. Juli RS NG 
Bid 5 — 34 a. 18-4 
1.9 0, er! MEER 18-4 
3b: 90.0 22306 us 19°4 
ee a3 Di > 19-3 
RE N 93 au. 38, 3 19:4 
31. bis 4. Februar —2'0 30. bis 3. August 19:3 
nr, +1 ER 18:7 
10... ©. —1'9 RR: tn & 18-5 
a re —0°6 IE RREE Tea» 18:3 
a ne 04 19.7 BB 17°7 
| 2 171 
25. bis 1. März 11 29. bis 2. September 16°4 
DER 14 BE RER 16-3 
a 2-6 3 r 15°2 
92. 298... 19° 13; „1% 2 13-6 
1... 5 9% 18. , 2 R 13:6 
ee 3-5 93: „7. 2 12:7 
3.3 5-3 | ‚ 
1. bis 5. April 2 28. bis 2. October 128 
a u 7-7 UT 11°5 
a..1n ._ 78 ee 10°4 
ie... 87 ERBE a = 9-5 
Be 9-8 18, er 86 
a, 10:1 er ED 
1. bis 5. Mai 102 28. bis 1. November 62 
ei 11'8 Pa i 46 
1, 3. 191 et = 
16... , 13-7 12. 0 ; 
a 5, 144 12,1 : 
26. „ 30. „ 154 29. „26 ii 
31. bis 4. Juni 16°7 27. bis 1. December 
FAR Ball 174 ae oe 
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Da 174 ee > 
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Monatliches und jährliches Maximum der Temperatur. 
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Tabelle XIV. 


335 
70'377 


1848 
. 1849 


2:6 13°2 17:2 22-9 26°9 33-5. 31°5 30:7 27:0 215 24. 72 


76 12:2 16°4:20°5 26°4 31:7. 29°7 317 246 21°1 13°5 


54 10:4 13:5 19'2 27:1 28°5 30:2 30:2 237 20°6 12-1 12:2 302 : 
5*2 109. 20:2 24°0 23:0 30'2 31°0 272 95 1729 7% 219 


1850 
1851 


6:2 .42:0:17*7. 18°9 29:5 29:2 31:7 292 23:7 195 165792 8777 i 


1852 


7:0 94 10 0 17:7 27°0 32:7 34:5 31°0 26°0 195 10:2 4°0 
8:1. 9-7 15°2.23°2 27:9 29°7 31:2 312 302 220134 8% 
87. 7°0.17°2:20°7.27'6 30:0 325 387 262 200 907 


1853 
‚1854 


345 


31:2 


1855 
1856 


1:9 13°0 12:7 25°5 30°4 30:7 29:0 31'2 


45 


9:7 


34:0 34:0 33:9 27:5 23°7 150 


8 2 124 23°5 27°: 


1857 


52 1':9 17:0 22:7 23:7 312 31°5.28°4 257 240 82 65 315 i 


62 9-7 19:7 225 25°2 305 36:2 340 24:7 227 160 


1858 
1359 
1860 


5:9 11:5 19:2 27:5 29°5 30°0 30:2 30°7 18°0 12°5 | 
8:7 125 176 19'5 28°5 332 32-2 34:2 28°5 240 122 62 34272 


5:2 9:9 20:5 28°7 26°2 30:7 31:0 31.2219 73510261 3725 


5'2 


1861 


1862 


8:7 14:5 142 21°5 28:7 342 334 37:1 29:5 23:1 140 8:1 371 


1863 
1864 
1865 
1866 
1867 


30:0 | 


60° 42 6:7 23:1 29:1 28:2 33:7 32°0 300 192 17:0 80 357 


50 8:5 17:0 221 26°0 30°0 27:6 29:0 28:5 20°9 102 4°6 


tPs 


9:0 14:0 13:0 23:2 26:5 31°9 31:9 27-5 28:1 25°0 147 94 319° 


8:0 104 13°1 23:9 28:2 295 322 31.5 30°7 210135 62 3227 


1868 11-4 13:0 13:0 22-5 32-2 31'9 32-1 32:0 28-5 26:0 17-1134 32-1 


7:9 12-1 15°2.23°7 31:7.30°0. 35:0 33:2 26:9 5:7 09 85 3505 


1869 
1870. 


373 


‚60 9'5 222 31.4 30:5 34:7 32:5 24:4 20°2 16.0 4°5 | 
6:9. 12:2 19:3 21:0 27:0 28:5 31°6 31-8 313 1,0 1209 20 5225 


37 


1871 


6:3 7:8 19:5 26:5 28:3 28°0 35.1 0 93. 1 a Ba a5 1 


1872 


89 354 


9:0 10:3 17:3 21°5 23:1 30°8 34:1 35-4 263 243 17°3 
8:3 6°5 18:3 27°5 28:8 31°4 33:0 31:1 29-8 35-3 11:5 9:8 


1873 


1874 
1875 


8:8 4:0 8:3 22-5 29-3 33-8 31'3 32-1 26:5 19:0 195 6-8 33:87 


1876 
1877 


5°0.10:8.19.3.24:3 21:3 31:3.31'8 3176 26:0 255 20120 31795 


34:8 35:3 33:8 443 19:5 16:0 8:0 35:3 7 


13] 
[9] 


7310 8 17:3 21'3 25°5 


6°6 .9:5.20°5 22-5 97-8 28:3.31°4 28:3 28:3 209129 35 314 


1878 
13 


6:0 9:0 15°3.18°3 24-5 30:0 29:4 32:2 28-0 19-1 10-1 52 3227 


) 


% 
‘ 


ir 


1880 
1881 


84 9:3 14:9 24:0 29:5 28:4 318 25:9 28:5 21°5 140 3°4 


3:4 6:6. 15°4 18:5 26:5 30°3 33-5 31:0 238.143 11-8 6:0 33°5 


8:1 12:4 18:4 23:0 26°8 26°8 33:3 28°6 26°4 18°1 14:0 194 338 


1882 


9:1 10°1 16:1 27:6 287 32:5 29:0 28°5 16°9 11°9 


0,3 


1883 


N 
I Be 


9:7 15:6 22-3 97:3 30:7 392 31:3 273 21:6 134.76 329 
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Der erste und letzte Frost. 
Tabelle X VII. 


Die Lufttemperatur sank 


zum letzten Mal _ zum ersten Mal 
: unter Null Tage ohne Frost 
1848 20. März 6. November 230 
1849 20. April I September 141 
18550 5. Mai 17. October 164 
al LMi 5. November der 
1852 13. Mai 23. September 132 
2 1853. 25. April 5. October 162 
| 1854 29. April 98. October 181 
1855 6. Mai 27. September 143 
1856 6. Mai 23. September 140 
1857 _ 8. Mai 23. September 137 
1858 27. April 17. October 173 
1859. 19. April 29. October - 192 
1860 7. Mai 11. October 156 
1861 20. Mai 2. October 135 
1862 17. April 23. September ‚158 
1863 : 25. April 25. October 182 
1864 28. Mai 29. September 123 
“1869. 3. Mai 8. October 157 
1866 24. Mai 7. October 13 
‚1867 26. Mai 7. October 188 
1868 14. April 29. October 197 
1869 6. Mai 8. October 154 
1870 1. Mai 17. October 168 
. 1871 4, Mai 20. September | 138 
Y 1802 12. Apiıl 5. November 206 
1873 1. Mai 22. October 173 
1874 17. Mai 7. October 142 
1875 2. Mai 25. September 145 
1876 21. Mai 3. November 165 
: 1877 4. Mai 19. September 137 
1878 10. April 2. November 205 
1879 2. Mai 16. October 166 
1880 21: Mai 25. October 156 
71881 °..,.'30. April 25. September . 147 
1882 13. April 14. November 214 
Mittel 2. Mai 13. October 162 


4* 


wi r z ER e; £: 
Zahl der Tage, an welchen die Temperatur überhaupt-unter Null sinkt, 
| Tabelle XVIHL. 


I. RM AM LTR EOS 

1848 31. 16 9:70... 0 13 927 
1849 :25, 18 ..19.108..0..0 070.407 1 Te 

1850 80:21! 28.22. 33.000280, 28 PR 

1851... 8 4-14 21 000 0 117: 70 

1852: 4.2.9°.9.45. 3.0901 8 6 2 

1853 3 28 g...0::.:0%:%0:.07.07 078 ES 

1854.29 24.722. 46°:,0.. 0.0.09 ZRCEmer 

1855. 26% 9%. 91..25.2.10390 0.082. 00 7 

1856 23.2. 83:09.:19.00,050 1.10 Sa 

1857: ..91 908%. 25.05.. 42.90 0 0.4.70 

1858: 28. 2.28. .25. 15 :0. 700.00. TS a 

1859 09.2 45.2.18:..6..0 .0.0.0.0,. 87 Va 

1860-29... 7.15.8 0:08.08 8 3 a 

1861: 30: + 20-27 716.293: 0:00 207 Sa 

1862 30: 920 22.21.23... 70 0.03. 2 FD 

1868: 23 98..3101%5 02%9 0.9.0.5 6. % 

1864 31:24 2.36.09 4,7... BB In 

1865 79292. 97. 3. 31 2.93.08 059 0.0, 4 8... 

1866: 96 31.16 -E..2.0 00.9, 0 

1667. 5° 0) 8 205100 000.0, 2 2a 

1868.31 2.21.20 13...8.%.0 0.0.0 0 ar Ba 

1838.30 0.29: 3.22 2 0 a un 

18@ 27,6. 2.7 .12.0.000 8.207 

1871. ..29°:38- .20:°9.2.877 80.04. = Sae 

187975... DD. 1. 0... 800909 1 

BB: A. 1 75 1 0.0 ea a 

1874 33.2. Bud, LI20 0 0a 

1875. 29.2829: 8..,. 0 0 820 E& EB 

1876.31: 212.3: & 82 80 0907.08 a 

15777 283..09.0 16: 9.228. 00.0 ee a 

1878:°:27°..110: 1 84.0. 00a an 

1873.39 .16 719. 22200 DDr. av 

1850 262.988: 24: Maris 00 000.08 00 De 

18831 83. 15:8 > 000120 a 

1882 20 20 1. 8508" 0..0- 009200 Br 


Mittel 27:4 221.189 6°6. 15. 0.0 
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‚ Zahl der Wrosttage. 
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sr Gi A “ he ‚Die Temperatur sinkt an diesen Tagen auch um 2° unter Null. 


Be Tabelle XIX. 


N. .D 
“8 
a, af 
(9.9. 
8.2.18 
0.222 
A 18 
500 
3. 91 
8.15 
4» 8 
8 10 
2,8 
2, 14 
0... 16 


Jahr 
44. 
48 
39 
45 
12 


Aenderung der Tages-Tomperabur von 


| 2 Tabelle x 


0) (NEIN NIE IU 0-2 2-4 4-6 6-81 

Jänner a 0-1 0-3 1°5 42 90 100 36 
© ss Eehmar . — n 0-3 0:6 3:0 8:9 103 41 
- März 2 a 04 0°9 44 86 95 bi 
April: > — a eat 14 35 78 11:6 44 
2 Mai =, EL 0°3 11 3:8 74 114 58 
Juni Eu 0-1 0-3 0:9 3-3 81 11:6 50 
ul. a 0-3 0:0 13 3:8 83 110 53 
Auut O1 0-0 0-2 1'3 40 87 124 3:6 
September — 01 01 10 4°6 92:13:33 
October — 01 0:3 0'9 45 9:7 11:8 3-9 
November — En 0:9 43 111 96 27 
December 0°1 0-1 0:3 17 45 74 10°8 2:8 

Jahr ° 0'2 08 3:0 13°5 47:9  104°3130°6 49-6 11-4 2.4 


oder ohne Rücksicht auf das Zeichen 


Rn 0020 20°__40 4060 6° 80 810° 
Jänner 19°0 N. 30 10 02 


Februar 19'2 71 42 07 — 
März 181 9.5 Be 0°5 -— 
April | 19-4 7-9 2-2 05 = 
Mai _ 18°8 96 DA 0°5 — 
Juni 49° 85 16 0'3 0-1 
Juli . 19°3 9-1 2'2 01 03 
Ausnst 211 76 2:0 02 09 
September 20°4 19 1’4 02 0.1 
October 21-0 8-4 1:0 0:5 01 
November 20:7 7o 28 _ —_ 
December '18°2 13 30 0'9 0'5 
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56 


1815 


"1849 


1850 
1851 
1852 


1855 
1854 
1855 


1856 


1857 


.. 1858 


1859 
1860 
1861 
1862 


1863 
1864 
1865 
1866 
1867 


1868 
1869 
1870 
1871 
2102 


1873 
1874 
1875 
1876 
1877 


1878 
1879 
1880 
1881 
1882 


1883 
Mittel 


Monats- und Jahresmittel der relativen Feuchtigkeit. u 
| Tabelle XXI. 


RE 
2 
66 © 
14 78 
76 75 
63 
79. 74 
73 74 
74 76 
69 64 
co 72 
2 78 
4 au 
14 73 
76 70 
65 66 
56 58 
72 68 
57 68 
67 67 
64 63 
66 68 
73 66 
6 73 
6 65 
58 68 
6159 
61 66 
66 64 
64 61 
14 67 
66 u 
0 70 
65 74 
63 62 
63 74 
68 2. 


66* 69 


N. 
81 
36 


U 45% Prag 
x 


D. 
39 


57 


der relativen Feuchtigkeit. 
| Tabelle XXL. 


Mod. rl. De Jahr 
3 37 30 34 4 4 48 60 22 
23 :29 - 31-: 83 85 .45 .43 59 23 


Monats- und Jahresmittel der Bewölkung. ir 


Tabelle XXIV. 


Jahr 


52 


BD. 


Ö. 


M. 
18438 58 80 73 38 35 43 40 38 40 70 


73 40 


18493 58 53 65 53 40 43 40 55 38 65 70 78 


150 68 53 43 48 40 53 53 40 


58 70 70 53 


15 3°3 60 60 6°3 4:3 50 48 6°5 48 78 


1852 70 53 44 43 3:5 40 40 43 53 50 70 


1851 


54% 


3:6 42.57 51 58.29 49 63692 ba 


5'717 6°3:D1 58.38 32 325 3259757 


1853 88 6'0 
1854 68 6'3 5'8 


5754 


53. 


1855 63 70 66 53 54 52 45 44 4:6 58 73 63 
1857 75 5:6 74 555 5:0 3°9 4:3 3:7 42 55 56 78 DEM 


58 37.65 63 


3:6 54 41 49 45 


218065 .8:0 20.43 


1858 4:8 32 58 4-1 50 33 64 51 44 50 08 7 m 
1859 70 71 55 62 69 42 40 46 58 65 56 76 


Pas. 


59. 


61° 


1860. %1 158.55. 73.45.51 6245 47.92 Zu 


1861 


ir 


12.63. 5'7 50 50.53.42 3:5 44 32 6063 525 


1862 :7°5 7:0 45 4°9-48 52 42 40 21 4 TH 


4 


1863.67 8:5..6°9 4:7 40 28 40 21 27 BT SE 


7158 50 51 52 45 42 60 55 70 76 
1865 7:5:..5:6 626.25 4:2.50.80 51 25 52 727% 


1866 85 6'768 54 56 45 63 52 41 


56 


1864 46 


2:1 68:25 


5:0 ..4:6 224569 7374 


6'6 6°5 5°2 


1:9: 0.8 


: 1867 


1868 6:5 61 62 55 36 41 43 42 30 50 67 76 52 


55 BR 


1869. 6°2 6:4 6:3 4:4 4:9. 58 44 56 29 48 DE 07 


5 8 3 


180 71:8:.68 65 46 39 DB 51 57 49 oa u 3 


Fu 


6:9 .,6°6.2°7 5.9 46.68.38 2422 03 200% 


1872 94 8:0 59 50 26 65,33 04 Ab 56 73 73 


1871 


6:2 


1873 85.85 5,3 43 6:2 51 35 a1 24 50 ga a0 7% 


1874 69 61 &6 62 56 41 35 49 35 


1875 67 5:6 49 5:0 4:6 41 45 29 35 72 70 79 Da 


1876 2:5 8:5. 7°4.:5°8..9:8.40,27 30.608 


1817 80 59.8.7 .02. 67 30 25 38 03 


1878 84 84 56 48 34 41 57 52 48 556 69 72 5 


6 


1879. 7.8,.7:9 7:0 .7:92 52 da 53 53 38 4 83 023 


5:9 6:0 4:0 2:9 49 45 69 76 80 55 


1881 .,5°7..6°7..6:26°7 46 51 883.20 49 GB Se 8 


1880. 45:9 6°1.58-2 


1882 6:7 5°0 4:6 46 45 4:3 44 59 53:70 AA 


183 53 66 51 52 44 50 4:2 4:3 63. 6°2 BO 


1 64 


Mittel 7 


.Y 


57 52 49 47 45 43* 44 ba 710 70 


99 


Monats- und Jahressumme des Niederschlages in Millimetern. 
Ann Tabelle XXV. 


IE Mi. MI... 00m 


Fe zus a8 “98 1" 


D.: Jahr 
1 485 
235 469 
13 457 
13 576 
13 260 
42 508 
36 527 
17 446 
25 380 
8 485 
13 319 
48 662 
45 563 
14 470 
32 533 
234 297 
11 409 
16 530 
36 523 
45 62 
61 407 
4A Abi 
44 514 
11 452 
25 594 
12 430 
65 531 
42 587 
48 5836 
68 550 
36 652 
21 790 


PT Re N A: SIR ı Dat 
ar. a RE 


Eu vi 

Maximum des Niederschlages binnen 24 Stunden. 

Tabelle xx. 

m mE MET a Bo 

1848 2 79.90.16. 260.11 17 2a 
39 1 m..31 52:10 :7 an we: 
18590: .13..90..1 Ban. a are 5 
ee a te 
1359 8.1.09 2a 1: 8 re 
1853. a1. 14 17 25.8 ME. ae 
1854 IM..26 2a Bo BE ae 
1855.10 74 93.5 Seas az 
4856 °3.:28..1° 5.00 oda eb 16 IE Sen 
1857 23.21.06 0.7 Co. 5.0. m a 
1858 .26.:.:8 022. 07..09 213 #300 710 Cem 
1359: Bau B: 2m DD m ann 
1860.77 710,.0 Mao ia Ba 
1861 10.80.10 A: MH ul a 
1862 10 129.8 8 SE.» IE mag zo 
"1883. 210 2.9.26 8-20. >10. 222 Sub aus 
1864 1° 794 416.4 20 20 8 0 Pie oa 
1865.10 8 AL-2 3 006 u Su3 0 a oo Pa 
1866-3 rer area our a yeans 
1867 15: 10. .10::9 28 aa 5 Br I 
ie Mara te ie (Ban 
13 2 5a ee Er area 
1890: To 1 DD ee Ds 
im Ti u a Ba ae 
2.52 :83 u 8. BB u u vo 
„a... msi eu as ua nn ng 
134 :1:.0.06 8 Mm: op 2 Dr. 95 
5 5.2 m m a. u a a z au 
1876 4 SEE anne 
187.6 82. 4 2 a u a 1 u 00 
3..0 3.4 1 3 4 oa zo ea. 
189.17 .:3 U 5. 0 am ar. 
A880. 13.56. aa 
BB 278 1 4 Bid a a we 
1892.34 uk-u0 10.04. - 19 82 380 33 
1883: 16.42 0.5.00 BB mia san 
Mittel 78 m 0 u 1 2 a m 
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SE 
SR 
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v1 A 


I 


a 


FE. 


M. 
11: 


1» 
15 


15. 


11 


13 


A: 


13 


8 


6 


- Mittel 15:0 12-5 13:6 12-2* 13-2 142 


14 


SS u 


Zahl der Tage mit Niederschlag. 
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Tabelle KX VI. 


0: 


11 


16 


14 


10 


20 


| 


N. D 
19 3 
11. 183 
2 0: 
2 0 
15 8 

7 14 
10 11 
14.15 

8.6 

1.4 
14.17 

9.33 
4 35 
12:18 
1216 
12 18 
20 14 
15 323 
2.3 
3 
3 1 
16.748 
122.2 
1411 
21: 17 
7323 
12 16 
15 17 
17 16 
18:18 
14 . 19 
79.18 
in. 25 

7 9 
18.417 
1 — 


Jahr 
155 


4189 


161 
182 
150 


149 


125 _ 

154 
18 

132 


177 
208 
175 
153 
149 


149: : 


206 
134 
176 
185 


147 
156 
169. 
142 
158 


157 
131 
145 
116 


112 


159 
131 
162 

39 


145 


133130 :3:97 121 145.141 15 
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Eintritt des ersten und letzten Schnees. 
| | Tabelle KXIX. 
Tage ohne Schnee 


der letzte Schnee der erste Schnee 


1848 


15. April 6. November 205 
1849 18. April 16. November 212 
1850 80. März 14. November 229 
1851 5. Mai 6. November 185 
29 3 Apıl....17. Jänner. . 259 
1858 18. April 23. November 219 
“ 1854 30. April 11. November 195 
“ 1855. 24. April 94. November 214 
| ..1856 15. April 7. November 206 
: 1857 26. April 11. November 199 
: 1858 9. April 3. November 208 
1: 1859 18. April 10. November 206 
; 1860. 6. Mai 4. November 182 
E: ‚1861 19. Mai 24. November 189 
“4 - 1802 ° 36 April 21. November 219 
Bi. er 
i | 1863 25. April 9. November 198 
4 1864 1. Mai 6. November 189 
.: 1865 1. Mai 11. November 194 
h 1 1866 ‚22. Mai 11. November 173 
h in 1867 24. Mai 3. November 168 
. 18668 11. April 10. November 213 
E; 1869 25. März 7. October 196 
ni: =. 1810 8. Mai 3. November 184 
4 187 2. April 18. October 194 
E 1872 20. März 18. November 243 
4 ; j 
4 { 1853 30. April 16. November 200 
B 1874 17. Mai 11. November 178 
185 .- 14. April 30. October 199 - 
1376 13. April 3. November - 204 
1877 3. Mai 6. October 156 
1878 27. März 1. November 229 
18292. 2:27, März 17. October 204 
1880 20. März 31. October 225 
1881 4. April 30. October 209 
1882 11. April 14. November 217 
Mittel 7. April 9. November 202°7 
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Zahl der Tage mit Hagel, 


Tabelle KXXL 
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Verhandl. d. naturf. Vereines, in Brünn, XXIV. Bd. 
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Zahl der Tage mit Nebel. | 
Tabelle KXXH. | 
Je SE EBEN A en BE a a 

1848 7 14 3 2 0 0 0 0 2 7 7 23 
1849 9 4 3 1 0 1 0 0 2 Kr a de 
1830.38 A 2 1 0 0 0 0 0 30 88 
1851 12 4 3 0 0 0'+, 2 4 4 2 7 7 
1852 21 4 0 0 0 0 0 0 1 3. 018.7.38 
1853 12 1 2 3 0 1 N) 0 1 4 A | 
1854 10 2 € 2 0 2 1 1 0 7 5 7 
185 6 3 5 19) 0 0 0 2 4 fe) 3-10 
1856 4 7 0 1 1 0 0 0 7 1 a >} 
1857 2 5 2 8 0 N) 0 en Be EN 2: 
1858 4 0 1 0 RER || 0 3 1 813 23 
1839. 8 4 1 2 0 0 0 0 GB: I 3 
1860 10 3 6 4 3 2 0) 2 7. I ’ 
18561 7.20 5 4 2 5 1 2 1 I. MB 
1862 3 2 | 0 2 2 = 18 5 10 
1863 10 6 0 0 0 0 0 0 2 8-40 7 
1864 .6 1 7 0) 0 2 1 2 2 3.00 8 
1865 10 3 2 0 0 0 1 4 0) 7:18 4 
1866 20 a 1 1 0 0 0 0.0 0.812,38 
1867 11 5 SE) 0 2 0 N) 3 7 a 1 
1868 5 4 5 3 5 1 0 1 4 5 2.18 
1869: 7.15 1 N) I 0 1 0 0 6 - 9 
1870 9 9 2 1 2 0 0 1 3 4 ı1 6 
1871 6 7... hl 1.2 2 I, 15.10. rn 
1872 :11::30 7 4 2 1 0 0 3 5 14 =, 
33.12.95 20 1 2.0 3 20.00, 
1874 15 4 0 15.2 0 9) 0 3 3 3 5 
1875 10 1 6 4 9.0 0 1 8 6 3 
18716 6 X 5 1 0 0 0 0 0 9 6 8 
1811 2.0 4 0 0 ee 0 0 0 ee 
1878: 1.-.-12 0 i 0. 300 2 0 6 6 7 
18579 12 9 ee! 1 0 0 1 3 5 4 10 
1880 2 De 0 T 0 0:28,81 SA 
18831 4 4 6 2 0.0 0 0 0 1 NAT 9 
1882 5 1 2 2i N) 1 0.0 2 4 ı1 13 
1398.75: 5:9. 0.0 1.0080. 0 I 0 

Mittel 83 5°9 33 15 0:7 0:6 0:3*0°7 2:0 6:8 91 8-8 
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Windrosen. 
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Verbesserungen: Auf pag. 20 in db 20. Zeile, statt: im Juli 1859 mit 3 


ER ee 
TE we } 
NT 
n IR rg j N 
Windrosen. > 
Tabelle XKXXVE 
Windrose für die Häufigkeit Windrose für die Temperatur 
Wu Bin 8. Hera BER IRR. : 8. Be 7 
a a —12 -20 —07 —0 —15% 
BB NA 02 —20 —12 13 —07 —07 7 
1.2093 2.38. a u 7R —23 00:38-05:05 
We il. 62 2 —01 15 16 0% 
93 7.004.085, ,04..200 03... 21 up a 
9 en Se a ee vi: 
291.298. 38..1277.18 15 06 —15 04 
51...41 59.049 900 15 —06 —25 -03 -—05 
Windrose für die Feuchtigkeit Windrose für die Bewölkung 
Wi. BR AS Ho Ww. FR 8. H. J 
2 1 de -0'7. 00. DIE. 
1. 2 ut 1 0 —12 -08 —05 —10 — 
a | —06 —03 —14 —04 —0 
3 U 10-1 1 0.6 —0.1:- -15 205. 04 
a! 1 0 1 10 —09 —14 —03 -04 
b — 1 2 2 09-04 —IB704 
0 1 2 1 1 08.06 7192 794 
4A —1 | 03 .:06: VO TR 
Windrose für die Niederschlags- Windrose für die Niederschlags- 3 
wahrscheinlichkeit menge 2 
WR S. H. 1, WW... #. Wer 
040 09 02 03 04 1:8.5177.: Ar 
035 0.36 0:38 094 0-31 0:8 ,12:.49 44.235 
030 0:3 020 0% 038 16: 32 DIS ea 
0:34 0:39 0:26 0:24 0:31 2:1:.:98. 92 al Som 
048 032 0% 0:29 0:34 22 41:70. 36: 275 
0:69 0:45 042 0.43 0:50 19 34° 56 31. 38 
0:58 0:66 068 0-52 0:60 IT" SO FED a 
060 0:56 0:57 0:52 056 17.297927 320 20m 


36°2°, soll stehen: im August 1863 mit 371°, auf pag. 21 Zeile 2, 
statt: da je ete., zu lesen: da ja ete.; auf pag. 29 Zeile 20, statt: 9 
enthalten, zu lesen: enthält; auf pag. 48 soll das Maximum des Augus . 
1863 37°1°, und nicht jenes des Juli 1859 3620, fett deren sein. 
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In etwa 1000 m. Seehöhe auf dem „Schwarzen Hügel“, 
unweit von der daselbst errichteten „Hubertusjagdbaude*, ei a 
8 Km. Luftlinie nordwestlich vom Dorfe Buchbergsthal, ist gleichfalls 
 Titaneisen aufgetreten und zwar wieder mit Chlorit im Gneis, der dort- a, 
selbst seine einzelnen Bestandtheile in sehr grossen Parthien ausge- 7 
schieden führt. 

3. Titanit von Würbenthal in Schlesien. (Engelsberg N., 
Freiwaldau SO. — April 1884.) Etwa südöstlich von der birgorlichenii i 
Schiessstätte und westlich von der Stadtpfarrkirche an der nördlichen 
Abdachung des -„Hohenberges“ besteht ein Steinbruch im Chlorit- 
: schiefer. Diesen durchsetzt stellenweise in Adern weisser Quarz und 
ebensolcher Caleit. An manchen Berührungspunkten dieser kleinen Gänge 
mit dem umgebenden Chloritschiefer ist schuppiger Chlorit und stark 
glänzender, gelblich, grünlich bis haarbrauner Titanit in bis 5 mm. 
grossen Krystallen eingebettet. Letztere sind entweder ganz rogellos . 
im Chloritschiefer, Quarz oder Calcit fest eingewachsen oder — wie wohl 
seltener — in schmalen Klüften des Muttergesteines frei auskıystallisirt. = 

4. Pyrit und Limonit nach Pyrit von Würbenthal 
in Schlesien. (April 1884.) Der sub 3 erwähnte Chloritschiefer 
enthält gleichfalls mitunter sehr zahlreiche, eingewachsene, stark glänzende, | = 
oft verdrückte und verschobene Pyrithexaeder von bis 10 mm. Seiten- 
länge, an denen Flächenstreifung, Flächenverkrümmung, nicht aber 
Combinationen mit anderen Krystallformen und auch nicht Bwilingebiltungen 4 
wahrgenommen werden. u 

In den höher gelegenen Gesteinsschichten und in der Nähe von ß 
Klüften sind diese Krystalle in Folge atmosphärischer Einflüsse zuweil 5 
blos oberflächlich, zuweilen aber bereits völlig in Limonit metamorphosir 

5. Pyrit, dann Limonit nach Pyrit von Buchberg 
thal in Schlesien. (Mai 1882.) Im Quarze des unter 2 genannte 
„Affensteines“ eingewachsen, sowie in den seltenen Höhlungen di 
Quarzites zu frei entwickelten Gruppen vereinigt, kommt dieses Miner: 
und dessen Pseudomorphose in Gestalt netter, scharfkantiger, zuweile 
zu Zwillingen durchkreuzten Hexaeder von glänzender Oberfläche 
noch ganz bedeutender Härte vor, wenn auch die braune Farbe 
theilweise Umwandlung der ursprünglichen Materie bereits bekun 

Flächenstreifung wurde hier nicht beobachtet. Noch völlig un 
“änderte Pyritkrystalle sind selten und wurden in Quarzblöcken im na 
Waldtheile „Räuberlehne“ gefunden. In der Materie noch 
unveränderten Pyrit, sowie dessen Pseudomorphosen in allen Zerse 
stadien, zeigen sehr nette scharfkantige Hexaeder, welche einge 
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in stark chloritischem Gneise am rechten Ufer des „Steinseifen- 
 baches“ beim sogenannten „Zwillingsfelsen* zu finden sind, 

6. Adular von Buchbergsthal. (Mai 1882.) Als Aus- 

| scheidung ‘des Gmeises auf dem Felsen des südlichen Gehänges des 
- Waldtheiles „Wasserlehne“ am linksseitigen Oppaufer. 

. Die weissen durchscheinenden Krystalle, circa 5 mm. hoch, zeigen 
die Combination: coP.Po0.0oP. mit horizontaler Streifung der Flächen 
des Orthodomes und sind vergesellschaftet mit kleinen Quarzkrystallen, 
welche letztere mit jenen auf der Grundmasse des Gneises frei auf- 
Een erscheinen. _ 

} 7. Molibdänit von uchbonssihal. (Juni 1883.) Die auf 

- Schwefelkies seinerzeit betriebenen ‚Schurfbaue in der „Gabel“, etwa 
10 Km. westlich vom Dorfe, unmittelbar an den steilen Gehängen des 
4 linken Oppaufers sind noch gegenwärtig durch ‚zahlreiche Fäden und 
E Rnhrüohe markirt. | 
Auf diesen findet man mehr oder weniger kiesreiche Quarzstücke, 
jedenfalls einem erzführenden Quarzgange entnommen. 

Der derbe, sehr leichte Pyrit, ist theilweise schon stark zerfressen ; 
in seiner Gesellschaft. findet man hie und da, eingesprengt im Quarze 
‚selbst, feinen- oder gröberschuppigen Molibdänit, dessen chemisches 
Characteristicum die vorgenommene Löthrohrprobe erwies, 
en v28; Eisenglimmer von Buchbergsthal. (Juni 1882.) Dicht 
G am der nach Freiwaldau führenden Strasse, gegenüber dem etwa 1 Km. 
- vom Dorfe wasseraufwärts situirten „Eduardhammer“ ‚wurden für 
- Bauzwecke vom dortigen, theilweise chloritischem Gneise Steine gebrochen. 
Dieser Gneis führt stellenweise auf Kluftflächen, welche die normalen 
Hi Gesteinsschichten durchqueren, kleinschuppigen Eisenglimmer, während 
auf den Glimmerblättchen auch: 9. Malachit und zerstreut in körnigen 
Aggregaten: 10. Chalkopyrit und ebenso: 11. Kupferpecherz 
zu finden sind. Das letztere bildet als erstes bersetzungsproduct des 
noch als wohlerhaltener Kern sichtbaren Kupferkieses eine Ueberrindung 
dieses Minerales. Stellenweise ist die Metamorphose bereits vollständig 
vor sich gegangen. 

2 12. Dieselbe Localität ist zugleich Fundstelle für Epidot 
 (Pistazzit), der den Gneis zuweilen ganz durchdringt, aber nur sehr 
selten bei grösserer Ablagerung Höhlungen mit deutlichen säulenförmigen 
h Krystallindividuen bildet. 

2 13. Turmalin (Schörl) von Buchbergsthal. (1882—1884.) 
Ar An solchen Stellen des Gneises, wo dessen zusammensetzende Mineralien 
‚bei ihrer Bildung zu grösserer Entwicklung gelangten, findet man 
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abien schwarzen Turmalin und dann vierten in zahlreichen Krystal 
oder krystallinischen Anhäufungen ausgeschieden. 
Mitunter ist die Längenachse der stets säulenförmigen Turmalin- a: 
. krystalle parallel der Lagerung der Glimmerblättchen, mitunter jedoch ze 
findet man wirre, regellose Krystallanhäufungen, die dann auch in völlig 
derben Schörl übergehen. ’ 2 
Die Krystalle sind schwarz, glänzend, undurchsichtig, bei einer 
Länge bis über 2 cm. und einer Stärke bis 8 mm, häufig a. 
geknickt, gebrochen und die Lücken durch Feldspath- oder a 
ausgefüllt. Die Endflächen —} R. R. sind selten zu erkennen. 
Nähere Fundpunkte für diesen Turmalin sind: Die Gegend ter 
sub 2 genannten „Hubertusbaude“, die Felsen der 1216 m. 
_ hohen „Bärenfangkoppe“, die Felsen am rechten Ufer des „Stein- Ye 
seifenbaches“, sowie das Geschiebe, welches die Thalsohle der 
„Mitteloppa“ führt. 3 
14. Epidot von Würbenthal, (November 1882.) Der aus 
devonischen Schiefern, aus Quarziten ‘und wohl auch aus Vebergingail 
von devonischen und angrenzenden Urgesteinen gebildete, nahe gelegene, 
866 m. hohe „Schlossberg“ weist auf seiner Kuppe einen zu Tage | 
se Durchbruch von Diorit auf. ee 
Auf letzterem Gesteine aufsitzend fand ich Epidot in einer dicken“ 
Lage geblichgrüner bis gelblichbrauner, langstengeliger, verworren durch- 4 
. einander gelagerter Individuen, welche durch eine PER EEEENRE von 
der Dioritunterlage getrennt sind. 
Auch einzelne frei entwickelte Krystalle mit o0P.ooPoo. Po 
sind zu finden, deren Endflächen aber ausnahmslos fehlen. 3 
Die Individuen erscheinen häufig gebogen, geknickt, geborsten, auch 3 
gebrochen und deren Theilstücke in der Richtung der Endfläche verschoben. 
Ein ähnliches Vorkommen — vielleicht Zoisit — fand ich auf 
dem „Kupferschacht“ genannten Theile des Hohenberges be 
Würbenthal in stark chloritischem Gneise. 
15. Aktinolit vom Peterstein. (Würbenthal SW., Frei 
waldau 8. — August 1884.) Dieses Mineral findet sich an dem vo 
der Kärlsbrunner „Schäferei“ zum „Peterstein“ führenden neue: 
Serpentinsteige in Anhänfungen verworren breitstängeliger bis faserig 
Aggregate von lauchgrüner oder schwärzlichgrüner Farbe. 
Dieselbe Fundstelle lieferte gleichflalls in losen Blöcken: 
16, Turmalin von schwarzer Farbe in dünnstengeligen Par 
und in glänzenden Krystallen, deren Prismenflächen hie und da w 
deutlich, dagegen die Endflächen fast gar nicht erscheinen. a 
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Die Matrix dieses Turmalin ist chloritischer Gneis. 
17. Stilpnosiderit von Klein-Mohrau in Schlesiem, 
(Freudenthal W., Römerstadt NO.) Im Sommer 1833 wurde bei der 


Dr. Joh. ‘Müller’schen Papierfabrik eine Stelle als Unterwassergraben 
_ ausgesprengt, und in dem ausgebrochenen Gestein fand ich häufig 
- Stilpnosiderit als schwarze pechglänzende Imprägnation, die mit sehr 
glatter Oberfläche hie und da auch in Höhlungen zu Tage tritt. 


18. Dieselben Hohlräume bergen Albit in zahlreichen, weissen, 


- undurchsichtigen, aussen rauhen, zuweilen durch Eisen bräunlich gefärbten, 
bis 3 mm. grossen, nach oo Pos a Zwillingskrystallen der ge- 
wöhnlichen Form. 


Der Albit bildet hier mit einschliessenden und eingeschlossenen 


‘ Trümmern von Phillit ein sehr zähes und festes Gestein. 


19. Baryt von Zuckmantelin Schlesien. (Freiwaldau NO. 


; Würbenthal N. — Mai 1884.) In den Hangendschichten des südlich 
der Stadt Zuckmantel, am Wege gegen den nahen Wallfahrtsort 


„Mariahilf auf Schwefel- und Magnetkies betriebenen Bergbaues 
' kommt körniger, weisser Baryt putzenförmig in verschiedenen grossen 


 Nestern unregelmässig vertheilt vor. 


20. Chlorit von Waldenberg in Schlesien. (Freiwaldau S,, 


- Würbenthal W. — April 1885.) In kleinen Klüften und Höhlungen 
- des Gneises, in Gesellschaft von Quarz tritt Chlorit in rosetten- oder 
| wulstförmigen Krystallanhäufungen von lauch- bis schwärzlichgrüner 
Farbe auf. 


21. Schliesslich sei an dieser Stelle eo dass ich für die 


bekannten devonischen Versteinerungen, wie sie in grösserer 
4 Menge die Quarzite des „Dürrenberges“ bei Einsiedel liefern, eine 


neue, wenn auch vorläufig nur arme Fundstelle etwa 4 bis 5 Km. südlich 


vom letztgenannten Berge in Steinbrüchen des „Schl ossberges“ bei 
_ Würbenthal am rechten Ufer der Mitteloppa entdeckte und zwar 


gleichfalls in Quarzit. Näheres hierüber werde ich noch berichten. 
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Die 
_ Foraminiferenfauna der Neogenformati on 


der 


Umgebung von nn Ostrau. 


on Prof. ÖAunt. Rzehak. 


Durch Herrn E Kittl mir eine Anzahl dem k. k. natur- 

_ historischen Hofmuseum in Wien gehöriger Tegelproben in bereits 
 geschlämmten Austande zur Untersuchung der Foraminiferen übergeben. 
‚Diese Proben entstammen ‚den Ablagerungen der neogenen Mediterran- 
stufe, welche zwischen Mähr.-Ostrau und’ Dombrau in Schlesien das 
„Auflagernde“ der Kohlenformation bilden und von E. Suess schon vor 
längerer Zeit mit dem österreichischen „Schlier in | Parallele eestellt 
worden sind. u \ 
” n:  Theilweise ist die Foraminiferenfauna dr No ende von 
h Mähr.-Ostrau schon im Jahre 1867 durch F. Karrer („Zur Foraminiferen- 
 fauna in Oesterreich“; I. Ueber die Foraminiferen des Schlier in Nieder- 
Oesterreich und Mähren, Sitzungsberichte der Academie. der Wissen- 
schaften, Bd. LV, pag. 340 bis 343) bekannt geworden; der genannte, 
um die Kenntniss der österreichischen Foraminiferen hochverdiente 
N lecker untersuchte 3 Proben, von Orlau, Ostrau und Jaklowetz (nächst 
 Ostrau), welche eine Ausbeute von etwa 50 verschiedenen Formen 
lieferten; dazu kommt noch eine spätere Untersuchung einer Probe 
von Dombrau, deren Ergebniss mir von Herrn Karrer freundlichst 
 ilgekhei wurde, 
“Die mir übergebenen Schlämmproben, 9 an der Zahl, vertheilen 
= sich auf 6 Localitäten, nämlich: 1. Peterswald (Albrechts- Schacht, eirca 
% 150 m. tief), 2. Poremba (Bohrloch II), 3. Dombrau (4 verschiedene 
Proben, von denen jedoch nur 2 foraminiferenführend), 4. Poln.-Ostrau 
: (Josefs-Schacht), 5. Jacobs-Schacht, 6. Muglinau. 

- Was die während meiner Untersuchung dieser Proben fostgehaltenen 
Prineipien anbelangt, so ‚Rabe ich, so weit es möglich war, Anschluss 


78 
gesucht an Brady’s Monographie der vom „Challenger“ gesammelten 
‚Foraminiferen, welche schon durch die reichhaltigen Literaturangaben 
und die allerdings nicht immer einwurfsfreie Synonymik ein Fundamental- 
werk für das Studium der Foraminiferen genannt zu werden verdient. 
Der Speciesbegriff wurde jedoch von mir weit enger begrenzt als es bei 
den englischen Forschern üblich ist und im Allgemeinen der Grundsatz 


befolgt: „Trennen, was ohne Zwang getrennt werden kann.“ In einigen 
Fällen wurden Formen, die Brady mit älteren identificirt, die sich aber 


doch durch gewisse, constante, eine specifische Abtrennung aber kaum 


rechtfertigende Merkmale unterscheiden, als Varietäten der mit dem 
älteren Namen bezeichneten „Grundformen“ aufgefasst. Bei solchen 
Formen, deren Namen wohl schon bei älteren Autoren erscheinen, jedoch 
nicht durch Abbildungen fixirt sind, wurde in der Regel der Name 
jenes Autors angeführt, der zuerst eine richtige Deutung, Beschreibung 
‚und Abbildung der betreffenden Form gegeben hat. Auf die Synonymik 
_ wurde nicht näher eingegangen, da dieselbe in Brady’'s Werke in 
 ausführlichster Weise behandelt ist. 


Es erübrigt mir nur noch, bevor ich auf die Detailbeschreibung 


übergehe, den Herren Custos Th. Fuchs, F, Karrer und E. Kittl für die 


freundlichste Ueberlassung der Literatur wärmsten Dank zu sagen. 


1. Peterswald— Poremba, x 


‚Der Schlämmrückstand besteht vorherrschend aus Foraminiferen 
und enthält ausserdem Otolithen und Bruchstücke von Muschelschalen. 
Von einzelnen Foraminiferen finden sich nur mehr die aus Pyrit 
bestehenden Steinkerne, während bei anderen die das Innere erfüllende 
Pyritsubstanz durch die glasige Schale hindurchschimmert. Der 
Erhaltungszustand der Foraminiferen ist im Allgemeinen gut. Trotz der 


sehr geringen Menge des Schlämmrückstandes (derselbe wog von beiden 


Orten zusammengenommen kaum 1:8 Gramm) konnten doch 39 ver- 
schiedene Formen nachgewiesen werden. Die Faunen der beiden Localitäten 
stimmen mit einander so genau überein, dass sie zusammengefasst und 
unter Einem besprochen werden können. 

Re d’Orb. 

1. Sp. canaliculata dOrb. (rofam. Foss. de Mn pag. 269, 
Tab. XVI, Fig. 10 bis 12.) a 

Der Umriss ist bald elliptisch, bald fast KERNE — Selten. 

Haplophragmium BReuss. 

2. H. discus n. f. (Tab. I, Fig, 1 


4 
N 
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Diese nur in einem einzigen, aber wohlerhaltenen Exemplare auf- 


| gefundene Form unterscheidet sich durch ihre gleichmässig flach gewölbte, 
 scheibenförmige Gestalt und den vollständig mangelnden Nabel von 


allen mir bekannten Formen. Es scheinen 7 bis 8, nur durch schwach 
vertiefte Nähte getrennte Kammern vorhanden zu sein; der Durchmesser 


des Gehäuses beträgt nahezu 1 mm. Die Oberfläche erscheint unter dem 
Mikroskop ziemlich grobsandig. Ich habe nachgewiesen (Verhandlungen des 


naturforschenden Vereines in Brünn, 1884, Bd. XXIII, pag. 127), dass die 


‚sogenannten „ Nonionina-ähnlichen Hapiophragmien“ eigentlich zu Oyclam- 


mina Brady gehören; wie es sich mit unserer Form verhält, konnte leider 


\ nicht constatirt werden, da nur das eine Exemplar vorliegt. — Sehr selten. 


 Ammodiscus Beuss. | 
83. A. incertus d’Orb, var. Hoernesi u re 


Hoernesi Karrer (Sitzungsberichte der Academie der Wissenschaften in 


Wien, Bd. LII, Tab. I, Fig. 10.) 
Von. dieser Form fanden sich nur a Exemplare , meist in 
fragmentärem Zustande; sie sehen unter der Loupe Cornuspira-artig 


aus, sind aber in Salzsäure unlöslich. Sehr nahe stehende Formen treten 


schon in den carbonischen Schichten von England und Schottland auf 


; : und gehen von da durch alle Formationen bis in die Meere der I etztzeit; 
sie werden von Brady (loc, cit., pag. 330) alle mit A. incertus d’Orb. 


E (Foram. de lie de Cuba, pag. 71, Tab. VI, Fig. 16, 17) identificirt. In 


der That dürfte die specifische Unterscheidung aller dieser Formen sehr 
schwierig ‘oder unmöglich sein; um so mehr muss man Gewicht legen 


. auch auf geringfügige Verschiedenheiten, wenn die geologische Bedeutung 
e dieser Wesen nicht ganz illusorisch werden soll. Von den rezenten, 
I, bei Brady, loc. eit, Tab. XXXVIII, Fig. 1 bis 3 abgebildeten Formen, 


sowie von modisch: miocenieus Karrer (Hochquellenleitung, Tab. XVI, 


Fig. -2) unterscheidet sich unsere Form durch die relativ grössere Breite 
n ‚des letzten Umganges (dieselbe ist mitunter fasst doppelt so gross wie 
die des vorletzten) und die grössere Zusammendrückung , welche den 
ü ‚Querschnitt der Röhre nicht halbkreisförmig, sondern mehr elliptisch 
_ (höher als breit) erscheinen lässt, Der Durchmesser des grössten Exemplares 
 keträgt 0:8 mm. — Selten, 


Tentulayia D Defrance. 

4. Tesctularia sp. ind. — Sehr seltene Bruchstücke. 
Gaudryina d'Orb. 
5. @. pupoides dOrb, var. badenensis Reuss (Gaudryina 


N badenensis. Reuss Denkschriften der Academie der Wissenschaften, Bd. T, 
' pag. 10, Tab, IT) 


RR, 


grösseren Tiefen, bis über 3000 Faden (Nord-Pazifik); sie scheint in der .. 
h) 


und ruhiges — Selten. 
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Die von Reuss als Gaudryina badenensis beschriebene Form unter- 
scheidet sich so unwesentlich von den Abbildungen der cretacischen 
G. pupoides d’Orb. (M&m. Soc. geol., Tab. IV, pag. 44, Tab. IV, Fig. 22 
his 24), dass man dieselbe höchstens als Varietät davon trennen kann, 


Die Exemplare des Badener Tegels und auch die von Peterswald-Poremba 
‚entsprechen übrigens viel genauer den Abbildungen von @. pupoides bei 


Brady, als der von Reuss gegebenen Figur, welche die Charactere der 
herrschenden Form nicht gut zum Ausdruck bringt. Die rezenten Formen 
bewohnen vorherrschend tiefes Wasser. — Sehr selten. 

Olavulina d’Orb. 

6. Cl. communis d’Orb. (Foram: Foss. Vienne, pag. 196, 
lab. XL, Rio) 1,.2.) 

Diese Form reicht aus dem Eocän durch die ganze Tertiär- 
formation bis in die heutigen Meere, woselbst sie Tiefen von 350 bis 
über 2000 Faden bewohnt; im Süd-Pazifik wurde sie vom „Challenger“ 
an einer Stelle in 147 Faden Tiefe gefunden. — Häufig. 

Bulimina d’Orb. 

7. B. ovata d’Orb. (Foram. Foss. Vienne, pag. 185, Tab. XI, 
Fig. 13, 14. | 

Diese Form reicht aus dem Eocän (Insel Wight) durch die ganze 
Tertiärformation hindurch bis in die Meere der Jetztzeit, woselbst sie 
in geringen Tiefen lebt; in Süd-Atlantik wurde sie jedoch auch in 
grösserer Tiefe (2200 Faden) vorgefunden. Von Bul. pupoides d’Orb. 
und B. affinis d’Orb. lassen sich die fossilen Formen ziemlich leieht unter- 
scheiden, obwohl Brady (loc. cit., p. 400) diese drei Formen nur als „quasi- 
specific groups“ aufasst. Bul. pupoides ist noch nie in grösseren 


Tiefen als 1000 Faden gefunden worden und fehlt auch in der Tegel- 


ablagerung von Peterswald-Poremba. — Selten. 
8. B. affinis d’Orb. (Foram. de Tile de Cuba, pag. 109, 
Tab. IL, Fig. 25, 26) Tab. I, Fig. 2. 


Unsere Exemplare stimmen, bei guter Erhaltung, ziemlich wonän mit 4 


den Abbildungen bei d’Orbigny und Brady (loc. cit., Tab. L, Fig. 14) überein; 3 


sie sind blos etwas schlanker als die rezenten Formen. Bul. ovulum Reuss, 
aus dem Kreidemergel von Lemberg, lässt sich schwer davon unterscheiden 
und wird auch thatsächlich von Brady (loc. eit., pag. 400) damit 3 


identificirt. B. affinis, die bisher aus dem Wiener Becken nicht bekannt 4 
war, lebt in den jetzigen Meeren sowohl im Seichtwasser, als "auch in 


Tiefe häufiger, im Allgemeinen aber won seltener zu sein. ale Ei a 
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Be 9. B. Buchiana WOrb., var. inflata Seguenza (B. inflata 
" Seguenza Atti dell’ Acead. Gioenia, vol. XVIII, ser. 2, pag. 107, 
Tab. I, Fig. 10.) 
N Die typische Form von d’Orbigny’s Bul. Buchiana scheint in 
12 dem Tegel ‚von Peterswald-Poremba nicht vorzukommen; die Individuen 
\ entsprechen durchwegs den Abbildungen von B. ihnen Seg., welche 
schon von Reuss (Fauna von Wieliczka, Sitzungsberichte der Academie 
der Wissenschaften, Bd. LV, pag. 96) als eine besondere Form der 
B. Buchiana aufgefasst wurde. Die Trennung der beiden Formen ist 
insoferne zweckmässig, als beide nur selten zusammen an einer und 
erselben Loealität vorkommen. Unsere Form reicht in sehr überein- 


| nen Süd-Pazifik gefunden. — Nicht selten. 
Chilostomella Reuss. 
10. Ch. Ozizeki Reuss en, der Aeadamie der Wissen- 


En Die: im epburenthon auftretende ch. eylindebigel Reuss dürfte 
on der obgenannten Art, die im Wiener Becken nicht selten vorkommt, 
um verschieden sein. Brady zieht auch die bauchige Ch. ovoidea 


mmende Form (loc. cit., Tab. LV, Fig. 14) ab. Sehr verwandte Formen 
nden sich in der Tertiärformation ziemlich verbreitet; durch Normann 
urden vor kaum 8 Jahren die ersten rezenten Formen (aus Irland): 
bekannt und durch Brady der Nachweis geliefert, dass dieselben in den 
jetzigen Meeren , meist in Tiefen von wenigen hundert Faden, nicht 
rade selten ie. — Selten. 

 Tagena, Walker. 

A oa 2 striata d’Orb, var. _ intermedia nov. . (Tab. I, Fig. 6.) 


N: - Unsere Form “unterscheidet sich von der typischen Z. striata d’Orb. 
af For. Amer. Merid., pag. 21, Tab. V, Fig. 12) durch die Querwülste 
8 Halses und eh eine Spitze am unteren Theile des Gehäuses ; sie 
st eh ‚demnach ziemlich genau in der Mitte zwischen den beiden, von 
3rady, loc. cit., Tab. XVII, Fig. 24 und 28 abgebildeten Varietäten der 
sestaltigen L. siriata. Die Rippen. sind etwas kräftiger als bei der 
schen Form und verlaufen auch nicht immer so regelmässig. — Selten. 


Be hispida Reuss eh der deutschen geologischen 
ellschaft, 1858, pag. 434, nomen.; Sitzungsberichte der Academie der 
ssenschaften, 1862, Bd. XLVI, ih 335, Tab. VI Fig. 77 bis 79.) 
 Verhandl, d. naturf, Teseiheh in Brünn. XXIV. Bd. 6 
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Diese Form wurde von Reuss im Oligoeän von Pietzpuhl, sier 
von Karrer (Sitzungsberichte der Academie der Wissenschaften, 1867, 
Bd. LV, pag. 341) im. Tegel von Orlau entdeckt. Im Togel von. 
Peterswald fand sich eine Form, die insoferne vom Typus abweicht, als 4 
sie, ähnlich wie die frühere, nach unten in eine stumpfe, kurze Spitze 3 | 
ausgeht, eine Abweichung, die auch bei lebenden Formen (siehe Brady, . 
loc. eit., Tab. LVI, Fig. 3) beobachtet wurde, Letztere finden sich 
weit ek. aber ziemlich vereinzelt, sowohl, im seichten Wasser, als 
auch in grösseren Tiefen, bis 1900 Faden. In neuerer Zeit wurde diese E 
Form auch im Pariser Becken (Terquem, Mem. Soc. Geol., ser. 3, 
Tab. II, 1882, pag. 28) nachgewiesen. — Sehr selten. 4 
Nodosaria Lamarck. 
«&) Nodosaria sens. str. E 
13. N. hispida d’Orb.. (Foram. foss. de Vienne, pag. 35, 
Tab. I, Fig. 24, 25.) Reicht aus dem älteren Tertiär bis in die 7 
Jetztzeit. — Sehr selten. u 
| 14. N. longiscata d’Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 32, 
Tab. I, Fig. 10 bis 12.) 
Eine sehr nahe stehende, vielleicht damit identische Form tritt 
schon im Eocän (Bartonien) Nieder-Oesterreichs auf. Im Miocän ziemlich 
weit verbreitet. Auch die von Schwager (Novarra-Expedition, Bd. 1,8 
Tab. V, Fig. 43 bis 45) als N. arundinea abgebildeten Formen aus dem 
Tertiär von Kar Nikobar dürften zu dieser leicht kenntlichen Art ° 
sehören. — Sehr selten. a 
15. N stipitata Reuss nk: der Academie der Wissen- E 
schaften, Bd. I, pag. 366, Tab. XLVI, Fig. 4.) iR 
Diese Form wird von Brady mit N. pyrula d’Orb. (Ann. Sei. Nat., 4 
vol. VII, pag. 253, Nr. 13) vereinigt, lässt sich jedoch durch ihren 
stets regelmässigen Bau immerhin davon trennen; sie reicht aus. dem 
Eocän bis in die obere Tertiärformation, scheint jedoch lebend nicht 
mehr vorzukommen, denn die bei Brady loc. cit., Tab. LXI, Fig. 10 
bis 12 abgebildeten Individuen entsprechen den fossilen Formen, die 
wir mit dem Reuss’schen Namen bezeichnen, nicht. — Sehr selten. a 
ß) Subgen. Glandulina d’Orb. Be 
16. @. laevigata d’Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. un 4 
Tab. I, Fig. 4, 5.) | Be 
Es fand sich nur die typische mit d’Orbigny's Abbildung übe, 
einstimmende Form. In den jetzigen Meeren hat diese Art in vi 
. Varietäten eine cosmopolitische Verbreitung. — Nicht selten. 


83 


7) Subgen. Dentalina d’Orb. 

| 17. D. consobrina d’Orb. en foss. de Vienne, pag. 46, 
Tab. II, Fig. 1 bis 4) 

Fast in allen Abtheilungen der Tertiärformation nachgewiesen, 
im Oligocän (Septarienthon) häufiger als im Miocän. Bei fossilen und 
lebenden Exemplaren fehlt oft die Spitze der Anfangskammer (siehe 
| Brady, loc. eit., Tab. LXI, Fig. 23.) Lebt jetzt in verschiedenen 
‘ Varietäten in Tiefen von 130 bis 1400 Faden. — Selten. 
18. D. Adolphina d’Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 51, 
Tab. II, Fig. 18 bis 20.) 
A _ Die characteristischen Spitzen sind nur schwach entwickelt, dafür 
na aber die Kammern bis über die Hälfte oder vollständig mit 
äusserst feinen Rippchen und Streifchen verziert. — Selten. 


19. D. Verneuilii «Orb. . foss. de Vienne, pag. 48, 

Tab. =, Fig. 7, 8.) 

Tritt schon im Ober-Eocän auf, kommt aber lebend nicht mehr 

vor. — Sehr selten. 

2 20. D. elegans d’Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 45, 

# Tabelle 1 Fig. 52 bis 56.) 

r u Diese Form wird von Brady (loc. eit., pag. 500) mit Nodosaria 

. A liformis d’Orb. (Ann. Sci. Nat., vol. VII, pag. 253, Nr. 14) vereinigt; 
h von den unter diesem Namen bi: Brady (loc. cit., Tab. LXIII, Fig. 3 
bis 5) abgebildeten Dentalinen unterscheidet sich aber die typische 
 Dent. elegans d’Orb. schon auf den ersten Blick. Fig. 3 dürfte mit 
"D: comsobring d’Orb., Fig. 4 (verkrüppelt) mit consobrina, var. emaciata 

Russ, Fig 5 endlich mit D. communis, var. inornata d’Orb. zu 

# vereinigen. sein. D. elegans findet sich in älteren und jüngeren Tertiär- 


j ‚schichten. — Sehr selten. 

Ei 21. D. communis d’Orb., var. inornaia d’Orb. (D. inornata 
 d’Orb., Foram. foss. de Vienne, pag. 44, Tab. I, Fig. 50.) 
Die im Eocän und Miocän vorkommende, von d’Orbigny als 
_ D. inornata beschriebene Dentalina, kann nur als eine Varietät der 


Wissenschaften, Bd. XII, pag. 17, 18, Tab. IL, Fig. 12, Fig. 13 bis 17 
md. ‘Tab. II, Fig. 1 bis 3) als D. BHaueri, D. Roemer‘ und 


En. Ptanyianc beschriebenen und von den in den jetzigen Meeren 
j 6* 


Bi 
weitverbreiteten, bei Brady (loc. ceit., Tab. LXIT, Fig. 19 bis 3 
abgebildeten Formen. —- Sehr selten. 
Frondicularia Defrance. | 
22. F. lapugyensis Neugeboren (Denkschriften der PER S 
der Wissenschaften, Bd. XII, pag. 29, Tab. V, Fig. 1, 2.) = 
Sehr verwandte Formen, die Brady (loc. eit., Tab. LXVI, Fig. 8 4 | 
bis 12) unter dem Namen F. inaequalis Cosie (Mem. Accad. Sei. = 
Napoli, vol. II, 1855, pag. 372, Tab. III, Fig. 3) vereinigt, kommen 
lebend in mässigen Tiefen vor; sie zeigen alle eine ausgesprochene 2 
Neigung zur Flabellina- -artigen Anstellöng. während unsere Form sehr 
‚beständig den Frondicularientypus beibehält. F. medelingensis Karrer 2 £ 
(Hochquellenleitung, pag. 380, Tab. XVIb, Fig. 25) dürfte sich von ° 
der oben citirten Form specifisch kaum trennen lassen; sie wird von Brady 
ebenfalls mit F. inaegualis Costa vereinigt. — Selten. 
Marginulina d’Orb. u 
23. M. glabra dOrb., var. pedum d'Orb. (M. pedum 4 
d’Orb,, Foram. foss, de en pag. 68, Tab. III, Fig. 13, 14) — © 
Tab. I, Fig. 3. R 
M.. glabra d’Orb. (Ann. Sci. Nat., vol. VII, pag. ‘259, Nr. 3 
ist eine vielgestaltige Art, deren verschiedene Varietäten unter eben so 4 
vielen specifischen Bezeichnungen in der Literatur vorkommen, “zZ 
Form schliesst sich an die aus der Kreide- und älteren Tertiärformation 
bekannten bauchigen Arten (M. bullata Reuss, M. subbullata Hantken etc.) ; 
au und ist mit den von Neugeboren beschriebenen M. deformis, 
M. abbreviata und M. Haidingeriana enge verknüpft. Ich habe dieselbe 
als Jugendform der im Wiener Becken weit verbreiteten Marginulina E 
pedum d’Orb. aufgefasst, obwohl gewisse Merkmale, wie z. B. die Grösse 
der letzten Kammer, auf den ersten Blick die Identität fraglich erscheinen 
lassen ; indessen kommen: ganz ähnlich ausgebildete Individuen auch im 1 
Bedner Tegel vor. Einige Exemplare sind schwach compress. Länge 05 
bis 08 mm. — Selten. 2 
Wachhuling d’Orb. 7 
24. V. badenensis d'Orb. (ra, foss. de Vienne, pag. 65, 
Tab. III, Fig. 6 bis 8), var. Neugeboreni m. 
Die d’Orbigny’s Abbildungen entsprechende, durch vertiofte Kammer- 
näthe ausgezeichnete Form kommt im Neogen äusserst selten vor; di 
häufigsten Formen sind vielmehr durch wulstartig hervortretende Naht 
löisten characterisirt und entsprechen der an sich übrigens nicht seh 
befriedigenden Abbildung bei Neugeboren (Denkschriften der Academie der 
' Wissenschaften, Bd. XII, Tab. V, Fig. 7.) Um diese im österreichise 
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'Neogen so häufige Form zu fixiren, schlage ich dafür. obige Be- 
zeichnung vor, weil Neugeboren der Erste war, der dieselbe von der 
typischen Form d’Orbigny’s unterschied. — Selten. 
Oristellaria Lamarck, 
25. ©. inornata WOrh. (Foram. foss. de Vienne, pag. 102, 
- Tab. IV. Fig, 25, 26.) 
Diese Form ist vielleicht nebst €, austriaca d’Orb. und 
©. intermedia d’Orb. (loc. eit., pag. 103 und 104, Tab. V, Fig. 1, 2 
und 3, 4) nur als Varietät von ©. rotubata Lamarck aufzufassen. Sie 
reicht aus dem Mitteloligocän bis in die Jüngsten Tertiärschichten 
‚herauf. — Selten. 
26. ©. eultrata Montf. (Robulina culiraio d’Orb., Ann. Sci. 
"Nat. vol. VII, pag. 287, Nr. 1.) 
Auch diese Form wird oft als gekielte Varietät von C. rotulata 
Lam. aufgefasst; in allen Horizonten der Tertiärformation auftretend, 
at dieselbe auch in der Jetztwelt eine weite Verbreitung; sie ist 
2 doch seltener als die ungekielte Form und. lebt auch in grösseren 
I: iefon als letztere. — Sehr selten. | | 
Be 28...0 vortex, Fichtel & Moll, var. . orbieularis d’Orb. 
| Babulina orbieularis d’Orb., Ann. Sei. Nat., vol. VIEL, pag. 288, 
Tab. XV; Fig. 8, 9; Rob. ai d’Orb. en. foss. de Vienne, 
rag. 104, Tab. v, Fig. 5, 6.) | 
a Von dieser im Mitteltertiäir vorkommenden und lebenden 
Form ‚wurde blos ein junges Exemplar gefunden. 
aa. €. erassa dOrk. pe foss. de Vienne, pag. 90, 
Tab. Bm. bie). $ 
“Eine: sehr verwandte Form (Robulina deformis Reuss) kommt 
in im Septarienthon vor; lebend scheint C, crassa sehr selten vor- 
kommen, da sie vom „Challenger“ nur an einer einzigen Stelle 
fandavı), in 210 Faden Tiefe, gefunden wurde. — Sehr selten. 
30. ©. semiluna dOrb. (Foram. foss. de, Vienne, pag. 90, 
Tab. II. ‚Fig. 43, 44.) 
Von dieser Form wurde nur ein Bruchstück gefunden. 
 Polymorphina d’Orb. | 
31. P. gibba var. geqwalis WOrb. (Globulina aegualis d’Orb., 
oram, foss. de Vienne, pag. 227, Tab. XIII, Fig. 11, 12.) 
© In der Tertiärformation weit verbreitet, kommt diese Form. mit 
reren anderen, sehr nahe stehenden Varietäten aueh noch lebend 
zumeist in seichtem Wasser, mitunter aber auch in grösseren Tiefen 
‚über 2000 Faden.) — Sehr selten. 
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Stacheln, wis dies auch bei den lebenden Formen nicht selten beobachtet 


 Gattungsnamen bei. 


Oeffuung (Mündung) ist nicht erkennbar; Brady sah sich nach aus- 


Typus von O. universa eine allgemeine Mündung gänzlich abzusprechen. 
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ea: d’Orb. Bi 

. U. pygmasea d'Orb. (Ann. Sei. Nat. vol, VII, pag. 269, Bi. 

Tab. en Fig. 8, 9.) | 
Bei einigen Exemplaren endigen die Rippen nach unten in 


wird. In den tertiären Schichten sehr verbreitet, kommt U, pygmaca 
auch in den jetzigen Meeren sozusagen ubiquitär vor, und zwar sowohl 
in ganz seichtem Wasser (2 Faden), als auch in bedeutender Tiefe 
(2600 Faden.) Eine seltene Erscheinung ist sie blos im Nord- 1 
Pazifik. — Häufig. 2 

Orbulina d’Orb. 

32. O. universa d’Orb. (Foram. de l’ile de Cuba, pag. 3, 
Tab. I, Fig 1.) 

Der Umstand, dass die an der Meeresoberfläche lebenden Orbulinen 
ein aus mehreren Kammern bestehendes Globigerina-Gehäuse um- 
schliessen, und nicht selten auch äusserlich zwei Orbulina-Kammern zu 
einem Individuum (Globigerina bilobata d’Orb.) vereinigt erscheinen, E 
rechtfertigt es wohl, wenn Orbulina als Subgenus von. Globigerina B 
aufgefasst wird, wie es z. B. Owen (Journ. Lin. Soc., vol. IX, pag. 149) 3 
gethan hat; nachdem jedoch ausgewachsene Individuen so constante 2 
Merkmale zeigen, wie sie sonst zur generischen Trennung genügend be- 
funden werden, so behalten wir mit Brady beide Bezeichnungen als | 


Unsere Individuen erreichen nur 0°5 mm. Durchmesser und zeigen 3 
im Inneren eine Globigerina-artige Kammerung, welche, wie wir aus 
Schacko’s Untersuchungen (Wiegmann’s Archiv, Jahrg. XLIX, pag. 428) | 
wissen, gerade bei kleinen Individuen am deutlichsten ist. Eine grössere 


gedehnten Untersuchungen veranlasst (loc. cit,, pag. 609, 610), dem 


Eine Zusammensetzung der Schale aus mehreren Lagen, wie sie bei Be 
auf dem Meeresboden lebenden Orbulinen nachgewiesen wurde, ist bei > 
unseren Individuen nicht zu beobachten, so dass man, alles zusammen- 
genommen, wohl schliessen darf, dass diese ehemals im Oberfläche 
wasser gelebt haben. — Häufig. De 
33. O. universa, var. bilobata d’Orb. (Globigerina biloba ; 
d’Orb., Foram. foss. de Vienne, pag. 164, Tab. IX, Fig. 11 bis 14) 
Durch den Mangel einer allgemeinen Mündung unterscheiden 
diese auch im rezenten Globigerinaschlamm vorkommenden Formen 
echten Globigerinen. — Selten. | 
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lnbigorina d’Orb. | 
34, @. bulloides d'Orb. (Ann. Sci. Nat., vol. VII, pag. 277, Nr.1) 

85 @. bulloides, var. triloba Kos (Globigerina triloba 
 Reuss, Denkschriften der Academie der Wissenschaften, Bd. I, pag. 374, 
Tab. XLVII, Fig. 11.) 

Beide Formen bilden die Hanpimenge der Foraminiferen des 
untersuchten Schlämmrückstandes. | 
” Pullenia Parker & Jones. 
a 34. P. bulloides d’Orb. (Nonionina bulloides d’Orb., Foram. 
koss. de Vienne,) 
Em >. Die Form geht durch die ganze Tortiärformation und ist auch in 
h den ‚jetzigen Moeren sehr weit verbreitet, vorherrschend in Tiefen von 
300 bis fast 3000 Faden. — Sehr selten. 
ee  Sphaeroidina d’Orb. 

35. 8. austriaca d’Orb. (Boramı, foss. de N pag. 284, 
Tab. IX, Fig. 19 bis 21.) 
us Diese vielgestaltige Form reicht aus dem Eocän bis in die 
Jetztzeit; sie findet sich vom Seichtwasser der Küsten an bis in Tiefen 
von 2600 Faden. Bei dieser und der vorhergehenden Form wendet 
ady ‚ältere Bezeichnungen d’Orbigny’s, die in den Ann. Sci. Nat,., 
vol. VIE, pag. 293, Nr. 1, resp. pag. 267, Nr. I vorkommen, an; nachdem 
- sich diese Namen nicht auf Abbildungen beziehen, habe ich die obigen, 
a us gebräuchlichen Bezeichnungen beibehalten. — Nicht selten, 
 Truncatulina d’Orb. 
86; T. Tobatula dOrb. (Foram. den Als Oanaribs, page. 134, 
Tab. II, Fig. 22 bis 24.) 
Diese durch die ganze Tertiärformation verbreitete, und angeblich 
hon in der Kohlenformation auftretende Form lebt in den heutigen 
eeren von der Littoralzone an bis in Tiefen von fast 3000 Yaden, 
ufiger jedoch in seichtem Wasser. — Selten. | 
37. T. pachyderma n. f. (Tab. I, Fig 5.) 
Diese Form steht sehr nahe der T. peraffinis Costa (Paleontologia 
Bono di Napoli, P. II, Tab. XXII, Fig. 17), von welcher leider 
ine Beschreibung gegeben wurde, so dass eine Identifizirung nicht 
glich ist. Von der verwandten 7. Umgeriana d’Orb. (Foram. foss. 
"Vienne, pag. 157, Tab. VIII, Fig. 16 bis 18) unterscheidet sich 
Insere Form sehr bestimmt durch die geringere Breite des letzten 
Umganges auf der Oberseite und den gänzlichen Mangel einer Nabel- 
Öffnung ; im Querschnitt (Fig. 5 c) erscheinen die Kammerwände relativ 
dicker als bei 7. Ungeriana, besonders im oberen Theile, der eine 
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sehr feine, aber deutliche Lamination zeigt, Die Dicke der Wandungen 
bringt es wahrscheinlich mit sich, dass die Poren auf der Un or 
(Nabel-) Seite nicht sichtbar sind, während sie bei der typischen und 
wie Seguenza mit Recht hervorgehoben hat, in ihren Characteren Be, 
beständigen 7, Ungeriana ausserordentlich deutlich als grobe Punktirung 
erscheinen. : Der Durchmesser des Gehäuses beträgt bis 0-7 mm., die 
Dicke 0'25 mm. T. pachyderma findet sich vereinzelt auch im Badener 
Tegel. Die von Parker-Jones (Foram, from the North Atlantic ete., : 
Tab. XVI, Fig. 23 bis 25) und Brady (loc. eit., Tab. XCIV, Fig. 9) 7 
als 7. Ungeriana d’Orb. abgebildeten rezenten Formen dürften eher zu Br 
 T. pachyderma gehören ; wenigstens zeigen sie keine ee 
und keine Punktirung der Unterseite, und sind, wie Brady (loc. eit., 
pag. 664) sagt: „Relatively thicker and altogether more 
stoutly built than the typical form.“ — Nicht selten. | 
Pseudotruncatulina Andreae. "3 

38. P. Dutemplei d0rb. (Rotalina Dutemplei d’Orb., Foram, & 
foss. de Vienne, pag. 157, Tab. VII, Fig. 19 bis 21.) g 
A, Franzenau (Dermörzbtisje Füzetek, vol. VIII, 1884, pag. 2 
und Andreae (Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Elsass- a 
Lothringen, 1884, Bd. II, 3. Heft, pag. 213) haben fast gleichzeitig 
erkannt, dass diese Form sich von den typischen Truncatulinen durch 
dichte, doppelte und überdies mit einer besonderen, feinen Lage aus- bs 
gekleidete Scheidewände unterscheidet; ersterer hat hierauf die Gattung 
bezeichnung Heterolepa gegründet, während Andreae den Namen 
Pseudotruncatuwlina vorgeschlagen hat. ; 
Im älteren und jüngeren Tertiär ist HZ. Duiemplei ziemlich 
verbreitet; ob sie noch lebend vorkommt, dürfte nicht ganz sicher- 
gestellt sein; die von Brady als Truncatulina Dutemplei d’Orb. be- 
schriebene und (loc, eit., Tab. XCV, Fig. 5) abgebildete Form dr 
kaum mit dieser oiarasferiscaelen Species identisch sein. — Selten. 
Nonionina d’Ork. | Be 
| 39. N. umbilicatula Montagu, var. Soldamii d’Orb. 
(N. Soldanii d’Orb., Foram. Foss. de Vienne, pag. 109, Tab. W, 
Fig. 15,.16.) | 
N. umbilicatula reicht durch die ganze Tertiärformation - u 
findet sich noch lebend vom Smith-Sund und Franz-Josefs-Land a 
gefangen bis über Patagonien hinaus. Ihre bathymetrische Verbreitu, 
ist ebenso ausgedehnt, indem sie in Tiefen von 30 bis 3125 F en 
gefunden wurde. Bei unseren Exemplaren ist die Mündung nicht So 
ausgedehnt, wie es die rezenten Individuen (cf. Brady, loc. Cie ER 
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Fig. 8 b) zeigen, sondern entspricht der eitirten Abbildung d’Orbieny’s; 
daher wurde d’Orbigny’s Form als Varietät der typischen N. umbilicatula 
\ aufgefasst, welche im Wiener Becken durch N, falx Czizek (Haidinger’s 
> naturwissouschaftliche Abhandlungen, 1847, Bd. II, Tab. XII, Fig. 30, 31) 
zepräsentirt ist, — Nicht selten. 


Der Gesammtcharacter dieser Fauna deutet auf eine Ablagerungs- 
tiefe von mehreren Hundert Faden ; die Seltenheit vieler, sonst häufig 
auftretender Formen (z. B. bei den Cristellarien, Nodosarien, etc.) 
erklärt sich aus der höchst geringen Menge des zur Untersuchung ge- 
kommenen Schlämmrückstandes, Bei genügender Menge des letzteren 
wäre der Formenreichthum unzweifelhaft bedeutend grösser geworden 
\ nd auch das Häufigkeitsverhältnis der einzelnen Formen hätte sich 
wahrscheinlich etwas geändert. 


nr 2, Dombrau. 
eu 4) Eisenbahneinschnitt bei Dombrau, Ost. 
a) Obere Schichte: Eisenschüssiger, mürber Quarzsandstein mit 


.b) Untere Schichte: Der Schlämmrückstand bestand aus un- 
eichten Stückchen eines gelbgrauen Thonmergels und enthält zahl- 
reiche Trümmer von Conchylienschalen, an Foraminiferen 
och nur vereinzelte Globigerinen. 

B) Dunkelgrauer Schlämmrückstand mit Steinl kohlenfragmenten, 
inen Conchylien, Bruchstücken von Conchylienschalen, Seeigelstächeln 
a Otolithen. Foraminiferen sind mit Ausnahme von Globigerinen 
% mlich selten, viel reicher an Arten als au Individuen. | 
| Een Williamson. 

1. Miliolina sp. ind. Nur in Steinkernen erhalten. — Sehr selten. 
lanstina .d’Orb. 

2. 0. communis «Orb. (vi Pp. 80) — Häufig. 

h vie; Olavulina? sp. ind. 

_ Bruchstücke einer raubsandigen Form, mit mässig gewölbten 
mmern, die nodosarienartig auf einander folgen und durch horizontale 
ühte geschieden sind. Die Länge des grössten Fragmentes (mit 7 


 Gaudryina d’Orb. 
4. @. pupoides d’Orb., var. badenensis Reuss (v. D. 79.) 
Selten, 
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Plecanium Beuss. | N 
5. P. sp. ind. Ein einziges, nicht sicher bestimmbar. s 
Bruchstück. Fa 
 Bulimina d’Orb. 
6. B. affinis d’Orb. (v. p. 80.) — Selten. 
7. B. ovata d’Orb. (v. p. 80.) — Selten. 
8. B. Buchiana dOrb., var. injlata Seguenza (v. p. 81) 
.—- Selten. 
Chilostomella Reuss. # 
9. Ch. Ozizeki Reuss (v. p. 81.) — Sehr selten. 4 
Lagena Walker. | ““ 2 
10. L. striata dOrb., var. Haidingeri Caizek (Ooli a 
Haidingeri Czizek, Haidinger’s naturwissenschaftliche Abhandlungen, 
Bd. II, pag. 138, Tab. XII, Fig. 1, 2.) u 
Die Zacken am unteren Theile des Gehäuses sind nur angedeutet 4 
die Rippen etwas stärker als bei ÖOzizek’s Form. — Sehr selten. : 
11. L. striata d’Orb., var. intermedia nov. (v. p. 81) 
— Sehr selten. | 7 
.. Nodosaria Lamarck. 
a) Nodosaria sens. str. 
12. N. stipitata Reuss (v. p. 82.) — Sehr selten. 
13. N. longiscata d'Orb. (v. p. 82.) — Sehr selten. 
ß) Subgen. Dentalina d’Orb. Bee 
14. D. bifurcata d’Orb. (Foram, foss. de Vienne, Tab. E Re 
Fig. 38, 39.) | Bi 
Diese im Obereocän nicht seltene Form erscheint im Neogen N 
vereinzelt und fast immer nur in Fragmenten, Lebend scheint : 
nicht vorzukommen. — Sehr selten. 
15. D. consobrina d'Orb. (v. p. 83.) — Sehr le | 
Ausserdem wurden noch vereinzelte Fragmente von 4 ander 
aber nicht genauer bestimmbaren Nodosaria-Arten gefunden. R- 
y) Subgen. Glandulina d’Orb. 
16. @. laevigata dOrb. var. 
Erinnert an die var. elliptica Reuss a aus dem Oligoin und Salat 
— . Sehr selten. | 
Amphimorphina Neugeboren. . 
17, Amphimorphina sp. ind., af. Hauerina Neng: r 
(Verhandlungen und Mittheilungen des siebenbürgischen Vereines 
Naturwissenschaften, 1850, Tab. IV, Fig. 13, I age 
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s En. Hruchsttiek mit zwölf unregelmässig über die Obertläche 
dos Gehäuses herablaufenden, scharfen Rippen, also von der sewöhnlichen | 
A. Haneriana on etwas verschieden. — ; Behr selten. 

no Marginulina, d’Orb. | 

. : ». Mm. variabilis Neugeboren erirudlnngen und Mit- 
theilungen des siebenbürgischen Vereines für Naturwissenschaften, 1851, 
pag. 153, Tab. V, Fig. 10 bis 14) — Tab. I, Fig. 4. 
| Diese characteristische Form wurde zuerst im Tegel von Lapugy 

entdeckt, kommt aber vereinzelt auch im Badener Tegel vor. Von 

M. ‚pedum d’Orb. ist sie durch ihre Gestalt und die Beschaffenheit des 

eingerollien Theiles leicht zu unterscheiden. Manchmal ist das Gehäuse _ 


mehr vorzukommen. — Sehr selten. 
Cristellaria Lamarck. 
19. ©. inornata dOrb. (v. p. 85.) — Sehr selten. 

20. ©. semiluna d’Orb. (v. p. 85.) — Sehr selten. (Fragmente.) 
21. ©. cultrata Montf. (v. p. 85.) 

Sehr kleine Individuen. — Sehr selten. 
Uvigerina, d’Orb. . 
22. U. pygmaea dOrb. = p. 86.) 
"Mitunter ist das Gehäuse relativ viel länger als bei der typischen“ 
PR; die Rippen übergehen nach unten theilweise in kurze Stacheln. 
. Nicht häufig. | * 
 ..Orbulina d’Orb. 
er O. universa WOrb. (v. p. 86.) 
| Die ‚Individuen. erreichen nur 0'5 bis 0°6 mm. Durchmesser ; 
nicht: selten treten die inneren Globigerina-Kammern theilweise an due 
‚Oberfläche des Orbulina-Gehäuses. — Häniig. 

24. O. universa, var. bilobata d’Orb. (v. p. 86) Er Häufig 

‚Globigerina d’Orb, 
A .25. @. bulloides d'Orb. (v. p. 87.) — Häufig. 
ö 26,.,G: bulloides d’Orb., var. triloba Reuss (v. 'p. 87.) 
3 Häufig. 
we 27..0, eretacen, d’Orb. sm. Soc. geol. de France, vol. IV, 
a, Tab. III, Fig 12 bis 14.) 
” Eine Globigerinenform, die durch ihren Rotalien-artigen Aufbau 
und ihr subtiles Aussehen am meisten der citirten, in der oberen 


(Broideformation so verbreiteten Art An glaube ich um so eher 


vom „Challenger“ noch lebend angetroffen wurde er 


ganz schwach zusammengedrückt. ‚Lebend scheint diese Form nicht 
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loc, cit., pag. 597.) Der Durchmesser des Gehäuses erreicht kaum 0’ 58 mm. 
der letzte Umgang enthält 7 Kammern. — Sehr selten. 2. 
Pullenia Parker & Jones. 
28. P. bulloides Orb. (v. p. 87.) — Nicht BD 
Sphaeroidina d’Orb. 
29. 8. austriaca WOrb. (v. p. 87.) — Sehr selten. 
Truncatulina d’Orb. 
30. T. lobatula d’Orkb. (v. p. 87.) — Nicht selten. 
31. T. Tobatula d’Orb., var. Boueana d’Orb. CAruncatutina 
Boueana d’Orb., Foram. foss. de Vienne, pag. 169, Tab. IX, Fig. 24 bis 2 
Diese Form wird von Brady mit der allerdings sehr veränderliche ii 
T. lobatula vereinigt; sie besitzt indessen einige Merkmale, welche sie 
mindestens als „gute“ Varietät characterisiren. Dahin gehören a hi 
sächlich die stark bogenförmigen und fast gar nicht vertieften Nähte 
und eine gewisse Regelmässigkeit der Schale. Unsere Exemplare ir 
auf dem letzten Umgange 11 bis 12 Kammern, etwas mehr als bei 
d’Orbigny’s eitirter Abbildung. — Sehr selten. Sa 
32. T. Ungeriana dOrb. (Foram. foss. de Vienne, pag 157, 2 
Tab. VIIL Fig. 16 bis 18.) Bei, "' 
Die aufgefundenen Exemplare entsprechen genau dem Tybüs: ee 3 
typische Form kommt im älteren und jüngeren Tertiär, lebend aber E' 
anscheinend nicht vor (v. p 88.) — Selten. | 
33. T. Ungerianma d’Orb., var. Zaevis nov. e 
Diese Form unterscheidet sich vom Typus nur dadurch, dass di 
ersten Umgänge nicht mit hervorragenden Wärzchen und Körncher F 
geziert, sondern glatt und daher deutlich sichtbar sind. Der Kiel i A 
entweder nur angedeutet oder ganz fehlend. — Sehr selten. 
34. T. pachyderma n. f. (v. p. 87.) — Nicht selten. 
Discorbina Parker & Jones. | Be 
35. D. vilardeboana dOrb., var. (Rosalina vilardeboa 
d’Orb., Foram. Amer. Merid. pag. 44, Tab. VI, Fig. 13 bis a B: 
Dies nur in einem einzigen, aber gut erhaltenen Exemplare auf- 
gefundene Form stimmt mit dem Typus ziemlich. genau überein; ı 4 
ist nur am Umfang etwas mehr zugeschärft, das Gehäuse etwas gr 
(04 mm. Durchmesser), der Spiraltheil flacher. Immerhin schliesst 
diese Form enger an den Typus an, als die bei Brady (loc. 
Tab. LXXXVI, Fig. ‘9, 12 und Tab. LXXXVIIT, Fig. 2) abgebile 
Individuen. Im fossilen Zustande scheint diese im Uferwasser 
jetzigene Meere vorkommende Art hier zum ersten Male ‚angetr 
worden zu sein. — Sehr selten. 


 Rotalia Lamarck. | 
36. R. Soldanii Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 155, 
: Tab. VIIL, Fig. 10 bis 12.) a | 

i Die nur sehr selten chieien Exemplare entsprechen bis auf 
‚eine geringere Vertiefung des Nabels genau dem Typus; die Umgänge 
| sind alle ziemlich dentlich sichtbar. R. Görardana Reuss aus dem 
| Septarienthon lässt sich nicht mit Sicherheit von der obigen Art trennen; 
es kann auch die an sich sehr characteristische BR. Soldanü in strati-: 
graphischer ‚Hinsicht durchaus nicht zu den bezeichnenden Formen 
gezählt werden, weil sie aus dem älteren Tertiär durch das Miocän 
und Plioeän hindurch bis in die Jetztzeit reicht. Sie lebt auf dem Grunde 
der Tiefsee, selten im Wasser von weniger als 300 Faden, nicht selten 
I olbst noch in Tiefen von über 2000 Faden. — Sehr selten, 
 .Nonioninu. 

37. N. umbilicatula Mont., var. Soldamü d’Orb. (rv. p. ) 
‚Selten. 

ec communis d’Orb. foss. de Kenn) pag. 108, 
ah. V, Big..7, 8.) 

i: ‚Diese Form, von Reuss mit N, Boneana d’Orb. rereinigt, tritt 
reits im Mittel- und Oberoligocän auf und reicht von dort bis in die 
tzigen Meere. Wie zu N. Boueana, so neigt sie auch zu N. scapha 
&M und wird von Brady (loc. eit., pag. 729) als Mittelglied 
wischen diesen beiden Formen aufgefasst. — Sehr selten, 


| Di une Fauna ist, wie die vorhergehende, durch die 
Itenheit der Nodosarideen und Cristellarideen und das fast gänzliche 
hlen der Textularideen und Miliolideen ausgezeichnet; relativ häufig 
sind die Truncatulinen. Der Character der Fauna und des Sedimentes 
utet auf die Ablagerung in relativ geringer Tiefe und geringer 
| ntfornung vom Ufer. 


M; 6) Fe lerauer Schlämmrückstand, mit groben Steinkohlenfragmenten 
| ntermengt, der feinere Theil fast sanz aus Globigerinen und Orbulinen 

estehend ; ‚ausserdem finden sich zahlreiche Bruchstücke von Corallen, 
|Conchylien, Seeigelstacheln, Otolithen, ferner Ostracoden und Fisch- 
zähnchen. Die Foraminiferenfauna ist ziemlich reich an Arten (besonders 
'ristellarien), aber (mit Ausnahme der Globigeriniden, Cristellarien und 
| inigon wenigen anderen Formen) arm an Individuen. Der Erhaltungs- 
| ustand ist bei manchen Formen ganz befriedigend, im Allgemeinen 
‚jedoch nicht besonders günstig. 
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Biloculina d’Orb. 
1. B. sp. ind. aff. depressa d'Orb. 
Schlecht erhalten. — Sehr selten. 
Spiroloculina d’Orb. Ei: 
2. Sp. canaliculata d’Orb. (Foram, foss. de Vienne, pag, 208, i 
Tab. XVI, Fig, 10 bis 12.) B 
Diese Form scheint bisher nur aus den tiefsten Lagen des Baden | 
Tegels bekannt zu sein; es konnte wenigstens nicht eruirt werden, ob i. 
sie irgendwo auch in jüngeren Ablagerungen aufgefunden wurde. Auch S 
lebend scheint sie nicht mehr zu existiren. — Sehr selten. 2 
Miliolina Williamson. 
3. M. (Triloculina) gibba d’Orb. (Foram. foss. de Vionne, i 
pag. 274, Tab. XVI, Fig. 22 bis 24.) an 
Diese Form, nächst verwandt mit Triloculina tricarinata 1’Orb,, 
reicht. aus dem älteren Tertiär ‚bis in die Jetztwelt. Sie .ist eine 
kosmopolitische Art, die selbst in den hohen Breiten von Franz Josefs 4 
Land (80° n. B.) und von der letzten britischen Polarexpedition in 
83° 19° n. B. gefunden wurde. Die bathymetrische Verbreitung ist, 
nicht minder ausgedehnt, indem diese Form in Tiefen von einigen“ 


h, ' 


wenigen bis über 2300 Faden vorkommt. — Sehr selten. B 
4. M. (Quinqueloculina) cf. Boueana d’Orb. (Foram. 
foss,. de Vienne, pag. 293, Tab. XIX, Fig. 7 bis 9.) u 


Schlecht erhalten, die Streifung aber noch theilweise erkennbar. 
"Reicht aus dem jüngeren Tertiäör bis in die heutigen Meere, woselbst 
sig in seichtem Wasser lebt. — Sehr selten. 
5. M. (Quingqueloculina) sp. ind. 
Nur in Steinkernen erhalten. — Sehr selten. 
Textularia Defrance. 
6. T. carinata d0Orb. (Foram. foss, ‚de Vienne, pag. 2, 
Tab. XIV, Fig. 32 bis 34.) x. 
Ein einziges, unvollständiges Exemplar. Die Art reicht in verschiedenen Ä 
Varietäten aus dem älteren Tertiär bis in die Jetztzeit. — Sehr selten ee 
Clavulina d’Orb. E | 
7. ©. communis dOrb. (v. p. 80.) — Häufe. ae 
8: IC. eylindrica*) Hantken (Fauna. der Clav. Secbi-Behieh 
Jahrbuch der k. ungar. geologischen Anstalt, 1875, 'pag. 18, Br 
Fig. 8, Separat-Abdruck.) nn a 


*) Der Name CO. cylindrica kommt wohl schon bei d’Orbieny, Tabl. 
(Ann. Sei. Nat., vol. VII, pag. 268), aber ohne Beschreibung. 
Abbildung vor, so dass Hantken’s Autorname beizufügen ist. 
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Diese ursprünglich im Unteroligocän aufgefundene, characteristische 
Form, wurde seither auch in jüngeren Ablagerungen constatirt, so z. B. 
% von Karrer (Hochquellenleitung, pag. 373) im Wiener Becken, woselbst 
sie übrigens schon nn unter dem nicht edirten Namen Clav. rostrata 
| Benzin .(Karrer ib.), in Orlau (Karrer), von Seguenza im Tortonien 
r (Le formaz. terz. della Prov. di Reggio, pag. 151) und Pliocän 
K (ib. pag. 229 und pag. 309) etc. Im Wiener Becken scheint sie blos 
‘in den tieferen Lagen des Badener Tegels vorzukommen. Glandulina 
"rudis Costa (Mem. R. Accad. delle Sei., vol. II, Tab. II, Fig. 12, 13) 
| scheint mit Olav. cylindrica Hantk. identisch zu sein. Unsere Exemplare 
erreichen höchstens 2:5 mm. Länge und 0'6 mm. mittleren Durchmesser ; 
die Kammernähte sind manchmal ziemlich deutlich, die Mündung stets _ 
vorgezogen. Vom „Challenger“ ist ©. cylindrica auch noch lebend 
gefunden worden; viele der besser entwickelten Individuen zeichnen 
sich durch ausserordentlich dicke Wände aus und zeigen auch in der 
Struetur. dor ‚Schale bedeutende Analögieen mit Haplostiche Soldanii 
arkor & Jones (v. Brady, loc. eit., pag. 397.) Die Mündung besitzt 
eine kleine Lippe (valvular tongue), die in ähnlicher Weise wie bei Brady’s 
loc. eit., Tab. XLVIIT, a 36, _ abgebildeten Dean auch bei 


| Faden ; in der Torres-Strasse wurde sie in 155, im Süd-Atlantik, östlich 
von Buenos- Ayres, in 1900 Faden "Tiefe gefunden. — Nicht selten. 
f  Bulimina d’Orb. 
S B. Fuchlana d’Orb. (v. p. 80.) — Selten. 

10. B. Buchiana d'Orb., var. inflata Seg. (v. p. 81.) — 
hr selten. | 
‚ Lagena Walker. 

11. L. sulcata Walker & Jacob, var. 

Unsere Exemplare stellen intermediäre Formen dar, die sich am 
meisten. der von Parker—Jones (On some Foram. from the North- 
Atlantik, Tab. XVI, Fig. 7) als Lagena caudata d’Orb. abgebildeten 
Form nähern; die Originalabbildung der letzteren bei d’Orbigny (Voyage 
dans l’Am6rique merid. etc., Tab. V, Fig. 6) stellt ein etwas schlankeres, 
nach unten stärker zugespitztes Individuum dar. Auch die nächst 
verwandten, rezenten Formen, welche geographisch und bathymetrisch 
eine sehr ausgedehnte Verbreitung haben, sind meist schlanker und 
ziger (cf. L. gracilis Will. bei Brady, loc. eit.,. Tab. LVIIL, Fig. 2, 
g. 23), nähern sich aber auch manchmal sehr bedeutend unseren 
FE ormen (ef. L. graeilis Will. bei Brady, ib. Fig. 3.) — Sehr selten. 
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12. L. striata d’Orb., var. intermedia (v. p. 81.) 

Nur in einem einzigen, unvollständigen Exemplar vorliegend; 
die unterere Spitze war, wie man deutlich erkennen kann, vorhanden 
gewesen, desgleichen passen Umrisse der Schale und die Ausbildung | 
der Biegen auf die obeitirte Form. Nur die Beschaffenheit des „Halses« 
ist zweifelhaft, da derselbe abgebrochen ist. 

Nodosaria Lamarck. 

«) Nodosaria sens. str. 

12. N. longiscata d'Orb. (v. p. 82.) — Selten. 

13. N. hispida dOrb. (v. p. 82.) — Sehr selten. 

15. N. multicosta Neugeboren (Denkschriften der Academie der 
Wissenschaften, Bd. XI, pg. 14, Tab. I, Fig. 12.) 

Fragmente einer feingerippten Form mit ziemlich . io 
Kammern, sehr ähnlich der obigen Form; die Kammern sind jedoch 
in etwas grösserer Anzahl vorhanden und weniger convex. — Sehr selten. 

ß) Subgen. Dentalina d’Orb. { E 

16. D. Vernewilii d’Orb. (v. p. 83.) — Sehr selten. 

17. D. communis d'Orb., var. inornata d’Orb. (v. p- 83.) 
— Selten. E 
18. D. bifurcata d0rb. (v. p. 90.) _ Salt E 
19. D. consobrina d'Orb. (v. p. 83.) ee 
Bei einem Exemplar ist der Stachel der Anfangskammer ereentri 
— Selten. 4 
19, D. consobrina d' Orb., var. emaciata Reuss (Denkschriften 
der Academie der Wissenschaften, Bd. XXV, pag. 132, Tab. 13 
Pig. 12, 13.) | iR 

Diese Form ist hauptsächlich im älteren Tertiär Septarionthon 
reichlicher vertreten, kommt aber auch im Neogen vor, denn D. Schar- 
bergana Neugeboren, deren Abbildung (Denkschriften der Academie der 
Wissenschaften, Bd. XU, Tab. IV, Fig. 1 bis 4, Separat- Abdruck) 
genau auf unsere Formen passt, ist mit der obigen Form identisch, 
wie auch Reuss (Sitzungsberichte. der Academie, 1870, Bd. LX { 
pag. 473) hervorgehoben hat. D. intermedia Hantken (Clav. -Szal 
Schichten, pag. 30, Tab. III, Fig, 4) ist ebenfalls nicht wesentlich d 
verschieden. Aehnliche Formen komen auch noch lebend vor (siehe Bra 
loc. eit., pag. 502, Tab. LXI, Fig. 25), gewöhnlich zusammen 
der Re Form, in Tiefen von circa 130 bis über 1300 Faden. In 
untersuchten Schlämmprobe fanden sich blos Bruchstücke dieser or 
an om derselben zählt man 11 u, die fast g st 
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En 20. D. elegamns Worb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 45, Tab, T. 
Fig. 52 bis 56.) 
5 | Bruchstücke, die sich am meisten = von d’Orbigny, loc. eit., 
‚Fig. 55 abgebildeten Form nähern. — Sehr selten. 
21. D. guttifera? d’Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 49, 
Tab. I ke, dt bis 14.) 
| ‚Kleine Fragmente, die weniger deutlich birnförmige und demzufolge 
auch weniger stark eingeschnürte Kammern tragen als die von d’Orbigny 
| “ abgebildeten Exemplare; sie dürften aber doch zu der obigen, ohnedies 
sehr veränderlichen Art gehören, nachdem Karrer dieselbe im Tegel von 
| Mähr. -Ostrau (Jaklowetz) gefunden hat. Diese Species tritt schon in der 
‚Älteren Tertiärformation auf. — Sehr selten. / 
H | Ausserdem unbestimmbare Bruchstücke von 2 bis 3 Arten. 
Lingulina a’Orb. 
22. L. Makowskytana n. sp. (Tab. L, Fig. 7.) 
Das Gehäuse besitzt einen ovalen Umriss, ist gegen beide Enden 
iemlich. gleichförmig zugespitzt, mässig zusammengedrückt und an den 
eiten. stumpf gekielt. Es besteht aus 4 durch seichte Nähte getrennte, 
anz glatte Kammern, von denen die jüneste die Hälfte der Gehäuselänge 
"einnimmt. Die Mündung ist an dem einzigen gefundenen Exemplare 
reitheilig, indem von einem langen, in der Mitte schwach gebrochenen 
fauptspalt ein zweiter, kürzerer Spalt sich abzweigt (vergl. Fig. 7); 
on letzterem aus läuft über die eine Seite der letzten Kammer ein 
‚schwacher Wulst, der sogar noch auf der vorletzten angedeutet ist. 
"Da nur ein Exemplar vorliegt, so ist es schwer zu entscheiden, ob diese 
letzterwähnten Merkmale diagnostischen Werth besitzen oder nur eine 
‚Abnormität sind; für 'ersteres spricht der Umstand, dass der erwähnte 
| Wulst schon auf der vorletzten Kammer zu sehen ist, diese also wahr- 
cheinlich. dieselbe Mündung besitzt, ferner die 'Thatsache, dass bei 
. mutabilis d’Orb. (Foram. foss, de Vienne, pag. 61, Tab. II, 
ig. 52 bis 54) etwas Aehnliches beobachtet wird, indem bei dieser 
'orm die anfanes biearenalen Kammern in triearenale übergehen und 
uch die Mündung dreitheilig wird. Die Länge beträgt 2 mm,, die 
zreite 1-1 mm, die Dicke 0'8 mm. Unsere Form steht am nächsten 
ler L. costata, var. seminuda Hantken (Clav.-Szaböi-Schichten, pag. 41, 
hab. IV, Fig. 8), die im. Unteroligocän, aber auch rezent (Bias, 
Nah, pag. 581, Tab. LXV, Fig. 14, 15) vorkommt. Diese letztere Form 
‚aber nach Oben zu relativ breiter, und an den Seiten mit Rippen ver- 
rt; die Mündung ist eine einfache Spalte, Sehr ähnlich ist auch eine von 
osta (Paleontol. del Regno di Napoli, vol. II, Tab. XVI, Fig. 25) als 


- Verhandl, d. naturf, Vereines in Brünn. XXIV. Bd. 7 
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L. carinata? d’Orb. abgebildete Form, deren Umriss aber nicht die 
beiderseits gleichförmige Zuspitzung zeigt; sie ist ausserdem oben stark 
gewölbt und mit einem bis an die Mündung laufenden breiten Kiel 
versehen. Die typische L, carinata d’Orb. (Foram, des iles Canaries, 
Tab. I, Fig. 5) besitzt zahlreichere Kammern, deren letzte nicht beträchtlich 
länger ist als die vorhergehende; das Gehäuse ist mehr verlängert, 
im Ganzen aber doch kürzer. L. costata d’Orb. (Foram. foss. de Vienne, 
pag. 62, Tab. III, Fig. 1 bis 5) kommt in der Gestalt unserer Form 
ebenfalls ziemlich nahe; sie ist im Ganzen etwas plumper, oben relativ 
breiter und mit kräftigen Rippen versehen. Sieht man von der ab- 
' weichenden Mündung und den geringen Verschiedenheiten im Umriss ab, 
so kann man folgende Reihe aufstellen: L. costata d’Orb., L. seminuda 
Hantk., L. Makowskyiana m. 

L. glabra Hantken (Clav.-Szaböi-Schichten, pag. 42, Tab. XII, 
Fig. 14) und L. bursaeformis Gümbel (Beitrag zur Foraminiferenfauna 
der nordalpinen Eocängebilde, pag. 50, Tab. I, Fig. 51) gehören 
ebenfalls zu den breiten, glatten Formen, sind jedoch durch Umriss 
und relative Höhe der Kammern von unserer Form leicht zu unter- 
scheiden; dasselbe gilt von den nodosarienartigen Lingulinen (Z. nodosaria 

'Reuss, L. tuberosa Gümb., L. mutabilis. d’Orb. ete.), welche wahr- 
scheinlich als eine besondere Untergattung der Nodosarideen betrachtet 
werden müssen. — Sehr selten. 

Marginulina d’Orb. | 

23. M. subovata Karrer (Psecadium subovatum Karrer, 
Sitzungsberichte der Academie der Wissenschaften, 1864, Bd. L, pag. 706, 
Dab. 1, Fie. 7.) 

Von dieser merkwürdigen Form wurde ein einziges wohlerhaltenes 
Exemplar gefunden; es besitzt 1 mm. Länge und besteht aus 5 Kammern, 
deren letzte die Hälfte der Gehäuselänge einnimmt und in eine gestrahlte 
Spitze ausgeht. Die Axe der Schale ist deutlich S-förmig gebogen, 
so dass die schwach schiefliegenden, sehr seichten Nähte der Kammern 
fast genau senkrecht darauf stehen. Dieser Umstand hat mich bewogen, den 
Gattungsnamen Psecadium mit dem Obigen zu vertauschen. Brady (loc. cit., 
pag. 491) hält diese Form für eine Varietät von Nodosaria (Glandulina) 
laevigata d'Orb.; jedenfalls ist dieselbe bemerkenswert, weil sie ein 
Bindeglied zwischen den Glandulinideen und Marginulinen darstellt. Karrer's 
Exemplar stammt aus West-Slavonien (Benkovac.) — Sehr selten. 

24. M. hirsuta d’Orb., cf. var. Behmi Reuss. | 

Bei dem einzigen aufgefundenen Exemplare verschmelzen EN 
Wärzchen theilweise zu knotigen Leistchen, wie sie bei M. Behmi Reuss 


heil des nicht vollständig erhaltenen Hxemplares ist abgeplattet, aber 
cht verbreitert. Reuss selbst hat später (vergl. Sitzungsberichte der 
‚ademie ‚der Wissenschaften, Bd. LXIX, pag. 5, Separat-Abdruck) 
Behmi. als Varietät der miocänen M. hirsuta d’Orb. hingestellt. 
dos. Indiviuums 2 mm. 

25. M. sp. ind., af. pedum d’Orb. ee — Sehr selten. 
” Cristellaria nach < 

26. ©. inornata d’Ork. (v. p. 85.) — Häufig. 

Dr C. cultrata Montf. (v. p. 85.) — Häufig. 

er. 28. C. echinata WOrb. (Robulina echinata d’Orb., Bon. 
foss. de Vienne, pag. 100, Tab. IV, Fig. 21, 22.) 

Im Neogen ziemlich häufig auftretend, hat diese Form in den 
 Meccon eine ) beschränkte SLDIDOMINE. ‚sie abı meist i in geringen 


d Nähte demnach tiefer als bei d’ Orbigny’ S nen _ "Selten. 
. € cassis Lamarek (Tabl. eneycl. et möth. ete., 1816, 


as selten, | 
33. C. simplex WOrb. (Robulina simplex d’Orb., Foram. foss. 
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34. ©. simplex d’Orb., var. subangulosa Costa (C. suban- 
gulosa Costa, Paleont. del. R. di Napoli, Tab. XIV, Fig, 2.) \ 

Zwei Exemplare einer Cristellaria nähern sich durch gewisse 
Merkmale, besonders durch ihren im jüngeren Theile des Gehäuses 
deutlich kantigen Umriss und durch die gebogenen Nähte der eitirten 
Form Costa’s, von welcher Letzterer leider keine Beschreibung gegeben hat. 
Sehr verwandt sind auch C., subangulata Reuss (Sitzungsberichte der 
Academie der Wissenschaften, Bd. XLVI, pag. 74, Tab. VII, Fig. 7) 
aus dem Hils und C. angulata Reuss (Zeitschrift der deutschen 
geologischen Gesellschaft, Bd. III, pag. 154, Tab. VIII, Fig. 6) aus 
dem Neogen von Ober-Schlesien. Bei diesen beiden Formen verlaufen 
die Nähte gerade, während sie bei unserer bogig sind. C, austriaca 
d’Orb. ist im Umriss nicht selten ebenfalls kantig, besitzt jedoch eine 
Nabelscheibe und zahlreichere, schmälere Kammern. — Sehr selten. 

35. ©. Hantkeni nov. sp. (Tab. I, Fig. 8.) 

Das Gehäuse ist stark zusammengedrückt, gekielt, und zeigt auf dem 
letzten Umgang 8 Klammern, die an Grösse rasch zunehmen und durch 
deutliche, bogige, schwach vertiefte Nähte getrennt sind. Die Nabelgegend 
ist ganz flach, die Mündung spaltförmig, gestrahlt, die Septalfläche 
schmal und beiderseits von zwei die spätere Sutur bildenden Leistchen 
begrenzt. Die Höhe beträgt 1, die Breite 0'7, die Dicke kaum 02 mm. 
Von Ö, gibba d’Orb. (Foram. de l’ile de Cuba, pag. 63, Tab. VII, 
Fig. 20, 21) unterscheidet sich unsere Form durch die starke Zusammen- 
drückung, breiteren Kiel und spaltförmige, gestrahlte Mündung. Die 
von Brady (loc. eit,, Tab. LXIX, Fig. 8, 9) als ©. gibba d’Orb. 
abgebildeten Formen nähern sich in ihren Merkmalen mehr unserer Form 
als dem Typus; sie sind jedoch weniger compress, die Septalfläche hat 
eine deutlich dreieckige Gestalt. — Sehr selten. i 

36. C. depauperata Reuss (Robulina depauperata Reuss, 
Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft, Bd. II, pag. 70, 
Tab, IV, Fig. 29.) | 


Das einzige aufgefundene Exemplar dieser veränderlichen Art 2 
entspricht am meisten den von Reuss in den Sitzungsberichten der m 
Academie der Wissenschaften, Bd. XLVIII, Tab. VI, Fig. 67, 68 4 
abgebildeten Formen. Im Wiener Becken wurde diese vorwiegend im ; 


Oligocän (Septarienthon) vorkommende Art noch nicht, wohl aber im wo 
Neogen Süd-Italiens (Seguenza) gefunden. — Sehr selten. BE: 
37. C. lanceolata d’Orb, var. Taevis nov. 


Das einzige aufgefundene Exemplar stimmt in den wesentlichsten Be 


Merkmalen mit der typischen ©, Tanceolata d’Orb. (Foram. foss. de 4 


x 
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e, pag. 89, Tab. II, Fig. 41, 42) überein, die Rippen am 
LER fan; gstheile fehlen aber vollständig. Die Grösse ist bei gleicher 
| neranzah] fast um ‚die Hälfte goringer (16 gegen 3 mm.) als bei 


38. 4: nina Karrer en p. 108.) — Sehr selten. 
39. c Hauerina d’Orb. an a de ı pag. 34, 
ng air, mit, ehr 0... Spirale und zahlreichen (bis 13) 


0 © de ie ln wie bei a ne Derlei Ver- 
hic enheiten beobachtete auch Reuss an u aus dem 


Q 


_ oder ee a “ 


. (Foram. es a > Vans, pag. 224, 


e.: d’Orb. 
43. U. pygmaea «Orb. (v. p. Re — Nicht selten. 
Orbulina d’Orb. 

24.0. universa d’Orb. (v. p: 86.) — Sehr häufig. 

8. oO. universa, var. bilobata d0Oıb. (v. p. 86.) — Häufig. 
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Globigerina d’Orb. 

46. @. bulloides Orb. (v. p. 87.) — Sehr häufig. 

47. @G. bulloides, var. triloba Reuss (v. p. 87.) — Häufig. 

Pullenia Parker. & Jones. 

48. P. bulloides d’Orb. (v. p. 2 — Selten. 

Sphaeroidina d’Orb. 

49. 8. austriaca d’Orb. (v. p. 87) — Nicht selten. 

Truncatwlina d’Orb. 

50. T. Tobatula d’Ork. (v. p. 87.) — Sehr häufig, 

51. T. pachyderma n. f. (v. p. 87.) — Häufig. 

Pseudotruncatulina Andreae. 

P. Dutemplei d’Orb. (v. p. 88.) 

Die Exemplare sind im Allgemeinen flacher als d’Orbigny’s Form, 
und zeigen auf dem letzten Umgange mehr Kammern (bis 14), deren 
letzte mitunter durch ziemlich tiefe Nähte getrennt sind. Die nr 
ist schwach gewölbt, selten eben. — u, 

Epistomina Terquem. 

53. E. Partschiana d'Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 153, 
Tab. VII, Fig. 28 bis 30, Tab. VII, Fig. 1 bis 3.) 

Von Brady wird diese Form (loc. cit., pag. 699, ff.) als eine 
Tiefsee-Varietät von Pulvinulina elegans d’Orb. aufgefasst. An unseren 
Exemplaren beobachtet man mitunter sehr deutlich die gewöhnlich 
vernarbte marginale Mündung, auf deren Vorhandensein bei Pulvinulina- 
‚ähnlichen Foraminiferen Terquem die Gattung Zpistomina (Bull. Soc. 
geol. de: France, ser. 3, t. XI, pag. 37, Tab. III.) gegründet hat. E 
Bei den neogenen Formen scheint diese Mündung sehr selten offen zu sein, E 
wie es bei Exemplaren, die sich sonst schwer von der typischen Form | 
trennen lassen, aus dem Eocän von Nieder-Oesterreich (Stockerau) in 
idealer Weise der Fall ist. In der Tertiärformation reicht E. Partschiana 
aus dem Eocän bis in das Pliocän und findet sich auch noch lebend, Re: 
vorherrschend in grösseren Tiefen = bis 2000 Faden.) — Häufig. e 

KRotalia Lamarck. | 

54. R. Soldanii dOrk. ken. foss. de Kine, pag. 155, 
Tab. VIII, Fig. 10 bis 12.) | 

Diese characteristische Form reicht aus dem älteren Tertiär bis in 
die Jetztzeit; die im deutschen Septarienthon vorkommende Varietät 
wurde von Reuss als R. Girardana (Zeitschrift der deutschen geologischen R 
Gesellschaft, Bd. III, pag. 73, Tab. V, Fig. 34) beschrieben. Karrer 
erwähnt (loc. eit, pag. 342) letztere aus dem Tegel von Orlau und 
auch Andreae hält noch im einer Beschreibung des Elsässer Tertiär 


103 


_ (Abhandlungen zur geologischen Karte von Eisass-Lothringen, Strassburg. 

1884) an der Selbständigkeit der R. Girardana fest. Indessen ist eine 

‚sie here Unterscheidung beider Formen ausserordentlich schwierig, so 

dass man am besten die Vereinigung derselben unter dem d’Orbigny’schen 

Namen nach Brady’s Vorgang acceptiren wird. In den jetzigen Meeren 

£ lebt R. Soldanii meist in grösseren Tiefen, bis über 2000 Faden, mit 
ziemlich ausgedehnter horizontaler Verbreitung. — Selten. 

 ... Nomionina d’Orb. 

Be 55. N. umbilicatula, var. Soldanii WOrb. I p. a —- 
Nicht selten. 


n Be Be rorliegendn Fauna ist characterisirt durch die formenreiche 
Entwicklung der (Cristellarien (15 verschiedene Formen); auch die 
Nodosarideen treten in grösserer Artenzahl (10), aber äusserst arm an 
’ Individuen. auf, Miliolideen sind auch hier, wie in den vorigen Proben, 
nur selten. Globigerinideen sind herrschend, Truncatulineu häufig, Polymor- 
phinen, "Textularien und echte Rotalideen selten. Von agglutinirten 
Formen treten nur Clavulinen auf. Ausgesprochene Ufer- oder Seicht- 
wasserformen fehlen ganz, so dass man die Ablagerungstiefe des 
_Sedimentes auf mehrere hundert Meter schätzen darf. Die einge- 
schwämmten Steinkohlenbrocken haben ein so geringes specifisches 
ewicht,. dass sie in dem dichten Salzwasser ziemlich weit hinaus 
getragen werden konnten, die obige Schätzung der Tiefe also nicht 
len ‚alteriren dürften. | 


3. Poln.-Ostrau. (Josefs- Schacht;) 


A Grüngrauer. Schlämmrückstand mit Fragmenten von Üonchylien- 
schalen, Seeigelstacheln, Fischzähnchen, Otolithen und zahlreichen Forami- 
© Pen unter welchen BEOEBR, Ben schon mit feaem ar er- 


 Ammodiscus Reuss. 

1. A. incertus, var. Hoernesi Karr. (v. ». 79.) 
Sehr selten. | : | | 

MR  Olavulina WOrb. 

2.0. communis dOrb. (v. p. 80.) — Häufig. 

83. 0. eylindrica Hantken (v. p. 94.) — Sehr selten. 
Bulimina d’Orb. 

4 B. Buchiana dOrb. (v. p. 80.) — Nicht häufig. 
5. B. ovata d’Orb. (v. p. 80.) — Selten, 
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nd d’Orbh. cr 

6. C. sp ind., afl., Zaevigata d’Orb. (Ann. Sei. Nat., vol. vu, 
pag. 282, Tab. XV, Fig. 4, 5.) 

Ein einziges Exemplar in ungünstigem Erhaltungszustande. 

Nodosaria Lamarck. 

. @) Nodosaria sens. str. 

7. N. longiscata Orb. (v. p. 89) — Sehr selten. 

8. N. ambigwa Neugeboren (Denkschriften der Academie der 
Wissenschaften, Bd. XII, pag. 71, Tab. L, Fig. 14, 15.) 

Tritt schon im Obereocän auf. Unsere Formen entsprechen am 
besten der Figur 15 bei Neugeboren; die Gehäuse bestehen aus 9 bis 
10 Kammern, von denen die unmittelbar auf die kugelige, unbewehrte 
Anfangskammer folgenden viel niedriger als die anderen und weniger 
gewölbt sind. Von. recenten Formen nähert sich den unseren am meisten 
die von Brady, loc. eit., Tab. LXII, Fig. 1, 2, als Nod. radicula, var. 
annulata Terg. & Berth., abgebildete Nodosaria, während N, radieula, 
var. ambigua Neugeboren (Brady, il. Fig. 3) mehr der Fig. 13 bei 
Neugeboren (loc. eit.) entspricht; letztere Form konnte in den unter- 
suchten Schlämmproben nicht aufgefunden werden. — Sehr selten. 

9. N. bacillum Defrance (Dict. des sc, nat. pl., Fig. 4.) 

Von dieser im Neogen ziemlich verbreiteten, lebend jedoch an- 
scheinend nicht mehr vorkommenden Form wurde nur ein einziges 
8 mm. langes Bruchstück gefunden. N. affinis d’Orb. (For. foss. de 
Vienne, pag. 39, Tab. I, Fig. 36 bis 39) lässt sich kaum davon 
trennen. 

10. N. multicosta Neugeboren (v. p. 96.) — Sehr selten. 

11. N. sp. ind., aff. acuwminmata Hantken. 

Ein 11 mm. langes Bruchstück einer prismatischen, mit 8 a 
verzierten Form; die Kammernähte sind äusserlich nicht wahrnehmbar. 

£) Subgen. Glandulina d’Orb. | 

12. Glandulina sp. ind. 

Eine intermediäre Form, welche einerseits zu Nodosaria (N. radieula | 
Lin.), anderseits zu Marginwulina hinüberleitet; am nächsten verwandt 
ist sie der G. ovula d’Orb. (Foram. foss, de Vienne, pag. 29, Tab. I, 
Fig, 6, 7), doch ist bei etwas grösserer Kammerzahl die Endkammer 
etwas kürzer und die Mündung gestrahlt, der untere, zugespitzte Theil 
des Gehäuses ist schwach, aber deutlich gebogen. Auch mit: einer 
oligocänen Form der @. laevigata d’Orb. (var. inflata Bornem.) ist 
dieselbe verwandt, hat jedoch die letzte Kammer weniger aufgeblasen. h 
Die wenigen, aufgefundenen Schalen sind AUS zerbrechlich, ‚50 dass m 
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os nicht gelang, ein Exemplar vollständig zu conserviren ; deshalb wurde 
WS auch von einer präcisen Bennennung Umgang genommen. — Sehr selten, 
7) Subgen. Dentalina d’Orb. e 

: 13. D. tenwis Neugeboren (Denkschriften der a der 
- Wissenschaften, Bd. XII, pag. 84, Tab. III, Fig. 14.) 

| | Diese Form tritt schon im älteren Tertiär auf, ist im Neogen 
sehr selten, in den jetzigen Meeren fehlt sie anscheinend ganz. —. 
Sehr selten. | 
ei  4D, erneut d’Orb. (v. p. 83.) — ie 

15. D. elegans Orb. (v. p. 83.) — Sehr selten. 

16. D. consobrina d'Orb. (v. p. 83.) — Selten. Ä 

: 10.:D. consobrina, var. emaciata Reuss (v. p. Be 
N hr selten. 
| 18. D. Adolphina d’Orb. (v. p. 83.) — Nicht selten. 

19. D. communis, var. inernata dOrb. en P. 83.) — 
: selten. Ä 

20. D. communis, var. badenensis dWOrb. (Benlakrs 
badenensis d’Orb,, Foram. foss. de Vienne, pag. 44, Tab. I, Fig. 48, 49,) 
In  Unterscheidet sich von der vorigen Form nur durch auffallend 
: ns Kammern mit sehr schiefen Nähten. — Sehr selten. 
nn... 09:D. Boueana d’Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 47, 

Tab I, Fig. 4 bis 6.) | | | 
| Diese Form lässt sich von der cretacischen D. Lorneiana d’Orb. 
(Mem. Soc. geol., Tab. IV, pag. 14, Tab. I, Fig. 8, 9) specifisch schwer 
trennen; sie tritt auch im Unteroligocän auf, kommt aber lebend nicht 
mehr vor. — Sehr selten. | | 
| =D. bifurcata d’Orb. (v. p. 90.) — Selten. 

23. D. cf. obliquwa Linne. 

Mi - Bruchstück einer. gerippten, nach unten zugespitzten Form, die 
niichen Rippen sind schief gedreht. | 
Frondicularia Defrance. 

24. F. lapugyensis Neugeb. (v. p. 84.) 

Ausser schmalen, lanzettlichen Formen finden sich auch etwas 
Beicte, bei welchen die Suturen weniger tief sind. — Selten, 

| Plabellina Reuss. 

25. F. Jonest Karrer (Franz Josefs-Hochquellenleitung ‚Pag. 382, 

Tab. XVIb, Fig. 32) — Tab. I, Fig. 13. 

Diese leicht kenntliche, grosse Form tritt in der Regel als 
_ Flabellina auf; immerhin gibt es aber auch hier fast symetrisch 
gebaute Individuen (siehe die Abbildung), so dass man mit Brady 
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Flabellina als Subgenus von Frondicularia “auffassen kaun. Das 
Gehäuse ist breit, blattartig, nach unten nur schwach zugespitzt, 
manchmal an gewisse Varietäten der cretacischen F. cordata Reuss 
erinnernd..Die Anzahl der Kammern steigt bis über 15, die Nähte der 
jüngeren Kammern springen in der Regel leistenartig vor, die Mündung 
ist gestrahlt; im oberen Theile läuft gewöhnlich durch die Mitte des 
Gehäuses eine vorspringende Leiste, wie sie auch bei F!. annuluris 
d’Orb. beobachtet wird. Der embryonale Theil ist sehr verschiedenartig 
gebaut; bald sieht man einen deutlichen, kugeligen Nucleus, bald eine 
Anzahl kleiner, ganz cristellarienartig eingerollter Kammern. In der 
Regel ist im unteren Theile des Gehäuses ein schwach und unregel- 
mässig ausgebildeter Kiel vorhanden. Die Oberfläche ist ganz glatt. 
Die Maximallänge beträgt 6°5, die Breite 4 bis 5 mm. Die obeitirte 
Abbildung bei Karrer zeigt nicht vorspringende Nähte, auch nicht 
die Leiste im mittleren Theile der Schale und keine Strahlen an der 
Mündung; trotzdem können unsere Formen von F. Jonesi specifisch 
nicht getrennt werden. Karrer fand dieselbe im Tegel von Knihnitz 
in Mähren, später auch in einer Schlämmprobe von Dombrau; im Wiener 
Becken wurde dieselbe bisher noch nicht beobachtet. — Selten. 

Marginulina d’Orb. r 

26. M. variabilis Neugeb. (v. p. 91.) — Selten. 

27. M. hirsuta dOrb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 69, 
'Tab. III, Fig. 17, 18.) | 

Eine im Neogen weiterverbreitete, lebend jedoch bisher nicht auf- 
sefundene Form. — Sehr selten. | 

28. M. hirsuta, var. cristellarioides Czizek (M. eristellarioides 
Czizek, Haidinger’s naturwissenschaftliche Abhandlungen, Bd. II, pag. 4, 
Tab. XII, Fig. 14 bis 16.) 

‚Beide letztgenannten Formen zeigen manchmal in der Sculptur 
Aehnlichkeit mit der var. Behmi Reuss. — Sehr selten. | 

Cristellaria Lamarck. 


29. C. inornata Orb. (v. p. 85.) — Sehr häufig. 

30. ©. cultrata Moutf. (v. p. 85.) — Sehr häufig. 

31. ©. echimata d'Orb. (v. p. 99.) — Häufig. 

32. ©. vortex, var. orbicularis Orb. (v. p. 85.) — Selten. 
33. ©. erassa d’Orb. (v. p. 85.) — Selten. 

34. C. cassis Lam. (v. p. 89.) — Nicht selten. 

35. ©. simplex Orb. (v. p. 99.) — Selten. - 

36. ©. ef. multiseptata Reuss (Denkschriften der Academie. 


‚der Wissenschaften, Bd. XXV, pag. 147, Tab. IH, Fig 14, 15.) 
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e 0 Eine kleine, zusammengedrückte Form, die sich am meisten der 
 obgenannten, aus dem Septarienthon stammenden Species anschliesst; 
das Gehäuse besteht aus etwa 12 Kammern, deren Nähte ohne eine 
- Nabelscheibe zu bilden (wie Fig. 14, loc, eit.) zusammenlaufen. Die 

Septalfläche ist an der Basis weniger breit und weniger tief aus- 
n geschnitten als bei den Reuss’schen Exemplaren, der Rand der jüngsten 
Be Kammern nicht so winkelig. Eine genaue Identifizirung ist nicht durch- 
führbar, da nur ein einziges Exemplar vorliegt. 


37. ©. angulata Reuss, var. carinata nov. (Tab. T, Pig. 15.) 


2... Von der typischen C. (Bobulino) a angulata Beuss (Zeitschrift 
der deutschen geologischen. Gesellschaft, 1851, Bd. III, pag. 154, 
e Tab. VII, Fig. 6) aus dem Neogen von Oberschlesien (Schlier) unter- 
scheidet sich unsere Form wesentlich blos durch das Vorhandensein 
eines deutlichen Kieles: die Mündung ist gestrahli. — Sehr selten. 


38. 0. Kittlii n. sp. (Tab. I, Fig. 1.) 

| Das Gehäuse ist mässig zusammengedrückt und besteht aus 
7 bis 8 Kammern, die im älteren Theile der Schale nur undeutlich, im 
jüngeren Theile hingegen durch ziemlich tiefe, gegen den Rand zu 
”. eingedrückte Nähte geschieden sind. Auf den älteren Kammern findet 
man gewöhnlich kurze Leistchen und Wärzchen. Der Rand des jüngeren 
 Theiles ist deutlich winkelig, die Mündung spaltförmig, gestrahlt, die 
Septalfläche gewölbt. Auf dem abgebildeten Exemplare hebt sich die 
letzte Kammer von dem vorletzten Umgange etwas ab, was indess kein 
'specifisches Merkmal zu sein scheint. Von den bisher beschriebenen 
jn Cristellarien stimmt keine einzige vollständig mit unserer Form überein. 
 Fasst man den Typus des Schalenaufbaues ins Auge, so wären nur C. 
| Josephina d’ Orb. und vielleicht Rod. budensis Hantk. als nahestehend zu be- 
RN, zeichnen. Die Unterschiede zwischen beiden Formen sind jedoch derartig, 
dass eine specifische Trennung wohl gerechtfertigt erscheint. Maximal- 
e“ länge des abgebildeten Exemplars —= 1:25 mm. — Sehr selten. 
39. ©. Karreri n. sp. (Tab. I, Fig. 10.) 
Eine sehr characteristische Form, die einige Aehnlichkeit mit 
©. (Robulina) corona lunae Stache (Foram. des Whaingaroa-Hafens, 
pag. 250, Tab. XXIII, Fig. 29) besitzt. Das Gehäuse ist zusammen- 
gedrückt, aus zwei sichtbaren Umgängen mit 7 bis 8 Kammern be- 
stehend; die letzteren sind mässig aufgeblasen und durch ziemlich 
breite Furchen getrennt, welche nach aussen in einen breiten, die 
Schale umgebenden Kiel übergehen. Die Mündung ist spaltförmig, ohne 
Strahlen. Maximaldurchmesser des Gehäuses = 15 mm. (.  corona 
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lunae St. hat stark bogige Kammernähte, die sich auch noch auf dem 
ungemein breiten Kiele als Bogenlinien verfolgen lassen. — Sehr selten. 

40. C. ariminensis Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 95, 
Tab. IV, Fig. 8, 9.) 

Die von Karrer als C. undulata (Sitzungsberichte der Academie 
der Wissenschaften, Bd. LV, pag. 348, Tab. 1, Fig. 2) beschriebene 
Form lässt sich nur als Varietät der ©, ariminensis d’Orb. auffassen. 
Dasselbe gibt von C. formosissima Seguenza und (©. dilecta Seg. 
(Form. terz. di Reggio, pag. 145, Tab. XII, Fig. 32, 33.) Die 
typische Form kommt vereinzelt im Badener Fee vor und lebt noch 
in der Adria. — Sehr selten. 

41. ©. ariminensis dOrb., var. sublaevis nov. 

Eine fast ganz glatte Form, nur etwas stärker gewölbt als der 
Typus und die var. undulata Karr.; bildet das Endglied der Reihe 
C. formosissima, ariminensis, undulata, sublaevis. — Sehr selten. 

42. ©. ef. abbreviata Karrer (Sitzungsberichte der Academie 
der Wissenschaften, Bd. XLIV, pag. 445, Tab. I, Fig. 7.) 

Ein über 1 mm. langes, aber nur aus zwei Kammern bestehendes 
‘ Individuum, ähnlich denen, die Karrer aus dem Tegel von ee: 
beschreibt, — Sehr selten. 

43. C. dentata Karrer (Sitzungsberichte der Academie der 
“Wissenschaften, Bd. LV, pag. 348, Tab. I, Fig. 1.) — Tab. I, Fig. 14. 

Diese Form ist in ihrer Gestalt ziemlich veränderlich; es finden 
sich Exemplare, die (vergl. Tab. I, Fig. 14a) der C. Tanceolata 
d’Orb. und andere (Tab I, Fig. 14b) die der C. semiluna d’Orb. 
entsprechen; die letzteren. Formen sind die häufigeren. Zu der Be- 
schreibung Karrers ist nur wenig hinzuzufügen; die Mündung ist 
gestrahlt, manche Kammern bleiben zeitweilig in ihrer Entwicklung 
zurück, so dass dann die Kammernähte gegabelt erscheinen. Die Länge 
des Gehäuses fand ich bis 6 mm. Planularia laevis Seguenza (Formaz. 
terz. di Reggio, pag. 141, Tab. XII, Fig. 16) ist eine ganz 
characteristische C', dentata Karr.; die Kammern steigen auch bei 
unseren Exemplaren nicht selten tief über den Nucleus herab. Auch 
Planularia laevis, var, Licodiensis Cafıei (Formaz. miocen. nel territ. 
di Licodia— Eubea, pag 28) gehört hieher, denn der Kiel ist manchmal 
auch bei C. dentata nur undeutlich oder gar nicht gezähnt, Brady 
vereinigt (loc. cit., pag. 540) C, dentata Karrer mit C. nummulitica 
Hantken (Clav. Szaböi-Schichten, pag. 51, Tab. VI, Fig. 4); die eigentliche 
C. nummulitica Gümbel (Beitrag zur Foraminiferenfauna der nordalpinen 
Eocängebilde, pag. 56, Tab. I, Fig. 63) ist von den Ofener Formen 
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gewiss verschieden ; aber auch mit C. dentata können die letzteren 
nicht vereinigt werden, wenn auch die Verwandtschaft eine grosse ist. 

Bei C dentata ist nämlich der Anfangstheil immer deutlich eingerollt, 
der Nucleus deutlicher hervortretend, die jüngeren Kammern sind 
_ herabgezogen. Die von Brady (loc. eit., Tab. CXH, Fig. 12) als 
.C. dentala Karr. ‚abgebildete Form entspricht nicht dem Typus, und 
könnte im besten Falle nur als Varietät zu ©. dentata gestellt werden ; 
im Uebrigen fasst Brady 0. dentata Karr. als die typische, glatte 
Form von C. semiluna d’Orb. auf. Karrer fand die in Rede stehende 
RG Form in Orlau, am Jaklowetz bei Mähr.-Orstrau, und im Tegel von 
Brünn ; ich constatirte dieselbe in Dombrau (v. p. 101) und Puln.- 
SR Ostrau. In Süditalien findet sie sich im Tortonien, im Wiener Becken 
_ wurde dieselbe jedoch bisher nicht beobachtet. Die typische Form scheint 
“ lebend nicht mehr vorzukommen. — Nicht selten. 

44. 0. cf. Hantkeni n. sp. (v. p. 100.) 
5 Ein einziges, unvollständiges Exemplar. 

45. ©. Hawerina d’Orb., var. ostraviensis nov. (Tab. I, Fig.2 ) 
Das aus etwa 10 Kammern bestehende ‚Gehäuse ist nur im 
h Anfangstheile ganz wenig eingerollt, schwach zusammengedrückt und 
 bogenförmig. gekrümmt. Die Kammernähte sind anfangs eben, später 
ziemlich stark vertieft, die Kammern demnach anfangs flach, später 
 gewölbt, Die Mündung ist gestrahlt. Die Länge des einzigen aufge- 
 fundenen. Exemplars beträgt 1’1 mm. Von der typischen, aber ziemlich 
 veränderlichen ©. Hauerina d’Orb. (Foram. foss. de Vienne, pag. 84, 
Tab. III, Fig. 24, 25) unterscheidet sich unsere Form durch ihre 
Gesammtgostalt, die geringe Einroliung und die gestrahlte Mündung. 
Das. letztere Merkmal kann nicht als ein specifisches ‚gelten, nachdem 
Reuss® .C. Hauerina d'Orb. im Obligocän ebenfalls mit sestrahlter 
R _ Mündung auffand. CO. simplex d’Orb. (Foraim. foss. de Vienne, pag. 85, 
Tab. II, Fig. 26 bis 29), dürfte kaum von (. Hauerina d’Orb. 
r speeifisch trennbar sein; erstere mag vielleicht die Seichtwasser-, letztere 
die Tiefwasserform einer und derselben Art sein. — Sehr selten. 

| Pol ymorphina d’Orb. 

: 46. P. gibba dOrb. (Flobulina gibba d'Orb., Foram. foss. 
de Alienne, pag. 227, Tab. XIV, Fig. 13, 14.) 

f Diese Form findet sich in der eeikriormation sehr verbreitet; 
aen jetzigen Meeren lebt sie vornehmlich in seichterem Wasser. 
Io den untersuchten Proben fand sie sich auch in der bekannten 

-  Aulostomellenform („fistulose form“ Brady) vor. — Sehr selten. 

= .,.47, P. gibba, var. aequalis d’Orb. (v. p. 85.) — Selten. 
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48. P. problema d’Orb. (v. p. 101.) — Selten, 

49. P. myristiformis Williamson (The recent Foram. of 
Great Britain, pag. 73, Tab. VI, Fig. 156, 157.) 

Diese characteristische Form tritt bereits im Bartonien (Insel 
- Wight) auf, und fand sich auch im Miocän Frankreichs; aus dem 
österreichischen Neogen war dieselbe bisher nicht bekannt. Lebend 
kommt sie an den atlantischen Küsten vor, in Tiefen von 30 bis über 
600 Faden. P. ornata Karrer (Sitzungsberichte der Academie der 
Wissenschaften, Bd. LVIIL, pag. 175, Tab. IV, Fig. 10) aus Kostej 
dürfte nur eine Varietät der obigen Form sein. — Sehr selten. 

Uvigerina d’Orb. 

50. OD. pygmaea d'Orb. (v. p. 86.) — Häufig. 

Orbulina d’Orb. 

51. ©. universa d’Orb. (v. p. 86.) — Häufig. 

52. O. universa, var. bilobata d'’Orb. (v.p.86. RD Nicht selten. 

Globigerina d’Orb. 

53. @. Dulloides Worb. (v. p. 87.) — Sehr häufig. 

54. @. bulloides, var. triloba Reuss (v. p. 87.) — Sehr häufig. 

Pullenia Parker & Jones. 

55. P. bulloides d’Orb. (v. p. 87.) — Selten. 

Sphaeroidina d’Orb. 

56. 8. austriaca d’Orb. (v. p. 87.) — Nicht selten. 

Truncatulina d'Orb. 

57. T. lobatula W. & J. (v. p. 87.) — Sehr häufig. 

58. T. rotula d’Orb. (Anomalina rotula d’Orb., Foram  foss. 
de Vienne, pag. 172, Tab. X, Fig. 10 bis 12.) 

Diese Form dürfte nur eine Varietät der vorigen sein, da sich 
zwischen beiden Uebergänge nachweisen lassen. — Sehr selten 

59. T. pachyderma n. sp. (v. p. 87.) — Ziemlich selten. 

Pseudotruncatulina Andreae. 

60. P. Dutemplei d’orb. S p. 88.) — Ziemlich häufig. 

 Roialia Lamarck. 

bi. BR. Soldanii dA’Ork. (v. p. 102.) ; 

Auch bei den allerdings nur wenigen, in der vorliegenden 
Schlämmprobe aufgefundenen Exemplaren konnte keine, eine speeifische 
Trennung rechtfertigende Abweichung von ‚der typischen Form fest- 
gestellt werden. — Sehr selten. 


Auch die vorliegende Fauna ist vornehmlich durch die massen- s; 
hafte Entwicklung der Cristellarien ausgezeichnet; die Nodosarien sind. N 
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EN. he be aber wenig Individuen vertreten. 
Globigorinen sind häuflg, desgleichen Truneatulinen; ausgesprochene 
- Tiefseeformen treten zurück. Der Gesammtcharacter der Fauna deutet 


5. J ncobs-Schacht, 


a Hellgraner Schlämmrückstand mit zahlreichen Bruchstücken von 
’ _ Conchylienschalen, Korallen, Seeigelstacheln, Ostracoden, ‚Otolithen und 
zeiten Steinkohlenstückchen. Die Foraminiferenfauna ist sehr arm | 
an Individuen, die zumeist in ungünstiger el angetroffen werden. 
Olavulina d’Orb. 
1.0 communis d'Orb. (v. p. 80) — Sohr selten. 
\ Nodosaria d’Orb. En 
2. N. (Dentalina) Vernewitiü d’Orb. (v. p. 83.) — Selten. 
ch N. (Dentalina) communis, var. ÄiNO ornata d’ Orb. 
Mm P 83.) — Sehr selten. u 
u  Miarginulina. d’Orb. 
4. M. glabra, var. pedum d’Ork. (v. p. Se 
... Ein Steinkern, schwach compress. 
R Oristellaria Lamarck. 
5.06 ceultrata Moxtf. (v. p. 85.) — Nicht selten, 
6. ©. inornata dOrb. (v. p. 85.) — Selten. 
7. ©. erassa WOrb. (v. p. 85.) — Sehr selten. 
 Trigerina d'Orb. 
BB ‚U, pygmaea d’Orb. (v. p. 86.) — Sehr selten. 
nn Orbulina, d’Orb. 
9. O. universa ‚Orb. (v. P- 86.) — Sehr selten. 
Globigerina d’Orb. | 
10. G. bulloides dOrb, (v. p. 87.) — Nicht selten. 
Sit: G. bulloides, var. triloba Reuss {m p. 87.) — Selten. 
Ki Sphaeroidina d’Orb. 
12. 8. austriaca Orb. (wi P- — Sehr ‚selten. 
Be x Truncatulina d’Orb. 
13. T. lobatula WOrb. (v. p. 87.) — Selten. 
14. T. rotula d’Orb. (v. p. 110.) — Sehr selten. 
N Pseudoiruncatulina Andreae. 
= 15..P. Dutemplei dOrb. (v. p. 88) — Selten. 
 Epistomina Terquem. 
16. E. Partschiana d'Orb. (v. p. 102.) 

Bi. x, Flache Formen, wie sie in mittleren Tiefen leben. — Selten. 


"Rotalia, Lamurck. | Br = 
17. R. Beccarii Liane (Wilieksen, Rec. Foram. of Great- 
Britain, pag. 48, Tab. IV, Fig. 90 bis 92.) 
Eine ausgesprochene Seichtwasserform, welche die Littoral- Ga 
 Laminarienzone der jetzigen Meere, zumeist die der gemässigten Breiten 
bewohnt. Normal ausgebildete Individuen gehen selten tiefer als 
50 Faden; kleine, von der typischen Form stark abweichende Exemplare 
wurden vom „Challenger“ vereinzelt auch in grösseren Tiefen, bis nahe 
an 3000 Faden, gefunden. Fossil fand sich R. Beccarii bisher nur im 
Miocän und Pliocän; im Steinsalz von Wieliezka kommt sie nach Reuss 
‚nicht selten vor, Karrer constatirte dieselbe im Tegel von Orlau. — Selten. 
Polystomella Lamarck. 
18. P. erispa Linne (d’Orb., Foram. foss. de Vienne, pag. 125, 
Tab. VI, Fig. 9 bis 14.) 
Kine sehr weitverbreitete Form, die vorwiegend die Littoralzonen 
bis über 300 Faden Tiefe bewohnt. Im fossilen Zustande reicht sie 
durch die ganze Tertiärformation, da sie früher schon von Reuss im 
Oligocän, in neuerer Zeit von Terquem (unter dem Namen P. costifera, 
'Me&m. Soc. g6ol. de France, 1882, vol. IL, 3. ser., pag. 47, Tab. U, 
Fig. 26) in Eocän von Paris aufgefunden wurde, im Miocän aber, den 
Salzthon Wieliczka’s mit inbegriffen, schon seit lange bekannt ist. Auch 
in marinen Quartärablagerungen wurde sie durch Sars, Robertson, 
Wright und Andere constatirt. — Selten. 
Nonionina d’Orb, | 
19. N. umbilicatula, var. Soldanii d’Orb. (v.p. 88.) — Selten. 


Der Gesammtcharacter dieser Fauna deutet auf eine sehr mässige 
Ablagerungstiefe; die geringe Entwicklung der Cristellarien und 
Globigerinen, sowie das Auftreten von ausgesprochenen Seichtwasser- 
formen, wie Rotalia Beccarii Lin. und Polystomella cerispa Lin., lassen 
schliessen, dass die Tiefe des Meeres an der Stelle, welcher die Probe 
entnommen wurde, 100 Faden nur wenig überstieg. | 


6. „Basalttuff‘‘ von Muglinau. | 


Der Schlämmrückstand enthält nur ganz vereinzelte Foraminiferen, 
ausserdem Fragmente von Conchylienschalen, Seeigelstacheln, ‚Bryozoön, 
sehr selten Ostracoden und eine kleine Brachiopode. 5 

Die Foraminiferen sind ungünstig erhalten; 8 wurden. Alan 
7 Gattungen constatirt, von denen jede nur durch eine Art is gie 
erscheint. Am häufigsten ist Polystomella REROR = &M. 


 nboren kat unter allen oe sürherischend in seichtem 
1: t. — Sehr selten. 

 Nodosaria Lamarck. 

2. N. sp. ind., «Orb. 

a Ein unbestimmbares Bruchstück. 

| _Marginulina d’Orb. 

3. M. hirsuta dOrb. (v. p. 106.) 

Ein Bruchstück, 

5 Oristellaria Lamark. | 

ie ©. Ey potaee d’Orh, (Foram foss. de Vienne, pag, 69, 


a on ‚Form liegt ebenfalls nur ein Bruchstück vor; die 
a findet: sich in den Nussdorfer Schichten, sehr nahe verwandte 
1, die von Brady (Foram. Challenger, pag. 542) als CO. erepidula 
L 2 nlsespeni nn a an seiehteren Stellen der jetzigen 


ee Fre thitere, de im ” Basalttuft von Muglinau in 
Individuenzahl gefunden wurde. Die Dicke des Gehäuses und 
Ei des Rückens ‚sind on veränderlich, ze PANNE 
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ziemlich vereinzelt, wobei das mittelländische und adriatische Meer die 2 
Nordgrenze ihrer Verbreitung zu bilden scheinen. — Häufig, 3 

Der Character dieser ärmlichen Fauna deutet auf eine ganz geringe $ 
Ablagerungstiefe, wie sie in der Nähe einer flachen Küste angetroffen wird. 


In den folgenden Zeilen sind der Vollständigkeit halber auch noch 
die von F. Karrer (Sitzungsberichte der Academie der Wissenschaften 
1867, Bd. LV, pag. 340 bis 343) aus Orlau, Ostrau und vom 
Jaklowetz beschriebenen Foraminiferen, sowie eine mir von Herrn 
 Karrer freundlichst mitgetheilte, noch nicht publicirte Liste von 
Foraminiferen aus einer Schlämmprobe von Dombrau angeführt. Die 
Bezeichnungen habe ich nach den bei meiner Untersuchung festgehaltenen 
Prineipien, wo es nöthig erschien, entsprechend abgeändert, die Karrer’sche 
Bezeichnung jedoch hinzugesetzt. 


1. Orlau. 


Weissblauer Thon mit Ostrea crassissima, Cidaritenstacheln, 
Bryozo6n und zahlreichen Foraminiferen. 


Olavulina communis d’Orb. — Nicht selten. 
2 cylindrica. Hantk. (C. rostrata, Karrer.) — Sehr selten. 
Bulimina Buchiana d’Orb. — Selten. 


Lagena hispida Reuss. — Sehr selten. 
Nodosaria elegans d’Orb. —. Nicht selten. 
5 Verneuilii d’Orb. — Nicht selten. 
; communis, var. inornata d’Orb. (N. inornaia Karrer.) 
— Sehr selten. 
Nodosaria commwmis, var. badenensis d’Orb. (N. badenensis 
Karrer.) — Sehr selten. an 
Nodosaria acuta d!Orb. — Sehr selten. 
Amphimorphina Haweri Neugeb. — Sehr Selten. F 
Marginulina glabra, var. pedum d’Orb. (Cristellaria peu E 
Karrer.) — Sehr selten. : a 
Marginulina hirsuta d’Orb. (Oristellaria hirsuta Karren) — 
Sehr selten, | a | 
Oristellaria abbreviata Karrer. — Sehr selten. 


" crassa d’Orb. — Nicht selten. 
i cassis Lam, — Nicht selten. 


P calcar d’Orb. — Häufig. 
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Oristellaria nei Worb. — Schr häufig. 


ee inornata, d’Orb. — Sehr häufig. 
5. vorten Ficht. & Moll, — Sehr selten. 
nn... dentata Karrer. — Nicht selten. 

Be  deformis Karrer. — Selten. 
 Poigmorplina problema d’Orb. — Sehr selten. 
un © Punctata d’Orb. — Sehr selten. 

E Tvigerina pygmaea d’Orb. — Häufie. 
 Orbulina u universa d’Orb. — Sehr häufig. 


= ” 0. van, bilobata d’Orb. (Glob, biloba, Karror) _ 


var. Iritoba 'Reuss- ( ob. triloba Karrer.) 


ullenia, bulloides d' Orb. — Sehr selten, 

IS) haeroidina. austriaca da’ Orb. — Sehr selten. 

Truncatulina rotula d’Orb, — Sehr häufig. 

Ps (dotrumcatulina Dutemplei d’Orb. EIN Dutemplei Karrer.) 


R talia, Soldanii d’Orb. (R. Girardana Karrer) — Sehr selten. 
. Beccarei Linne. — Sehr selten. 5 
e _ scutellaris Karrer, — Sehr selten. ee 
N | ionina umbilicatula, var. Soldamii d’Orb. (N. Soldanii 


u2 Ostrau. 

soon, 

0 Probe enthielt nur wenig nern, unter welchen ee 
igerinen vorherrschen. | | 

lavulina communis d’Orb. — Sehr selten. 

no Re d’ Orb. — Sehr selten, 


 elegans dW’Orb. — Sehr allen: 
N age dOrb. — ‚Sehr selten. 


I = | | 7 FRE 


Uvigerina pygmaea, var. semiornata d’Orb. (D, ea 3 
Karrer.) — Sehr selten. 


Orbulina universa d’Orb. — Häufig. 
Globigerind bulloides d’Orb. — Häufig. 
.. s var. triloba Reuss (@. triloba Karrer.) 
— Häufig. 


Truncatulina austriaca d’Orb.:— Sehr selten. 
.  Pseudotrumcatulina Dutemplei d’Orb. (Trunc. Dutemplei Karrer.) 
— Sehr selten. 


83, Jaklowetz. 

Blauer Schlier mit viel Seeigelstacheln, Cypridinen und zahlreichen 

Foraminiferen, unter welchen wieder die Cristellarien und Globigerinen 
dominiren. 

Olavulina communis d’Orb. — Häufig. 

Bigenerina nodosaria d’Orb. (= agglutinans d’Orb.) — Sehr selten. 


Bulimina pupoides d’Orb. — Selten, 
„. . Buchiana d’Orb. — Nicht selten. 
 Nodosaria rudis d’Orb. — Sehr selten. 


= hispida d’Orb. (N. aculeata d’Orb.) — Sehr selten. 
a guttifera d’Orb. — Sehr selten. 
. acuta d’Orb. — Sehr selten. 

2 elegans d’Orb. — Sehr selten, 

communis var. inornata d’Orb. (N. inornata Karrer.) 


” 


— Sehr selten. 


Oristellaria cassis Lam. — Häufig. 
R calcar Lam. — Selten. 
5 cultrata Montf. (CO. calcar, var. cultrata Karrer.) 
— Häuig. | 


Oristellaria simplex d' Orb, -— Häufig. 
* inornata d’Orb. — Häufig. 
- vortex F. & Moll. — Selten. 
. dentata Karrer. — Nicht selten. | “3 
m ariminensis, var. undulata Karrer (C. undulata 4 
Karrer.) — Selten. | Le rn 
Uvigerina pygmaea, var. semiornata d’Orb. (U. semiornata 
Karrer.) — Nicht selten. | ; 
Orbulina universa d’Orb. — Häufig. 
Globigerina bulloides d’Orb. — Sehr häufig. 
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E* Es var. triloba Reuss (4. Irdoba Karrer.) u 


ni umbiticatula, var. Soldanii d’Orb. (N. Soldanii 


Amphistegina Hanerina Worb. o Sehr selten. 


1 Dombrau. 


Ehen, zahlreiche Seeigelstacheln und einzelne Haifischzähne ER 
nd; unter den Foraminiferen ‚Oristellarien weitaus herrschend. 
lanulina communis d 'Orb — Häufig. 

> a... eylindrica Hantken. Selten. _ 

Nodosaria elegans d’Orb. sp. — Häufig. 

»... Vernewilii d’Orb. sp. — Häufig. 

' guttifera. d’Orb. — Sehr selten. i 


eximia Karrer. — Sehr selten. 
llina Jonesi Karrer. — Sehr selten. 
[argimulina hirsuta d’Orb. (C. hirsuta Karrer.) - — Sehr selten. 


Ori: tellaria cassis Lam. ‚Nicht selten. 
culirata Montf. (0 calcar, var. eilieuta sp. Karrer.) 


vorten Ficht, & Moll. — Sehr selten, 
“  dentata Karter. — Nicht selten. 

Me ins lodatula Walk. & Jac. — Selten. 
| Ps ıdotvuncatulina Dutemplei d’Orb. (Trune. Dutemplei Karrer.) 
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Tabellarische Uebersicht 


I im Neogen der Umgebung von Mähr. Os aufgefundenen® 
Foraminiferen. 


hh = sehr häufig; h = häufig; ns —= nicht selten; s — selten; ss — sehr selten, 
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Mitiolinae. | 
ı,Biloculina afl., depressa d’Orb, .\— iss hals ck Be 
2Spiroloculina canaliculata d’Orb. —|— | s —|— | —|— | 1 — | — 
3lMiliolina gäbba d’Orb. . . . Jo -|s — 1-1. — 
4 s ef. Boueana d’Orb. . J—|— | ss | —|—|—|— 1-1 — | — 
1) 9 Sp. ind. F} . (} f} jr ufiggfiggil Bl 
. Lituolinae. | 
6lHaplophragmium discus u sp. Is|—— —|—| |] 
Trockammininae. 
7lAmmodiscus incertus, var, Hoernesi 
Karterv. we 0 0 Dora ee art ar ION I 
| 
Tesctularinae. | | 
8 Plecanium gramen d’Orb. . . | — N. en en s-—— BE: 
9Textulario carinata dA’Orbk. . .: J— —|ss en ir De 
10 „sp ind... 2.202. 18) 
‚1llBigenerina nodosaria AOrb. „ J—\—-1— — — ——— 
12) Gaudryina en badenensis 
Reuss . . « D . D 0 ISIS) IS) TE CET ee ER REISTE oa 
13/0lavulina commwunis d°Orh. ..[h/h/b/h/h|s —|ss 
1 7 cylindrica Hantken . |— —ns| ss — | —— 
Bulimininae. Hk 
15|Bulimina ovata A'Orb, ... . ..|8Is/——|s ———| 
Pr affinis d’Orb. . . . Isis |——1—|— 
he 
so 
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Ber, 2: var. Haidingeri Ca) ss — — — — — -|- 3 
a  hispida Raus... ee 
n Men Kae | | 
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Y nd Orb. ee 
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59lLingulina Makowskiana n. SP. 


55[Flabellina Jonesi Karrer. u 


‘ 


57 en) 
58Marginulina glabra, var. 
d’Orb. rn 
591Marginulina hirsuta d’Orb. . . . 
60 var. BehmiRss. 


pedum 


C) . [1 . 


” ” 


61lMarginulina hirsuta, var. cristel-| . 


larioides Ca. 
62\Marginulina variabilis Neugeb. 
x subovata Karrer . . 
631 Vaginulina badenensis, var. Neu- 
641 geboreni Rz. . 
65l Cristellaria inornata d’Orb. 
66 calcar d’Orb.. 
67 


. » . . [} 


Nn 


54lF'rrondicularia lapugyensis Neugeb.| s — 


56lAmphimorphina Hawerii Neugeb. |— |— a a 
aff. Haueriüi Neug.|— ss | — 
a 


austriaca Orb. . . 
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a0,Nodosaria Adolphina dOrb. „ .|s8 --—-1i—-- 
41 2 Boueana d’Orb. .. .ıv. 1 Be: 8-1 
49 = guttifera d’Orb. . . - ss s— — 
43 ® Reussü Neugeb. . . |— —i— BER LBE Nr 
44 a communis, var. inornata | 
d’Orb. [} . . “ . [7 ss as Ss — ss — | TC | 
45 Nodosaria communis, var. badenensis 
d’Orb. 5, Pi . : “ £ X ee a BR Bu 
46INodosaria tenwis Neugeb. . . „1-1 ss] 1 — | |— 
47 n acuta Worb. . .... J= je 
48 a bifurcata d’Orb. . . d—|ss|'s — 1-11 —|— 
49 . cf. obligqua Lin. . |] on [ee en 
50/@landulina laevigata d’Orb. . .Ins — RT er a 
Bil. RR 6) var. . “ ° 1—1 881 BB Tee 
52 br Sp. ind. ® . F M PERE BREDE san, SCH, BERUD, hs, 1Ce2T.  . 
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| 68 Gristellaria eultrata Montf. . . ss 
a  vorten, var. orbicularis 

@ Orb. alas 

Oriteltaria enssıs Lam... 2.0.0.1 


es echinata d’Orb. . . .\— 
nn Josephina d’Orb. . \— 
simplen dor .„ .: I 
„.. simplex, var. subangu- 


losa Costa . er len 


as angulata Reuss, var. 

;  carinata By... 0,0. 
Kr Orisellaria eraas@ dOrb, ©. les 
"Baresunsp.. |- 
Hantkenü n. sp... .— 
Ba 
 depauperata Reuss . .|— 


ariminensis d’Orb. . .|— 
nm... var.sublae- 


 abbre viata ne je 
| semiluna de@rb, Weg 
lanceolata Work, var. 


Cristellaria lan Karen BR | A 


Hauerina, var. gladüt- 
ß f I formis noy, . j ® . . . . e) Aassagı 


2] Cristellaria Haweri ina, var. ostra- 
i viensis NE A RT EN nn 


istellaria. CL. multiseptata Reussi— 


cymboides d’Orb. . .|— 
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Mähr.-Ostrau (Karrer) 
Jaklowetz (Karrer) 


>35 
=: 


Orlau (Karrer) 
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97 a punctata d’Ork. . 

98 a myristiformis will. . lm — 
ggUvigerina pygmaea d’Orb. . 

100 5) var. semiornata 


ob 22 2 ol 


101\0rbulina uniwersa dOrb. . . . | 
102 ° „ „.. var. bilobatad’Orb.|s |h h|— ng! — — - 
1031@lobigerina bulloides dOrb. . kb h |hhl— |hhl ns] — 
104 5 var. triloba we In 

| Reuse .. .....,, Ei 


105 Globigerina cretacca WOrb. . . 
a bulloides d’Orb. . . . 


1081 Discorbina vilardeboana d’Ord. Js — —— ———|- — 
109) Iruncatulina lobatula d’Orb. . 
11 # 5 var. Bouweanda 

Orb. N ar ee 
111| Truncatulina rotula d’Orb.. . .—| —-|s Ba 


u n austriaca d'Orb. . je — || — 
£ 5 Ungeriana d’Orb. . 


Dombrau 
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Gesammtergebnis. 


Fassen wir den Gesammtcharacter der untersuchten Foraminiferen- 
faunen ins Auge, so finden wir Formen, die in den verschiedenen 
Ablagerungen der zweiten Mediterranstufe ihre Hauptverbreitung haben, 
entschieden vorherrschend. Von den 127 beobachteten Formen sind 
jedoch nicht weniger als 28, also fast der vierte Theil, im Wiener 
Becken bisher nicht beobachtet worden. Auch das quantitative Ver- 
hältniss der einzelnen Gattungen ist ein wesentlich anderes, als bei 
den Tegelgebilden des Wiener Beckens; so kann man die Textularideen 
und Miliolideen fast als fehlend bezeichnen, während die Nodosarideen 
wohl reich an Arten, aber sehr arm an Individuen auftreten. Ein 
characteristischer Zug der Fauna ist die reiche Entwicklung der 
Cristellarien, so dass die schon 1867 von Karrer (loc. eit., pag. 334) 
festgestellte Characteristik der Koraminiferenfauna des Schliers auch 
nach dem Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung vollständig aufrecht 
erhalten werden muss. Um Missverständnissen vorzubeugen, erkläre ich 
ausdrücklich, dass ich in dieser Verschiedenheit der Foraminiferen- 
faunen durchaus keine Altersverschiedenheit der bezüglichen Sedimente 
(Schlier und Badener Tegel) erblicke. Dass sich die Foraminiferenfauna 
des Schliers im Allgemeinen enge anschliesst an die Fauna der 
II. Mediterranstufe, ist also eine Thathsache, die nicht weggeleugnet 
werden kann; sie ist aber durchaus nicht unvereinbar mit der Annahme 
eines etwas höheren Alters der Schliergebilde. Wollte man z. B. das 
Alter des ‚Grunder Sandes nach seinen Foraminiferen beurtheilen, so 
müsste man denselben für ein chronologisches Aequivalent des Leitha- 
kalkes halten, während er doch durch höher organisirte Fossilien als 
entschieden älter bezeichnet ist. Die Bewohner des tiefen Wassers ver- 
ändern sich ja bekanntlich weniger rasch als die Organismen der 
Littoralzone, niedriger organisirte Geschöpfe weniger rasch als höher 
entwickelte; so ist es denn durchaus nicht befremdlich, wenn wir in 
zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Schichtgruppen verschiedene 
Conchylien-, aber nahe übereinstimmende Foraminiferenfaunen vorfinden, 
Uebrigens muss hervorgehoben werden, dass die hier vorliegenden Faunen 
ausser den. oben angedeuteten, für die Altersfrage bedeutungslosen 
Merkmalen auch ganz deutliche und unzweifelhafte Anklänge an die 
oligocäne* Foraminiferenfauna zeigen; solche Anklänge sind z. B. gegeben e 
durch die Formen: Olavulina cylindrica Hantken (im Wiener Becken 
sehr selten), Ammodiseus incertus d’Orb., var. Hoernesi Karrer, Lagena 
hispida Reuss, Marginulina hirswta d’Orb., var... Behmi Reuss, 
Cristellaria c£., multiseptata Beuss, (©. depauperata Reuss, 0. Hauerina 
d’Orb., var. gladiiformis m. Diese Anklänge würden bei reichlicheren s 
Mengen der Schlämmproben gewiss noch deutlicher zu Tage getreten sein. 


rg 


Tafolerklärung. 


| Bosnien discus n. £. (p. 97.) 

Durchmesser 1 mm. Aus Poremba. 

= 2 Bulimina affinis d’Orb. (p. 80.) 

Länge 1'1 mm. Aus Poremba. e 

Beute glabra, var, pedum. Orb. (p. 84.) 
 Jugendformen, 0:5 bis 0'8 mm lang. Peterswald. 

I nalına variabilis Neugeb. (p. 91.) 

Länge 1 mm. Dombrau. 

Truncatulina pachyderma n. f. (p. 87.) 

_ Durchmesser 0-7 mm. Peterswald. 

. Lagena striata d’Orb., var. intermedia nov. (p. 81.) Peterswald. 

7. Lingulina Makowskyiana n. f. (p. 97.) Ä 

Länge 2 mm. Dombrau. 

: 8. Oristellaria Hantkeni n. f. (p. 100) 

Länge 1 mm., Breite 0'7 mm. Dombrau. 
9. Oristellaria a d’Orb. var. gladiäformis nov. (P- 101.) 
Länge 1:3 mm Dombrau. 

10. Cristellaria Karrerin f£. (p. 107.) 

, Durchmesser 15 mm. Poln.-Ostrau. 

4. Oristellaria Kittlii n. £. (p. 107.) 

Ä n _ Durchmesser 125 mm. Poln. Ostrau. 

12. fisa Hauerina d’Orb., var. ostraviensis nov. (p- 109.) 

RR ame 1:1 mm. Poln. kan. 


Länge 6-5 mm., Beaite: 45 mm b — natürliche Grösse 
‚ eines ap ade erhaltenen Exemplars. Poln.-Ostrau. 


a alte Form, ee er C. lanceolata d’Orb. 
b— breite Form, entsprechend der C. semiluna d’Orb. 
 Poln.-Ostrau. 

15. Cristellaria angulata Reuss, var. carinata nov. (p. 107.) 
 Poln.-Ostran. Be 


En Verhältniss 


der 0a longa zur Skelethöhe bei den ae 


“ | { X Von 
nr I Florian TZoudella, 
Y 


Stadt- Thiorarzt und Lehrer an der landwirthschaftlichen Schule zu 
Eibenschitz in Mähren. 


“ en eines Vortrages über prähistorische F Funde bei Kromau 
in Mähren, abgehalten im naturforschenden Vereine zu Brünn im Jahre 
1882, erwähnte Professor Alexander Makowsky auch einer Menge 
_ menschlicher Knochen aus den Kromauer Gräbern, und, glaubte aus der 
Länge, des Femur, dieselbe als den vierten Theil der Körperhöhe 
| nehmend, auf die Grösse jener prähistorischen Bewohner von Kromau 
schliessen zu können. Gleich damals fasste ich den Entschluss jene 
Annahme zu controlliren und gleichzeitig zu untersuchen, in welchem 
_ Verhältnisse die übrigen Röhrenknochen zur Skelethöhe stehen mögen. 
R Es interessirte mich auch zu erfahren, wie sich dieses Verhältniss der 
\ Röhrenknochen zur Skelethöhe bei den übrigen Säugethieren, und 
insbesondere bei den ‚Haussäugethieren gestalten würde und ob sich 
Ben: u sämmtliche oder zumindest einzelne dieser Knochen eine 


seodenen, Arten der Säugethiore bestehen, so wären die Vortheile 
der Kenntniss desselben gar nicht abzusehen. Einen nicht geringen 
- Nutzen müsste hieraus die. vergleichende Osteologie, die Palaeontologie 
t nd die ‚Palaeoethnalogie ziehen; man würde ja auf eine einfache 
Y Teise, durch inductive Pre ‚die Kenreuehe einzelner vor- 


nochen erfahren können. Andererseits liesse sich bei der Kenntniss 
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Was die Bestimmung der Skelethöhe, respective Körpergrösse & 
eines Thieres aus seinen Röhrenknochen anbelangt, so kann man, vor- 
ausgesetzt, dass die Länge der Ossa longa einer Species oder Art 
. proportional ihrer Skelethöhe ist, einen Quotienten berechnen, durch 
dessen Winbeziehung in die Rechnung, bei der bekannten Länge irgend ; 
eines Röhrenknochens derselben Species oder Art, ihre unbekannte 
Skelethöhe, respective Körpergrösse sichergestellt werden kann. Die 
Berechnung des erwähnten Quotienten geschieht nach der Gleichung 
= — 9, worin H die Skelethöhe und ZL die Länge des Röhren- 
 knochens bedeutet. Hat man nun das Q für sämmtliche Röhrenknochen 
einer Species vder Art berechnet, so kann man aus einem einzigen 
Knochen derselben Species oder Art, deren Höhe d. h. Grösse unbekannt 
ist, dieselbe leicht finden; denn es ist X — Lı . Q, wobei Lı durch 
die gemessene Länge des betreffenden Röhrenknochens substituirt wird. 

Um ein Beispiel anzuführen, erwähne ich, dass ich an einem 
Exemplare von Elephas indicus L., dessen Skelet im anatomischen 
Museum des k. k. Thierarznei- haskikaide in Wien aufgestellt ist, diesen 
Quotienten für sämmtliche Extremitätenknochen bestimmte und zwar 
betrug derselbe für den Radius 43, Ulna 4'3, Humerus 3.25, Tibia 52, 
Fibulla 62 und Femur 3:0. Die Skelethöhe dieses Exemplares war 
270 cm. Die berechneten Quotienten benützte ich (ob in diesem Falle 
mit Berechtigung oder nicht, möge hier ununtersucht bleiben) zur Be- 
stimmung der Skelethöhe eines Mammuth (Elephas primigenius Blumb.) 
aus Predmost bei Prerau in Mähren, welche sich nach der Tibia und ; 
. dem Femur auf 3:20 m. ergab. | 

Derartige Berechnungen sind aber nur dann möglich, wenn 
überhaupt ein fixes Verhältniss zwischen den Ossa longa und der 
Skelethöhe bei den einzelnen Species oder Arten der Säugethiere besteht. 
Untersuchungen in dieser Beziehung anzustellen, hatte ich mir vor- A 
genommen. Es handelte sich nu» um die Beischaffung eines ent 3 
sprechenden osteologischen Materiales, welches ich auch im anatomischen 4 
Museum des k. k. Thierarznei-Institutes in Wien fand. H 

Durch die besondere Güte der Studiendirection des k. k. Thier- 
arznei-Institutes erhielt ich die Erlaubniss das reichhaltige osteologische | 
Material des anatomischen Museums behufs meiner Untersuchungen ei 
benützen, wofür ich dem Herrn Studiendirector, Regierungsrath Professor 
Dr. Franz Müller hiemit meinen lebhaftesten Dank ausspreche. Ich fa 
auf diese Weise Gelegenheit im Laufe der Monate Mai, Juni und Ju 
1884 sämmtliche daselbst aufgestellte Skelete für meine Zwecke. 


129 


untersuchen und beläuft sich die Zahl derselben auf 142 Sttick mit 
46 Arten. Die meisten dieser Skelete gehören Haussäugethieren an und 
obzwar sich ein beständiges Verhältniss der Röhrenknochen zur Skelet- 
höhe, im Falle des Bestehens desselben, bei wilden Arten eher nach- 
weisen lassen müsste als bei domesticirten, welche unter den ver- 
 schiedenartigsten Einflüssen, insbesondere durch Züchtung vielfach in 
' Rassen und Varietäten abweichen, so benützte ich dennoch vorzugsweise 
dieses Material. Denn liess sich das constante Verhältniss bei Haus- 
thieren nachweisen, so konnte es um so eher für andere Säugethiere 
angenommen. werden. 

Ich will gar nicht in Abrede stellen, dass die Zahl der von mir 
‚untersuchten Individuen sowie Arten eine viel zu geringfügige ist, als 
dass man weitgehende Schlüsse auf die hieraus gewonnenen Resultate 
bauen könnte. Ich hatte leider keine Gelegenheit, mehr Material zu 
benützen, obzwar mir Herr Professor Dr. €. Claus mit freundlichster 
Bersitwilligkeit, wofür ich ihm hiemit lebhaft danke, das Material des 
 zoologischen Institutes der k. k. Universität zu Wien zur Verfügung stellte. 
IR Nichtsdestoweniger glaube ich aber das Princip von dem constanten 
5, 'erhältnisse ‚der Ossa longa zur Skelethöhe bei den Säugethieren durch 
ie, nachfolgenden Untersuchungen nachgewiesen zu ‚haben. Bevor ich 
jedoch die Resultate meiner Untersuchungen behandle, will ich die 
en anführen, nach welchen vorgegangen wurde. 


Die Messung. der Skelete sowie der Röhrenknochen der Säugethiere. 


Die Höhe eines Skeletes mass ich in der Weise, wie man im 
| M eameinen die Körperhöhe eines Menschen z. B. bestimmt. Ich benützte 
! iezu das. ‚sogenannte Stangenmass und bezeichnete als Skelsthöhe den 
senkrechten Abstand des höchsten Punctes der Rückenwirbelsäule in der 
Widerristgegend von der, Ebene, auf der das Skelet aufgestellt war, 
! Als Br zmant halte ich eine ne Mossung aan weil = Dr 


reiste gemessen. Dasselbe gilt auch von den deren oe 
R eim Rinde war der Stachelfortsatz des 2., 3. und 4. Rückenwirbels 
massgebend, ebenso bei den übrigen Böriden: Beim Schafe und der 
Ziege wurden die Messungen von den Stachelfortsätzen der ersten 
ckenwirbel, in der Schulterblattgegend vorgenommen. Bei den Caniden 
fand sich der höchste Punct der Rückenwirbelsäule in der Gegend 
er Stachelfortsätze des 1. bis A Rückenwirbels. Das Schwein wurde 
Verhandl. d. naturf. Vereines in Brüun. XXIV. Bd. 9 
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vom 2. und 3. Rückenwirbel gemessen. Die Skelethöhe der Feliden wurde 
vom höchsten Puncte der Wirbelsäule in der Schulterblattgegend £ 
bestimmt. Bei den Kameelen und der Giraffe, sowie bei den Antilopen 
"und Cerviden bildete der Stachelfortsatz des 3. bis 5. Rückenwirbels i 
den Ausgangspunct, bei den Ursiden jener des 5. und 6. Rückenwirbels. 
Bei Thieren, welche keinen erhabenen Widerrist besitzen, wurde die E 
Höhe dennoch von der Widerristgegend, d. h. von den Stachelfortsätzen 2 
der ersten Rückenwirbel in der Schulterblattgegend gemessen. Ab- ! 
weichende Messungen mussten beim Känguruh und dem Menschen vor- 
‚genommen werden, und zwar wurde die Skelethöhe durch den senkrechten 
Abstand des höchsten Punctes des Schädels von der Ebene bestimmt. 

£ 

E 


Die Länge der einzelnen Röhrenknochen wurde an der lateralen 
Seite von Gelenksende zu Gelenksende gemessen. Zur genaueren 
Orientirung detaillire ich die zur Messung benützten gr Se der 
Röhrenknochen des Pferdes*): 


1.) Metacarpus. Vom Rande der lateralen Abtheilung der Gelenks-- 
walze, unterhalb der Bandgrube, bis zum hervorragenden Rande der 4 
oberen Gelenksfläche an der Berührungsstelle mit dem kegelföürmigeen 
Beine (os hamatum hom. os carpale). 

2.) Radius. Vom lateralen Rande der mit den Vorderkniegelenks- 2 
knochen articulirenden Gelenkswalze bis zu dem lateralen Rande der 
oberen Gelenksgrube, Be 

3.) Humerus. Vom äusseren Rande der lateralen ‚Abtheilung der 
am unteren Ende transversal gestellten Rolle bis zum oberen Gelenks- = 
rande zwischen dem lateralen Muskelhöcker und dem lateralen Roll- ge 
fortsatze. : | 

4.) Scapula. Länge an der lateralen Seite vom Rande der Pfanne E 
(Cavitas glenoidea), vor‘ der Rauhigkeit, längst der Schulterblattgräte r 
(Spina scapulae) bis zur Anheftungsstelle des Knorpels (Basis scapulae.) 

5.) Metatarsus. Vom Rande der lateralen Abtheilung der Gelenks- 
walze, unterhalb der Bandgrube, bis zum lateralen oberen Gelenksrande, 
an der Berührungsstelle mit dem lateralen Griffelbeine und dem Würfel- 
beine (os cuboideum), Ed 

6.) Tibia. Vom Rande des lateralen Knöchels des unteren Golan e 
stückes bis zum Rande der lateralen oberen Gelenksfläche, zwischen dem 4 
Kamm (Crista tibiae) und dem lateralen Knorren (CGondylus lateralis hom.) 


*) Die Topographie ist nach dem Handbuche der Anatomie der Hau | 
thiere mit besonderer Berücksichtigung des Pferdes von L. Fepneis 
Stuttgart, 1871. R 


“ a ähnlicher. Weise wurden auch dio Röhrenkuochon der übrigen, 
änget! ore ge 


; sowie ie: ‚die oe Quotienten, nach der 
nen Formel berechnet. Die Skelethöhen sind sämmtlich 
ee der Ossa longa in Millimetern ausgedrückt. 


im  Anschlusse findet man die 
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| Bötrbehten wir die berechneten Quotienten für. die einzelnen 
Röhrenknochen der verschiedenen Thiere, so gelangen wir zu dem 
Resultate, dass dieselben mehr oder weniger von einander differiren. 
Noch besser kommt dies zur Anschauung bei den nachfolgenden, eigens 
zu diesem Zwecke zusammengestellten Quotiententabellen. Diese Differenzen | 
dürften eigentlich, vom idealen Standpunete ausgehend, gar nicht vor- $ 4 
kommen, wenn es wahr ist, dass die einzelnen Röhrenknochen in einem a 
beständigen Verhältnisse zur Skelethöhe der jeweiligen Species oder 
Art der Säugethiere stehen. Dann müssten ja die Quotienten der 
correspondirenden Ossa longa einer Art oder Species, für verschiedene " 
Individuen berechnet, ganz gleich sein. Das findet aber in unserem % 
Falle nicht statt und es tritt an uns die Frage, ob denn das angeregte 
Prineip von der Proportionalität der Röhrenknochen zur Skeletthöhe bei 2 
den Säugethieren in Praxis auch thatsächlich vorhanden ist oder ob 
andere Umstände die sich ergebenden Differenzen veranlassen konnten. 
Zum Vortheile der letzteren Ansicht spricht der Umstand, dass die | 
Differenzen im Allgemeinen nur gering sind, wie die beigeschlossenen 
"Quotiententabellen nachweisen. 3 

Bei einer näheren Untersuchung finden wir zwei Momente, welche 
auf die Grösse der Differenz einen Einfluss nehmen und zwar: = 

1.) Ist es der Umstand, dass sich die Skelethöhe der einzelnen 
Tbiere bei post mortem aufgestellten Skeleten nicht mit eriaprsch A ki 
Genauigkeit bestimmen lässt. Es liegt ja klar auf der Hand, dass durch 
die Messung des senkrechten Abstandes vom liöchsten Puncte der 
Wirbelsäule zur Ebene sehr leicht, - sogar namhafte Fehler unterlaufen 
können und gewiss auch hier unterliefen. Dieser höchste Punct ist ja3 
sehr mangelhaft fixirt, es dürfen blos die einzelnen Extremitätenknochen 
in den Gelenken unter grösseren “oder kleineren Winkeln verbunden 
werden, um den Punct zum Nachtheile der Messung der Skelethö 
zu oe Ebenso wird dieser Punct durch die Art der Ve 
bindung der ganzen vorderen Extremität mit den Rumpfknochen im 
hohen Grade alterirt. Die auf diese: Weise bedingten Fehler lassen sic 
bei der Messung leider auf keine Weise: vermeiden, und da. ‚trotzd 
die Differenzen im Grossen Ganzen nur geringfügig sind, so spr 
dies schwerwiegend für die Richtigkeit des Prineipes von 
Proportionalität der Ossa longa zur. Skelethöhe bei den Säugethieı 1. 
Verringern lässt sich dieser Fehler durch eine grosse Anzahl N 
Messungen an Individuen derselben Species oder Art. x 

2.) Der nächste Moment, welcher ebenfalls die Differenzen 
Quotienten bedingt, ist der natürliche Beobachtungsfehler. 


145 


- Es wird selbstverständlich vorausgesetzt, dass der Beobachter 
‚grosse Sorgfalt anwendet, um Beobachtungsfehler zu vermeiden. Es wird 
ihm dies indessen, trotz aller Aufmerksamkeit dennoch nicht gelingen, 
besonders wenn eine grössere Zahl von Beobachtungen, respective 
Messungen vorzunehmen ist. Diese grösseren oder kleineren Fehler sind 

_ eben unvermeidlich. Diese Beobachtungsfehler lassen sich durch mathe- 
matische Berechnung leicht bestimmen. . 

Gehen wir auf den idealen Fall ein, alle Quotienten der ent- 
sprechenden Röhrenknochen verschiedener Individuen einer und der- 
‚selben Species oder Art müssen gleich sein, wir haben aber bei einer 
gewissen Anzahl von Beobachtungen verschiedene Werthe bekommen, 
- deren Mittel die ideale Zahl ersetzen soll. Die Beobachtungswerthe 
_ weichen somit von diesem Mittel um bestimmte, theils positive, theils 
. negativo Grössen ab. Es lässt sich dann der mittlere Beobachtungsfehler 


7 einer Beobachtung oder Messung nach der Formel Ö — IB 
y leicht bestimmen ; in dieser Formel bedeutet F die Summe der Quadrate 
_ der positiven oder negativen Abweichungen der einzelnen Beobachtungen 
von ihrem Mittel (in unseren Quotiententabellen unter D), » ist die 
s: Anzahl der Beobachtungen. Man kann weiter auch den wahrscheinlichen 
“ Beobachtungsfehler einer Beobachtung respective Messung berechnen, 
wenn man den mittleren Beobachtungsfehler mit dem Wahrscheinlichkeits- 
factor 0-67449 . . multiplieirt. Die Bedeutung des wahrscheinlichen 
- Beobachtungsfehlers ist die, dass der Beobachter gewiss sein kann, bei 
einer Beobachtung keinen grösseren Fehler zu begehen als diesen. Er 
- hat aber im Allgemeinen auf diesen Fehler zu rechnen. 

Aus den nun folgenden Quotiententabellen ist ersichtlich, dass, 
. wie schon erwähnt, trotz ‘der beiden angeführten Momente, die 
Differenzen der einzelnen Beobachtungen vom Mittel g im Allgemeinen 
gering sind. Man findet in diesen Tabellen nebst den zusammen- 
gestellten Quotienten Q auch das sich hieraus ergebende Mittel g, 
5 rer die Differenzen D der einzelnen Beobachtungen vom Mittel und 
die mittleren Beobachtungsfehler einer Beobacht en 0) und des Mittels z, 
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- welcher letztore. nach der Formel & = | N = — 7, Verechnet wurde, 
Ä Ki R N - bayern: 


wobei E und n dieselbe Bedeutung besitzen wie oben. 
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| Fi einer übersichtlichen Betrachtung der Quotiententabellen der 
BE ureihfere -finden wir merkwürdigerweise, dass die Beobachtungs- 
werthe für den Humerus und Femur bei den meisten Thieren nur wenig 
 differiren. ‚Am meisten abweichend sind dagegen jene für den Metacarpus 
& 'und Metatarsus; ich bin zur Erkenntniss gelangt, dass auf das Ver- 
_ hältniss dieser Fussknochen beim Pferde, Rinde etc. einen wesentlichen 
Einfluss das Alter des Individuums besitzt, weshalb ich auch eine dies- 
 bezügliche Trennung der Beobachtungen bei Pferd und Rind vornahm. 
0... Was ‚den Einfluss der Variabilität und der Rasse auf das be- 
‚rochene Verhältniss anbelangt, so kann derselbe zwar nicht geläugnet, 
aber nicht aus dem An bescheidenen Material näher erörtert 


I nun zu dem Schlussresultate dieser Enten ehuneen zu ge- 
ngen, so muss aus dem Ganzen eingestanden werden, dass die geringen 
Differenzen der Quotienten des Verhältnisses der Ossa longa zur Skelet- 
höhe bei den Säugethieren, wie sie sich sogar bei den Hausthieren 
ergeben, deren verhältnissmässig grosse individuelle und generelle 
Variabilität bekannt ist, entschieden für eine Constanz dieser Pro- 
portionalität sprechen und wir können demnach behaupten, dass die 
öhrenknochen (Ossa Tonga) der Säugethiere proportional ihrer Skelet- 
he sind. 
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Untersuchungen 


- Nahrungs- und Genussmitteln. 
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| | Ausgeführt 
im ‚chemischen Laboratorium der Gebrüder Skene in Prerau. 


Be. E.; Von Ludvr. Tehle. - 


En Ueber Beschluss der Prerauer Gesundheits- Commission sollten 
auch im Jahre 1885 eine Reihe von Nahrungs- und Genussmitteln auf 
_ Verfälschungen untersucht werden. Da indessen trotz meines Ansuchens 
mir von Seite der Commission keine Untersuchungs-Objecte zugestellt 
wurden, sah ich mich veranlasst, mir diese Gegenstände in den ver- 
schiedenen Verkaufsorten mittelst einer Pu n Person durch 


>u 
Ri 
Kauf zu beschaffen. 


a 


Es wurden im abgelaufenen Jahre untersucht: von Milch 19, 
Essig T, Mehl 4, Paprika 4, Pfeffer 4, Stärke 4, Brod 1 und Feigen- 
. Kaffoo 3 Proben. Ferner wurden 18 Sorten Branntwein in Untersuchung 
N ‚gezogen. Ueber Ersuchen der Gesundheits-Commission wurde ferner eine 
Reihe von Wasseruntersuchungen von den Brunnen der Siadt Prerau 
\ ausgeführt. 
er. Die bei den Untersuchungen gewonnenen Resultate finden sich, 
der Uebersichtlichkeit halber, in den beifolgenden Tabellen zusammen- 
_ gestellt und es ergibt sich aus denselben, kurz zusammengefasst, 
ae bei den einzelnen untersuchten Nahınnas, und Genussmitteln: 
A) Milchuntersuchungen. Die Proben wurden zumeist von 
x _ Verkäufern am hiesigen Platze genommen. Bestimmt wurde das specifische 
. Gewicht, Trocken-Substanz, Rahmgehalt und Fett. Der Untersuchungs- 
gang wurde wie im Vorjahre eingehalten. 
Im Durchschnitte betrug die Procken Buhekarz, 13:09, Rahm 11'9, 
'ett 8: 2°/o, während im Vorjahre die Trocken-Substanz 12'68, Rahm 12°t, 
tt 35° betrug. Wir finden in diesem Jahre bedeutend grössere 


a 
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Schwankungen, es sank der Rahmgehalt bis auf 45, der Fettgehalt 
selbst auf 1'7°/. Von den untersuchten 19 Milchproben sind 3 zu 
beanständen, 5 aber minderwerthig, demnach 15° absolut schlecht und 
21°/, von geringerer Qualität. Sonach sind 36°/, der auf den Prerauer Markt 
vorkommenden Milch den allgemeinen Anforderungen nicht entsprechend. 4 
Ob hier Verfälschungen vorliegen, ist schwer zu entscheiden, da die 22 
gebräuchlichen Ausreden wie Kuhwechsel, Eude der Tragzeit u. s. w 
jederzeit wiederkehren. Es ist aber gewiss sehr unangenehm, dass zu = 
einer Zeit wo Grünfutter im Ueberflusse vorhanden solche Milch- E 
Qualitäten zu Markt gebracht werden. Es wurde von meiner Seite die # 
diesbezügliche Anzeige an die Gesundheits-Commission gemacht und um 
strengere Controlle des Milchmarktes ersucht. = 

Eine Erfahrung, welche ich bei diesen Untersuchungen gemacht, 
will ich hier anführen. Es ist nicht so sehr die eigentliche Marktmilch, 
welche sich besonders durch schlechte Qualität auszeichnet, sondern diejenige E 
Milch, welche von den Lieferanten direct ins Haus gebracht wird. 
Es scheinen diese Lieferanten von dem Grundsatze auszugehen, dass sie 
für die Gefälligkeit der Zustellung berechtigt seien, eine bedeutend 
geringere Qualität zu verabreichen. Der Verkauf einer derartigen Milch 
ist aber schwer zu überwachen, da sie sich der Markt-Controlle entzieht, 
Es wäre jedoch im eigenen Interesse des Publicums, wenn dieses hei = 
Erhaltung schlechter Milch diese sogleich beanständen und zur Ve 
| suchung einsenden würde. Nur dadurch könnte dem Unfug gesteuert werden, 

B. Essiguntersuchungen. Es wurden 7 Proben von Big 
untersucht. Das Aussehen aller dieser Proben war nicht besonders vor 
theilhaft, doch konnte bei keiner Probe eine Verfälschung mit Mineral- 3 
säuren nachgewiesen werden. Ebensowenig konnte das Vorhandensein 
eines Metalles constatirt werden. Der Gehalt an Essigsäure betrug 
33 bis 7°7°/, und ist nur in 2 Fällen nahe an der unteren Grenze für 
Speiseessig (3°/) gelegen. | | 

C) Gewürzuntersuchungen. Von Gewürz wurden 4 Papiik 
proben und 4 Proben von gestossenem Pfeffer untersucht. Bei Paprika 
schwankte der Aschengehalt von 6°3 bis 75°. Nur in einem Fall 
betrug der Aschengehalt 9:13°/, demnach 2 bis 3°/, über dem normalen 
Diese Asche bestand zumeist aus Sand. Ziegelmehl konnte keines nacl 
gewiesen werden. Der Extractgehalt betrug 20 bis 21°/o, der Wass 
gehalt 94 bis 127°. Unter dem Iron hope waren keins: Bi 
Substanzen nachweisbar. Su, 

Bei gemahlenem Pfeffer fand ich den Aschengehalt. zwischen. 
bis 856°. Nur in einem Falle betrug der Aschengehalt 856%. 
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* Extractgehalt schwankte zwischen 7'7 und 9°4%/,. Unter dem Mikroskope 
er war keine Verfälschung mit Stärke, Brod. etc. nachweisbar. 

ai =D) Mehluntersuchungen. Es wurden 4 Proben Weizenmehl 
n untersucht. Der Wassergehalt betrug 57 bis 13'2°/o, der Aschengehalt 
“ 034 bis 0-45°%,, Unter dem Mikroskope waren keine fremden Stärke- 
. körperchen nachweisbar; bei einer Probe waren die Stärkekörperchen 
am den Rändern vielfach zerklüftet, dürfte demnach von einem aus- 
In gewachsenen Weizen herrühren. Gesundheitsschädliche Beimengungen 
als Rade, Mutterkorn, Rost etc. konnten unter dem Mikroskope nicht 
A aufgefunden werden. 


E E) Stärke- yon Von Stärke wurden 2 Weizen- und 
4 2 Reisstärkeproben in Untersuchung genommen. Der Wassergehalt betrug 
12'4 bis 15'0°%, den Aschengehalt fand ich bei Reisstärke — 012 
En 066%, bei Weizenstärke 0°69 und 6°45°o. Diese letzte Probe 
lieferte eine. graue Asche, welche zumeist aus Gyps bestand. Diese 
Stärkeprobe enthielt auch viel Stärkekörperchen von Mais, war sonach 
doppelt verfälscht. Die übrigen Proben wurden frei von Verunreinigungen 
gefunden. Fremde Stärkesorten waren unter dem Mikroskope nicht 
ach weisbar. 


\ F) Broduntersuchung. Von Wien kam eine Probe zur 
ntersuchung. Der Wassergehalt betrug 22-28°/,, der Aschengehalt 1’22°/,. 
nter dem. Mikroskope fand ich Stärkekörperchen des Weizens, viele 
ssigpilze und Bakterien. Kein Rost, Mutterkorn und kade. Ueber die 
rsache der abnormen Bakterien-Entwicklung konnte ich mir nicht klar 
erden. Jedenfalls ist aber der Genuss eines solchen Brodes nicht 


2,0) Kaffee-$ urrog ate. Von Kaffee-Surrogaten wurden 3 Proben 
ntersucht und zwar: 1 Feigen-Kaffee und 2 Proben Cichorien-Kaffee. 
Der Feigen-Kaffee war rein, kein Gersten-Kaffee nachweisbar. Aschen- 


urden ebenfalls unverfälscht gefunden. Der Extractgehalt betrug bei 
‚einer Probe 68° Bm der re 4-9 und 4 7°/o, der Wasser- 


| "gefüpflten Spiral- „Gofässe der Cichorie, keine Enalsen und Skarkakürparchen 
" wahrnehmbar. | 
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‘Um dem Wunsche dieser Herren nachzukommen, unkrch ich den. in 
den hiesigen Schänken zum Verkaufe kommenden Branntwein. Der Bere 
der Proben geschah durch eine in dieser Hinsicht verlässliche Persön- E 
‚lichkeit, welche die Besorgung durch Kauf ausführte ohne hiebei den 
‚geringsten Verdacht zu erwecken. B 
Bei der Untersuchung wurde das specifische Gewicht mit der 
Westphal-Wage bestimmt, ausserdem die Reactionen auf Säuren und 
‚Metalle ausgeführt, schliesslich auf Fuselöl geprüft. Diese Prüfung 
geschah nach der Methode von Jorissen mit farblosem Anilinöl, voice 
Methode neuerdings vom Herrn Professor Dr. Habermann em pfohlog 
wurde, Bei gefärbten Sorten wurde die Probe auf Fusel im Destillate 
vorgenommen. | 
Es wurden 7 gewöhnliche Branntweinsorten, 8 Kornbranntwein, 
1 Spiritus, je 1 Allasch,h Kümmel und Kirschbranntwein untersucht. 
Von den gewöhnlichen Branntweinsorten wurden 2 Proben mit Fusel 
gefunden und zwar eine mit 0:16 eine unter O-1°/.. Im 2 
konnte in keiner der Proben Fusel nachgewiesen werden, Fusel wurde 
ferner noch gefunden in dem Kümmel und Kirschbranntwein (unter 01 | 
Der Alkoholgehalt betrug im gewöhnlichen Branntwein, wie er zum 9 
Ausschank gelangt, 17 bis 28°, im Kornbranntwein 31—37°/. Metalle 
konnten in gar keiner Probe nachgewiesen werden, ebensowenig freie Säuren, 
Von den vorgenommenen 18 Branntweinuntersuchungen zeigten 
demnach 4 eine Fuselreaction und davon wieder nur 1 Sorte mit 
über 01%. Es ist demnach der Fuselgehalt im Branntwein nicht so 4 
häufig vorkommend als allgemein angenommen wird. Es scheinen besonders 
die theueren Sorten, bei welchen der Fuselgeschmack durch ätherischeg ; 
Oel etc. gedeckt ist, meist fuselhältig zu sein, während die ordinären 
Branntweinsorten meist fuselfrei sind (22°). In keiner Probe ‚aber 
zeigten sich erhebliche Mengen von Fuselöl. Nach Angaben einiger 
Hygieniker soll ein Fuselgehalt bis zu 0°5°/ der Gesundheit nicht 
schädlich sein. Aber selbst eine niedrigere Grenze für die Gefährlichkeii 
angenommen, wird diese doch nur selten erreicht. Es scheint demna 
die Ansicht, dass der in jetziger Zeit immer mehr und mehr auftreten 
Alkoholismus als Todesursache seinen Grund in den schlechten m 
Fuselöl verunreinigten Branntwein habe, nicht ganz richtig zu sein. 
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ih ich war an daran einer Brauntweinsorte einen Zusatz von Alaun, 
einer andern. eine Beimischung von Kochsalö oder anderen Chlorid 
zuzuschreiben. ‘Doch war ich vorsichtig genug, eine gewichtsanalytische 
E Bestimmung vorzunehmen und diese überzeugte mich, dass die Reactionen 
N lediglich von dem zur Verdünnung dienenden Wasser herrühren. So fand 
a ich in dem einen ı Falle 0 eo Schwefelsäure, in dem anderen Falle 5 ee 


prechend. Es kann demnach bei Abgabe e eines Gutachtens nicht genug | 
IT Vorsicht gemahnt werden und dürfte es . sein bei jeder stärker 


ojenigen Brunnen aufzufinden , welche gutes, zum Trinkgebrauche 
Be Wasser führen. Diese ... sollten Snu im Publicum 


Um mir m an zu erleichtern, wurden von Seite dor 
welche  gutos 


| ie ME  ehängen wurden in ganz gleicher Weise wie bei der 
| ha ee nn, Um aber Zune die fermentativen 


% lisa Zusammenstellung Ani dass auch diese Untersuchungsreihe 
\ besonders en an lieferte , ‘trotzdem nur Brunnen 


ı abermals, dass die grösste Anzahl der Brunnen Prerau’s zum 
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Trinkgebrauche sieht verwendbares Wasser führen; sonach 
Benützung absolut auszuschliessen wären. 

Die meisten der untersuchten Wasser zeichnen sich schon durch = 
äusseres Aussehen nicht besonders, vortheilhaft aus, viele hatten ein e 
‘schwach gelbe Farbe oder waren trüb, Das Wasser Nr. 46, sonst 
ziemlich normal aussehend, hatte einen deutlichen Geruch naec 
Schwefelwasserstoff. Das Wasser Nr. 40 ist frisch, dem Aussehen Bi 
normal, setzt aber bei längerem Stehen und beim Kochen ein rotes 5 
Sediment ab. Wie aus der Analyse hervorgeht rührt dies von dem 
Eisengehalte des Wassers her, welcher pro Liter 0'048 gr. beträgt. 
Das Wasser Nr. 58 hat eine rothgelbe Farbe, ist undurchsichtig, setzt 
rasch ein rothbraunes Sediment ab, welches pro Liter 0'065 gr. beträg = 
und zumeist aus Eisenoxyd besteht. Die obenstehende ziemlich klare 
Flüssigkeit enthält noch 0'052 gr. Eisen pro Liter: Ein ähnliches 
Aussehen bietet das Wasser Nr, 60; der Bodensatz beträgt hier 
0:06 gr. Eisen pro Liter, die sa hen Flüssigkeit ist nahezu farblos 
und enthält nur Spuren von Eisen. Das Wasser Nr, 62 war sehr trüb, A 
klärte sich selbst nach 2tägigem Stehen nicht. Der Bodensatz betrug 
0'016 gr. pro Liter. Die Trübung soll durch Brunnen - Reparatu Be 
hervorgerufen worden sein. Be. 

Es tritt hier noch die Tatsache hervor, dass selbst dort, wo der 
Boden noch nicht derart verunreinigt ist, dass das Wasser davo 4 
verschlechtert wird, dass dort die Reinhaltung des Brunnens oft derai 
vernachlässigt wird, dass von Aussen Mist, Stroh, Kehricht etc. in “ 
Wasser gelangt. (Brunnen 57, 61 und 63.) 

Das Wasser Nr, 67 wurde von Wien eingesendet, soll einem arte 
sischen Brunnen entstammen. Der Eisengehalt betrug 0°002 gr. pr 
Liter, jedenfalls von der eisernen Rohrleitung herrührend, hiervon hatt 
das Wasser einen etwas faden Geschmack, wecher sich jedoch n 
einiger Zeit verlieren dürfte. | | 

Wasser Nr, 65 wurde von der Nordbahn-Direetion zur u 
suchung eingesendet. Dasselbe rührte von einem neuen Brunnen 
Station Hradisch her, war klar, geruchlos. | ; 

Ein ganz eigenthümliches Interesse bietet das Wasser Nr. 
Bei dem Baue der Kirche in Pavlovic wurde ein neuer Brunneı 
gegraben, welcher nach Abschluss des Baues dem Dorfe als Trinkbrunner 
zugewiesen werden sollte. Dieser Brunnen liegt nahe an der @ 
eines ehemaligen, nun aufgelassenen Friedhofes, nur durch die ı 
von dem neuen Friedhofe getrennt. Erwähnt muss noch werden " 
das Grundwasser derart hoch liegt, dass schon bei Herstellung 
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sp oduc en it Substanzen reichlich versehen ie t, _ 


Nr ER Fr Rahm r Fett Anmerkung 
1, 1. Juli Biere 1:03808 | 11:97 1 12°0 | 3° 2 T 
2 » | Diohumie 1:0305 | 12:66 | 12-0 | 3-3 
an Juli Prorau-Novosad 1:0330 | 11° LEBE 5 1- 3 
4 ni  Mostienic 1'0320 | 12.541 120| 43 | 
| 5| „| Piedmost 1:0840 | 18:58 12:0 | 35 | 
is Labaö 1:0320 | 13:98 | | 26:0 87) 
N Koslovie 1:0333 | 13-16 90 28 | 
Be Predmost 1:0333 | 13:62 | 13-0 | 3-4 
9 7 ua Dee 1:0326 | 12:65 | 12:0 33 
wi Mostienie 1:0332 | 13-55 | 12-5 \ 3-0 
11 ; Roketnitz 1:0310 | 13:07 10:0 | 3°5 
| 12 | 10. Juli | Aujezd 1:0340 | 13:08 | 9-0 | 3:2 
13, Sirowa 11-0327 | 13-21 | 8:5 | 3:9 
ne 10313 | 13-97 | 30-0 | 41 
15 | 11. Juli | Bochof | 1:0323 | 13:08 | 11°0 | 34 | 
ie. Dlohumic 1:00 113:38| 75 3-3 
ie Prerau-Dlaska | 1:0315 | 14-94 | 11:0 | 3-9 
18 | 15. Juli | Preran 1-0840 | 11:66 | 7 0022 
19 ; Prerau-Coslov | 1'0325 | 12-81 “jun +7 | 

Be R | 
Durchschnitt 1885 . 18 13:09 I wohne 11-9 | 3-2 
19:68 | 1921| 35 


ii 
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Durchschnitt 1884 


‚/Nr.| Datum - Benugont TE Gew. 
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B B. Essig- Untersuchungen. 


Ergebniss der Prüfung au 


| Diehte | 28 | | fie jsmtige | Anmerkung 
= '& Metalle, llinerai- | Beimen- | | 
el are | gungen | es 
ee ua Ta Basig-) 
| chend | -ı hefe, 
. ‚Stärke. 
nch | — /439| — — I 
ae Alde- 
- | hyd 
| ses - | — 
e | Aline |. 
2 | Eisen | 
ei — 17006 s0| — | = | — | 
. = 340 |wenig| — — |! Verdampfrück - 
, Eisen | ‘|| stand: Zucker- 
| geschmack 
= a “0 | - — || Bickstand: 
| gelb os a |  ı  geschmacklos 


a“ | 


Gewürz- Untersuchungen. 


Gehalt in 0/, an |Eremde| | 
— 7 0000 jBeimen-| Anmerkung 


Aussehen Geruch | 
2: we Extract gung 


an | ei || Mit Jodtinetur 
normal ‚schwach. 12-70 |7:5220.45| — keine Bleifärbung 


| lichtgelb schwach |10'68|6'28|21°08| — ; 
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Weizenmehl 1 13:39 


; 2 | 12:08 
: 3 | 238 
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E. Stärke- Untersuchungen. 


| 
Art der Probe| Aussehen 


 Weizenstärke | grau 


Reisstärke weiss, fest 
Reisstärke | weiss, fest 
Weizenstärke ae 


F. Brod-Untersuchungen. 


ran | 
Art der Probe | Wasser 


an ir Asche 
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Aschen- | Wasser- | en 
gehalt | gehalt | 5 


- - a EAN, 
Re Be ae Re 


' Fremde —— 
eE w; und Anmerkung 


0'452 9:78 | scheint von ausgewachse- 
krie Weizen herzurühren 
0'380 —_ | _ 
0.340 41... | gelbliche Farbe 
0.376 —_ a 
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' gehalt 
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Extract- | 


Aschen- BR. 
gehalt ‚ ee e 
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trüb 
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gelb 
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gelblich 
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klar 
trüb 
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farblos | 


gelblich 
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‚ Branntwein- Untersuchungen 


0°9655 =; unter (61803 


30:09, 
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Brünn. 


verwilderten und häufig angebanten 


breit-kugelrunden, grossen Scheinfrüchte bleibend, am a ur 
streut kurz-drüsig- slachelig, mit vorgezogenen, lineal-lanzettlichen End- i 
zipfeln, die drei äusseren gefiedert. Discus flach und breit; die Griffel 
. zu einem dicht wolligen Köpfchen vereinigt. Scheinfrüchte scharlach- 
' roth, sehr früh reifend, teigig. 
h, Juni. "Trockene sonnige ‚Hügel, truppweise, selten. Bisher nur am 
Kuhberge bei Znaim, eine Gruppe am oberen Rande der Weingärten, eine 
zweite Gruppe in den Parcellen in der Nähe des Edelspitzer Wäldchens, 
H 0:30—0'50” Rosa Caballiensis Oborny & Braun ehemals, nicht aber 
Puget. | 


‚vH. Cäninae nudae Desägl. Kräftige Sträucher mit dicht buschiger oder 
lockerer Verzweigung. Blätter völlig kahl; Zweige und Receptakeln in 
der Regel nicht oder nur undeutlich bereift, Stächeln derb, krumm. 
Blättehen von einander entfernt, grün, vorwiegend doppelt gezähnt, 
meist. derb. Neben- und Deckblätter gross, letztere aber die Blüthen- 
stiele und Receptakeln nicht immer deckend. Blüthenstiele und Recep- 
takeln meist kahl; Kelchzipfel nach der Blüthe zurückgeschlagen, seltener 
aufwärts oärichtet, vor der Reife der Scheinfrucht bald abfällig. Griffel 
borstlich bis fast kahl. 


A) Blüthenstiele drüsenlos. 


a) Blättchen einfach gesägt oder mit einzelnen Drüsenzähnchen 
durchsetzt, jedoch niemals alle Sägezähne mit Secundärzähnen und 
. Drüsen besetzt. Blattstiel drüsenlos oder 1—2 Stieldrüsen führend. 


«) Kelchzipfel nach der Blüthe aufwärts gerichtet, bald abrällig; R- 
 Scheinfrüchte kugelig. 
*) Griffel wenig behaart. 
1210. R. globularis Franchei. Mittlerer Strauch mit bogig 
abstehenden, hin- und hergebogenen Zweigen. Stachelm ziemlich gross, . 
derb, aus länglicher oder länglich-eiförmiger Basis wenig gebogen, 
an den Blüthenzweigen unter den Nebenblättern häufig gepaart. Blätter 
derb, grün, oberseits 'etwas glänzend, unterseits matt, beiderseits völlig 4 
kahl; Blätichen zu 5—7, spite-oval, Zahnung tief am Grunde e 
beginnend, spitz, mehr oder weniger mit drüsigen Secundärzähmchen n. 
versehen, seltener nahezu einfach ; Blattstiele oberseits armdrüsig, 
unterseits stachelig, an den Gelenken befäumelt bis völlig kahl. Neben- a 
blättichen aus schmalem Grunde verbreitert, in die langgespitzten 
Oehrchen übergehend,. wie die breitlanzettlichen Deckblättchen drüsig 
gewimpert, kahl und meist geröthet. Blüthenstiele kure, kahl wie die 
kugeligen Receptakeln, nicht bereift, einzeln, meist aber zu 3-5 
gehäuft. Kelchzipfel am Rücken kahl, zum Rande mehr oder minder 
filzig, so lang oder länger als ‚die blass-rosa gefärbten Blumenblät 
während der Blüthe abstehend, dann a vor der Färb 


Rn a Feldränder, trockene Abhänge, auf nd Gmeiss- und 
Di ril- Ablagerungen, ya ee Anhöhe, Altenberg bei u 


= Griffel ülzig. 


aaıı. R. montivaga a Strauch nn mit een 


en in Büscheln zu 3—5, seltener öiuzeln. die kugeligen 
wie die Ruten Blüthenstiele völlig zn und nicht 


lan ertl ‚he, kingsel übergehend, so lang oder länger als die blass- 
Be gefärbten Blumenblätter, zur Blüthezeit absiehend, dann auf- 
tet und nahe bis zur Färbung der kugeligen Scheinfrucht 
‚Griffel filzig, mehr oder minder ein Köpfchen bildend. 


Ä Ä Juni. Feld- und Wegränder, zerstreut im südlichen Gebiete. Zwischen 
ee Duni ie Me in ua Serauchern ; im a al 


Ss Kelchzipfel nach der Blüthe nicht aufgerichtet, stets zurück- 
geschlagen. 


6) Scheinfrüchte kugelig oder eikugelig. 


D 1212. R. sphaerica @ren. Strauch kräftig, hoch. Siacheln auf- 
1 nd zur Ber MENSNRT, herabgebogen. oben meist zusammen- 


57° 


oder auch an den Gelenken schwach behaart, unterseits Rn a 
oder weniger drüsenlos. Blätichen zu 5—T, spitz-oval, gestielt, zu- 
weilen zur Basis schwach verschmälert, einfach gesägt, höchstens an 
der basis mit einigen Drüsenzähnchen, sonst drüsenlos, steiflich, 
beiderseits völlig kahl, oben hellgrün, unten etwas bläulich. Nebenblätter 
breit, in lanzettliche, schwach drüsig gesägte Oehrchen übergehend ; 
Deckblätichen spitz-oval bis breitlanzettlich. Blüthen in Büscheln oder 
einzeln, deren Stiele kurz, befläumelt oder wie die halbkugeligen 
Receptakeln kahl, in den Deckblättern verhüllt. Kelchzöpfel abstehend, 
die drei äusseren fiederschnittig, die zwei inneren ungetheilt, am ” 
. Rande filzig, alle in verlängert-lanzettliche Läppchen übergehend. Blumen- ; 
blätter blass rosa, klein. Griffel kurghaarig-zöttig, zu einem sehr 
kurzen Bündel vereinigt. Discus breit und flach. Scheinfrucht hugelig, 
knorpelig, scharlachroth, spätreif, 


| h Juni. Gebüsche, Waldes- und Wegeränder, selten. Bisher im Schweizer- . 
thale bei Frain, bei Liliendorf, Zaisa, Baumöhl, Konitz, Bochtitz und 
Wedrowitz H. 150 - 2:00" R. sphaerica G@ren. in Billot arch. d. la 
fl. de Fr. et d. Allem; R. canina var. globosa Desv. journ. bot,; R. canina 
var, a Godei A. Jura suppl. Dazu: 


b)R aciphylla Rau. Strauch niedrig, schlank und in allen 
Theilen kleiner und mit zerstreuten Aesten, zerstreuten, dünnen, fast 
pfriemlichen Stacheln. Zweige zahlreich und dicht gedrängt, schwach 
hin- und hergebogen, Rinde derselben braun. Blätter unterseits blass- 
grün; Blätichen zu 5—7T, stets klein und völlig kahl, die unteren 
Paare eilanzeitlich oder lanzettlich, die oberen schmal oder länglich- 
lanzeitlich, alle scharf zugespitzt, nach oben in eine feine und lange 
Spitze vorgezogen, ungleich scharf gesägt. Sägezähne in eine feine 
Spitze auslaufend, einfach und mit eingemischten drüsigen Spaltzähnchen 
versehen. Blattstiele fast stachellos und fast kahl, oberseits schwach 
behaart. Nebenblättchen lineal, mit schmal lanzettlichen, zugespitzten 
Oehrchen, kahl, am Rande von Drüsen besäumt. Blüthenstiele kurz, 
einzeln oder 2—3, von den grossen Deckblättern umhüllt. Zeceptakel 
kugelig. Kelchzipfel mit lanzettlichen und zugespitzten Anhängseln, die 
drei äusseren fiederlappig, länger als die geöffneten, kleinen, fast 
weissen Blumenblätter. Griffelköpfchen klein, kurz, weisswollig. Schein- | 
früchte kwgelig, klein, roth. ' a 


h, Juni. Weg-, Feld- und Waldesränder, selten. Bisher nur bei. Rzeiko- | 
witz nächst Brünn (Fm.). H. 0'63—0°80” R. canina var. aeiphylia = ih 
nee Borb. R, sphaerica var. aciphylla Grenier. Ä 


: n22.12.1898 


: =) Scheinfrüchte eiförmig; bis lan seltener eikugelig. 
8) Griffel dicht kurz z-haarig, filzig bis schwach behaart. 
1218. R. canina L. (Hundsrose). Strauch gross und kräftig mit 
ie 'überhängenden Zweigen, grauer, an den Zweigen brauner 
‚oder: ‘grüner Rinde. Stacheln derb, breit-hackig, zerstreut. Blätter 
eiderseits auch an den Nerven völlig haarlos, grün. Blätichen zu 

a drüsenlos; Blattstiele 


ee länglich, kahl, mit ie ken der . 
stehenden 'Oehrchen, am Rande schwach drüsig gewimpert, jene der 
‚onlen. Triebe en schmäler. . eh ZU = ; oder, 


Br viel klarer als u ee ach der Blüthe a 
orragend.. Discus breit. Scheinfrucht ne oder eilänglich, 
i lachroth, spät reifend, 


on Juni. Gebüsche, Waldes- und Feldränder zerstrent im Gebiete, in 
m Niederungen und im Hügelgebiete häufiger. H,1° e 00”. Aendert 
1 ab; ‚die en Formen sind: Be | 


+) Grossblättrige, Formen mit völlig einfacher Blattzahnune. 


E.;. Griffel filzig; Scheinfrüchte eiförmig his oblong. 
| An no u oo Blattstiele. wehr- und drüsenlos. 


n el: bestachelt, sonst kahl, einige a. von Drüsen aa 
 schwach- -drüsig, ‘Nebenblättchen schwach- drüsig bewimpert, eben so 
Kelchzipfel. Blüthenstiele der äusseren Blüthen oft mehrmals länger 


+ Grossblättrige Formen die mehr oder weniger mit Spalt- 
| zähnchen versehen sind. 

EN oz & issidens Borbas. Griffel borstig-zottig, etwas hervor- 
nd; Scheinfrüchte eilänglich. blättchen entfernt, schmal-eilänglich, 
vf gesägt, Sägezähnchen einfach und mit drüsigen Spaltzähnchen 
mengt. Blatistiele dünn, rückwärts schwach bestachelt, drüsenlos 
or höchst selten mit i—2 Drüsen besetzt, etwas befläumelt. Neben- 
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blättchen drüsig-bewimpert, schmal. Kelchzipfel schwach-drüsig, Pi "1 
früh abfällig. Eine Uebergangsform zu R. alo-lutescens Röpart. > 


u 


ö) calophylla Ührist. Griffel ein kurzhaariges mittelgrosses 
Köpfchen bildend;, Scheinfrüchte eikugelig, gross, glänzend. Blätter 
grün, höchstens die Nebenblättchen und Stiele etwas geröthet. Blättchen 
entfernt, gestielt, elliptisch, oft zugespitzt, beiderseits etwas glänzend, 
fast durchwegs doppelt gesägt, an der äussersten Spitze der Zähne mit 
einer schwarzen, stiellosen Drüse, sonst drüsenlos. Nebenblätter schmal, 
schwach drüsig, mit schmalen, in eine lange und feine Spitze aus- 
laufenden, schwarzdrüsigen Oehrchen. Blüthenstiele lang, einzeln oder 
im Büscheln, von spitz-ovalen, kurzen Deckblättern gestützt. Kelch- 
zipfel schmal, in lange, schmal-lineale Anhängsel übergehend, die 
äusseren mit schmalen Fiederlappen, ziemlich lange bleibend. Blüthen rosa. 

e) spuria Pugel. sp. Griffel schwach behaart, ein kleines 
Köpfchen bildend. Scheinfrüchte mittelgross, eiförmig oder ellipsoidisch, 
purpurn. Blätter grün, deren Stiele meist purpurn, unterseits bestachelt, 
spärlich stieldrüsig bis drüsenlos und kahl, oben etwas befläumelt. 
blätichen spitz-oval, das unpaare zur Basis verschmälert, mittelgross, 
kahl und vorwiegend einfach gesägt, die unteren gewöhnlich spalt- 
zähnig oder mit schwach zusammengesetzter Zahnung. Nebenblätter 
purpurn angeflogen, drüsig bewimpert, sonst kahl mit spitz-vorgestreckten 
Oehrchen. Biüthen gebüschelt oder einzeln. Kelchzipfel wenig getheilt, 
kürzer als die hellrosa gefärbten grossen Blumenkronen. Den Ueber- 
gang zu den nachfolgenden, kleinblättrigen Formen der Canina bildet 
 R. spuria subvar. aprica H. Braun, eine zwergige Form dürrer 
und steriler Standorte. 


rr) Kleinblättrige Formen. 

C) oxyphylla Ripart sp. Griffel schwach behaart; Schen- 
früchte eilänglich; Blüthen sehr klein, Blätichen klein, nach beiden 2 
Enden verschmälert, schmal-lanzettlich, tief einfach gesägt; Zweige “ 
gestreckt; Blätter an denselben gleichmässig vertheilt. E 

Hier wäre noch R. myrtilloides Trattönick anzuführen. Stämmchen n. 
niedrig; Blättchen sehr klein, entfernt, kaum 14””- Jang, lanzettlic 
oder stumpf-elliptisch, theils einfach, theils doppelt gesägt, Zahnung 
nicht oder nur schwach drüsig. Blüthenstiele kurz, kahl, unter der 
Scheinfrucht etwas verdickt; Deck- und N ebenblättchen röthlich, drüsig 
gewimpert, etc. | Ne a 

Die typische Form «) genuina ist mir aus dem Florengebiete nich 
bekannt, eben so wenig die f. myrtilloides Tratt. 8) wächst um’ Prossn 
auf dem Kosif (8); um Znaim, auf den Kühbergen bei Edelspitz, im Th 


Ber, Blüithen en; die subv. aprica H. Br am hl am ne 
; Kühberge bei Znaim und im Thajathale daselbst; 9) bisher nur in der 
Um £ ae Frame. | En 


a 88) Griffel völlig kahl. | 
Rn 1214. R. mueronulata Desegl. Strauch len mit hin- und 
Aion Zweigen St brauner Rinde. ‚Stächeln a aus vor- 


a mia; ey ee ne eier mit Spaltzähnchen 
ischt, die oberen convergierend. Blaitstiel kahl, am Grunde mit 
härchen a ne Annie, unten bestachelt oo auch 


m Oehrchen end, ah, am Rande alas, " Pliiihenstiele 
oder zu a on ae oval, nn am Bande 
 Kelch- 


för: er Anis empor ahzten Scheintrncht eiförmig, tab, 
Juni. Wälder und Gebüsche. Im Walde a en 2 Brünn 
. hololeia ‚Ripart. ai @ 8190 


un). Blättchen alle deutlich doppelt et d. h. jeder primäre Säge- 
u 'zahn mit 1-3 Sasenalnchen besetzt ae ratae 
 Disegl,) | 

DH =), Scheinfrüchte kaisahıe. \ 

Bu E. -R. biserrata Merat. Strauch Imihlaleroes bis gross mit 
ig abstehenden Aesten, geraden oder etwas hin- und hergebogenen, 
168 ehenden Zweigen. Stacheln mehr oder weniger zahlreich, nach 
| en: oder eg an der Basis verbreitert, A 


ren ade nah br an und fast ann eh 
pelt \ gesägt; ‚Sägezähne mit drüsigen Sägezähnchen . versehen. 


_ Blatistiele bestachelt bis nahezu unbewehrt, oben riunig, feindeüalg‘ 4 
und zuweilen befläumelt. Nebenblätter kahl, breit, fein randdrüsie, mt 
breiten, spitzen, theils vorgestreckten, theils abstehenden Oehrchen. 
Blüthenstiele gebüschelt oder einzeln, kurz, von breiten, oval-zuge- 
 spitzten, um vieles längeren, randdrüsigen, sonst kahlen Deckblättchen 
umhüllt, wie die anfangs eiförmigen Receptakeln kahl, oft etwas 
 bereift. Kelchzipfel so lang oder etwas länger als die rosarothen 
Blumenkronblätter, nach der Blüthe herabgeschlagen oder etwas ab- 
stehend, bald abfallend, mit lineal-lanzettlichen, zuweilen aber blattig- 
verbreiterten und gezähnten Anhängseln, die zwei inneren ungetheilt, 
zum kande hin mehr oder weniger filzig, die drei äusseren fiedertheilig, 
drüsig beıandet. Gröffel frei, dicht behaart bis wollig, ein kurzes 
Sänulchen bildend. Discus flach-kegelig bis völlig flach. Scheinfrüchte 
kugelig bis plattkugelig, gross, roth. 

f, Juni. Weg-, Feld- und Waldränder, Gebüsche; in nachfolgenden 
Formen zerstreut im ganzen Gebiete. H. 1'00-—1'50” R, biserrata Merat 
fl. Par. 1812. | 


*) Blättehen mittelgross bis gross: 

ß) eriostyla Rip, & Desegl. sp. Strauch mittelhoch mit stets 
bestachelten Blüthenzweigen. Blätter grün bis blaugrün; Blätichen wa 
bis oval-elliptisch, die unteren Paare meist abgestumpfti. Blaitstile 
fast unbewehrt, meist grün oder wie die grünen, kahlen, am Rande 
 kleindrüsigen Neben- und Deckblätter zuweilen etwas geröthet. Blüthen- 
stiele zu 2—4 in dichten Sträussen, kurz, von den grossen Deck- 
plättern umhüllt, Kelchzipfel so lang als die hellrosa gefärbte 
 Blumenkrone, in schmale, seltener blattartig erweiterte Anhängsel 
übergehend. Das dichtwollige Griffelsäulchen über den Discus etwas 4 
erhoben; Discus flach kegelförmig. Scheinfrüchte kugelig, dicht an- = E 
einandergedrängt, die mittlere zuweilen verkehrt-eiförmig. R. eriostyla ij 
Rip. & Desegl. in Desegl. cat. rais. 1876. a 
y) sphaeroidea Rip. sp. Hoher und kräftiger Strauch mit 
dicken und kräftigen Stacheln und meist unbestachelten Blüthenzweigen. 
Blätter grün, oberseits schwach glänzend, unten blassgrün, matt; 
Blätichen spitz-oval, die unteren Paare oder alle seitenständigen 
breit-elliptisch, unten längs des Mittelnerves meist mit nadelförmigen, 
schwachgebogenen Stachelchen besetzt, doppelt gesägt. Sägezähne ziem- 
lich gross, zur Spitze hin etwas breiter werdend, mit 2-—-3 Stieldrüsen 
zähnchen versehen. Blattstiele bestachelt. Nebenblätter breit, eben so 
die Deckblätter, diese die gebüschelten Blüthen umhüllend. Kelcheipfel 
mit verbreiterten, gesägten, oft blattartig a Anhängsel 


a inencons as sp. Strauch gross En. kräftig, mit derben 
gebogenen Stacheln, diese an den Aesten gerade, aus verbreiteter 
en verschmälert. Blätter dunkelgrün, oberseits glänzend, 
an den or Trieben a vol, gefärbt ; 


nei oder rsepiiel, Blattstiele a eh a 
befläumelt, und armdrüsig, meist etwas röthlich. Nebenblätter 
! ei E im lange, mals , De Oehrchen IR 


kurz, stets. kürzer als die en spitz-ovalen, am Rd 
m erten, meist etwas rothgefärbten Deckblätter, Receptakel kurz, 
-eiförmig bis kugelig. Kelchzipfel schmal, kürzer als die satt- 
gefärbten Blumenblätter. Griffel zottig behaart, deren Köpfchen 
N ber die ‚Scheibe en, Scheinfrüchte eikugelig, £ ziemlich 
| duty, Bechst. a 


Due kahl, unterseits 


urz, einzeln oder zu von Haan, a 
lätte gestützt. Kelchzipfel mit verschmälerten Anhängseln, viel 
ls die Blumenkrone ; Griffel schwach behaart; Discus kegel- 
; Scheinfrüchte kugelig, roth. R. sylv. Rip. in Desegl. cat. 


e städl, he bl: bei Pöltenberg, bei den 
üble, in der Poppitzer Schlucht, bei Poppitz, Konitz, am Kühberge 
it, Run und u zerstreut; in der Umpeuhne von NEN 


) EE Ke Er ae hie 5 #. ; x 
a ARTEN RATE Ma a er BL 5a 
; 


bei Edelspitz, auf dem Kühberge, bei Poppitz und Konitz, Feldweg von Zuaim 
nach Kl. Tesswitz ete.; bei Kromau in den Steinbrüchen, im Thiergarten, am iR 
Florianiberge; in der Umgebung von Eibenschitz; in der Umgebung von 
Brünn, so nach Formänek in der Teufelsschlucht im Schreibwalde. Im nirg R 
lichen Mähren am Storchberge bei Zöptau, bei Rautenberg und jedenfalls noch }- 
weiter verbreitet; im südlichen Landestheile bei Bisenz (Bl); im östlichen 
Theile auf Feldrändern bei Lasky nächst Wsetin (BL); #) weit seltener, 
bisher nur aus der Umgebung von Znaim bekannt, hier auf dem Pelzberge 
bei Mühifraun und zwar am Wege gegen Pumlitz, im Thajathale bei Znaim 
bei den Granitbrüchen, rechtes Ufer und zwar gegenüber der städt. Schwimm- 
' schule. e) Bisher nur bei Brünn: Rybnicky nächst Karthaus (Fm.). 


**) Scheinfrüchte eiförmig bis eiförmig-länglich. 

$) Griffel behaart bis wollig; Discus flach, 3 

1. Grossblättrige Arten: ; $: 

1216. R. dumalis Bechstein. Strauch gross und kräftig, auf- 
recht, Aeste etwas sparrig abstehend, nur im äusseren Umfange dicht 
belaubt. Stacheln breit und hackig, entfernt, derb und kräftig, aber ” 
nicht sehr lang. Blätter oben dunkelgrün, unten blässer, öfter etwas blau 4 
bereift mit erhabenen, hellgrünen, parallel laufenden Seitennerven. 
Blättchen zu 5—7, oval, spitz, seltener stumpf, das unterste Paar I 
am kleinsten, dann an Grösse zunehmend, das oberste Paar und das 
Endblätichen am grössten, alle kurzgestielt, beiderseits völlig in. 
am Rande gleichmässig tief und scharf doppelt gesägt. ee 
in eine Spitze vorgezogen, schmal, ein- bis zweimal gedoppelt, u 
Enden in stielloese Drüsen übergehend, seltener theilweise drüsenlos. 
Blattstiele kahl oder befläumelt, glänzend, oberseits zerstreut re 
rückwärts mit einigen Stachelchen versehen. Nebenblätter breit, an den 
sterilen Trieben schmäler, am Ende mit scharf zugespitzten, aus- 
einander fahrenden Oehrchen, am Rande rothdrüsig, sonst kahl. 
Blüthen einzeln oder- zu 2-3 in Büscheln au den Enden kurzer 
_ Zweige, deren Stiele kahl, etwa 1’5mal so lang als das’ eiförmige | 
Receptakel, so lang oder länger als die oval-lanzettlichen, kahlen, am r 
Rande drüsigen, oft in ein Laubblatt übergehenden Deckblättehen. 
Kelchzipfel kahl, am Rande drüsig, die drei äusseren fiederspalti 
Anhängsel lanzettlich, meist etwas länger als die lebhaft rosa, selten 
weiss gefärbten Blumenblätter, nach der Blüthe zurückgeschlagen 
etwas abstehend, früh abfallend. Discus flach und breit; Griffel di 
behaart bis zottig. Scheinfrucht eiförmig, unten Nee Rune, bi 
etwas verschmälert, braunroth. / rg 


h Juni. Gebüsche, Weg- und Feldränder, Hecken, im lach: 
und Berglande, ziemlich allgemein verbreitet und wohl die gemeins au 
den heimischen Rosen. H. 1:50—2:00” R. dumalis 2 Becheitiie 


I | 7) Blattstiele unbehaart, 
iR ny oiden H. Braun (in Vh.d. z0ol. bot. Gesell, 1885). 
Zu oe wehrlos nr wenig az un stets wehrlos. 


on le Sitzdrüsen führend, nit oder udeanpiket, scharf 
a gesägt mit is I nron Sägezähnen, nicht ee 


ee) art Nebenblätter schmal, kahl, in spitze, hergierende 
ehrchen. übergehend. am Rande mit purpurnen kurzgestielten oder 
sitzen. en Drüsen besäumt. Deckblätter oft in Laubblätter übergehend, 
oder so lang als die kahlen Blüthenstiele. Receptakel länglich- 

liptis h, klein und schmal; Kelchzipfel nach dem Verblühen zurück- 
. am Rücken behaart, on a Griffel an behaart, 
2 De Hals. u rogr. Crepinia fraxinoides @dg.; R. exilis 
Wirt: nn Dbonny | fl. d. . Kr, en 


\ resläkeln, weissen en, und nur schwach 
zu einem emporgehobenen Säulchen vereinigten, doch freien 
ia Pen a, roth; a ou 


E..... re. eh ll Aeste und 
ge zackig, hin- und hergebogen, gedrungen oder auch ver- 
mit rothbrauner oder schmutzig - purpurner Rinde, die von 
älligen, hackigen, derben, meist gelben oder ausgebleichten 
{r reobalı ee one a ae un 


7 Er ehige EN ahaehenen ee Zahnung offen. 
er kahl, etwas stieldrüsig, am Rücken wenig stachelig. Neben- 
breit, in die vorgezogenen Oehrchen übergehend, geröthet, 
randdrüsig. Deckblättehen länglich-lanzettlich, geröthet, so 


900 ES  ... er 
lang oder länger als die kahlen Blüthenstiele, diese zu 1; ie D. 
das eilängliche ‘oder ellipsoidische Receptakel stets lebhaft geröthet. 
Biumenkronen gross, lebhaft rosenroth; Knospenspitzen purpurn. 2 
Griffel dichtbehaart. Scheinfrucht wie beim Typus. R. rubellifl. Rip. in Br 


Desegl. essai. in mem Acad. de Maine et Loir X. 


NS ++) Blattstiele EUEN 
:) glaueifolia Opie. Blätter blaugrün; Blättchen scharf 
doppelt gesägt, rückwärts seegrün. Blattstiele behaart oder beinahe \ 
kahl. Deck- und Nebenblätter purpurn überlaufen. Kelchzipfel mit stark- 
drüsig besetzten Fiedern; Blumenblätter blass-rosenroth. Discus kegel- 
fürmig; Griffel dicht behaart. 


£) hirtescens H. Braun. Blättchen kleiner als beim Typus, 
Zahnung weniger spitz und zusammengesetzt als bei 6); Blattstiele ° 
namentlich an den Gelenken stark; befläumelt, wie die Zweige, Neben- 
und Deckblättchen purpurn angelaufen. Behaarung des Blattstieles oft 
' bis auf den Mittelnerv übergehend, dann der R. lanceoalata Opiz sehr 
nahe stehend. 2 

“) Gemein im ganzen Gebiete; £) sehr selten, bisher nur in einem Y 
Wasserrisse in der Poppitzer Schlucht bei Znaim zwischen der Traussnitz- 
mühle und Konitz; der nächste bekannte Standort dieser Pflanze ist Kalk 
burg in Nieder-Oesterreich; y) in der Normalform bei Znaim nicht selten, so 
an mehreren Stellen im Thajathale und auf den Kühbergen, zwischen Konitz 
und Edelspitz; in der Abänderung recognita Rouwy im Thajathale bei Znaim = 
und in den alten Steinbrüchen bei Kromau; 0) im südlichen Theile Mährens 
häufig, so um Znaim, Pöltenberg, Gr. Maispitz, Luggau; auf den Kühbergen A 
zwischen Znaim und EKdelspitz, in der Poppitzer Schlucht, bei Nennmühlen, 7 £ 
Gnadlersdorf im Thajathale; auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, bei Tasswitz; # 
um Brünn beim Antoni-Brünnel (Fm.); in einer etwas kahlgriffeligen Form | 
bei Dräowitz nächst Prossnitz (S.) und sonst zerstreut; im östlichen Gebiete 
noch auf dem Cup bei Wsetin (Bl.); e) sehr selten: Thajathal bei Znaim, a 
Thalseite, Nähe der Freibadstelle; &) in der Umgebung von Zmaim häufig, 
sonst wenig beobachtet. Ba Re on 


2, Kleinblättrige Arten: 


1217. BR: squarrosa Rau. Strauch niedrig und gedrungen, viel. 
ästig mit röthlicher Binde, dichtbestachelten Stämmchen . und zu 
Stacheln dicht gestellt, derb, aus verbreiteter Basis gerade oder : 
gebogen, weissgrau oder grau. Blätter dichtgedrängt, beiderseits 
meist etwas steif und zusammengefaltet, grün. Blätichen ‚klein, se 
einige bis u die unpaaren N die ae 1: 


oe 


auch mit 3—5, in eine gestielte Drüse 
 ‚Nebembläitter länglich, aus schmalem 
e, spitze Ochrchen übergehend, kahl, 
Rande drtsige bis geihnt, wie die ni .. 


mich en a zu a 5 N es bei den 


\ h Ist. Drockene. sonnige Hügel, selten.. Kühberge bei Znaim, Nähe 
höchsten: Gipfels. .H. 0:75—1'00”. Dazu kann noch gezogen werden: 


ß) adscida Desegl. sp. Strauch von schlankem Wuchse, fast 
I derben Stacheln. Dblätichen völlig kahl, sehr klein, an der 
oben fein zugespitzt, mit scharfer, spitziger, vor- 


88) Griffel kahl oder schwach behaart; Scheinfrüchte 
s oblong; Discus kegelförmig, seltener fast flach. 
| R oblonga Desegl. & Rip. Strauch von mittlerer Höhe 
3 \ nken, fatterigen Aesten und zicksackför mig hin- und her- 
n, grünen Zweigen. Stacheln an der Basis verbreitert und 
‚en jene. der jungen Triebe fast gerade. Blätter beiderseits kahl, 
s glänzend, hellgrün, unterseits etwas blässer. Blätichen klein, 
—7, die seitlichen oval-elliptisch, das endständige spita-oval, alle 
erber Consistenz. Zahnung gleichförmig einmal gedoppelt, spitz ; 
? \ mit je 1-3 drüsigen Nebenzühnchen. Nebenblätter schmal, 
Een, drüsig besäumten Rändern, in die geraden, vorge- 
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kahlen, verkehrt- re oder ee Bu Kelch- 5 
zipfl am Rande filzig bis befläumelt, am Ende in etwas verbreitete 
Anhängsel übergehend, viel kürzer als die geöffnete, rosa gefärbte | 
Blumenkrone, die drei äusseren mit linealen Fiederlappen, nach der 
Blüthe herabgeschlagen, bald abfällig, @röffel schwach behaart bis nahezu 
kahl, verlängert, sich vom Discus deutlich abhebend; Discus conisch, 
Scheinfrucht ellipsoidisch, roth. 


h, Juni. Gebüsche, Waldesränder, Raine, an Wegen und an sonnigen, 
sterilen Abhängen, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. H. 100 bis 2 
2:00” R. obl. Desegl. & Rip. in Desegl. cat. rais. 1876 Nr. 179. 
Aendert ab: a 

8) eladoleia Rip. sp. Strauch bis 2” hoch; Verzweigung 
sparrig und Zocker, Rinde roth; Blüthenzweige stets stachellos; Aeste 
sehr verlängert. Blätter beiderseits kahl; Blätichen gleichförmig doppelt 
gesägt, beiderseits zusammengezogen, die unteren oft abgestumpft, oval- 
elliptisch. Nebenblätter breiter, in etwas drüsig-gesägte Oehrchen über- 
gehend; Blattstiele kahl, oder längs des Riefes befläumelt, fast drüsenlos. 
Blüthen von längeren und breiteren Deckblättchen gestützt, sehr 
kurz gestieli. Receptakel eiförmig; Kelchzipfel an der Spitze spatelig- 
verbreitert, am Rande filzig, die drei äusseren mit linealen, ziemlich h 
langen Fiederlappen, fast so lang als die lichtrosa gefärbte Blumen- S 
krone. Griffel kahl, höchstens zur Blüthezeit sehr spärlich befläumelt, 
Pi den mähr. Formen etwas behaart. Scheinfrucht eiförmig, roth. 4 

R. cladoleia Rip. in Dr l. c. fasc. I. p. 44; Desegl. cat. rais. 1876, 
Nr. 180. E 

y) rise, H. Braun. Wie der Typus aber mit stets 

behaarten, etwas emporgehobenen Griffeln. 2 


d) levistyla Repart. Scheinfrüchte etwas kürzer, eiförmig oder i 
eilänglich; Griffel ganz kahl, Rule ne mit wenigen kleinen Härchen 
zwischen den Narben. = 


e) attenuata Rip. Zweige wenig bestachelt bis stachellos; @ | 
Discus fast flach. | 


n 
Ss 


co) In der Umgebung von Znaim häufig: Thajathal, Poppitzer Schlucht 
Pöltenberg, Kühberge und zwar an mehreren Stellen, Konitz, Poppitz; Zaisa 
Luggau, Frain; in der Umgebung von Brünn, Hügel bei Seelowitz; bei Prossnit 
auf dem Kosif im Weingebirge (8.). £) im Thajathale bei Znaim, am Aufgang 
zum Kühberge am Wege von Znaim nach Konitz, Baumöhl; 7) im Thajathale be 
Znaim, Nähe der Schwimmschule, am Wege zwischen Gr. Maispitz und Baumö 
d) in der Umgebung von Brünn: Schreibwald, in einem Graben unweit 
Jägerhauses (Cz.), beim Antoni-Brünnel und Rybniöky nächst Karthhaus (Fm,) 
e) um Znaim, Baumöhl, Zaisa, Frain Be Wedrowitz, eto. i 


5 a 
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ne bien Deckbläit ichen. Sceptaike bereift, eiförmig, 
te drüsig- en eh, a on a 


"jed nn alle wie das Receptakel an der Basis eh Blumen- 
ıblätter sehr gross, ‚rosa; Discus etwas kegeli g-erhöht ; Griffel 
arig og mare ein Pu stets hervorragendes Köpfchen 


Hoher und kräftiger Strauch mit 
er oe und bogig hin ‘und hergekrümmten, etwas bereiften 
Si . Stacheln zerstreut, aus wenig. verbreiteter Basis "schwach 
krü re. oe a seitlich Be en an den Blüthen- 


Be m ak net EU In ee zu 7, am Rande reschlich 
 grob-gesägt mit drüsigen Nebenzähnchen,; Sägezähne scharf 
7 en. Nerven hervortretend, ‚der Mittelnerv zerstreut-drüsig. 
lätter sehr breit, kahl, randdrüsig, mit lamzettlichen, zuge- 
‚ vorgestreckten oder etwas divergierenden Oehrchen. Blatt- 
kahl, ziemlich diehtdrüsig und bestachelt. Blüthenstiele viel 
" als die ovalen, breiten Deckblütter, drüsig-borstig, einzeln oder 


3 


ei; u 2 or 
h » ee; N. Bi 

, zu 24 eaiikel kahl, höchstens am Grunde etwas stachelborstig, B 
eiförmig, gegen die Spitze zusammengezogen, schwach bereift. Kelch-. ® 
zipfel am Rücken kahl bis zerstreut drüsig, mit langen, drüsigen und 
spateligen Anhängseln die drei äusseren mit’ drüsigen Lappen, fast so 
lang als die schön rosa gefärbten grossen Blumenblätter, abfällig. 5 
Griffel kurz, rauhhaarig, wenig emporgehoben ; Discus flach. Schein- 
frucht eiförmig-länglich, roth. 

h Juni. Weg- und Weinbergsränder, selten. Am oberen Rande der Weinberge 
am Wege vom Kühberge bei Znaim nach Edelspitz, hier truppweise und einige 
Sträucher am Fahrwege zwischen Edelspitz und dem Kühberge; in einer etwas 
abweichenden Form bei M. Budwitz und Zaisa; vielleicht die R. oceulta Crep. ? 
H. 1:5—2°00” R. Chab. Desegl. in Cariot etud d. fl. 1865, p. 180. 
R. gallico X canina Christ. 


VIII. Incanae. Kräftige Sträucher mit diehtbuschiger oder lockerer Verzwei- 
gung, blau- oder graugrünem Laube, mehr oder weniger behaarten 
Blättchen, letztere meist einfach gezähnt, drüsenlos. Kelchzipfel nach 
dem Verblühen aufgerichtet oder abstehend, bis zur Färbung der Schein- 
frucht bleibend. Kelchzipfel meist länger als die geöffnete Blumen- 
krone. Blattstiele meist filzig. m 

a) Blüthenstiele drüsenlos, Scheinfrucht eikugelig, Bestachelung dicht. Be 
1221. coriifolia Fr. Strauch gross und kräftig mit abstehenden, 
meist hin- und hergebogenen, oft wirtelig bestachelten Zweigen. Stacheln 
derb, krumm, an der Basis verbreitert, jene der Blütheuzweige nur 
leicht gekrümmt, oft fast pfriemenförmig und etwas ungleich, Blätter 

graugrün, matt, lederig, beiderseits mehr oder weniger dicht anliegend u 

behaart bis verkahlend. .blättchen zu 5—T, genähert, elliptisch oder E 

eilänglich, zur Basis meist verschmälert und daselbst ungesägt, im 

übrigen Theile einfach gesägt. Sägezähne bald abstehend, bald zu- 8 

sammenneigend, stets drüsenlos. Nebenblätter mit vorgestreckten, spitz- 

eiförmigen Oehrchen, län glich-keilig, an den blühenden ‚Zweigen breiter. 

Blattstisde filzig, mit wenigen kurzen Stacheln oder stachellos,-  ohme 

Drüsen. Blüthenstiele einzeln oder zu 2—3 gebüschelt, steis sehr kurz, 

von grossen, ei-lanzettlichen, oft hlatttragenden, graubehaarten,. ranc 

drüsigen Deckblättern umhüllt. Receptakel kugelig, kahl; Kelchzipfi 
vom an a went. la niet a in lange, ® twas 


hie Haack reichlich a, under als En lebhaft rosen: 
EORHIEN DREIER. Kun der Be er ME bis B: 


Scheinfrucht eikugelig, N al PR SToSs, \ Tebtaft 
orange, frühreif. Diskus breit und ‚Nach. 


— 2:50” R. Britiel Fr. novit. fl. suec. ed I. 1814; R. erassi- 
Em: R,  sanina var. coriifolia Baker mon. of brit, ros. 


© Eneie ge wie beim Typus diehkboeinchehl bis zerstreut bestachelt; 
Blätter mehr oder weniger doppelt gesägt. 


ee Bess. Bestachelung der Zweige er oft fast 


iptisch, spite, steiflich, nur an den vorragenden a en 
aart und. ‚blässer als oberseits, Zahnung gespalten oder doppelt. 
ublätter nahezu kahl, länglich, in abstehende, eiförmig-dreieckige 


ee —n Deekblättchen Bee oft in Laubblätter über- 


u ir yanc C olli ina ‚Ohr ist. alas zer an bestacheli. Blättchen matt, 


n E ee fast en Zahnung fast einfach oder einfach. 
Se . a en u en roth 


En grosse, a alige, nicht eiförmige Scheinfrüchte und Be Be- 
En von R. Ella Aut. =R. a H, Braun as die meist völlig 


„a natur. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 58 


um Zlabings, Holeschitz, Neudorf bei n Eodeler Datschitz, Teltsch « OR taten 1% 
"bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise häufig: bei M.-Budwitz, Budkau, Althar 
’Jamnitz, Zaisa, Hardegg, Frain, Landschaü, Zornstein bei Vöttau, Thajathal N 
bei Zu, am Kukrowitzer Neugebirge; Östlich auch noch bei 'Leipertitz Um) 
hier zwar in der Normalform aber mit durchwegs doppel gezähnten Blättchen; 
‘im Brünner Kreise um Karthaus, im nördlichen Theile wahrscheinlich wei 
verbreitet; im Olmützer Kreise: am Wege nach Öhrozim, im Graben Bi 
Driowitz und Spalevä bei Prossnitz (8.); häufig im Mähr. Gesenke, so um 
M.-Schönberg, bei Gross- und Neu-Ullersdorf, bei Wiesenberg, Zöptau, Wüst- E 
Seibersdorf, Goldenstein und abwärts bis zu den Quellen der Oder; im öst- 
lichen Gebiete hänfig im Ostrawitzatbale und auf den benachbarten Höhen 
um Friedland und Mistek, so auf dem Ondreynik, auf der Horka bei Metilo- 
witz ete. In Schlesien um Ustron (F.), Malenowitz am Fusse der Lissa-hora 
und wohl noch anderorts, aber wenig beobachtet. 8) Seltener: Zornstein bei 
Vöttau, Thajathal bei Hardegg, Neu- und Gross- Ullersdorf ete.; y)um Datschitz, 
Landschau und im Thajathale bei Hardegg und Zaisa in höheren Lagen und 
bei Gr.-Ullersdorf in Nordmähren. 0) Thajathal hinter der Traussnitzmühle und 
beim Stierfelsen nächst Znaim; Weinberg bei Zaisa, Waldrand gegen die Eis- 
leithen; e) im Thajathale bei Fuel und auf den benachbarten Anhöhen, hieher 
auch jene Rose, die ich vor Jahren fälschlich als R. incana Kit. ansah und 
auch unter diesem Namen an meine bot. Freunde verschickte. Bei Gr. Ullers- 
dorf und zwar am Wege zum Hutberge eine Form mit schwach stieldrüsigen 
Blüthenstielen, grossen, eikugeligen Scheinfrüchten, in mancher Beziehung der A 
R. Kmetiana Borbas nicht unähnlich. Me 


ıT 
+ 
“AR, 


ß) Blüthenstiele drüsenlos oder stieldrüsig: Scheinfrüchte eiförmig, kleiner 
als bei voriger; Bestachelung zerstreut. ® 
‚1222. R, incana Kitaib. Strauch mittelgross, buschig, mit ® 
wenig bestachelten und meist bereiften Zweigen. Stacheln derb, aus E 
schmal-elliptischer Basis schwach gekrümmt bis pfriemenförmig. Blätt r 4 
graugrün, wuterseits blässer, matt, weich, oben feinflaumhaarig, auf 5 
der Unterseite gramfilz zig. Blätichen zu 5—T, ziemlich gross, eiförmig Fr 
bis eiförmig-elliptisch, spite, fast durchwegs scharf und eönfach gesä 
Blattstiele Aaumhaarig-filzig, zerstreut bestachelt bis wehrlos, drüsenlos 
oder nur mit wenigen Stacheldrüsen besetzt. Nebenblätter schmal, ir 
oberen Iheile in dreieckig-lanzettliche, etwas ausgerandete Oehrch 
übergehend, am Rücken mehr oder weniger dichtflaumig. Deckblättch 
breit und gros8, ‚die kurzen und kahlen Blüthenstiele wie auch 
elliplischen Receptakeln deckend, letztere wie die Blüthenstiele ber 
Kelchzipfel fast ungetheilt, sehr schmal, am Rücken nicht dr 
Blumenkronen rosa, nicht ausgerandet. ‚Scheinfrucht eiförmig, 
gestielt. Griffel zu einem dicht behaarten Köpfchen vereinigt. 
h Juni. Gebüsche, Aecker- und Wegränder, bisher nur im st 
Gebiete. Bei Wsetin (Bl.), hier dem Anscheine nach die Westgrenze 
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\ Blüthenstiele mehr oder weniger mit 
en beseiet; Keleheipe am Rücken stets Drüsen iragend, 
hi vor. | | 

E nn in der Rem von Weetin, selten (BI). "R, Kınet, in 


nein Aesten, kräftigen und derben Sacheli: Blätter a 
| auch graugrün, behaart, befiäumelt oder auch verkahlend; Blatt- 
tiele meist dicht behaart. Kelchzipfel nach dem Verblühen zurück-. 
8 schlagen oder abstehend, on a . vor der me Sr 


dei weiss s gelibien iemlenkremen, Bliithenstiole chen. 


nen Zähnen. Blattstiele dicht na bis grau- 
; drüsen- und stachellos u en bis nun 


2 einzeln oder zu 3, etwa zweimal so lang als die 
 drüsenlos. Receptakel eiförmig. Kelchzipfel am Rande 


iffel nnd borstig art bis verkahlend, nach a 
as de SE ke und fach; Scheinfrucht 


i En, Gebüsche, Feld- und Weinbergsränder, an Wegen, 
n 1. Gebiete, ;H, 1:00— 2:00” R. dumt, Thusll. Fl. de Paris 


58* 


N 


en | 
a) gen uina. Scheinfrüchte eikugelig bis ande, Griff "u 
wenig behaart; Blattstiele fast wehrlos. B 


Y 
2.4 


ß) conglobata A. Bra Scheinfrüchte fast kugelig; Grin | 
stark behaart: bis wollig. a 


| 

'y) silvestris Rchb. Scheinfrüchte purpurn, eiförmig oder kurz 
eiförmig; Griffel dicht behaart. Blättchen klein, beiderseits aschgrau, 
Nerven unterseits hervortretend, bogig, dichter behaart als die Blatt- 4 
unterseite. Blüthenstiele einzeln, seltener zu 2—-4, am Grunde fläumlich. 
Receptakel länglich; Discus erhöht. 


un. 
R 


6) solstitialis Bess. sp. Scheinfrüchte eiförmig oder fast 
eikugelig, öfter aber auch länglich; Griffel wenig behaart. a 4 
derb, oft fast wirtelig; Blattstiele filzig; Blättchen er oder zug9spıtzkl 
Zahnung oft gespalten. 


ce) In Mähren ziemlich verbreitet. Im Iglauer Kreise: bei Zlabinge, & 
Sitzgras, Datschitz; im Znaimer Kreise um Althart, Budkau, M. Budwitz, bei 
Frain, Znaim, Poppitz, Edelspitz, Mühlfraun ete.; im Brünner Kreise um 
Brünn, Karthaus, Adamsthal, Eibenschitz, Obran u. s. w.; im übrigen Gebiete 
bei Bisenz, und zwar auf dem Feldwege vom Wilhelmshof nach Domanin (Bl. ); 
bei Drahan und Seloutek nächst Prossnitz (8.) und sonst zerstreut; im Ööst- 
lichen Gebiete auf der Javorina (Hl.); 8) bisher nur in der Ungebung von 
Znaim und zwar am Wege zwischen Luggau und Gr. Maispitz; y) im süd- 
lichen Gebiete weit verbreitet, besonders häufig um Znaim: Hohlweg zwischen 
Znaim und Kl. Tesswitz, Kuketaj bei Esseklee, Pelzberg und Frauenholz bei 
Mühlfraun, Durchlasser Wald, Burgholz; Hügel zwischen Znaim und Gnadlers- 
dorf, Pöltenberg, Luggau, Gr. Maispitz bis nach Zaisa, Frain u. a. O,; zerstreut 
bis in das Hügelgebiet um Bisenz (Bl.); 0) selten, eine ähnliche Form am 
Mont Serrat bei Sitzgras, sonst noch wenig beobachtet. Be 


ß) Blättchen unterseits nur auf den Nerven oder nur am Aitelern 
behaart, oberseits kahl oder nahezu kahl. # 


1224. R. hirta H. Braun = R. urbica Aut. non Län 
Strauch gross und kräftig, mit aufrechten Stämmen, reichlicher 
gedrungener Verzweigung. Bestachelung in allen Theilen reich, Stac 
derb, gekrümmt. Blätter grün bis blassgrün, unterseits etwas bläul 
Blättchen zu 5—7, klein bis mittelgross, spitz-oval bis elliptisc 
ungleichmässig- Hoobt oder auch einfach gesägt, in der Jugend ( 0 
beiderseits seödig behaart, schimmernd, später bis auf die hervortr 
Nerven der Unterseite verkahlend. Blatistiele kurzzottig, sel 
filzig, meist jedoch ungleich dicht behaart, drüsenlos, Y 


A der blüthenständigen Blätter etwas verbreitert, die übrigen 
lich-lineal. oder länglich, flach, in eiförmige, etwas verlängerte 
zugespitzte, vorgestreckte Oehrchen übergehend, am Rande drüsig 
ıt. Deckblätter oval, zugespitzt, so lang wie die kahlen Blüthen- 
ee a kahl. Blüthen einzeln 2 in ae 


. stellenweise die häufigste Rose. H. 1 00—2' 00° und a 
ica Gren. und ‚andere ‚Aut. non Leman, R. hirta 4. Braun in 


2: amalis Pitg. sp. Blattstiele unbewehrt; Blättchen ober- 
ie behaart, Deckblättehen länglich, beiderseits kahl. Griffel kurz- 
‚Scheinfrucht (er Urn euturmgn, 


na saxicola H. Braun. Aeste röthlich, kurz. Stacheln schwach, 
% venig. gebogen. Blättchen gelblich-grün, blass, elliptisch bis 
iförmig, klein, oberseits kahl, unterseits um den Mittelnerv 
| flaumig, am Rande und sonst wenig befläumelt. Nebenblätter 
j )ehrchen divergierend. Blattstiele befläumelt, mit kurzen, gelb- 
tacheln versehen. Blüthenstiele ziemlich kurz, etwas befläumelt 
 Kelchzipfel kurz, am Rücken etwas behaart, Griffel dünn 
horvortretend, fast kahl oder etwas befläumelt. Discus schwach 
| ; zunächst mit RB. obscura Puget verwandt, aber urch die wenig 


le TE a 
I a ER £* i 
ö) platyphylloides Desegl. sp. Laub grün; Stächeln an den 
blühenden Zweigen klein, hackig oder gerade oder auch fehlend. Bl 
chen dünn, die unpaaren spitz-oval, die seitlichen ‚oval-elliptisch ya 
kreisrund, oberseits ganz kahl, unterseits blänlich, an den Nerven 
behaart, später bis auf den Mittelnerv verkahlend. Blattstiele dicht 
kurzzottig behaart. Deckblätter gross, die kurzgestielten Blüthen um- 
hüllend, kahl, bewimpert. Receptakel eiförmig. Kelchzipfel viel kürzer 
als die blassrosa gefärbte Blumenkrone. Griffel schwach behaart. 
Scheinfrucht eiförmig. Ä E 


*) Zahnung doppelt oder doch theilweise doppelt. 

e) hemitricha AR. sp. Blätter grün; Blätichen gleichförmig 
doppelt gesägt; Blattstiele dicht behaart und drüsig; Blüthen meist 
gesättigt roth. E 
An diese Form würden sich anschliessen die f. ciliata Borb.: Blätter 7 
eiförmig, elliptisch oder verkehrt-eiförmig, unterseits anliegend dünn befläumelt, ° 
an den Nerven und am Rande etwas dichter, oberseits dünn und zerstreut | 
behaart. Scheinfrüchte eiförmig, elliptisch oder verkehrt-eiföormig. Blüthen- 


‚stiele verkürzt, die mittleren auch verlängert; ebenso die ähnliche f. pilon@ 4 
Opvz, beide wurden aber für Mähren noch nicht nachgewiesen. Ä 


&) lanceolata Opiz. Blättchen nahezu kahl, nur im der Jugend} 
auf der Mittelrippe befläumelt, später verkahlend. Griffel dünn befläumelt 
und dadurch von der echten R. lanceolata Opiz etwas verschieden, auch. 
zeigt die echte R. lanceolata Opiz spärlich zerstreute Stieldrüsen anf 
den Scheinfrüchten ; ; die mähr. Pflanze wäre richtiger als lancelata Opi 
var. decalvata Orepin zu bezeichnen; eine ähnliche Pflanze am Weg eg 
von Prossnitz nach Ohrozim ($.). ; 


2. Scheinfrüchte kugelig. 
*) Blüthen rosenroth oder bleichrosa. 


b) R, glebata Desegl. Blättchen Dbreit- eilörmig D Ber: tr 
eiförmig, vorwiegend einfach gezähmt, unterseits an den stark vor-. 
tretenden Nerven dicht behaart, sonst nahezu kahl, am Rande befläum 
oberseits kahl, Blattstiel abstehend zottig behaart, drüsen- und 
stachellos. Deck- und Nebenblätter in der Jugend auf der Unte: 
und am Rande befläumelt. Scheinfrucht gross, Inorpelig, kug 
Griffel meist ER BR. glob. Da in. re l: el. ‚fase. | 
sine deserp, Dazu: PETE AR, 


ß) subglabra Bord. Blättchen eifstmie äh enip 
zugespitzt, oberseits völlig kahl, einzelne Blättchen wie auch 
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dün ce Bseheinen: Zahnung theilweise von kleineren Spalt- 
ähnchen durchsetzt, Blüthenstiele sehr kurz, von den Deckblättchen 
üllt,, ‚Scheinfrucht kugelig, glänzend, mittelgross. Griffel nahezu kahl. 


® nn Pseudo -silvularum H. Braun. Blättchen mittelgross, 
aarung wie bei R. hirta 7, Br. Scheinfrüchte klein, kugelig; Griffel 
hl eodee .n kahl, | 


| er) Blüthen weiss. 

% 5 BR sphaerocarpa Puget. Blättchen einfach geeini, stumpf- 
ie -oval ‚oder rundlich, oberseits kahl und dunkelo grün, unterseits am 

| 1. SR an den ee locker en blassgrün. 


it. ete.; um Brünn » der Neustift (Cz.), Karthaus, Adamsthal; bei 
Ullersdorf in Nordmähren; £#) bisher nur bei Bisenz (Bl); y) in den 
rüchen bei m auf I 2 bei Pumlitz, er bei a 


oder auch mei Blüthen roth oder weiss. 


% ) Bestachelung einfach, seltener doppelt, dann aber die Blüthe weiss 
oder weisslich. 


Bi. *) Blätter unterseits dicht behaart, Blättchen rundlich. 


* R, alba L. (Weisse Bone) Strauch mittelgross, goärkngen 3 ind 
reichästig mit theilweise doppelter Bestachelung, Stacheln gebogen. 
Blätter wnterseits dicht behaart, oberseits kahl und trübgrün, Blättchen 
zu 5—7, gross bis mittelgross, rundtich, unterseits am Mittelnerv zer- 7 e 
- streut drüsig, einfach scharf gesägt. Blattstiele dicht behaart, stiel- " 
drüsig, armstachelig. Nebenblättchen am Rücken grauflaumig bis ver-- 
kahlend, drüsig gesägt. Deckblätter eilanzettlich, zugespitzt, meist Spreiten e* 
tragend, so lang oder etwas kürzer als die verlängerten Blüthenstiele. 
Blüthenstiele drüsenborstig, ebenso die eiförmigen, nach oben ein wenig 
verschmälerien Jeceptakeln. Kelchzipfei kürzer als die weissen Blumen- 
blätter, nach der Blüthe abstehend, bald abfallend, am Rücken drüsig, 
die drei äusseren fiederspaltig, Lappen lanzettlich. @riffel zu einem grossen Bi 
Köpfchen vereinigt, behaart. Scheinfrüchte eiförmig, scharlachroth. f 

h, Juni. In Gärten cultiviert, ab und zu verwildert, so am Kühberge 4 
und im Granitzthale bei Znaim, bei Liliendorf, an allen Orten mit halb- B- 
gefüllten Blüthen. H. 1:00-—1:50”- 3 


1225. R. collina Jacg. Strauch mittelgross bis klein, mit zahl- 
reichen, entfernt stehenden Schösslingen Stämmchen aufrecht, ästig, 
reich verzweigt, Bestachelung einfach, an den Zweigen sehr zerstreut; = 
Stacheln aus schmaler Basis zusammengedrückt, stark gekrümmt, braun, 
an den Zweigen aus rundlicher Basis schmal, weniger gekrümmt, röth- E | 
lich. Blätter trübgrün, unterseits blässer, an den Enden der Zweige 
mehr oder weniger büschelig gedrängt. Blättchen zu 5—7, fast sitzend, Bo; E 
einander berührend, breit-eirund bis nahezu kreisrund, mittelgross, alle 
scharf einfach gesägt; Zahnung breit, mehr oder weniger zusammen- 4 
neigend, selten ab und zu mit einem drüsigen Nebenzähnchen untermischt; 4 
oberseits kahl, nur am Grunde der Blättchen etwas befläumelt, unterseits | 
um die Nerven flaumhaarig, am Mittel- und au den Seitennerven steif- 
haarig, am Rande gewimpert. Blaitstiele kurz flaumhaarig, drüsig, 
mit kurzen, blassgelben Stacheln mehr oder weniger besetzt. Neben- 
blättchen länglich, mit lanzettlichen, zugespitzten Oehrchen, am Rande 
flaumhaarig und stieldrüsig. Deckblätter eilanzettlich, kahl, meist 
röthlich angeflogen, weit länger als die dicken, kurzen und stiel. 
drüsigen Blüthenstiele. Blüthen einzeln und gehäuft. Recepta 
FRnN, selten eanz ah meist am un ‚Kelchzi 


haarig, kürzer als die grossen, ee gefärhten Bine 
der Blüthe herabgeschlagen, abfällig, die drei äusseren re 
Griffelköpfchen weisswollig, gross, auf dem breiten Discus aufsit 
Scheinfrüchte eiförmig, glänzend, orangefarben bis roth, 
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; Ei Ten, share und Wegıänder, sehr selten. An einem Weinbergs- ; 
‚ande auf dem Kühberge bei Znaim, links am Wege gegen Edelspitz, hier 
gesellig und den Oberrand eines Weingartens bedeckend. H. 0°75—1' 20% 


Pe Allinn, Jacq. fl. Austr. 1774, II, p. 58. Aendert ab: 


BB) me lonins Borbäüs & Wiesb. Blättchen gros , elliptisch, 
seien gespitzt, umterseits meist nur an den Nerven behaart. Neben- 
 blätter verlängert, mit dreieckig-langzugespitzten Oehrchen. Receptakel 
eiförmig. Kelche und Blüthen grösser als beim Typus, fast so gross 
als bei R. austriaca; Kelchlappen verlängert, mit diesen fast so lang 
als die Blumenkrone, am Rücken armdrüsig. Deckblätier lanzeitlich, 
so lang oder nur wenig kürzer als die Blüthenstiele. Griffel kurz- 
ah Scheinfrüchte kugelig. N 


| Diese selten und nur in einem Strauch auf dem Kahberee bei Znaim ; 
i _ Zinsendorf nächst Brünn noch eine Forma inermis (Fim.). 


=) Blättehen nahezu völlig kahl, oval, spitz. 


1926. R. corymbifera Borkh. Strauch mittelgross, kräftig, mit 
ig-abstehenden Aesten und dichtgestellten Zweigen, gedrungen. Rinde 
Aeste und Zweige meist purpurn, Stacheln kräftig, derb, aus läng- 
licher Basis stark gekrümmt. Blätter oberseits völlig kahl, grün. 
Blättchen zu 5—7, mittelgross bis gross, oval, spitz, kurz gestielt, 
einfach gezähnt, nur höchst selten mit einem drüsigen Nebenzähnchen 
un mischt ; Sügesähne zugespitzt, nur am Unterrande zerstreut 


 Blattstiel gestreckt, abstehend zerstreut behaart, armdrüsig 
n, ih 7-10 gekrümmten, gelben Stacheln besetzt. Nebenblätter 
hr t lanzettlich, im abstehende, schmal-lanzettliche Oehrchen über- 
nd, kahl, nur am Oberrande bewimpert. Deckblätter gross, breit- 
l zeitlich, ‚geröthet, engen am a. One oft in en Le 


bereiften Blüthenstiele zerstreut stieldrüsig, letztere zuweilen zerstreut 


[4 


# behaart, Kelchzipfel lang, am Rücken drüsenlos oder sehr zerstreut 
Bu in der schmale, lanzettliche Zipfel übergehend, die drei 


fı Juni. Weinbergs- und Wegränder, sehr selten; Weinbergsränder am 
Kosir bei Prossnitz (8.). Zu beiden Seiten an einem Feldwege am Kühberge 
bei Zuaim. H. 1'00—1'50” R. corymbifera Borkh. Holzart. p. 319, ap. : 
Desegl. cat. rais.; R. sylvestris Tabern und R. sepium Rau non Thuill. 


b) Bestachelung immer doppelt. 

*) Blätter fast aschgrau, seidig-behaart. Blüthen gross, schön rosen- 

roth; Kelchzipfel am Rande und am Rücken drüsenlos, 

1227. R. Boreykiana Besser, Strauch niedrig bis mittelhoch, 

mit zahlreichen, entfernt stehenden Schösslingen, aufrechten, dichtästigen 
Stämmchen, an den Aesten und Zweigen mit grüner Rinde. Bestache- R 
lung doppelt, an den Blüthenzweigen pfriemlich, gerade mit Drüsen- 2 
stacheln spärlich untermischt, an den Aesten und Stämmchen mit derben, 
gekrümmten, aus elliptischer Basis entspringenden Stacheln. Blätter an 
' den Endzweigen dicht gedrängt, graugrün, oberseits anliegend, flaum- 
haarig, unterseits bis graufilzig. Blätichen an den blühenden Zweigen 
zu 5, breit-eiförmig, gespitzt, fast sitzend, einander berührend, ein- 3 
fach gesägt, Sägezähne gross, zugespitzt. Blattstiele dichtälzig, arm- Es 
drüsig, mit wenigen pfriemlichen Stachelchen versehen. Nebenblätter 
breit-lanzeitlich, am Rücken dicht graufilzig, in vorwärts gerichtete, = 
schmal-lanzettliche Öehrehen übergehend. Deckblätter breit-lanzettlich, 
oft in Spreiten übergehend, kürzer als die verlängerten, spärlich 
drüsigen Blüthenstiele. Blüthen vorwiegend einzeln, au den 
. Enden kurzer Zweiglein, KReceptakel eiförmig, kahl; Kelchzipfel am ii 
Rücken und am Rande drüsenlos, lange, lanzettliche Anhängsel r 
tragend, die drei äusseren gefiedert. Blumenkronen grösser als die e 
'Kelchzipfel, schön rosenroth. Scheinfrucht breit-eiförmig bis Kugelig, 
scharlachroth. Griffel zu einem dicken .. a borstlich- 
behaart. I: 
n Juni. Wald-, Weg- und Feldränder, selten. Einige Sträucher hinter 

dem Stierfelsen bei der Traussnitzmühle nächst Znaim und am Feldwege 
zwischen Znaim und Kukrowitz im Kukrowitzer Neugebirge, hier- gesellig. k 
H. 0:57—1'25= R. Boreykiana Bess. cat. hort. Orem. 1820 et. enum, 4 
Podol. Volhyn. p. 65, Desegl. cat. rais. N. 266. e. 


*) Blätter nur rückwärts am Hauptnerven und an den Secundär 
nerven behaart; Blüthe rosa; ee am Rücken und am 
Rande 


mit dicht bone Aeosten und a, Rinde am Stamme grait;® 
blassgrün bis bräunlich., Blüthenzweige mit derben, pfriemli hen 
 Stacheln und zerstreut - stehenden Drüsenstacheln beseteh; Bes ni 
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aus  elliptischem Grunde schwach babogen. blätter an den Zweigen 
dicht gedr ängt, grün, oberseits kahl, unten am Hauptnerv und an 
den Secundärnerven behaart, sonst kahl. .Blätichen eiförmig- elliptisch, 
stumpflich oder die obersten zugespitzt, einfach gesägt, Zähne zu- 
| sammenneigend. Blattstiele flaumhaarig, stieldrüsig und mit sitzenden 
Drüsen besetzt, unterseits stachelig. Nebenblätier breit-eiförmig-lanzeit- 
lich, am Rande armdrüsig, bewimpert, in vorgestreckte, etwas spreizende 
. Oehrchen übergehend. Deckblätlör “ meist immer in Spreiten über- 
gehend, sehr gross, breit-eilanzettlich, die gehäuften Blüthenstiele 
völlig deckend. Blüthenstiele sehr kurz, dicht stieldrüsig, Receptakeln 
kugelig oder kugelig- eiförmig, zerstreut stieldrüsig bis kahl. Kelch- 
zipfel am Rücken und am Rande der Zipfel mit Drüsen beseizt, in 
lange, ‚schmal- tanzettliche Anhüngsel über gehend; die drei aeren: 
‚gefiedert, 80 lang oder etwas kürzer als die schön rosa gefärbte 
Blumenkrone. Griffel zu einem dechtwolligen, sitzenden Köpfchen 
vereinigt. Scheinfrucht kugelig, al. . Een spät 
en, 


ne lemeite der Biätter “ zerstreuten Drüsen ed hervortretendem, 
stieldrüsigem Adernetz, daher rauh anzufühlen (Trachyphyllae Christ). 
Zahnung der Blättchen stets zusammengesetzt, mit scharfen, feindrüsigen, 
vorgestreckten Sägezähnchen. Blüthen gross, meist teßhaft rosa gefärbt, 
R einzeln oder gehäuft; Früchte gross, knorpelig, scharlachroth, wie die 
. Blüthenstiele meist stieldrüsig. Kelchzipfel am Rücken reich-stieldrüsig, 
4 abfällig; ı Griffel zu einem Köpfchen vereinigt, gross, wollig-zottig. 


m Snsinfrichte oblong oder eiförmig. 
un N; u) Blätter beiderseits kahl. 

0: 1229. R. livescens Bess. Strauch niedrig und zart, mit auf- 
Menien. unfruchtbaren Trieben, diese zerstreut bestachelt, Stacheln 
a au elle" Bade Triebe eo oder fast unbewehrt, 


grüm, en nn blässer, oft 
lich, angeogen Blättchen NER bis klein, oberseits RAR 


schlank, | eh sonst ka Nebenblätter schmal- lansetlich, in.vor- 


e 
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gestreckte, etwas abstehende, lanzettliche Oehrchen übergehend, am 
Rande drüsig gezähnt, BDlüthenstiele meist einzeln, verlängert, borstig- 5 
stieldrüsig, von kurzen, breit-lanzettlichen, zugespitzten, meist eine 
Spreite tragenden Deckblättern gestützt. Beceptakeln schlank, elliptisch, 
in einen schmalen Hals vorgezogen, an der Basis stieldrüsig. Kelch- 
zipfel in fast ungezähnte, schmol-lanzeitliche Anhängsel übergehend, 
am Rücken mit zerstreuten Drüsen besetzt, die drei äusseren gefiedert, 
kürzer oder so lang als die grosse, schön blassrosa gefärbte Blumen- 
krone, nach der Blüthe zwrückgeschlagen, abfällig. Griffel dicht weiss- 
wollig; Scheinfrucht mittelgross, elliptisch, in einen schmalen Hals 
vorgezogen und mit einem breiten und flachen Discus endigend, 
scharlachroth. 

h Anfang Juni. Steinige, etwas buschige und sonnige Hügel, zerstreut 
im mittleren und südlichen Gebiete, selten. Geissteig bei Luggau; Abhänge 
des Weinberges von Zaisa, gegenüber von Hardegg; bei Frain, hier überall 
auf grauem Gneiss; in etwas kräftigeren Exemplaren auf Kalk bei Adamsthal 
und zwar bei der Berghütte. H. 0°50—1°00” R. livesc. Bess. cat. hort. 
Crem. 1811. R. trachyphylla (Rau.) Keller in Nachträge zur Fl. v. 
Nied.-Oesterr. p. 211. R. trachyphylia f. Hampeana (Griesb.) in Oborny 
Fl. d. Znaimer Kr., p. 173. 


1230. R. Schmidtii H. Braun. Strauch niedrig, zart; nicht- 
blühende Zweige mit dünnen und kurzen Stacheln spärlich besetzt, die 
blühenden ästig und meist wehrlos oder zerstreut bestachelt; Stacheln 
gerade, derb und borstlich. Blätter beiderseits kahl, grün, unterseits 
bläulich-grün, blässer. Dlättchen klein bis mittelgross, an den blühenden 
Zweigen meist zw 5, seltener zu 7, breit-eiförmig bis breit-elliptisch, 
nicht so bespitzt wie bei voriger, am Rande unregelmässig drüsig, 
doppelt bis dreifach gesägt, unterseits an den Nerven, seltener im 
übrigen Theile und am Rande spärlich drüsig. Blaitstiele schlank, 
stieldrüsig und armstachelig, kahl. Nebenblätter lineal-lanzettlich, in 
ausgespreizte Oehrchen übergehend, am Rande drüsig gezähnt und am 
Rücken wie die Deckblättehen mit hervorragenden drüsigen Nerven 
versehen. Deekblättchen stets Spreiten tragend. Blüthenstiele drüsig- a 
borstig, einzeln, kurz, etwa so lang wie die ausgewachsene, scharlach- | 
rothe, breit-eiförmige, am Grunde drüsige Scheinfrucht, oder etwas 
länger. Receptakeln eiförmig, an der Spitze kurz zusammengezogen. 
Kelchzipfel am Rücken und an den schmal-lanzettlichen, gezähnten e 
Anhängseln drüsig, kürzer als die blassrosa gefärbten, grossen Blumen 
kronen. Griffel dicht weisswollig-zottig. s 


h Anfang Juni. Sonnige, steinige, etwas buschige Me selten. Mit 
Sicherheit bisher nur am Fusse des Weinberges von Zaisa bei Hardegg; Ei 


ee Faikhen bei Fran, am Geissteige bei Tas bei Adamsthal (Th) als R. gal- 
.  lico-eanina. H. O' 50-100” R. Schmidtii 7, Braun in RBeitr. zur 
E Kenntnis einiger Rosen, Wien 1885, p. 14 [72] = R. humilis Tausch 
1819 non Marschall 1786. 


n **) Blätter beiderseits mehr oder weniger behaart. 


es 1931. R. flexuosa Rau. Strauch mitielhoch, bestachelt. Aeste 
und Zweige hkin- umd hergebogen; Stacheln derb, an den blühenden 
\ $" Zweigen nadelförmig, röthlich, neben den neuhlättern einzeln oder 
gezweit, mit derberen untermischt. Blätter grün, unterseits blässer ; 
Blättchen zu 5—7, eiförmig-elliptisch, beiderseits spärlich verschmäleri 
" oder zur Basis abgerundet, oberseits spärlich befläumelt, auf der 
Rückenseite stark behaart, an den hervortretenden Nerven, namentlich 
am Mittelnerv drüsig, am Rande drüsig scharf doppelt-gesägt. Blatt- 
ei  stiele absiehend dicht-zottig, drüsig und stachelig, minder schlank als 
bei den vorhergehenden Arten. Nebenblätter lanzettlich, nach vorn ver- 
breitert, in. lang worgestreckie Oehrchen übergehend, hervortretend 
nervig, am Rücken behaart und drüsig, am Rande drüsig gezähnt. 
e _ Deckblättchen breit-lanzettlich, zugespitzt oder eine Spreite tragend. 
 Blüthenstiele vorwiegend, einzeln, drüsig-borstig, verlängert; Becep- 
_ takeln eiförmig-länglich, schlank, bis zur Mitte drüsenborsüg. Kelch- 
 zipfel ‚mit langen, lineal-lanzettlichen,  ungetheilten Anhängseln, am 
\ Rücken dichtdrüsig, die drei äusseren mit gezähnten Fiederschnitten, 
0 lang oder kürzer als die lebhaft rosa gefärbte Blumenkrone. Griffel 
\ behaart. Scheinfrucht eiförmig, scharlachroth. 


x h Juni. Feld- und Wegränder, selten. Ein Strauch am Feldwege von 
ni Zaisa zum Bründelberg- "Wald. H. 1'00—1'25” R. flex Raw. enum. ros. 
En es, ? 127, non. Raff. | A | 


| h) ehfinfrüchte kugelig bis breitkugelig, gross. 

Bi "1932. R. reticnlata A. Kern. Strauch gross und kräftie, auf- 
wi recht, mit robusten Aesten, kurzen und dicken Zweigen. Bestachelöhe 
Br ‚doppelt, an den Stämmchen und Aesten derb, einfach, Stacheln aus 
rn länglicher Basis gekrümmt, an den Blüthenzweigen mit pfrismlichen 
IN s Stacheln und Drüsenborsten untermengt, an den Zweigen oft fehlend. 
RR Blätter gross, starr, grün, unterseits blässer. Blättchen zu 5—7, mittel- 
gross bis gross, breit-oval, an der Basis schmal abgerundet oben spitz 
bis zugespitzt, jene der unteren Paare stumpflich, scharf, drei- bis 
mehrfach zusammengesetzt drüsig-gezühmt, Sägezähne breit und offen; 
beiderseits völlig kahl oder unterseits am Mittelnerv zerstreut sehr 
spärlich behaart und an den stark voriretenden Nerven drüsig rauh, 


918 


Blattstiele ziemlich dick, kahl oder zerstreut behaart, stark ärtsig. und 
pfriemlich bestachelt, Nebenblätter schmal-lanzeitlich, nach oben ver- 
breitert und in die vorgestreckten, lang zugespitzten, netzaderigen 
Oehrchen übergehend, am Rücken kahl bis reichdrüsig. Deckblättchen 
lanzettlich, lang zugespitzt, oft mit Spreiten endigend, meist röthlich, 
' am Rande wie die Nebenblättchen reichdrüsig-gesägt. Blüthen einzeln 
oder gebüschelt; Blüthenstiele verlängert, bereift, wie die eikugeligen 
oder kugeligen Receptakeln drüsenborstig. Kelchzipfel mit lineal- 
lanzettlichen Anhängseln endigend, die drei äusseren gefiedert, am 
Rücken und am Rande reichdrüsig, nach der blüthe zur ückgeschlagen, 
kürzer als die grossen, gelb benagelten, lebhaft rothen Blumenkronen. 
Scheinfrüchie gross, kugelig, scharlachroth, knorpelig, bereift, mit 
einem breiten und fiachen Discus endigend. Griffel dichtwollig, ein 
Köpfchen bildend. 
h, Juni. Wald- und Feldränder, Schluchten, Gebüsche, im südlichen 
Landestheile, namentlich um Znaim und Frain ziemlich häufig. H. 100 bis 
1:50” R, reticulata A. Kern. in Oesterr. b. Zeitschr. XIX, p. 332, 
1869; unterscheidet sich von der echten R. Jundzelliana Besser durch 
die Kahlheit der Blättchen. R. trachiphylla Raw var. reticulata Kern. 
in Oborny Fl. d. Zn. Kreises, p. 173 und R. Jundzelliana i in Kern. 
Flora Exsice. Aust.- -Hung., N. 463. Aendert ab: 


ß) minor (Borb.). Blättchen mittelgross, elliptisch ; Sei “ 
sparrig ; Adernetz wenig hervortretend; Kelchzipfel kürzer als die 
Blumenkrone, R. Jundzelli Bess. var. minor Borb. 1. c. p. 375 et 381. | 

y) saxigena H. Braun. Aeste spärlich bestachelt, an den Bi 
Blüthenzweigen mit pfriemlichen Stacheln und Drüsenborsten untermischt. 
Blättchen gross, die der unteren Paare hreit-eiförmig bis verkehrt- Bi. i 
eiförmie, die oberen zugespitzt, unterseits an den Nerven spärlich drüsig, 
Blattstiele, drüsig, rauh und bestachelt. Nebenblätter sehr breit und 
lang, an den Blüthenzweigen bis zum untersten Blättchenpaare reichend, 
am Rande reichdrüsig, an den sterilen Trieben schmäler und kürzer, 
 Deckblättchen breit - eiförmig-lanzettlich, stets eine Spreite tragend. 
Blüthenstiele lang, die äusseren des Blüthenstandes gabelspaltig, die 
inneren übergipfelnd. R. saxigena 7. Braun in „Berichte des naturw. 
Vereines der k. k. techn. Hochsch.“ Wien, 1882. 


Die Normalform um Znaim häufig : Kühberge, Konitz, Poppitz, Kaidling E% 
GnAGleTedoN, a a Thajathal ae u bei der a 4 


j ee heerkung; Mit R. retieulata 4 Kern ist R. in desiiiund.Besh: 
nahe verwandt und diese gehört mehr dem östlichen Europa an. Die Blätter 
jeser Rose sind gross, rundlich, rückwärts auf den Nerven behaart, die 
thenäste nur borstig, grössere Stacheln fehlen. Ob die von Formänek bei Brünn 
anfgefundene, als R. Jundzelliana Bess. bezeichnete Rose hieher gehört, kann 
hier nicht. gesagt werden, da Belegexemplare fehlen. Um Znaim, namentlich 
am Wege von Frain nach Konitz kommen Formen mit auf der Blattunterseite 
'behaarten Nerven vor, doch kommt diese Eigenschaft nur den untersten 2—8 
tern der Blüthenzweige zu, während die Blattunterseiten der oberen Blätter 
ig kahl erscheinen, die Bestachelung dieser Zweige ist aber doppelt mit 
ben Stacheln stark gemischt und es dürfte diese Rose ein Bindeglied 
zwischen der kahlen R. reticulata des westlichen Europa mit ‚der osteuro- 
nen R. Jundzelliana. vorstellen. 


auentelae Desegl,; ‚Kräftige Strsuchen mit dichter Verzweigung, ge- 
.drungen. ‚Bestachelung derb, Stacheln aus breiter Basis stark gekrümmt. 
 Blättchen klein bis mittelgr oss, dunkelgrün, an der ganzen Unterlläche 
oder doch an den Mittel- und Seitennerven behaart und meist auch 
drüsig, am Rande doppelt bis dreifach drüsig- ‚Serägt, nn klein bis 
mittelgross, weiss oder wöthlich. | 


a) Blüthenstiele drüsenlos, nur die untersten Blättchen am Rande und 
an den Nerven drüsig (Beahratae). | 


4033. R. scabrata Crepin. Strauch gross und kräftig mit langen 
nd dicht gestellten Zweigen. Bestachelung an den en ziem- 
' Stacheln® derb, aus elliptischem Grunde gekrümmt bis schwach 
b, an den Blüthenzweigen meist nadelförmig-pfriemlich. Blätter 
nterscits ae es Blättchen dicht a zu 5— e klein, 


igen Nobennähuchen, ‚oberseits Kat, unter seits selbst am 


are, Stiele 
senlos, kann 80 ns a die en scharlach- 
N Scheinfrüchte, Re ku geNg 9 R ee ic am 


nrähnchen vorsehen, Mach “ Blüthe zurückgoschlagen, Ka so 


etwas abweichenden, kleinblättrigen Modifieation, die oben. Washriehen, ala 
£ Thajana H. Braun zu bezeichnen wäre. H. 1'00—1'50” Der R: Br 
rica Pug. nicht unähnlich, aber durch die Zahnung, Drüsigkeit und Bestache- E 
lung verschieden. Auf dem Hügel oberhalb der Teufelsschlucht bei Brünn nach 4 
Formänek die Forma subrotunda Borb, p. 467; ob diese Pflanze mit der {4 
oben beschriebenen übereinstimmt, kann hier nicht gesagt werden, da Beleg- 
exemplare fehlen. Aus der Borbas’schen Beschreibung: „foliolis minoribus subro- 
 tundo-ovatis, serraturis non squarrosis, sed patentibus, et stylis densius vil- 
losis* könnte man bis auf die Bezeichnung der Bezahnung „sed patentibus* 
auf einen Zusammenhang der beiden Formen schliessen. 


1234. R. tomentella Ldman. Strauch gross und kräftig, mit 
 zusammengedrückten, sehr breiten, sichel- oder bogenförmig gekrümmten 
Stacheln, an den blühenden Zweigen schwächer und oft ziemlich gerade. 
Blättchen derb, ziemlich klein, eiförmig-elliptischh am Grunde ab- 
gerundet, spitz, doppelt gesägt, unterseits blässer, weichharig, am Bi 
Rande, namentlich gegen den Grund meist reichlich drüsig; Blatt- 3 
stiele drüsig und behaart. Nebenblätter schmal, drüsig gewimpert wie 
die Spitzen der.Zweige und die Blattstiele oft röthlich. Deckblätter 
meist nicht blattartig entwickelt. Blüthenstiele kahl. Kelchzipfel nach 
der Blüthe zurückgeschlagen, vor der Färbung der Scheinfrüchte abfällig. e. 
Griffel wollig, etwas hervortretend. Receptakel klein, eiförmig bi 
kugelig. Blumenblätter blassrosa, klein. 1“ 3 

h, Juni. Hügel- und Berglehnen, selten. Bisher nur bei. Tägerudort Al 
zwischen dem Burgberge und der Schellenburg (Sintenis. H. 100—1:50” 
Von der echten R. tomentella Lem. soll sich die schlesische Pflanze, deren 3 
Blüthenstiele ziemlich kurz sind, nach Uechtritz durch schmälere, ech 
gekrümmte Stacheln, weniger rundliche Gestalt, sowie durch steile und pe 34 
Zahnung der deutlich und oft schiefgespitzten, unterseits meist nur auf den 
Hauptaerven bekleideten, öfter drüsenlosen Blättchen unterscheiden. Da Verl 
gleichsexemplare fehlen, so kann hier kein bestimmtes Urtheil abgegeben 
werden; jedenfalls steht die Pflanze, deren Diagnose aus Fick’s Flora von 
Schlesien entnommen wurde, der echten R. tomentella Lem. näher als zu re 
nachfolgenden, blüthenstieldrüsigen, kahlgriffeligen Pseudo-micranthen. 


b) Blüthenstiele drüsig (wenigstens einige), Blättehen an der Blatt- 
unterseite dicht drüsig; Drüsen gerieben schwach wohlriechen 
röthlich oder gelb. Griffel kahl oder fast kahl. Blüthen weiss o 
röthlich. (Pseudo-Micranthae). a 


*) Scheinfrüchte kugelförmig oder eikugelig. | “rl 

1235. R, Obornyana Christ. Strauch gross und kräftig, di 
buschig verzweigt, gedrungen, Zweige hin- und hergebogen, meist ; 
die Gipfeltriebe oft röthlich. Stacheln derb und dicht, aus elliptis 
Basis fast dreieckig hackig, kurz conisch, nicht merklich zusa un 
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ückt, braun. Blätter oberseits kahl, dunkelgrün, glänzend, unter- 
. nn. Blättchen klein, no zu 5-7, [[‘ bis 


iniiele befläumelt, drüsig und mit en, stark alten 
achelchen bewehrt. a onaden schmal- ee in kurze, en 


ee Biicheiofel =. mit eich -gezähnten ange. 
‚nhängsel oft blattig, im Ganzen länger als die kleine, meist weisse, 
er röthlich angeflogene Blumenkrone. Gröffel kahl, bei der Reife 
kugeligen. Scheinfrüchte etwas emporgehoben, letztere blass- 
chroth, unangenehm und fade schmeckend. | 


: h Juni. oe und sonnige Berghänge, buschige Hügel, Feld- und 


| ug ch in ı Nordmähren. H. 1'00—1:50”. R. onientellk Lem. 
bo nyana, Christ, in Fiora 1877, Nr. 26. Aendert ab: 


Bi. Borb,. Bestachelung dicht, derb,. hai, Rick, 


m Mittel- und Secundärnerven dicht behaart, am Rande ne 
YA nt, Bean Be nL end nnd, drüsentragend, 


‚oder er als die Baheinfrächte, diese in a 
| nit 'tiefgesägten, blattartigen Lappen. Griffel kahl, ein schmales 
rzos Bäulchen bildend, oben mit einem kleinen Narbenknopf. 


"nlamosa H. Braun. Bestachelung derb, gelblich, dicht. 
a den EDERZEEIEON oft ke Blätichen DIET N: 


zerstreut behaart, am Blattrande und am Mittelnerv. drüsig, sonst 
zerstreut drüsig bis fast drüsenlos, Blattstiele mehr oder weniger dicht- 
flaumig, mit sitzenden und gestielten Drüsen reich besetzt und mit 
strohgelben Stachelchen versehen. Nebenblätter lang und schmal, Oehrchen 
divergierend, am Rücken kahl bis nahezu kahl. Deekblätter meist blatt- 
tragend. Blüthenstiele zu 2—8 oder einzeln, am selben Stocke arm- ”° 
drüsig bis völlig drüsenlos, theils ziemlich lang, theils kurz und in den 
Deckblättern verborgen. Receptakel breit-elliptisch, nach oben etwas 
zusammengezogen. Kelchzipfel viel länger als die weissen Blumenkronen, 
reich fiederspaltig, mit abstehenden, gezähnten, blattartigen Lappen. 
Griffel kahl; Discus deutlich kegelförmig. Scheinfrüchte kurz-eiförmig, 
oben in einen Hals zusammengezogen. 
Die typische Pflanze um Namiest (Schw.), bei Kromau und zwar in den E 
Steinbrüchen und bei der Schiessstätte ziemlich häufig; am Misskogel bei 
Wolframitz, am Feldwege von Wedrowitz nach Marschowitz; häufig in der ” 
Umgebung von Znaim, so am Kühberge, bei Poppitz und Konitz, im Thaja- 
. thale bei Znaim, auf den Abhängen des Granitzthales; Teufelsmühle bei Gross- 
Maispitz, bei Pumlitz und Mühlfraun ete.; in der Umgebung von Brünn im 
'Schreibwalde, am rothen Berge (Cz.), auf dem Hadiberge bei Obfan; im Thale 
der Zwittawa bis nach Adamsthai, hier von Theimer 1869 für das Floren- 
gebiet entdeckt und von ihm als R, canina X rubiginosa, albiflora, später 3 
als R. sepium Thuill. bestimmt. Die var. $) bisher nur bei Gr. Ullersdorf 
und zwar in zahlreichen Sträuchern am östlichen Abhange der Karlshöhe und 
des Hutberges, gegenüber der Glashütte, am sichersten in der Nähe der auf- = 
gelassenen Steinbrüche, var. 7) am rothen Berge bei Brünn (Cz.), bei Rossitz 
(N.),am Misskogel bei Wedrowitz und im Thajathale bei Znaim; eine ähnliche, 
jedoch reichlich mit Stieldrüsen an den Blüthenstielea versehene Form auch 
noch bei Namiest. Ei 
**) Scheinfrüchte eilänglich, Be 

1236. R. similata Pugei. Strauch kräftig, gedrungen und buschig, | 

mit dicht gestellten und reichlich verzweigten Aesten. Stacheln sehr 
zahlreich, derb, aus länglichem Grunde sanft gebogen, an den Zweigen 
bis nahezu gerade, fast konisch. Blätter dunkelgrün, ziemlich der 
oberseits kahl bis angedrückt spärlich zerstreut- behaart, unterseits 
blässer, durchaus dicht- bis zerstreut -behaart. Blättchen zu 5—7, 
 eiförmig bis eiförmig-länglich, am Grunde abgerundet bis keilig ver 
schmälert, oben spitz, seltener abgestumpft, rückwärts ziemlich gleichmässi 
zerstreut - drüsig, am Rande breit und offen unregelmässig 2—3fac e 
gezähnt mit drüsigen Nebenzähnchen. Blattstiele mehr oder weniger 
dicht behaart, mit sitzenden und gestielten Drüsen zerstreut bedec 
unterseits 3—4 pfriemliche, strohgelbe Stachelchen tragend. Nebenblätt 
chen schmal, in zugespitzte Oehrchen verlängert, letztere etwas. sprei 
am Rücken reichlich behaart, drüsig und am Rande drüsig- be 


& 
a? 
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j 


n seit, meieh! ni Seiten en Blüthen einzeln und 
; Blüihenstiele kurz, armdrüsig.. Beceptakel eilänglich, am 
ci rt. nee etwas länger als die a 


N Iran ii ren. Tason bes nich im Juli. Steile und sleinige 
änge, selten. Bisher nur am östlichen Abhange des Ondreynik bei Fried- 
im Ostrawitza-Thale, hier aber reichlich; dieser Standort für das östl. 
pa und die österr.-ungar. Monarchie neu. H. 1'00—1'5" R. similata 


/ an. Desegt.  deserpt. qq. esp. nouv. de ros. in Billotia 1864. 


Bi: Eohosbachlans H. Braun. Blätichen enifernt, zum 
d Erog vorschmäler us fast ao. co, offen, 


E pınder dicht. behaart, ber nl mit Dass bekleidet, | 
ya ...der nur am Mittelnerv behaart und arm- 


papitzte Yähmehen und grösser Kahlheit wesentlich unterscheiden. 


*) 


ichen, ungleichförmig dichten, meist röthlichen (rostrothen) Drüsen 
zt, Blättchen im Umrisse schmal verkehrt-eiförmig bis keilförmig- 
“ une NE Pe le Se el 


nen meist Blasen oden weisklich, klein, von "tan  Kolchuipfel- 


Kelehzipfel nurüchgeschagen oder ausgebreitet, bald abfällig. 
Renee) 

 *) Blättchen und Blattstiele der oder weniger dicht behaart, 
| Griffolsäulchen an der reifenden Scheinfrucht emporgehoben. 
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Mu RR N en = % a "4 
+) Griffel völlig kahl, Blättchen gross. N Er 

1237. R. vinodora Kern. Kräftiger und hoher Strauch. mit 2 
langgestreckten, schlanken Aesten und Zweigen, nicht buschig. 
Bestachelung derb; Stacheln aus breitem Grunde hackig gebogen, h' 
braun, an den jährigen Holztrieben und an den Blüthenzweigen on 
fehlend. Blätichen meist zu 7, entfernt, oberseits dunkel-gelbgrün, etwas 
glänzend, schwach behaart bis völlig kahl, unterseits dicht behaart, 
namentlich am Mittelnerv und an den Secundärnerven, gleichmässig 
drüsig, im Umrisse elliptisch, aus der Mitte gegen die beiden Enden . 
spitz verlaufend, die unteren Paare an den Blüthenzweigen meist 3 
stumpf; Zahnung klein, 2—3fach, drüsig) nach vorn gerichtet. Blatt- 
 stiele fileig bis abstehend behaart, dichtdrüsig und armstachelig. Neben- 
blätichen aus schmalem Grunde nahezu gerade vorgestreckt, mit zu- $ 
sespitzten, eilanzettlichen etwas auseinanderfahrenden Oehrchen ne 3 
am Rücken dicht behaart und wie am Rande dicht drüsig bestreut, 
an den sterilen Trieben sehr schmal. Deckblätter lanzettlich, meist ib 
Spreiten endigend, wie die Nebenblättchen bekleidet. Blüthen einzeln 
oder in Büscheln zu 3—5, deren Stiele kurz, so lang oder etwas länger 
als die Scheinfrüchte, wie diese kahl. Receptakel länglich-eiförmig; e 
Kelcheipfel sehr gross, länger als die kleine und weisse Blumen- E E 
krone, mit lanzettlichen gezähnten und drüsigen Anhängseln endigend, 4 
die drei äusseren reichlich gefiedert. Scheinfrucht verkehrt-eiförmig, 
oben in einen kurzen Hals verlängert, spätreif, orangefarben, Discus 
gestutzt kegelförmig. Griffel völlig kahl, zu einem emporgehobenen, 
dünnen, mit einem kleinen Knöpfchen endigenden Säulchen vereinigt. E: 
h Juni; etwas später als die übrigen Rosen. Zäune, Wege, Gebüsch 
gerne auf. steinigem Boden, zerstreut im südlichen Gebiete. Um Znaim ziemlich 
häufig, so im Granitzthale zwischen Znaim und Edmitz, am häufigsten beim 
Antoni-Brünnel und vor dem Edmitzer Wäldchen, Teufelsmühle bei Gross- 
Maispitz; bei der Traussnitzmühle, bei Poppitz, im Thajathale von Hardegg 
bis Znaim, Pöltenberg bei Znaim und in der Umgebung von Kromau; : 
dem übrigen Gebiete sah ich die Rose nur noch vom Kosif bei Prossn 
(leg. Spitzner). H. 1'00—2-00” und darüber. R. vinodora Kern Ö. 
Zeitsch. 1869, p. 329, R. sepium Hosi,, Neilr. etc, R. sepium Th, 
pubescens Christ ete. Eine schöne, durch die oft wehrlosen, ziekzackförmi 
hin- und hergebogenen Zweige, durch die Form und Bekleidung der Blätte 


durch die kahlen Griffel und den konischen Discus leicht GrESNaaLIhE 
wohl umschlossene Art. 


7) Griffel schwach be Blättchen eh Sun a: 

1238. R. agrestis Savi. Strauch aufrecht und schlank, mit ve 
längerten Aesten und hin- und hergebogenen, grünen Zweigen. Sta 
oft gezweit, aus eiförmigem oder auch kreisrundem Grunde ziem 


0. 


Blätter. oberseits kahl, gelbgrün, otwas slänzend, 
 Blättchen a klein, zu 5— 1, entfernt, eh 


Air a an a Seitennerven nach, fach drusik- 
2Ü  Zahnung. scharf, etwas zusammenneigend. Blattstiele mehr 
} ie cht. befläumelt, mit sitzenden und sestielten Drüsen 
7 ‚ pfriemlichen Stachelchen bewehrt. Nebenblätter 
"sohmal-lanzeiich, in etwas De a u 


Die Jättchen, ln so u als die er Derigrossen, hal 
hg vun ‚Scheinfrüchte, wie diese kahl und glatt. BReceptakel 
| . Kelchnipfel nach der Blüthe. zurückgeschlagen, mit lineal-. 
die drei äusseren gefiedert, ı wie Ei 


rl ich befäumel, zu einem ar schstonen Säulchen en, 
NS RE 
es 0 . kleines DE a, Scheimfrüchte klein, 


der Blättehen und des Blattstieles wie. auch den die Form der n 
h von R. vinodora Kern durch den ebenen Disous, die schwach 


ar stark ein. oft ee Blätter . 
n, oberseits fast kahl. Blätichen sehr klein und zart, 
a lenee.; zu oder y en, Banner lanzettlich bis 


Br und I befläumelt, am Rande 2—3fach RR aan 
N n offen. ‚blaitstiele schlank, ringsum befläumeit, mit sitzenden 
En ee bekleidet, mund ee lineal- 


dee Deckblätier eiförmig oder eilangeiitich, oft in Shreiten übe erer 
so lang oder kürzer als die kahlen und glatten Blüthenstiele,, Blüthen 
einzeln oder in armblüthigen Büscheln. Fruchtkelch eiförmög, kahl. Kelch- 
zipfel schmal, am Rücken kahl, nach der Blüthe zurückgeschlagen, bald v 
. abfallend, die inneren am Rande befläumelt bis filzig, die äusseren am Rande | 
drüsig und. mit linealen Anhängseln besetzt, alle etwa so lang oder 3 
länger als die geöffnete, kleine, anfangs röthliche, dann milchweisse 
Blumenkrone. Griffel dünn, wenig zahlreich, fast kahl und nur 
schwach emporgehoben. Discus flach. Scheinfrüchte eiförmig, in einen 
kurzen Hals vorgezogen, etwa erbsengross, scharlachroth. 


h, Juni. Sonnige und buschige Abhänge, sehr selten. Bisher nur am 
' Fusswege von Mühlfraun zum Frauenholze bei Tasswitz, Der nächste bekannte 
Standort erst in Böhmen bei Bubentsch nächst Prag, wo Opiz diese schöne 
Rose entdeckte und in der Flora V. p. 268 beschrieb. H. 1:00— 150” 


Zu dieser Gruppe von Rosen gehört noch eine in Nordmähren ziemlich F- 
häufig auftretende Art, die ich früher als R. sepium Th. £ pubescens 
Rap. ansah und die mit jener Rose völlig übereinstimmt, die Dr. A, Schultz 
um Landskrone bei Görlitz auffand und unter obigem Namen auch ausgab; Rt 
höchst wahrscheinlich gehört die Rose vom Burgberge bei Jägerndorf (Sintenis) 
auch hierher. Verglichen mit westeuropäischen Rosen aus der Gruppe der F 
Sepiaceae Urep., zu denen sie offenbar gehört, ist es höchst wahrscheinlich die 

BR. mentita Desegl. Strauch gross und kräftig, Aeste und Zweige 
schlank. Bestachelung derb, an den Zweigen oft fehlend oder spärlich; Be. 
Stacheln aus breitem Grunde fast dreieckig, gebogen. Blätter dunkel- 
'gelbgrün, gross. Blättchen zu 5—7, oberseits kahl bis ‚schwach = 
beflüumelt, unterseits, namentlich an den Rippen deutlich und dicht a 
behaart, zerstreut drüsig, im Umrisse verkehrt- -eilänglich, jene der 
sterilen Triebe bis länglich-lanzettlich, am Rande scharf grob doppelt- ER 
gezähnt, Zahnung etwas offen, je mit 1-3 drüsigen Nebenzähnchen. 
Blattstiele mehr oder weniger dichtfileig, arm- bis zerstreut drüsig 
reichstachelig, Stachelchen strohgelb, gekrümmt. Nebenblättchen an de 
blühenden Zweigen breit-lanzettlich, mit langzugespitzten, etwas ab 
stehenden Oehrchen, am Rücken behaart und armdrüsig. Deckblättche 
breit-lanzettlich, spreitentragend. Scheinfrüchte kugelig ; Kelchzipfe 
sehr lang, zwrückgeschlagen, in gezähnte, blattartige Anhängsel üb 
gehend, die drei äusseren reichlich gefiedert, Fiedern drüsig gezäh 
Griffel über den flachen Discus emporgehoben, ein an = Säule 
bildend, spärlich befläumelt. : 


Selten: Gr.-Ullersdorf, Zöptau, Weimsdart Marschendorf, Abhäng 
Baudenbergs bei Nikles und wahrscheinlich jene Rose, die Sintenis für 
Burgberg bei Jägerndorf anführt. R. ment, Desegi. deserpt. nouv. 
in Billotia 1864. H. 100-200” | Me. 
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‘ 8) Blättehen, mehr oder weniger kahl bis ganz kahl. Griffel 
Bann...  kopfig, behaart. er 
1 1240. R. inodoera Gr, Strauch aufrecht, hoch und schlank bis 
etwa ; gedrungen. Bestachelung reichlich, derb, Stacheln aus breitem, 
;hem Grunde hackig gebogen, braun. Blättchen mittelgross bis 


ee zu Y; en a en zur a 


Ei ini Brien malsichindsag dicht besetzt, meist etwas 
| ‚ Blattstiele unlehwart u ae behaart, mit Ä 


E yaekblstichen. lanzettlich oft mit ah lisend, Blüthen 
In oder gebüschelt, deren Stiele kurz, eiwa so lang wie die 
he afrüchte, die äusseren des Strausses oft verlängert, kahl wie die 
-ellipsoidischen hecepiakeln. Kelchzipfel mit schmal-linealen, 
verlängerten on etwas länger wie die kleinen, blass- 


„U end dach. Scheinfr eh fast u bis ER mig, spät 
on. ! ange bis scharlachroth. 
“ 1 Ermies und steinige An, eg W Yalde, im ganzen 


ee andort bereits in Nieder- Oesinireh, aber hart an 
‚im en bei Hardesg, a bei ni Pöltenberg 


; im nördlichen Landestheile bei Gr.-Ullersdorf und zwar am Ost- 
' Karlshöhe und sonst zerstreut; im östlichen Gebiete an den 
Mer Ostrawitza nördlich und südlich von Friedland. In Schlesien 
orf zwischen dem Burgberge und der Schellenburg (Sintenis), bei 
‚nächst Troppau (Mr.). H. 1'00—2:00”. RB. inodora Pr. 
. Acndert ab: ' | 


irgultorum Rip. in Desegl. 1. cl. 1864. Scheinfrüchte 
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2. Kelchzipfel nach der Blüthe aufgerichtet bis zur Färbung der 
Scheinfrucht bleibend. Bi 

1241. R. elliptica Tausch. Strauch kräftig, mit aufrechten 
Stämmchen und geraden Trieben, mit heilbrauner Rinde und gelbgrünem 
"Laube; blühende Zweige bald kurz, bald verlängert, etwas ungleich a 
bestachelt. Stacheln derb, sichelförmig gekrümmt, zur Basis ver- 
breitert, unter den Nebenblättern oft gezweit. Blätichen meist zu 7, ° 
entfernt, klein bis mittelgross, elliptisch bis verkehrt eilänglich, an - 2 
der Spitze stumpf, seltener spitz, zur Basis keilförmig verengt, ober- 
seits kahl bis befläumelt, schwach glänzend, unterseits mehr oder weniger 4 
‚drüsig und befläumelt, am Rande doppelt bis Afach gesägt. Zähne 
erster Ordnung drüsenlos, kurz, stumpflich, bogig nach vorn gerichtet, 
die übrigen mit Drüsen, zur Basis hin nur klein und undeutlich 4 
gezähnt. Blattstiele mehr oder weniger dichtdrüsig, befläumelt bis kahl, 
mit kleinen pfriemlichen Stachelchen bewehrt. Nebenblätter meist röth- 
lich angeflogen, schmal-lanzettlich, in auseinandergehende Oehrehen 


übergehend, am Rücken und am Rande befläumelt und dichtdrüsig 
bis nahezu kahl und drüsenlos. Deckblättchen oft mit Spreiten, breit- Bi 
lanzettlich, die Blüthenstiele überragend, am Rücken, fast kahl, am 
Rande drüsig. Blüthenstiele kurz, kahl und drüsenlos. Receptakel 
eiförmig bis eikugelförmig; Kelchzipfel mit schmal-linealen Anhängseln 
endigend, schwach drüsig gezähnt, die drei äusseren mit linealen Fiedern, E: 
nach der Blüthe aufgerichtet und bis zur Färbung der Scheinfrucht 
diese krönend, länger als die blassrosa gefärbte kleine Blumenkrone, 
Griffel am Gipfel dichtzottig, zu einem Köpfchen vereinigt. Discus - R 
beinahe flach. Scheinfrucht kurz-eiförmig oder fast eikugelis, biatrofh, 
früh reifend. Mi 
h Juni. Steinige und sonnige Orte, Gebüsche, Feld- und Wegränder, B 
zerstreut im Gebiete, stellenweise häufig. Um Znaim: Pelzberg bei Mühlfraun, 
Frauenholz bei Tasswitz, hier mit eilänglichen Scheinfrüchten ; zwischen Müh 
fraun und dem Bahnhofe von Mühlfraun, bei Tasswitz, am Wege von Müh 
fraun nach Kl.-Tesswitz und Naschetitz, zwischen Kl.-Tesswitz und Znaim ii 
Leskathale und bei Hardegg; ziemlich häufig um Kromau, so an Feldrände 
beim Lerchenfelde nächst Kromau (Zm.); am Misskogel und am Wege vo 
Wedrowitz nach Marschowitz, bei Dukowan ete.; bei Eibenschitz und am Weg 
von Eibenschitz nach Tetschitz; bei Adamsthal und Blansko (Th.). In Norc 
mähren bei Gr.-Ullersdorf; im östlichen Gebiete am Fusse des Ondieynik b 
Friedland, hier 1881 noch am 2 a blühend ! häufig in der Be 


 raison 1877, p. 271. Nr, 316. In zwei Da 


| A). genuina Hi, Bin, Scheinfrucht kurz- eiförmig oder ‚eilörmig- 
gel, nach oben nicht zusammengezogen, ‚und 


m valcaroa Ohrist an no Scheinfrucht 


t am selben Sarame) wiclig (R. calcarea a 


Anmerkung, Am Misskogel ‚bei Wolframitz und am es von ee 


xm, ikfalaosse verae Desegl. Kräftige, gedrungene und, dicht verzweigte 

jr Sträucher mit doppelter Bestachelung und manchmal auch eingemischten 
_ Drüsenborsten. Blättehen im Unmarisse eivund bis rundlich, unterseits 
stets gleichmässig dichtdrüsig, von merklich angenehmem Geruche, 
klebrig. Zahnung offen und kurz, 2—3fach und drüsig. Blüthenstiele 
und Rücken der Kelchzipfel meist dichtstieldrüsig, an ersteren oft 
acheldrüsen. Blumenkronen lebhaft roth bis dunkel-rosenroth, seltener 
weiss. 


1 "Blüthenstiele zerstreut bis diehtstieldrüsig; Blättchen im Umrisse 
E  länglich, oft keilig zur Basis verschmälert. Sägezähne tief, lange 
y vorgezogen, 9—3fach drüsig. Blüthen klein, weisslich oder licht- 
“ 1082; Kelchzipfel am Rücken armdrüsig (Sopiac eae setipetalae). 
2, Lexnitzensis Keller (var). Strauch gross, gedrungen, 
ahlreichen, dichtbelaubten Zweigen und derber, nahezu gleicher 
‚ch: ung. Stacheln gross, hackig gebogen, an den Blüthenzweigen 
it minder gebogenen, dünneren untermischt. Blättchen breit-oval, 
ne ‚ab ae zum Grunde verschmälert, oben breit, oft 


En. Menke boltsrtn, schwach anzend: N biskaer und 
m Mittelnerv dicht-, sonst zerstreut-behaart bis nahezu kahl, 
ssig mit sitzenden und theils gestielten Drüsen bedeckt; am 
f ‚sehr a. ge3Ag°; am Bumen Rande age gross 


N. 


% 
ß Er. ; 


Rücken behaart und wie am Rande stieldr üsig, jene der be ; 
Blätter und die Deckblättchen am Rücken oft kahl ; Oehrchen zugespitzt, 
auseinanderfahrend. Blüthen einzeln oder ARBRRGE N, deren Stiele von 4 
.ungleicher Länge, ein- und selbst dreimal so lang wie die kahlen, 
eiförmigen Beceptakeln, stieldrüsig. Kelchzipfel nach der Blüthe | 
zwrückgeschlagen, bald abfällig, lang und schmal, mit linealen Anhängseln, 
am Rücken drüsig, die drei äusseren gefiedert. Blumenkronen blass- 4 
rosenroth, ansehnlich; Griffel etwas verlängert, zu einem kurzen 
Säulchen vereinigt, rauh behaart, Discus flach; Scheinfrucht oval. F* 

h, Juni. Gebüsche, Zäune, Feld- und Waldesränder, sehr zerstreut, 
'Lexnitz und Waldkirchen bei Dobersberg, beide Standorte in Nieder-Oester- 
reich, aber nahe der mährischen Grenze, so dass ein Auffinden der Pflanze am 
Zlabings-Bache nördlich von Waldkirchen nicht ausgeschlossen ist. Ein anderer 7 
Standort ist Kromau und zwar in der Nähe der Schiessstätte und in den Stein- 
brüchen; ferner am Wege von Wedrowitz nach Marschowitz und am Misskogel, 
bei Wolframitz. H. 1'00—2°00”. R. anisopoda Christ var Lexmitzensis 
Keller in Haldesy & Braun Nachträge, p. 237. Im Blattbau und in.der 
Zahnung der Blätter, in dem emporgehobenen Griffel, wie auch im Wuchse 
mit den Sepiaceen, durch die Bestachelung, die drüsigen Biüthenstiele und die 
rauhhaarigen Griffel mit den Rubiginosen verwandt und ein natürliches Binde- “ 
glied zwischen diesen bildend. “ 


vr A 


9, Blüthenstiele zerstreut oder dicht stieldrüsig. Blättchen im Um- 
 risse breitrundlich, zur Basis meist abgerundet. Zahnung kurz, spitz, 
2--3fach drüsig, die Unterseite der Blättehen dicht mit wohl- 
viechenden, meist rostrothen Drüsen bekleidet. Blüthen dunkel- 
vosenroth, seltener weiss (R. Gremlii). Kelchzipfel am Rücken dicht 
drüsig (Rubiginosae). k 


*) Sträucher von lockerem Wuchse und schlängeligen Aesten. Drüsen 
der Blüthenstiele zart, nicht drüsenborstig. Griffel kahl. Drüsen- 
borsten am Stamme meist fehlend (Mieranthae). i 


1243. R. mierantha Sm. Strauch kräftig, locker ästig, mit 
bogigen Jahrestrieben und nahezu gleicher Bestachelung, Stacheln stark : 
aus breitem Grunde hackig gebogen, unter den Nebenblättern of 
gedoppelt. Blättchen zu 5—T, breit-oval, mit etwas verschmülerter Po 
Basis, gelbgrün, oberseits ineltei behaart, unterseits dichtflaumig Wi 
mit rostrothen Drüsen mehr oder weniger dicht besetzt. Zahm n 
zwei- bis mehrfach, ziemlich tief und schmal, drüsig und sch 
Blattstiele behaart bis schwach filzig, dicht drüsig und bestac) 
Nebenblätter lineal-Janzettlich mit etwas auseinanderfahrenden spitz 
Öehrchen, am Rande BE  bewimmpert, He a der Zweige : 


a 


\ 2 gleichförmig aan. Blüthenstiele. 
| i gahüschelk er anal. deren Stiele stets länger ‚als die 
Bo. Bee en mit ‚einzelnen Stieldrüsen en 


N Se äusseren eodeih.. Pindern und | nasser ih, am 
en nur schwach, am Rande reicher drüsig. Blumenkrone klein, 
sr th. Brite Bl ARBHeh a ‚mit a an 


ne se en oft etwas ungleich. Soheant üchte eiläng a 


bar or bisher nur am rothen Berge bei Brünn (J. Czizek 1881 für das 


w : ee ein bereits en: . bei Znaim im Granitz- 


on Blüthenstiele drüsig bekleidet und von Drüsenborsten 
durchsetzt. Griffel meist immer behaart bis wollig-zottig. Stämme, 
a namentlich aber die Schösslinge nur Game: oder mit 
zahlreichen Drüsenborsten umtermiseht, hy. 0. wie 

4. R. rubiginosa L. Strauch gross und kräftig, Med und 


et en entschieden a und reichlich, 


yüssig nlebrig. -rostroth- am Rande Kine und breit 
ig doppelt bis mehrfach zusammengesetzt drüsig-gezähnt, 
offen, am Grunde kleiner. Blattstiel behaart, drüsig und 
Br amnmlttee Mänglich, ziemlich breit. ‚und ‚hie, in breit- 


an Stick diehtärüsig und desig- bor sig bekleidet. Pt 
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takel eiförmig, kahl oder am Grunde drüsenborstig.. Kelcheipfel nac 
der Blüthe zwrückgeschlagen, dann abstehend oder aufgerichtet, vor. 
der Färbung der Scheinfrucht abfallend oder auch bei einzelnen Formen 
lange bleibend, am Rücken dichtdrüsig, in ein verbreitertes Anhängsel 
übergehend, die drei äusseren getheilt, Fiederlappen lanzettlich, kurz. A | 
Blumenkrone tiefrosa bis lichtrosa, klein. Gröffel dicht behaart bis 
wollig, zu einem Köpfchen vereinigt, dieses auf dem flachen Discus. 
aufsitzend. Scheinfrüchte oval, kugelig und selbst länglich, knorpelig, 
später fleischig, blutroth. | = 

h, Juni, einzeln oft bis zum Herbste. Buschige und sonnige Abhänge, E 
steinige Hügel, Feld- und Weinbergsränder, zerstreut durch das mittlere und 
südliche Gebiet. H. 1'00-—-2-00”. Eine Collectiv-Species, die sich nach 
dem Vorgange in Desegl. Cat. raison. am besten in R. apricorum Rip, 
R. commosa Rip. und R. umbellata Leers theilen liesse, an die noch 
R. Gremlii Christ anzuschliessen wäre. Da aber die einzelnen Standorts- 


angaben noch nicht genügend für das Florengebiet unterschieden sind, so . 
wurde hier nach Art ähnlicher Landes-Floren nachstehende Gliederung eetrofog 3 


8) Kelchzipfel meist vor der Färbung der Scheinfrucht abfällig. 

«) typica (isacantha borb.). Bestachelung einfach, nahezu gerade, N 

ohne Borstenstacheln. Blüthenstiele sehr kurz, höchstens so lang als die & 
Scheinfrucht, letztere kugelig oder kurz-eiförmig. Blüthe tief rosa. ;: 


ß) apricorum Rip. DBestachelung doppelt, die derben Stacheln | 
gekrümmt. Scheinfrüchte kugelig, zuweilen etwas drüsenborstig. R. aprie | 
corum Rip. in Orep. 1. c. p. 24. 4 


88) Kelchzipfel lange bleibend, aufgerichtet. 2 ei 

y) comosa Rip. Bestachelung einfach oder doppelt. Scheinfrüchte e 
eiförmig ; Griffel mehr oder weniger dicht behaart, aber niemals wollig. | 
Blüthen einzeln und a tief rosa. R. com. Rip. in Schw 
arch. 1852. en 


ö) umbellata Leers. Bestachelung reichlich doppelt, Scheinfrüch 
 kugelig oder kurz-eiförmig, zuletzt ‚schwärzlich werdend, stachelborst 
Griffel wollig. Blüthen tief rosa in Büscheln und einzeln. Blätt 
breit-rundlich mit. offener Serratur. R. umbell. Leers A. herb. 1’ 

a) Bei Baumöhl, Bezirk Frain, Burgholz bei Zuckerhandl, Pelzbe 
Mühlfraun, Teufelsmühle bei Gr.-Maispitz, Eibenschitz und zwar am Fu we 
zum Bahnhofe, am rothen Berge bei Brünn. ß) Granitzthal bei Edmitz, 
thal bei Znaim, Kühberge bei Edelspitz und Poppitz, Pöltenberg bei Zn 
um Namiest (Rm.), Adamsthal, am rothen Berge bei Brünn u. a. 0. 
zwei Formen werden bei der Bestimmung stets Schwierigkeiten e 
der Unterschied doch nur in der Bestächelung liegt und diese sich 
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ok 1880 am erben: bei Brünn en und mir sante sie 
nterscheidet sich sofort durch die drüsenborstigen, länglichen, in einen 
malen Hals vorgezogenen Scheinfrüchte. Durch die längeren Blüthenstiele 
und durch die länglichen Scheinfrüchte nähert sich diese Rose der R. per- 
nixta Desegl., unterscheidet sich aber durch die stark behaarten Griffel. Einst- 
n habe ich diese Rose als f. setocarpa Borb. bezeichnet. 7) Bei Zaisa und 
ıöhl, Fröschau, Bezirk Frain, Thaja- und Granitzthal bei. Znaim, bei 
Bihafowitz, Jaispitz, M.-Budwitz und bei Eibeaschitz; am rothen Berge (Cz.) 
am gelben Berge bei Brünn, am Hadiberge bei Obfan; bei Blansko (Th.) 

nd bei Schlapanitz (N.); d) ganz typisch in der Poppitzer Schlucht bei Znaim 
‚und zwar am Wege von der Traussnitzmühle nach Poppitz. Ohne Angabe der 
a etät: Hügel um n, selten, so bei en (Nm), Wälder um Althart 


KR 
a 


. nn ‚Mit R. nn L. nahe a ist: 
we En R. Gremlii Christ. Strauch minder kraflie, mit Ei auf- 


issig recht. lnıns drüsig, ae bes a Blattstiele 
ir en behaart bis kahl, drüsig und ‚reichstachelig. Nebenblättchen 
chma -lanzettlich, drüsig bewimpert, sonst kahl. Blüthenstiele einzeln, 
länger als die Scheinfrüchte, etwa zweimal so laug als diese, 
Ül g. Receptakel kahl, eilänglich; Kelchzipfel lang und schmal, 


! lätter klein, nihhch, his rein weiss. 


Am selben Standorte wie R. Gremlii aber weit häufiger und über den 
ee und Sexenberg bei Mühlfraun zerstreut. 


gelförmig, aus wenig verbreiteter Basis Een bis Ben zone. 
Blüchenstiels oft verlängert, drüsenborstig; Kelchzipfel am Rücken dicht 


. Kanitzer Berg zu; ein zweiter Standort dieses Gebietes in Adamsthal und Bi 
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drüsig. Scheinfrüchte weichebichelig dräucn barLEhhN seltener RR 
zipfel die reife Scheinfrucht nicht krönend, abfallend, meist kurz. 

1. Blätter unterseits drüsenlos, Zahnung derselben nahezu einfach. 

1245. R. cinerascens Du Mort. Strauch kräftig, mehr oder weniger 
buschig, grau schimmernd belaubt, mit meist braunrothen Zweigen, : 
Stacheln aus wenig verbreiteter Basis schwach gekrümmt bis gerade, e.; 
weisslich, derb, schlank, meist zerstreut, seltener etwas gedrängt, 
Blättchen zu 5—T, eiförmig, spitz, beiderseits aschgrau behaart, 
sitzend, unterseits drüsenlos. Zahnung einfach oder unregelmüssig 
gespalten, hie und da mit einem drüsigen Nebenzähnchen. Blattstiel 1 
dicht graufilzig, bestachelt und nahezu drüsenlos. Nebenblättchen länglich- # 
lanzettlich bis keilig, ziemlich flach, mit eiförmigen, spitzen Oehrchen, 
am Rücken dicht behaart, am Rande drüsig. Deckblätter gross und 
breit, elliptisch, grau, drüsig gewimpert. Blüthen einzeln und gebüschelt, 4 
deren Stiele so lang oder länger als die Deckblätter, drüsig 
bis drüsig-borstig; Receptakel eiförmig. Kelchzipfel kurz mit lanzett- 
lichen Anhängseln, die drei äusseren fiederspaltig, am Rücken drüsig, 
nach der Blüthe abstehend, ziemlich lange bleibend. Blumenkronen 
klein, blassrosa; Griffel kurz-, aber ziemlich dicht steifhuarig. Schein- 
früchte kugelig, zerstreut borstig, knorpelig, scharlachroth. 


| h, Juni. Steinige und buschige Orte, gerne auf Kalk; bisher nur in ao 
beschriebenen Form die der f. subadenophylla Borb. 1. e. am nächsten steht, 
selten: Schembera bei Obfan und zwar am nördlichen Kamme gegen den 3 


an einem Feldraine in der Nähe der Kirche; ein Strauch am Fusswege von 
Hardegg nach Fellig, vor dem rothen Kreuze. H. 1:00 — 1 90” Ki. cinerast, | i 
Du Mort. Fl. Belgica 1827. ' 


2. Blätter unterseits feindrüsig, Zahnung derselben mehrfach, reichdrüsig. 
1246. R. Seringeaua Du Mort. (var.) Strauch hoch, schlank, mi 


lichem, wenig verbreitertem Grunde gerade, pfriemlich, 
ae he ah Re o. AUT, Rn u 


bedeckt ni mit igmlionis Stachelehen besetzt. Nebenblätter sche 


lineal, zu den lanzettlichen, spreizenden Oehrchen etwas erweit 
Rücken filzig und reichdrüsig. Deckblättchen breit-lanzettli h 
zugespitzt, oft spreitentragend, am Rücken meist drüsenlos u 


lcheipfek nach der Blüthe Ben a am Fischen mil 
| sitzenden und gestieltien Drüsen reichlich besetzi, am Rande filzig, i 
 lanzettliche Anhängsel übergehend, die drei äusseren reichlich a 
 Fiedern und Anhängsel drüsig gezähnt. Blumenkronen klein, blassrosa; 
Griffel kurzhaarig. Scheinfrüchte klein, rundlich- eiför mig bis kugel- 


rmig, mit Stieldrüsen arm besetzt, knorpelig, scharlachroth. 


| h Juni, in höheren Lagen auch noch im Juli. Gebüsche, Waldesränder, 
sher nur in den Gebirgsgegenden im Gesenke und in den Beskiden zerstreut. 
‚ Gesenke im ms bei IE Ullersdorf, bei Franzensthal nächst (olden- 


am yandnege : zum lin am chenden: in der Nähe der Köhlereien und sonst 
rstreut ; in den Beskiden an den Abhängen des Ostra-Berges im Ostrawitza- 
hale ‚bei Friedland, am Fusse der Lissa hora bei Malenowitz. H. 1'00— 150” 


_ euspidatoides ‚Crep. R. tomentosa var Seringeana Du Mort. 1. «, 
Bst, R. Seringeana Godr. Fl. Lorr, p. 255 


VL Pomiferae Desegl. (erw.). Blätter weichfilzig, sammetartig sizufhln, 
seidenartig glänzend, grau. Blätichen lanzettlich oder oboval, oft mit 
_ fast parallelen Rändern, lang gestreckt, unterseits reichdrüsig bis nahezu 
drüsenlos; Zahnung 2—3fach diehtdrüsig, an jene der Sepiaceen mahnend 
BR Blüthenstiele stets drüsigborstig, meist kurz. Kelchzipfel nach der Blüthe 
 aufgerichtet, über die Fruchtreife bleibend, lang. Discus wenig ent- 
wickelt. Blumenkrone lebhaft rosa. Stacheln lang und pfriemlich. 

‚1247. R. umbellifera Swartz. Strauch gross und kräftig mit 
estachelten Aesten und Zweigen und graugrünem, schimmerndem 
be. Stachelm aus wenig verbreiteter Basis fast gerade, derb, im 
i ithenstande fast nadelförmig. Blätichen zu 5—T, dieklich, jene der 
ereiee Tanzeltlich bis re mul, a lern 


so en EN ah so ER g . die ziemlich 
e e. We Blüthenstiele. Blüthen meist in Corymben ; 
ptakeln. und Scheinfrüchte kugelig oder kurz-eiförmig, an der 
kurz verschmälert, drüsenborstög ; Kelchzipfel am Rücken reich 
sig mit Drüsenborsten, die äusseren nur wenig getheilt, »ach 
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. rosa bis purpurn gefärbt. Griffel zu einem Köpfchen vereinigt, auf 


wenig hervortretenden Nerven, die unteren der Zweige dicht ia 


 breit-lineal mit divergierenden, lanzettlichen Oehrchen, am Rücken dicht 


 zugespitzt, am Rücken graufilzig und am Rande drüsig, so lang si 


'in Büscheln zu drei, etwa doppeli so lang als die eiförmig-längliche, a 


der Blüthe aufgerichtet, bleibend. Blumenkrone mittelgross, a lebhaft | 


dem schmalen, flachen, aber deutlich entwickelten Discus sitzend. 
Scheinfrüchte ziemlich gross, scharlachroth. 


h, Juni. Gebüsche, Waldwege, Feldränder, sehr zerstreut. Bei der Rosen- 4 
mühle im Fugnitzthale bei Hardegg, dieser Standort bereits in Nieder-Oester- 1 
reich; im Walde am Wege von Landschau zur Burgruine Zornstein; Waldsaum 
im Grenz-Thale und Feldrain oberhalb Otaslavitz bei Prossnitz (S.); Neudorfer 
Wiese bei Bärn (Gn.), Weisse Steine am Fusswege vom Gr.-Ullersdorfer Schlosse 
nach Zöptau, Rudelsdorf, Neu- und Gr.-Ullersdorf, Karolinenthal bei Gr.-Ullers- 3 
dorf im Gesenke. Bobrky und an Feldrändern bei Vesnik nächst Wesetin, 
hier reichlich (Bl). H. 1:00-—-1'50”. R. umbellifera Swartz in Sched. 


1248. R. vestita Godet. Strauch mittelhoch bis hoch, nicht 
gedrängt, mit zersireuten, geraden oder schwach gebogenen Stacheln 
oder fast stachellos, mit graugrünem, seidig-schimmerndem Taube. Blätt- 
chen zu 5—7, sich meist berührend, verlängert-oval bis oboval, fein 
doppelt gesägt mit fein zugespitzten drüsig getheilten Zähnchen, oberseits. 
anliegend grau-seidig behaart, unten dicht grau-weichfilzig, mit nur 


klein-drüsig, die oberen rückwärts oft fast drüsenlos. Nebenblätter 


sraufilzig behaart, am Rande drüsig sewimpert. Blattstiele dicht grau-. 
filzig, zerstreut drüsig und stachelig. Deckblättchen breit-lanzettlich, 


kürzer als die drüsig-borstigen Blüthenstiele, diese oft einzeln oder 


oben in einen Hals zusammengezogene Scheinfrucht. Kelchzipfel nach 
der Blülhe aufgerichtet, die äusseren wenig getheilt, Fiedern breit, 
alle in schmal-lineale, seltener blattartige Anhängsel übergehend, am 
Rücken reichdrüsig und drüsig-borstig. Blumenkromen nicht gross s, 
hellrosa. Griffel weisswollig. Scheinfrwcht auch im reifen Zustande noch 
von den bleibenden Kelchzipfeln gekrönt, orange, wenig fleischig. e 


h Juni. Ackerränder, Waldesränder, Wege, sehr zerstreut im Geb 
anscheinend gerne auf Kalk oder Sand. Adamsthal bei Brünn (Th.) a 
tomentosa Sm.; Abhänge der Dubrova gegen die Marchwiesen zu, Rändeı 
Waldes Bzinek bei Bisenz (Bl.); zwischen Franzensthal und Neu-Ullersdor: 
Goldenstein und in einer vorwiegend nicht in Corymben blühenden For 
sich überdies durch ‚nahezu glatte Scheinfrüchte vom Typus unters 
(v. solitaria) an einem Feldsaume des Hutberges bei Gross - -U 
Durch die länglichen, in einen verlängerten Hals zugezogenen Sche 
von den übrigen Arten der Gruppen Tomentosae und Pomiferae le 


dat 


unterscheiden. H. 0:75- 1:25" R. vestita Godet fl. jur. 210; R. spi- 
| nulifolia b. vestita Rapin, guide, p. 191. | 


l. 
! 


“R. pomifera Herrm. Strauch mit ungleichen pfriemlichen 
® Stacheln, gedrungenen Aesten und grauem Laube. Blättchen elliptisch, 
verlängert mit fast parallelen Rändern, stumpf oder lanzeitlich 
 zugespitzt, am Grunde abgerundet, fast etwas herzförmig, sitzend, 
oberseits leicht behaart, unten dichtfilzig - drüsig, klebrig. Zahnung 
doppelt, etwas vorgestreckt, ziemlich gross, mit nahezu rechtwinkeligen 
: Zähnen und drüsigen Zähnchen. Blüthenstiele kurz, drüsig weich- 
stachelig, von den breit-lanzetilichen Deckblätichen meist umhüllt, 
einzeln | oder zu drei in Büscheln. Kelchzipfel reichdrüsig, länger als die 
4 Blumenkronblätter, die äusseren fiederspaltig, mit gezähnten Anhängseln, 
die reife Scheinfrucht krönend ; ; letztere gross, kugelig, scharlachroth, 
 breiig. Discus schmal; Griffel zu einem weisswolligen Köpfchen 
| rein. ee 


N" En Juni. Im Jura, den Central-Alpen und in den Rheingegenden ein- 
& Eomibch, bei uns nur in einem halbverwildertem Strauche am Fürstensteige 
im Tbiergarten bei Kromau (Zm)! H. 0:50—1:50”. 


‚413. A ermonia Tourn. 


"ie 1249. A, Eupatoria L. (Odermennig). Stengel aufrecht, einfach 
oder wenig-ästig, fast drehrund, namentlich im unteren Theile rauh- 
haarig-zottig.. Blätter unterbrochen unpaarig gofiedert, grössere Blättchen 
-9, eiförmig bis länglich, grob gesägt, oberseits dunkelgrün, zer- 
'eut behaart, unterseits lichter, deeht grauhaarig bis graufilzig, die 
k eineren ‚meist dreilappig; Blattstiele mehr oder weniger abstehend 
eht grauzottig. Blüthen in langgestreckten, ährenförmigen Trauben. 
elchröhre kugelig-kreiselfürmig, bis zum Grunde tief gefurcht, dicht 
uhhaarig, mit abstehenden äusseren Strahlen. Blumenkronen goldgelb. 


MR wo Juni— August, Weg- und Feldränder, Gebüsche, Raine, Grasplätze, 
ockene Hügel, im ganzen Gebiete verbreitet und bis in das Vorgebirge 
nicht selten, in den. Karpathengegenden bis zu 65i"-, so auf dem Johanovsky 
pec (Fm.). H. 0.30-—0'80", Pflanze angenehm riechend. 


1250. A. odorata Mill. (Wohlriechender Odermennig). Stengel 
l ‚ einfach, kantig und tieffurchig, langzottig behaart. Blätter 
terbrochen unpaarig gefiedert, dee grösseren Blättchen länglich oder 
inglich-lanzeitlich, beiderseits zerstreut behaart, unterseits mit zahl- 
ichen, deutlichen Drüsen besetzt, am Rande grob und einfach gesägt. 
lüthen in langgestreckten ährenförmigen Trauben ; Kelchröhre glocken- 
Verhandl, d. naturf, Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 60 
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förmig, seicht und nur bis zur Mitte gefurcht, schwach behaart, mit 
zahlreichen Strahlen versehen, die äusseren derselben zurückgeschlagen. 
Blumenkronen goldgelb. 

9 Juni, August. Gebüsche, Waldränder, Waldwiesen, Hecken, sehr E 
zerstreut. In den Niederungen um Grussbach (Dr. Peter); Trabing-Hof bei 
Grafendorf (Rp.); nach Schlögel mit der vorigen am Luhatschowitzer Berge 
und am gr. Kamena bei Luhatschowitz; in Schlesien bei Gräfenberg (Ml), 
Niclasdorf (Münke). H. 0'45—1'00” A. procera Wllr. Pflanze angenehm 
riechend und kräftiger als die vorige. 


414. Poterium L. 


1251. P. Sanguisorba L. (Becherblume). Stengel aufrecht, ober- 
wärts kabl, unten wie die Blattstiele abstehend behaart, kantig gefurcht, 
entfernt beblättert, ästig, an den Aesten langgestielte Köpfchen tragend, 
Blätter unpaarig gefiedert, die unteren dichter gestellt, länger gestielt 
und grösser. Blättchen zahlreich, kurz gestielt, rundlich bis länglich, 
tief gesägt, kahl oder zerstreut behaart, unterseits bläulichgrün. Neben- 
blätter kurz gestielt, eingeschnitten gesägt. Blüthen vielehig, die 2 
oben im Köpfchen; Staubblüthen kleiner. Kelchröhre bei der Reife 
netzig-rumzelig, Kanten derselben schwach geflügelt. Blüthen grünlich; 
Narben hellpurpurn, pinselförmig; Staubgefüsse überhängend. 

2 Mai- Juli. Trockene Wiesen, Hügel, Abhänge, Raine, Weg- und Feld- 
ränder, im ganzen Gebiete zerstreut, nicht selten. Um Iglau gemein (Pn.), bei 
Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise fast überall zerstreut, stellenweise, so um E 
Zmaim, Kromau und Misslitz gemein; im Brünner Kreise gemein (Mk.); so bei 
Eibenschitz (Schw.), Brünn, Obran etc. ; bei Klobouk (St.), Rossitz, Lettowitz a 4 
im Hradischer Kreise bei IMs radich (Schl.), Napajedl (Th.); um Bisenz nur ver- 
einzelt und selten (Bl.); im Olmützer Kreise bei Olmütz (Vg.) und zwar im Sande ‘2 
der Wisternitza bei Bistfovan und in der Nähe des Bahnhofes (Mk.); bei Hohen- 
stadt (Pn.), bei Bärn (Gn.), um Prossnitz zerstreut, so auf der Zahofi, auf dem 
Kosif ($S.); im östlichen Gebiete: bei Weisskirchen (Vg.), Neutitschein (Sp. I 
Rottalowitz (S1.) und zerstreut bei Wsetin (Bl.). In Schlesien bei Teschen (W. 379 
Blogotitz, Dzingelau etc. (Kl.), an der Weide bei Weidenau sehr häufig (Vh.), 
H. 0:30—0°50” P. dietiocarpum Spach, P N Tchb,; Pr. guestph. _ " 
Bngh., Sanguisorba minor Scop. 


415. Sanguisorba Bi 


1252. 8. offieinalis L. (Wiesenknopf). Stengel ee entf 
beblättert, oberwärts kantig und ästig. Blätter umpaarig gefie 
Fiedern der grundständigen Blätter sehr gross, zu 7—11, langge 
herzförmig-länglich, grob gesägt, jene des Stengels 7-13, län 
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; lanzettlich, wie die übrigen kahl, die oberen des Stengels zu kleinen, 
 scheidenförmigen Hochblättern reduciert, aus deren Achseln langgestielte 
 Seitenähren entspringen. Aehren kopfförmig, eirundlich bis länglich. 
 Staubgefässe so lang als die Kelchzipfel; Narbe kopfförmig, warzig. 
. Kelch dunkel purpurbraun. | 


Bi 9, Juli—September. Feuchte und fruchtbare Wiesen, Ufergebüsch, Wald- 
x wiesen, im Flach-, Hügel- und Berglande häufig, meist gesellig; im trockenen 
 Hügelgebiete oft selten oder auch fehlend, am häufigsten längs den Thalläufen 
. der einzelnen Flüsse und in den Seitenthälern. H. 0°40-—-1:00*., 


Er 2... 416. Alchemilla Tourn. 
; a) Blüthen in endständigen, doldenrispigen Tıauben; Pflanzen ausdauernd. 
1253. A. vulgaris ZL. (Frauenmantel). Grundachse walglich, 
schräg, mehrköpfig und mit endständiger Blatirosette. Stengel seitlich, 
liegend. oder aufsteigend, ästig, wie die Blattstiele meist abstehend 
 zottig. Blätter der Rosette langgestieli, behaart, seltener kahl, rundlich 
nierenförmig, zu "/s handföormig 5—9lappig, mit gesägten Lappen. 
® _ Stengelblätter kurzgestielt bis fast sitzend, die unteren‘ 5-, die oberen 
" ölappig, mit vorn becherförmig zusammengewachsenen, grossen, ein- 
= geschnitten-gezähnten Nebenblättern. Blüthen am Ende des Stengels 
und an den Aesten zu rispigen Trugdolden vereinigt, die obersten 
ı fast quirlig. Kelch kahl oder sehr zerstreut behaart, zur Fruchtzeit 
a  röhrig-glockonförmig mit abstehenden Zipfeln , Aussenkelchblätter blatt- 
x artig. Blüthen grün; Staubgefässe vier. 
ih “ 9 Mai—August. Trockene Grasplätze, unfruchtbare Wiesen, Triften, 
grasige Abhänge, lichte Waldplätze, Waldesränder, Bachränder, zerstreut im 
ganzen Gebiete und wohl in den meisten Gegenden anzutreffen. H. 0-10 bis 


9:50”, Aendert ab: 
| nn montana Me Stengel und Blattstiole ZOG; Blätter 


ae 


. Aut. a n. M. B. (A. subsericea au) und 


U y) glabra DE. Stengel und Blätter kahl oder nahezu kahl, 
| Shisweilen nur am Grunde des Stengels und an den Blattstielen der 
- Grundblätter angedrückt seidenartig behaart; Blattspreiten höchstens am 
Rande und an den Zahnspitzen gewimpert, sonst kahl. 
‚S @) Gemein im ganzen Gebiete und noch auf bedeutenden Höhen des 
Hochgesenkes; #) in höheren Lagen zerstreut, so um Iglau bei Breitenhof 
I  (Wn. ), auf Bergwiesen bei Namiest (Rm.); Wiesen am Schimberger-Teiche bei 
S - Schönwald, Brünnelberg bei Zaisa ete.; zwischen Bilowitz und dem Hadiberge bei 
 Obtan (Rp.), Stfelitz (Fim.), im östlichen Gebiete bei Wsetin (Bl.) und auf der Javo- 
 rina (HI. ri im Gesenke auf der Brünnelheide (P.) und sonst wohl häufiger, aber 
a | | 60* 
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grossen Kessel (Vh.) und fast in allen Wäldern (P.). 


mit eingeschnitten 3—5theiligen Abschnitten und grossen, meistentheils 


.‚Jehnitz, Sobieschitz, seltener bei Brünn (Mk.), Be Eibenschitz (Schw.), im 
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bisher übersehen; 7) um Iglau häufig (Wn.); im Hochgesenka häufigen, ‚so im. 


b) Blüthen in blattgegenständigen, knäuelig gehäuften Trugdolden ; Pflanzen 1 
einjährig. / e' { 
1254. A. arvensis Scop. (Ohmkraut). Wurzel spindelig, rauh- E 
haarige Stengel treibend. Stengel liegend oder aufsteigend ästig, seltener 
einfach. Blätter handförmig, 3spaltig, zum Grunde keilig verschmälert, 
mit dem Blattstiele und vorn mit den Rändern becherförmig mit ein- 
ander verwachsenen Nebenblättern. Dlüthen in büschelförmigen, den 
Blättern gegenständigen Trugdolden. Aussenkelch sehr klein, 7 
kümmert, Kelchröhre zur Fruchtreife krugförmig, mit zusammen- 
an Zipfeln. Staubgefässe 1—2. Blumen gelblichgrün, sehr klein. 
© Mai—October. Sandige Aecker und Brachen, im kälteren HT 
gebiete und im Berglande sehr häufig, sonst seltener, im Flachlande oft ° 
gänzlich fehlend. Im Iglauer Kreise um Iglau gemein (Pn.), von hier südwärts 
bis nach Datschitz, Zlabings und Althart ganz allgemein; im Znaimer Kreise ° 
um Namiest (Rm.), auf Brachen um Zaisa, Liliendorf, Frain, Budkau etec.; im 
Brünner Kreise in gebirgigen Gegenden zerstreut, so um Lomnitz, Jundorf, 


Sande der Kfetinka bei Lettowitz (N.); im Hradischer Kreise bei Ung.- | 
Hradisch (Schl.); Dübek gegen Hostein zu, auf Brachen, nicht häufig (S1.), im 
Olmützer Kreise bei Bärn (Gn.), Rautenberg (Rg.), Hohenstadt (Pn.); im östl. 
Gebiete: bei Neutitschein (Sp.); im Thale der Ostrawitza bei Friedland, üoch 
selten. In Schlesien: im Vorgebirge bis zu 650”- meist nicht selten (F.); um 
Weidenau, Hermsdorf, Barzdorf, Sörgsdorf, Saubsdorf, Sandhübel etc. ur 
H. 0:05--0:15” A. Aphanes Lmk,, a. arvensis 4. 


417. Geum L[. 


1255. @. urbanum L. (Gemeines Böuedielenkrauen Bene Be 
recht, im oberen Theile ästig und ohne Drüsenhaare, wie die Blätter 
abstehend behaart, beblättert. Untere Blätter ünterbrochen leierförmi 
gefiedert, die oberen dreizählig. Blättchen länglich-rautenförmig, gre 
kerbig gesägt. Nebenblätter gross, blattartig, vundlich-eiförmig u 
ungleich grob gesägt. Blüthen -langgestielt, aufrecht, Blumenblät 
klein, gelb, flach ausgebreitet, verkehrt-eiförmig, ungenagelt. Fruc 
kelch zurückgeschlagen; Fruchtköpfchen im Kelche sitzend. re 
zottig, unteres Griffelglied viermal so lang als das obere, kabl. 

9, Juni, August. Hecken, Ufergestrüpp, Haine, Auen, Zäune und an W 


gräben, gemein und im ganzen Gebiete verbreitet und selbst aoch.3 
gebirge. H. 0:30— 0:60” 
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N eiiele A Kelche a onklernt‘ beblättert, ‘ Untere Blätter leier- 
förmig unterbrochen nen Ja des en ee n ee 


: app und gleich sägezähnig. Nebenblätter (am Slenesl) Een, 
eiförmig, gesägt. Blüthen gestielt, zuerst überhängend, nach dem Ver- 
blühen wieder aufgerichtet. Kelch an der Frucht aufrecht, wie der 
ere Theil des Stengels tief purpurbraun. Blumenblätter aufrecht, 
eit, keilförmig in einen langen Nagel verschmälert, ausgerandet, 
‚ziegelroth überlaufen und dunkel geadert, im unteren Theile hellgelb. 
uchtköpfchen im Kelche gestielt, Stiel so lang wie das Köpfchen, 
wie die Früchtchen zottig; oberes Griffelglied so lang bis halb so lang 
e das untere, behaart, an der Basis zoitig und drüsig. 

ö 9 Mai, Juni, im Hochgesenke selbst noch im August. Feuchte und 
ichtbare Wiesen, Bachränder, Wassergräben, Waldbäche, Schluchten, Gebüsche, 
tn höheren Lagen, im Flach- und Hügelgebiete meistens fehlend. Im 
glauer Kreise: Wald „pod Mosty“ bei Heraltitz (Zv.), bei Iglau (Pn.) und 
abwärts bis nach Schelletau zerstreut. Im Brünner Kreise: Adamsthal bei 


Brünn und zwar hinter der Schweizerhütte gegen Jedownitz (Th.); bei Kunstadt 
B Kyie a ) bei Zwittau und M. -Trübau ik), bei Kaltenlutsch a 


\ sr 1256. 6. urbanum X rivale G. Meyer. angel auf- 
t oben. ästig, dicht kurzhaarig, kaum drüsig. Blätter wie bei 


hgelb bis gelblichweiss. Fruchtköpfchen sitzend oder kurz gestielt; 
el bogig-hackig gekrümmt, unteres Griffelglied 2—3mal so lang 


& Mi Juli. Feuchte & Gebüsche, AUos, unter den Eltern, sehr selten. 


2 .. 
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R G. intermedium Ehrh. (sp.) Nebenblätter gross; Blüthen 
weniger nickend; Fruchtkelch wagrecht abstehend; Blumenblätter nur 
1"/amal so lang als bei G. urbanum und hochgelb gefärbt; das untere 
Griffelglied etwa dreimal so lang als das obere; dem 6. urbanum | 
näher stehend, 


b) 6. Willdenowii Buek (sp.) Neberblätter klein; Blüthen nickend “ [ 
Blumenkronen weisslichgelb, wenig kleiner als bei G. rivale; Frucht- 
kelch aufrecht abstehend ; unteres Griffelglied etwa halb so lang als das. h 
obere. Pflanze dem G. tirals näher stehend. ‘y 


4 nn 
Ib 


a) Im Thiergarten bei Ottmachau und in den Erlenhauen zwischen 
Briesen und der Weide im Gebiete der Flora von Weidenau, hier ziemlich 
zahlreich (Vh.). b) Sehr selten, bisher nur im Thiergarten bei Ottmachau im 
Gebiete der Fl. von Weidenau (Vh.). 


418. Potentilla 1. 


A) Daterales Döll. Stengel zur Grundrosette seitenständig, 


1.Anserinae Clk. Blätter langgestreckt, unterbrochen gefiedert. Stengel 
ausläuferartig, niederliegend, wurzelnd. Blumen gelb. = 


1257. P, Anserina L. (Gänserichartiges Fingerkraut). Blätter 
unterbrochen vielzählig gefiedert; Blättchen länglich, tief fiederspaltig- | 
gesägt, unterseits seidenhaarig-weissfilzig, oberseits grün oder seidenhaarig i | 
silbergrau. Nebenblätter hautartig, scheidig. Stengel ausläuferartig, an 
den Knoten mit langgestielten Blüthen, diese blattwinkelständig. Aussen- 4 
kelchzipfel ganz oder 2—3spaltig. Blumenkronen ansehnlich, gelb. 

9, Mai—Juli. Triften, Wegränder, Raine, Ufer und feuchte Grasplätze, 
im ganzen Gebiete verbreitet nnd selbst noch im Vorgebirge. St. 0-15 bis- 
0-40” lang. Aendert ab: .. 

a) discolor Nir. Blätter oberseits grün, ‚kahl oder nahezu 
kahl, rückwärts. seidenartig grau. Te 


1) argentea Nir. Blätter beiderseits seidenartig lea 


y) viridis Döll. Blätter beiderseits grün, schwach behaart, oder 
oberseits kahl. \ A 

a) und £) ziemlich Black verbreitet und häufig, während die var. 
selten vorzukommen scheint. 


B) Blätter 3- oder Sräklig gefiedert; Blumenkronen 
2. Tormentilloideae (Ik. Grundachse dick, wenig verzweigt. Sten 
gerne niederliegend, ausläuferartig, mit 3- und Szähligen Blät 

oder aufrecht mit durchwegs 3zähligen Blättern. 


*) Stengel niederliegend, wurzelnd. 
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1258. P. reptans L. (Kriechendes Fingerkraut) Stengel meist 
häufig wurzelnd, uusläuferartig, knotig. Blätter gestielt, | 
meist Szäühlig, seltener die obersten auch 3zählig, an den Stengelknoten 
A je zu zweien stehend. Blätichen verkehrt-eilänglich, keilig zum Grunde 
e  verschmälert, gekerbt gesägt, zerstreut angedrückt behaart, grasgrün. 
h \ Nebenblätter klein, ganzrandig, die oberen oft zweispaltig, Blüthen 
3 auf aufsteigenden Zweigen, einzeln aus den Winkeln der scheinbar 
" gepaarten Stengelblätter entspringend, 5eählig; Blumenkronblätter 

gross, gelb. Ä 


N 91 Juni—-September. Feuchte Grasplätze, Wiesen, Raine, Ufer, Gräben, 
in der Ebene, im Hügel- und Berglande bis in das Vorgebirge sich selten 
\ und fast überall anzutreffen. St. 0:30—0 60” lang. 


1959. pP. proeumbens Sibth. (ecke Fingerkraut). Stengel 
Mederiiegend, meist verzweigt, seltener einfach, ausgebreitet, knotig, 
an der Spitze zuweilen wurzelnd und an den Knoten entfernt beblättert. 
Blätter kürzer oder länger gestielt, die unteren des Stengels und die 
BE rüeöndigen oft 5zählig, jene des Stengels 3zählig; blättchen 
 unterseits angedrückt behaart, etwas schimmernd, verkehrt-eiförmig, 
"zum Grunde keilig verschmälert, grob, fast eingeschmitten gesägt, 
: f neesshuchen eilanzettlich, spitz. Nebenblättchen klein, einfach oder zwei- 
I spaltig. blüthen einzeln, langgestielt, aus den Blattwinkeln der knoten- 
3 ständigen Blättchen entspringend, am Gipfel des Stengels eine weit- 
4  schweifige Gabelrispe bildend,; die unteren 5-, die oberen meist 
# deählig. Kelchblätter end zuwrückgeschlagen. Blumenblätter gold- 
a ‚gelb,  gockig-zusammenneigend, halbkugelig, grösser als die Kelchzipfel. 
aan halbkugelig, aus etwa 16 Jrüchtchen aufgebaut. 

Au a Mai, August. Lichte Wälder, gerne in Nadelwäldern, Waldesränder, | 
 grasige ‚Gebüsche, trockene und selbst moorige Wiesen, selten oder wenig 
- beobachtet. Nach Schlosser um Schildberg; im Glatzer Gebirge (Tausch); im 
Be eanke: Zuekmantel (Bm.), Waldenburg und im Gr. Kessel (Gr.); trockene 
En - Haue bei Krautenwalde (Latzel), St. 0:15—0'40” lang. Tormentilla reptans 
 L.,P. nemoralis Nestl. 


| **) Stengel aufsteigend und selbst aufrecht, niemals wurzelnd. 
1260. P, Tormentilla Schrank. (Wald -Fingerkraut). Stengel 
aufsteigend oder aufrecht, nie wurzelnd, aus einer walzlichen, dicken, 
ausgebreitet, oberwärts verzweigt, oft gabelig-rispig. Stengelblätter 
Be eend oder sehr kurz gestielt, stets Seählig. Blättchen länglich- 

Be efornig, fast eingeschnitten gesägt, doch tiefer als bei voriger, 


u 


‚unterseits angedrückt seidig behaart, schimmernd, Nebenblättchen gross, 5 
tief fingerförmig 3 - 5spaltig. Blüthen einzeln, im oberen Theile rispig, 
langgestielt. Blwmenblätter gelb, rundlich-herzförmig, ziemlich lach 
ausgebreitet. Kelchblätier im unteren Theile den Blumenblättern an- == 
liegend. Fruchtköpfcehen klein, etwa 8samig. ! 
: 9, Juni—Sept. Waldplätze, Waldwiesen, Holzschläge, Waldesränder, auf 
feuchten, und wie bei Gr.-Ullersdorf selbst auf torfigen Wiesen, im Hügel- und 
Berglande sehr häufig und bis in’s höhere Vorgebirge reichend ; fehlt theilweise dem 
Flachlande. H. 0:15—0'30” Tormentilla erecta L., P. silvestris Necker. 


3. Vernales Clk. Grundachse reichlich verzweigt und oft kriechende, 
unterirdische Triebe bildend. Stengel am Ende gabelrispig verzweigt, 
aufrecht oder aufsteigend selbst auch radial ausgebreitet, niemals 
kriechend. Blätter vorwiegend 5zählig, seltener 7--9zählig und aus- 
nahmsweise auch 3zählig. 


*) Grundblätter zweireihig. 

1261. P, aurea L. Grundachse kriechend, mehrköpfig, auf- 
‚steigende oder aufrechte Stengel treibend. Blätter 5zählig, die oberen 
des Stengels auch 3zählig. Blätter der Grundrosette langgestielt, jene 
des Stengels kurzgestielt, mit eilanmzettlichen, bis zur halben Länge 
angewachsenen Nebenblättern. Blättchen länglich-keilförmig bis schmal 
 verkehrt-eiförmig, im unteren Theile zahnlos, oben 3—Bzühnig. 
Zähne spitz, der endständige stets kleiner, unterseits auf den Nerven 
angedrückt seidig-behaart und am Rande dicht bewimpert, schimmernd. = 
Blüthen in endständigen, trugdoldigen Rispen; Blumenkronen goldgelb, 2 
fast doppelt so lang als die Kelchblätter. | Be 
N‘ 9 Juni— August. Wiesen, Triften, grasige Lehnen, im Glatzer Gebirge 4 
und im Hochgesenke, in höheren Lagen ober der Waldregion bis zu den 
höchsten Kämmen, hier häufig. Am Glatzer Schneeberge, Saurücken ete.; im 
Hochgesenke häufig (W. & Gr.), so auf dem Köpernik, Hochschar, Altvater, 
hohe Heide, gr. Kessel, Petersteine, Franzens-Jagdhans, Ma Hirschkamm ; 
etc. H. N 023 


= Grundblätter spiralig gestellt. 

r) Blätter grün, einfach behaart, ohne Sternhaare. ” 

1262. P. patula W. Kit. Stengel aufsteigend, niedrig, dicht 
kraushaarig und langzottig behaart, Haare nach vorwärts gerichtet, von 
der Mitte ab ästig. Grundständige Blätter meist 7theilig, jene des 
Stengels 5-—3theilig. Blättchen schmal lineal-keilförmig, tief, fast 
eingeschnitten gezähnt, beiderseits grün, oberseits eiwas höckerig ra | 
wenig behaart, unterseits und am Bande dicht weisshaarig z 


945 


‚ klein i Früchtchen 


ee und es Hügel und Grasplätze, selten, bisher 
Badmeben ee u des ee, Um Czeitsch und zwar auf 


1263. Re opaca m. ae Fingerkraut) on kurz- 


' N ernikten cn Bidtichen: ana abstehend, 
| ne a 3—6. Stengelblätter klein, fast setzend 3zähli: I, 


niedrig, tg hacken 


str b (Mk. y% ech. bei Chrostau et Zwittau; im Hradischer 
il, Göding En um a Bl bu. am Hostein etc, 


m Ignaziusberge bei Nanzitschein und Bi Söhle (Sp.), zerstreut, um 
). In Schlesien bei Konskau (Ki.) und wohl anderorts auch. 


won Ierauson. Haaren Desetet, Blätter ar Grundrosetto 9- oaBE 
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Grunde verkehrt-eiförmig oder länglich, oben grob gesägt, beiderseits 
je 1—4Azähnig mit kürzerem Endzahne. Stengelblätter klein, 3zählig, E 
mit lanzettlichen Nebenblättern. Blüthenstiele kräftig, nicht fein fädlich, 
mit dem Fruchtköpfchen aufrecht oder etwas gekrümmt. Fruchtköpfehen 
halbkugelig; Früchtchen schwach ee ine oder fast glatt. Blumen- 
kronen gelb. 

9 April, Mai. Feld- und Wegränder, Abhärge, felsige und steinige 
Orte, im ganzen Gebiete gemein; im südlichen Gebiete jedoch seltener als die 
folgende. St. 0-06— 015” lang. P. minor Gilib. Aendert ab: 


#) pilosa Döll. Blätter beiderseits nebst den längeren Haaren R 
dicht mit kurzen angedrückten Haaren besetzt. 


Diese in den wärmeren Lagen des südlichen Gebietes unter der Grundform. 


++) Blätter sternhaarig-graufilzig. 
1265. P, arenaria Borkh. Grundachse ästig langgliederig. 
Stengel aufsteigend, sternhaarig bis sternhaarig-filzig, kurzzottig, im 
oberen Theile ästig und wie die kräftigen Blüthenstiele feindrüsig oder M 
auch drüsenlos. Blätter grau, beiderseits von Siernhaaren dichtfilzig, Er 
oberseits oft dünner, auf den Nerven und am Rande mit längeren E 
Haaren besetzt; jene des Grundes 5zählig, seltener 3zählig, aus keil- 
förmigem Grunde verkehrt-eiförmig, vorn stumpfkerbig gesägt; Stengel- . | 
blätter meist 3zählig, die obersten einfach, klein. Fruchtköpfchen halb- 3 
kugelig, etwas nickend; Früchtchen schwach querrunzelig oder glatt. 
Blumenkronen gelb. Kelchzipfel dicht sternfilzig- -grau, oder wie bei den.S 
’drüsigen Formen zerstreut sternhaarig, trüb-purpurn. Dr 
9) April, Mai. Trockene sonnige Orte, sandige Hügel, Sand und Stein- 
boden, trockene Gebüsche und Nadelwälder, im südlichen und mittleren Theile 
Mährens die gemeinste ‚Potentilla-Art, sonst sehr zerstreut. Im Znaimer Kreiae: 
gemein in der Umgebung von Znaim; häufig bei Namiest (Rm.), Kromau, 
Nikolsburg, Polau, Joslowitz, Gruosbäch, Misslitz ete.; im Brünner Kreise: im 
südlichen Gebiete gemein, auch sonst nicht selten (Mk.), bei Lelekowitz, Cze 
nowitz, Nebowid (Cz.), Bilowitz, Strelitz (Fin.), Sokolnitzer Hügel, Schlapani 
Brünn, Adamsthal, Obran ; auf Kalkhügeln hinter der Pindulka (N.); im Hradisch 
Kreise in den trockenen Kieferwäldern auf der Dubrava bei Bisenz häufig; 
Olmützer Kreise bei Dobrochau, Hammer und Plumenau (8.); im östl. Gebie 
nach Sapetza auf dem Kotond bei Stramberg und auf der Piskowna bei Nesseld 
St. 0-05—0'15" lang. P. incana Mnch, P. cinerea Koch, etc. aber nie 
Ohaix. Die stark drüsigen Formen nicht zu verwechseln mit P. glandulife 
Korsan, diese steht der P. opaca L. und P. patula W. K.näher.  Aendert i 
ß) subcaulis Wulf. Blätter beiderseits dicht weissgraufil Ä 
Grundblätter durchwegs 3zählig oder 3zählige mit Re 5 te 


Stengel ind Blüthenstiele drüsonlos; Kelchzipfel dicht weiss- 


Heechetier; unter dar Grundform im Leskathale und Thajathale bei Znaim ; 
A a (Mk.) bei Schlapanitz (N.), Nikolschitz bei Auspitz und bei 
P, sube. Wulf in ar fl. Austr.; ;  Tratt. 'rosac. Lehm, ete.; 


keilförmigem Grunde a eiförmig bis länglich, vorn kerbig 
 Blüthenstiele lang, fädlich dünn; Blüthen. kleiner als bei 


er April und Mai. Unter den Stammeltern, selten: Schreibwald bei 
on bei Anal. St. 0:05—0:15” 


weiss, 

1266. P. alba L. (Weisses. Fingerkraut). Grundachse liegend, 
ee und wenig verzweigt, ausläuferlos. Stengel auf- 
, etwa so lang wie die langgestielten Grundbaer 1—Sblättrig 
23, Blüthen. Blätter wie der Stengel seidenarlig anliegend 
. schimmernd. Grundblätter 5zählig, Blättchen länglich bis 
Er rn Bone unterseits und Um 


pitze geneigten oe versehen. Blumenkronblätter weiss, 


ee im mittleren und een Gebiete häufig, sonst sehr 
. Im Znaimer Kreise bei Senohrad auf Bergwiesen (Rm.), bei Kromau, 
"Vöttau, Frain, Hardegg und von da auf den Abhängen des Thajathales 
bis nach Znaim häufig; häufig am Grafenberge bei Gnadlersdorf, bei 


im Gödinger Walde (Mk.), bei Banov (Mk.), Klobouk (Sp.); im Olmützer 
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Kreise: im Chomotauer Walde bei Olmütz (M.); Wälder bei Czech (Rk.), au 4 
dem Kosif, auf der Skalica und auf anderen Höhen um Prossnitz (8.). In Schlesien: 
Gipsbrünnel nächst Troppau (Sr.). H. 0'08— 0:20” 


B) Terminales Döll. Grundachse in den Stengel auswachsend, seltener 
vorher auch seitliche Stengel bildend. 


5. Collinae Olk. Grundachse auch seitliche Stengel treibend ; untere 
Blätter 5 -7zählig, Blumenkronen gelb. 

1267. P, Guintheri Pohl. Siengel niederliegend oder auf- 
steigend, von der Mitte ab oder erst im oberen Theile locker dolden- 
rispig, graufilzig und abstehend behaart. Grundständige Blälter und 
die unteren Stengelblätter 5zählig, langgestielt, Stiele etwa doppelt so 
lang als die Blätter, graufilzig und behaart. Blättchen aus keilförmigem 
Grunde verkehrt-eiförmig oder eilänglich, öm oberen Theile tief ein- 
geschnitten kerbig gesägt, unterseits graufilzig, au den Nerven und. 
oberseits angedrückt steifhaarig, seidenartig schimmernd; mittlere 
Biättchen kurzgestielt 5-, die oberen sitzend und 3lappig. Blüthenstiele 
dünn, fädlich, wie die Kelche dichtfilzig und abstehend behaart, nuch 
der Blüthe abstehend oder nickend. Blumenkronen rein gelb, ziem- 
lich klein. 
9, Mai, Juni, etwa um 14 Tage bis drei Wochen früher als die folgende; : 
Grasplätze, Triften, sonnige und buschige Hügel, durch das mittlere und süd- E 
liche Hügelgebiet verbreitet. Um Namiest häufig (Rm.), bei Eibenschitz (N.), 
Popuwek, Schwarzkirchen, Rossitz, Parfuss, und zwar auf dem kahlen Abhange 
gegen den Schreibwald (N.). St. 0:10—0'30” lang oder hoch. P. Wieman- 
niana Günth. & Schummel; P. collina Koch, Greke, Wimm. nicht ° 
aber Wibel, dessen Pflanze zu P,. argentea L. zehören soll. f 


8) Grundachse ohne Centralrosette. Stengel terminal. = 

1268. P, argentea 2. (Silberweisses Fingerkraut). Stengel auf- ä 
recht, aufsteigend oder auch niederliegend, graufilzig bis dünn grau- 8 
filzig, an der Spitze meist doldenrispig, seltener schon vom Grunde oder 2 
von der Mitte ab verzweigt. Blätter oberseits kurzhaarig, dunkelgrün 7 
oder dicht graufilzig, unterseits dicht weissgraufilzig, locker behaart, e 
die grundständigen und die unteren des Stengels gestielt, 5zählig ; d 
Blätichen aus keilförmigem Grunde verkehrt-eiförmig bis keilförmi 
lünglich, im oberen Theile eingeschnitten gesägt bis fiederschnitti 
am Rande umgerollt. Blüthenstiele dünn, zur Fruchtreife aufreei 
oder abstehend ; Blumenkronen klein, rein gelb. ’ 
9 Zune Weg- und Feldränder, trockene Gehe son 

und steinige Abhänge, im ganzen Florengebiete gemein. H. 0 200° 
Aendert ab: 
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M Bi incanescens Blättchen unterseits weissälzig, ober- 
seits graufilzig ; Blättchen meist schmäler. | 


Diese seltener: um Trebitsch nächst Hefanıtz (Z? Si Karolinenberg und 
andere Be um Znaim; Wald Plechowec bei Bisenz Bl.). 


; ‚1269. BP canescens Bess. Stengel aufsteigend oder aufrecht, 
Io ber=gr aufilzig und absiehend-weichhaarig, im oberen Theile dolden- 
ig, seltener von der Mitte ab bereits ästig, gleichmässig beblättert. 
Untere | Blätter . meist 5, seltener auch 7zählig, die mittleren 
und oberen 5zählig, die obersten 3zählig. Blätichen länglich bis 
länglich- lanzettlich, am Grunde keilig verschmälert, «em grössten Theile 
des Umfanges tief eingeschnitten gesägt, mit jederseits 5—7 Säge- 
nen, oberseits grün, angedrückt seidenhaarig-schimmernd bis nahezu 
kahl, unterseits mehr oder weniger graufilzig, auf den Nerven lang- 
N arig zottig. blüthenstiele zur Zeit der F'ruchtreife steif aufrecht ; 
K Ichblätter mehr oder weniger langhaarig, kürzer als die satigelben 
Blumenkronen. 


gi a Juni, Juli. Buschige und sonnige le Raine, Wegränder, Fels- 
ä e und Waldesränder, im ganzen Gebiete zerstreut. fin Iglauer Kreise: 
Altenberg. (Rch.) und im Iglavathale bei Iglau zerstreut (Pn.); im Walde 
i Ober- Hermanitz bei Gr. -Meseritsch (Zv.), bei Datschitz, Althart und 
ng8;. im Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), Kromau, Wedrowitz, bei 
ıssbach, Znaim, Frain, Hardegg, Gr.-Maispitz u. a ©.; auf den Polauer- 
| Nikolsburger on nicht selten; Fröllersdorf und. von da längs der 
grenze (Rp.); im Brünner Kreise: um Brünn nicht selten, so im Schreib- 

de, auf dem Hadiberge, auf dem Spielberge und Franzensberge ; im Zwittawa- 
hale von ee bis a la De bei Klobouk en an N 


i Yitz (Sl. y; bei. Stramberg uud Weisskirchen a In a im 
hener Gebiete zerstreut (KL), bei Jägerndorf (Msch.), bei Freiwaldau (Vh.), 
u Baoppau eral Ens), bei De (Sp.). H. 0:30— 0:45” 


‚ die obersten 3zählig, fast sitzend. Blättchen länglich oder 
| ‚-lanzettlich, zum Grunde kurz keilig verschmälert und ringsum 
ingeschnitten gesügt, mit jederseits 7.-—13 vorgerichtelen Süge- 
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 zühnen, oberseits grün, angedrückt seidenhaarig, schimmernd, unter- 
seits gleichfarbig-grün, von kurzen Härchen rauh, an den Nerven 
langhaarig weich-zottig. Blüthenstiele zur Zeit der Fruchtreife steif 
aufrecht, Kelchblätter sehr gross, schmal-lanzettlich. Blumenkronen 
beiderseits eitronengelb, grösser als der Kelch P. recta Willd., oder 
sattgelb, rückwärts viel dunkler, etwa su lang als der Kelch; Pflanze i 
stärker zottig behaart, dunkelgrün. £) P. obscura Willd. 


.2 Juni, Juli. Sonnige und grasige Lehnen, lichte Gebüsche, Waldes- 
ränder, Raine, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise selten. Im Iglauer 
Kreise: var. «) zwischen Altenburg und Breitenhof nächst Iglau häufig (Rch.); 
. Wilimowitzer Wald bei Trebitsch (Zv.); Thajathal unter Datsehitz; im Zuaimer 
Kreise vorwiegend in der var. ß): Thajathal bei Vöttau, Frain, von da abwärts 
bis nach Znaim ziemlich häufig, auf den Polauer Bergen, bei N TER Joslowitz, 
Burgholz, Mühlfraun, Pöltenberg, Gnadlersdorf etc.; «) bei Namiest (Rm.); nach 
Ripper auch bei Dürnholz. Im Brünner Kreise: im südlichen Gebiete bis nach Brünn 
zerstreut, so bei Adamsthal, Lomnitz, M.-Trübau (Mk,), bei Bilowitz und Nebowid 
(Fm.), var. ) am gelben Berge bei Brünn (Cz.), Eibenschitz; bei Schwarzkirchen, 
Schlappanitz (N.), bei Klobouk (St.), Adamsthal (Th.); im Hradischer Kreise 
vorwiegend die var. ß): Wald Plechowee bei Bisenz (Bl.), Hügel bei Czeitsch 
(Mk.), Mafatitz (Schl.); zwischen Napajedl und Kostelan (Th.). Im Olmützer 
Kreise und zwar ohne Angabe der Form: Neboteiner Steinbrüche (M.), auf 
der Zähofi, Skalica, auf dem Drahaner Berge und auf dem Kosif bei Prossnitz 
(S.), @) bei Bärn \Gn.); var ß) bei M.-Schönberg (P.); im östl. Gebiete: ohne | 
Angabe der Form: Petschowska gura bei Alttitschein, bei Fulnek (Sp.), Burg : 
Helfenstein bei Weisskirchen (Sp.); var. «) im Walde Haj bei Blauendorf, fehlt ° 
aber bei Wsetin, hier die var. $) an der Beöva unterhalb Läsky, doch selten a 
(Bl.). In Schlesien: var. «) auf der Lissa-hora (Sch.) und am Ostry (Kt), bei s- 
Jägerndorf (Wenck), Fillstein (Münke), Barzdorf, Sörgsdorf (Latzel). H. 0:30 
bis 0:60 P. pilosa W., P. divaricata DC. | 


6. Rupestres Olk. Pflanze aufrecht ästig, re untere Blätter 7 
gefiedert. Blumenkronen weiss. B 


1271. P. rupestris L. (Felsen-Fingerkraut). Siengel u 4 
meist blutroth gefärbt oder gefleckt, abstehend weichhaarig, im oberen 
Theile auch drüsenhaarig, armblättrig, ober der Mitte gabelästig trug- 
doldig getheilt. Grundständige Blätter 2>—3paarig gefiedert, mit schief- 
eiförmigen Seiten- und verkehrt-eiförmigem Endblättchen;, Blättchen 
doppelt gekerbt, die seitlichen zum Grunde entfernter und kleiner. 7 
Stengelblätier im oberen Theile Szählig, im unteren oft noch unpaarif 2 
gefiedert, mit verkehrt-eiförmigen, zugespitzten Nebenblättern. Blüth | 
langgestielt, mit ziemlich grossen, weissen Bun, Frü 
chen glati. 


9, Mai,, Juni. elekens Waldwiesen, Gebüsche, Felshänge, an 
das mittlere und südliche Gebiet. Im Znaimer Kreise: Mokry zleb bei K 


9. 


(2); 'Mühlfrauner Leithen bei Mühlfraun, Pelzberg, Abhang gegen Esseklee, 
 Mühlberg bei Zaisa und zwar zwischen Kal und Liliendorf, Weinberg gegen- 
ber von Hardegg, in den Wäldern zwischen Wolframitzkirchen und Schön- 
ald, im Thajathale zwischen Hardegg und Frain; im Brünner Kreise: zwischen 
| an, Sobieschitz, Bilowitz und Adamsthal (Mk.), bei Eibenschitz (Schw.), 
kakisohen- (N.), Ratschitz gegen Kiritein und bei Bukowin (Th.); bei 
Mokrahora (Tk.); Anhöhen zwischen Womitz und Tetschitz. Im Olmützer 
veise in den Weingärten auf dem Kosit bei Prossnitz (8.). In Schlesien nach 
otschy auf der Lissa-hora H. 0°30— 0-45” 


7. Ripariae Cik. Pflanzen einjährig, niederliegend oder aufrecht, mit 
fiederschnittigen oder 3zähligen Blättern. Blüthenstände in seiten- und 
 endständigen Scheintrauben. Blumenkronen gelb, kürzer als der Kelch. 
1272. P, norvegica Z. (Norwegisches Fingerkraut). Stengel 
recht, trugdoldig-ästig verzweigt, wie die ganze Pflanze rauhhaarig. 
ätter 3zählig, beiderseits grün; Blättchen tief eingeschnitten gesägt, 
e der unteren Blätter verkehrt-eilänglich, die der oberen länglich- 
örmig. Blüthenstiele schlank, nach der blüthezeit aufrecht abstehend. 
Ichzipfel gross, breit- lanzettlich. Blumenblätter hellgelb, Ainfällig, 
I kürzer als der Kelch. Fruchtboden kugelig-eiförmig, wenig saftig. 


"Ou® Juni— August. Sandboden, sandige Fluss- und Bachufer, an 
chen, Strassengräben, selten, bisher nur in den Sudeten-Thälern Mährens 


Bencie von der en. leicht ns cher zu ch 


bis schwach 


im Znaimer Kreise: bei Grussbach, Neu-Prerau, Dürnholz und von da an der 
unteren Thaja; bei Namiest (Rm.); ab und zu auch bei Znaim; im Brünner 
Kreise im südlichen Gebiete bis nach Brünn gemein (Mk.), bei Eibenschitz 
(Schw.), Adamsthal (Th.), bei Klobouk (St.). Nennowitz ete.; im Hradischer 
Kreise: im Gödinger Walde (Tk.),auf überschwemmten Orten auf der Dubrava 
bei Bisenz gegen Rohatetz (Bl.), bei Welehrad (Sp.), bei Ung.-Hradisch (Sp.); 
im -Olmützer Kreise: Hohenstadt und Lesche (Pa.), Blauda und M.-Schönberg 
(P.); im östl. Gebiete: Bystfitz und zwar beim Pfarrhause (S1.), Hustopetsch 
und Rothenwald bei Neutitschein (Sp.). In Schlesien: Herlitz, Eckersdorf und | 
Jägerndorf (R. & M.). St, 0:10—0°40” lang oder hoch. | 
| 
3 


419. Comarum 1. 


1274. C, palustre ZL. (Blutauge). Grundachse langgestreckt, 
kriechend, in die aufsteigenden, ästigen, im oberen Theile kurz flaum- 
haarigen Stengel übergehend. Blätter entfernt, unpaarig gefiedert, mit 
5—7 Fiederblättchen, die unteren langgestielt mit scheidig augewach- | 
senen Nebenblättern, die oberen kurzgestielt mit krautigen, nur am 
Grunde angewachsenen Nebenblättern, oberseits dunkelgrün, ec 
graugrün, an den Nerven filzig. Blättchen länglich, scharf gesägt. Blüthen 
in armblüthigen Trugdolden; Kelchzipfel eilanzettlich, zugespitzt, meist 
purpurn angeflogen, später sehr vergrössert, viel grösser als die 
purpurbraunen Blumenblätter. Fruchtboden behaart, Früchtchen kahl 
und glatt. 

9, Juni, Juli. Torfmoore und Torfsümpfe, Abzugsgräben, an Teichen, in 
‚wasserreichen Gegenden häufig, sonst fehlend. Im Iglauer Kreise: Torfmoore 
und Abzugsgräben um Iglau gemein (Rch.); Sumpfwiesen bei Rozinkau (Franz 
Graf Mittrowsky); um Rudoletz, Datschitz, Üzernin; in der Umgebung von” 
Zlabings auf allen Sumpfwiesen und an den Teichen gemein, ebenso bei 
Walterschlag, Modes und Stallek; selten am Teiche Zidloch bei Ptadov 
nächst Trebitsch (Zv.), bei Neustadtl (Fm); im Brünner Kreise: bei Zwittau 
(Mk.); im Olmützer Kreise: Moorwiesen am Waldsaume des Hradischer Waldes. 
(M.), in Gräben zwischen Hlusowitz und Czernovir (Mk.); Angerwiesen bei ; 
Blauda nächst M.-Schönberg (P.). In Schlesien: Braunau und Riegersdorf i im 
Teschener Gebiete (Rch.); Obersdorf und Endersdorf im Troppauer Kreise 
(Msch,); städt. Sumpfwiesen bei Weidenau Sn H. 0:25—0'75” Poten- 
tilla palustris ‚Soop. s B 


420. Fragaria L. 


a) Seitliche Blüthenstiele oder alle Blüthenstiele mit angedrückten oder. au ui 
wärts abstehenden Haaren ; PL fast sitzend. 


95 


Er ie einer nesehiehn armblüthigen Trugdolde endigend. Grund- 
R blätter langgestielt, aus den Achseln fädliche, wurzelnde und Rosetten 
bildende Ausläufer entwickelnd, Szählig ; Blättchen oval, zum Grunde 
eilig verlaufend, fast sitzend, kerbig gesägt, unterseits auf den Nerven 
chwach  seidenhaarig ; Seitennerven wenig hervortretend, entfernt, 
lüthen zwitterig, Staubgefässe höchstens so lang wie das Frucht- 
notenköpfchen. Kelchzipfel an der Scheinfrucht abstehend oder 
erabgeschlagen. Blumenkronblätter weiss; Scheinbeere ‚roth, leicht 


9 Mai, Juni; einzeln im Herbste oft wieder. Wälder, Gebüsche, steinige | 
nd buschige Orte, Raine, im ganzen Gebiete verbreitet, reicht bis in das. 


Eimenke, a 0:08—0:15” 

1976. 8, collina Ehrh. (Hügel-Erdbeere). Blätter 3zählig, so 
IE oder etwas kürzer als der Stengel. Blättchen oval, die seitlichen 
ast, sitzend, am unteren Rande zur Basis abgerundet, unterseits mit 
6 ortretenden, genäherten, stark seidenhaarig schimmernden Nerven 
B ver ehen. Blüthen unvollständig zweihäusig, die Staubgefässe der 
fruchtbaren blüthen doppelt länger, jene der fruchtbaren so lang 
; das Fruchtköpfchen. Fruchtkelch an der Scheinbeere vergrössert 
ihr mm letztere einseitig n er schwer vom uk 


| er selten (Pa). H. 0:06—0:15” F. rd (Duchesne) Asch., 


klicke, Stenstl und Blattstiele mit wagrecht. abstehenden nen 
V Eee tenujavtehon en 


. Mai, Juni. Wälder, Gebüsche, Haue, sonnige und buschige Hügel, 
ızen Gebiete verbreitet und selbst noch im höheren Vorgebirge. 


er ndl, d. naturf, Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 61 
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421. Rubus L. 
Uebersicht der Gruppen: E 


I. Grundachse einjährige, niedrige Blüthenstengel und Laubtriebe ent- ; 
faltend. Nebenblätter stengelständig. Blätter grün, nicht filzig, 
özählig. Blüthenboden flach, Sammelfrucht roth, kahl. I. Cylactis, 


II. Grundachse zweijährige Schösslinge entwickelnd, diese im ersten ! 
Jahre steril, im zweiten Jahre erst zur Blüthe und Frucht- 
entwickelung gelangend. Blätter unpaarig gefiedert, Fiedern zu | 
3—7, meist 5zählig. Nebenblätter blattstielständig. Früchtchen 
rotb, flaumig, auf einem kegelförmigen, derben Fruchtboden auf- 
sitzend, von diesem sich bei der Reife gemeinsam ablösend. 
II. Idaeobatus. 
III Grundachse zweijährige Schösslinge treibend, diese im ersten 
Jahre steril bleibend, erst im zweiten Jahre, Blüthen und Früchte 
‘ entwickelnd. Blätter gefingert oder fussföormig 3—5, seltener 
unvollkommen 7zählig. Nebenblätter blattstielständig. Früchtchen 
auf einem kegelförmigen Fruchtboden aufsitzend, mit dem erweichten 3 
oberen Theile desselben bei der Reife als Sammelfrucht abfallend, © 
schwarz oder schwarzroth, kahl, höchstens bereift (Eubatus 
Focke); zerfällt wieder: a 
A) Nebenblätter lineal. 
a) Hochwüchsige Formen mit vorwiegend gerade empor- 
wachsenden, sich meist nicht bogig zur Erde neigenden 2 
Schösslingen, diese gleichmässig entfernt bestachelt und 7 
gleichstachelig, ohne Stieldrüsen und ohne Reif. Die ° 
Vermehrung erfolgt vorwiegend durch Grundachsen- 
Sprossen. Y 4 
1. Schösslinge kahl oder nur vereinzelte Haare tragend, Blätter beider- 1 
seits grün, niemals filzig; äussere Blättchen fast sitzend oder kurz- 
gestielt. Blüthenstand meist einfach traubig oder die unteren Aeste 
desselben armblüthig-traubig getheilt, wenig bewehrt. Kelchzipfel 
aussen grün, weiss berandet. Staubfäden nach der Blüthe niemals 
zusammenneigend, ausgebreitet... . . »... IL Subereeti. 


b) Formen mit bogigen oder kriechenden Schösslingen, die 
mit ihren Spitzen wurzelnd und sich so. vermeh 
Schösslinge gleichstachelig oder ungleichstachelig, 4 
oder ohne Stieldrüsen und Reif. Aeussere Blättchen s 
kurz nach ihrer‘ Entwickelung deutlich. Sg Stii 


wen im , Blüthenstande ar anoi oder Palul, aber 
stets sehr kurz. | 

e) Achsen ohne Stieldrüsen ; Stacheln gleichartig, kanten- 
ständig. | 


bal behaart, nie aber Stieldrüsen führend. Blätter unterseits meist 
AK 2 same, die äusseren Blättchen deutlich gestielt. Blüthen- 
\ m Staubgefässe nach der Blüthe zusammen- 
een. IV, Phyrsoidei, 
ee 8 Achsen mit Stieldrüsen ; grössere Stacheln ziemlich 
En gleich, 'Stachelhöcker und Stachelechen vorhanden 
‘oder fehlend; Uebergänge derselben zu den grossen 
Stacheln fehlend. | 


» Blattstiele a deutlich rinnig; Oberseite der Blätter 
 Sternhärchen führend. 


. i es er arm- bis reich steldnisie, oma Stachelchen. Blätter 
nterse; = alas, oberseits‘ sternhaarig ‚ seltener sternfilzig, 3- bis 


ee, ® Tomentosi, 


} . Slernhörchen. i 


meist lachbogig, zerstreut behaart und mit zerstreuten 
= “ on unbereift er schwach bereift, meist reich- 


...... VI Adenophori, 
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die äusseren deutlich gestielt. Staubgefässe nach dem Verblühen zu- 4 
sammenneigend oder der Frucht anliegend, länger als die Griffel. 

VII. Radulae 

c) Schösslinge flachbogig oder kriechend, wurzelnd, wie die 

Achsen reich stieldrüsig; längere Stieldrüsen im Blüthen- 

stande weit länger als die Haare oder der Quer- 

durchmesser der Blüthenstiele. Zwischen den Stacheln, 

Stachelchen und Stieldrüsen mancherlei Uebergänge vor- 

handen. Aeussere Blättchen deutlich gestielt. | 

6. Schösslinge flachbogig, meist unbereift, die grösseren Stacheln kräftig. 

Blüthenstand zusammengesetzt, die mittleren Aeste desselben oft 

trugdoldig, die obersten einfach... . . - . . .VHL Hpystrices. 


an, 200” Bun at Sn ut "Mn u ne a Zt an 1 DB En ZZ 


7. Schösslinge fHachbogig, bereift oder unbereift, meist dicht und ungleich- 
stachelig. Blättchen an der Unterseite meistens grün. Blüthenstand 
an der Spitze traubig, im unteren Theile mit traubig armblüthigen 
Adstchen.. 2. 2 al. na ur a 


B) Nebenblätter lanzettlich oder lineal-lanzettlich. 


1. Schösslinge flachbogig oder kriechend, bereift, kahl oder zerstreut ° 
behaart, im Herbste wurzelnd; Stacheln ziemlich gleich oder ungleich, 
‚zerstreut bis zahlreich stieldrüsig. Aeussere Blättchen anfangs fast 
sitzend, dann oft kurz gestielt, wie die übrigen unterseits meist grün. 
Blüthenstand verkürzt, oft doldentiaubig. . . . X. Corylifolii. 


I. Cylactis Rafın. Laubtriebe und Blüthenstengel einjährig. Nebenblätter 7 
stengelständig. Blätter 3zählig. Fruchtboden kahl; Früchte roth, kahl. 
1278. R. saxatilis Z. (Steinbeere). Stengel einjährig, rund oder 
schwachkantig, unbereift, behaart, fein und geradstachelig. Laubtriebe 4 
ausläuferartig, niederliegend, im Herbste meist wurzelnd. Blälter beider- 
seits grün und behaart, 3zählig, mit fast sitzenden Seitenblättchen, 3 
ungleich doppelt gesägt, das endständige eirautenförmig, spitz oder zu- 
gespitzt. Nebenblätter stengelständig, eiförmig bis lineal-lanzettlich. 
Blüthen in armblüthigen, end- oder achselständigen, . aufrechte 
doldenartigen Trugdolden. Kelchzipfel lanzettlich, nach und währeı 
der Blüthe zurückgeschlagen. Kronblätter weiss, lineal-länglich, au 
recht. Staubgefässe länger als die Griffel. Früchte aus wenigen rothe 
kahlen und glänzenden, ziemlich grossen Steinfrüchtchen zusamme 
gesetzt, auf dem flachen Fruchtboden aufsitzend. Ah. 
9, Mai—Juli. Felsige, steinige und buschige Orte, Waldesrände | 
Hügelgebiete und Berglande zerstreut. Im Iglauer Kreise: im Wilimowi 
Walde bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: in einer Schlucht beim ( ike 


het 
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h.). 


Dr 


j e- = -0: 30". 


Schösslinge bis 0:50” lang. 


eobatus Focke. Erhösslinge erst im zweiten Jahre Blüthenzweige 
wiekelnd. Nebenblätter blattstielständig. Blätter gefiedert, meist 5zählig. 
Früchte sammtig behaart, roth, dicht a auf einem trockenen, 


krtokhen, re Stachelchen besetzt, oben mehr oder 
or unbestachelt. blätier oben grün, kahl ‘oder etwas sternhaarig, 


ien  weissfilzig, vorwiegend 5-, seltener Tzählig gefiedert, an den 
veigen zumeist 3zählig, Seitenblättchen sitzend. Blättchen 


f ‚kerfilzig. Kronblätter weiss, aufrecht, schmal. Staubgefässe 
ht, etwa so hoch wie die Griffel, einreihig. Früchtchen voth, 


I kahl und unbereift, elöichuikesig, ae, Arnsenlde. 
Es: Bau: meist a mit fast an äusseren Blätt- 


Ir Er hengend, nicht wurzelnd, am kunde uanfeh. von der 
‚ ab stumpfkantig, unbereift, kahl, mit kleinen, nach oben spär- 


werdenden SUN chen an besetzt er derselben Paar 


| 358 | | | | = So Se, Br i ’ 
bestachelt, mit 3zähligen oder ungetheilten Blättern versehen. Neben- 
blättchen Jlineal, kahl oder befläumelt. Rispen arm, meist nur 
5—12blüthig, an der Spitze doldentraubig. Kelchzipfel grün, weiss 
berandet, am Rücken fast kahl, nach der Blüthe abstehend. Blumen- 
kronblätter gross, verkehrt-eiförmig, weiss. Staubgefässe länger als die 
Griffel, anfangs awfgerichtet, dann ausgebreitet. Früchte braunroth. 4 

h Juni, Juli. Holzschläge, Waldwege, Waldesränder, schattige und 3 
quellige Orte, in Gebirgsgegenden ziemlich häufig, im Hügellande seltener. 
Breitaner Wald zwischen Frain und Hardegg, Mühlberg-Wald bei Liliendorf, 
‚Bezirk Frain. Häufiger in den Thälern des Gesenkes, so um Marschendorf, 
Wermsdorf, Gr.-Ullersdorf, Ludwigsthal u. a. OÖ. H. 1'00—1°50” R, fasti- 
gatus W, & N. z. Th. | 


b) Schösslinge mit zur Basis verbreiteten, seitlich zusammengedrückten 1 
Stacheln. 


1. Kelchblätter nach der Blüthe abstehend; Staubgefässe so lang ’ 
als die Griffel oder etwas kürzer als diese, ausgebreitet. 
1281. R. plicatus Wh. & N. (Brombeere). Schösslinge aufrecht, 
. an der Spitze bogig überhängend, nicht wurzelnd, im unteren Theile stumpf-, 3 
weiter oben scharfkantig und selbst gefurcht, unbereift und kahl, mit 
ziemlich kräftigen, etwas bogig gekrümmten Stacheln mehr oder weniger dicht 
besetzt. Blätter beiderseits grün, zerstreut angedrückt behaart, 5zählig, 
die äussersten Blüthen fast sitzend. Blättchen jung gefaltet, scharf | 
doppelt sägezähnig, das endständige herz-eiförmig, wie die seitlichen ° 
zugespitzt. Nebenblättchen lineal bis fast fädlich, befläumelt. Blüthen- r 
zweige zerstreut derbstachelig, schwach hin- und hergebogen mit 5- und 
3zähligen Blättern besetzt. Blüthen in armblüthigen, etwas gedrungenen 
Rispen. Kelchzipfel grün, weissfileig berandet, nach ‘dem Verblühen 
meist abstehend. Blumenkronblätter weiss, meist jedoch röthlich, mittel- 
sross, verkehrt-eiförmig. Staubgefässe so lang oder kürzer als die 
Griffel, ausgebreitet. Früchte im völlig reifen Zustande schwarz. 3 
fh Juni, Juli, in höheren Lagen auch noch im August. Holzschläge, 
Wald- und Feldwege, Waldesränder, Hecken und Gebüsche, gerne au 
steinigen Orten, im Hügel- und Berglande weit verbreitet, in der Ebene 
fehlend. Im Iglauer Kreise in der Umgebung von Datschitz und Ziabings % 
häufig, von da im Waldviertel Niederösterreichs bis nach Litschau stellenweise” 


semein, häufig zwischen Stalleck und Stoizen, bei Neudorf, Radischen, Rudoletz, 
ATBNMTENG etc. Im en Kreise seltener ‚oder weniger beobachtet; ziemli hi 


des an naran im Walde zwischen Trliendert und Zara im mitt ve 
Landestheile bei Plumenau und im Zleb bei Krenuvek (8). Im nördlich 


Mähren in den Thälern des Gesenkes um Gr.-Ullersdorf, Wermsdorf ‚Ma sch 
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vi sc & häußg; häufig bi gemein in der ganzen Onieshung von Weidenau bi 
Hochgebirge (Vh.). H. 125 — 2 00”, höher und ‚kräftiger als ee) 
t auch bedeutend später. R. fruticosus L. z. T. 


2 Kelchblätter nach der Blüthe re en Staubgefässe die 
Griffel überragend. 


1282. R. sulcatus Vest. Schösslinge aufrecht, an der Spitze 
og überhängend, kantig und deutlich gefwrcht, kahl oder behaart, 
een, = augen, ee Stacheln besetzt. Blätter der Schöss- 


ach. durchwegs le behaart, Ssählig, mit fast sitzenden - 
usseren Blätichen. Blältchen flach, scharf gesägt, das endständige 


Be * zugespitzt, a na a, wenig 


e; selten die Blüthen weit überragend. se grün, 
a ig berandet, nach af Blüthe a Zekr 


MR 
Br 


R. a W. . Rub. 


Sa a H. 


Pl Aa rkdanerte grün. Blüthenstand N ern nach ten 
, traubig, zur Spitze verjüngt, oft dicht bestachelt. Kelchzipfel aussen 
graugrün oder etwas filzig, nach der Blüthe zurückgeschlagen. 
- (Rhamni folii Focke..l. c. p. 131). 
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‚Blättern besetzt. Bispe nach der Spitze zu verschmälert, traubig 


1283. R. carpinifolius Wh. Sie hochbagig. selten 
wurzelnd, unten stumpfkantig, oben scharfkantig und furchig, schwach 
behaart bis kahl, an der Sonnenseite geröthet, bereöft, mit starken, 
mässig: gebogenen, gelblichen Stacheln, zerstreut besetzt. Blätter der- 
selben 5zählig, die äusseren Blätichen deutlich gestielt, oberseits zer- 
streut anliegend ‘behaart bis nahezu kahl, unterseits grün, gleichmässig 
mit. abstehenden Haaren bekleidet, nicht filzig. Dlättchen meist 
gefaltet, scharf unregelmässig gesägt, das endständige eiförmig, die 
übrigen länglich-eiförmig, alle zugespitzt. Blatt- und Blättchenstiele 
abstehend behaart und reichstachelig. Nebenblätter schmal-lineal, fast 
fädlich, bewimpert. Blüthenzweige dicht behaart, mehr oder weniger 
bestachelt bis reichstachelig. Stacheln gekrümmt, mit 3—-5zähligen 


endigend. Kelcheipfei graugrünfilzig, nach der Blüthe zurück- 
geschlagen. Kronblätter verkehrt-eiförmig, mittelgross, weiss. Staub- 
gefässe Länger als die Griffel, nach der Blüthe zusammenneigend ; 
Fruchtknoten zerstreut behaart. Früchte schwarz glänzend. 

 % Juli, August. Wälder, Hecken und Waldesränder, im mittleren und 
südlichen Gebiete, im Hügellande zerstreut, sonst wenig beobachtet. Plumenau 
und auf der Kromeisk& bei Drahan um Prossnitz (S); Kozi zleb bei Bilowitz 
nächst Brünn und im Josefsthale bei Adamsthal, am sichersten an der Trennungs- 
stelle des Fussweges vom Fahrwege nach Klepatschow. In der Umgebung von 
Frain im Walde zwischen Schönwald und Paulitz, im Breitauer Walde gegen 
Hardegg und im Thajathale unterhalb Hardegg. Zu R. carpinifolius Wh.gehört 
offenbar auch jene Pflanze, die Schlosser als R. rhamnifolius Wh. für die 
trockenen Wälder um Schildberg anführt. R. rhamnifolius dürfte nach den m 
Zusammenstellungen Focke’s kaum in unseren Gegenden wachsen. H. 125 bis 
1:75” R. geniculatus Focke in Beitr. Bromb,, p. 26; Kaltenb. etc. 


b) Schösslinge hochbogig, kahl oder behaart, unbereift, im Herbste oft E 
wurzelnd. Blätter oberseits fast kahl, unten meist immer filzig oder ’ 
doch dicht behaart, die äusseren Bläktehen stets gestielt. Blüthen- 
stand schmal, nicht, oder kaum verjüngt, aus ein oder 2—-3blüthigen 
Aestchen can Kelchzipfel graufilzig, ee... (Candi- 4 
cantes Focke, p. 154). 2 

1284. R. thyrsoideus Wimm. Schäsehine, hochbogig, hantig = 

und meist gefurcht, kahl und unbereift, mit kräftigen, meist gekrümmten 
Stacheln besetzt, nicht selten wurzelnd; Blätter derselben Beählig, 
oberseits kahl, unten mehr oder weniger grau bis weissfilzig, di 
äusseren Genikeh gestielt. Blättchen nicht gefurcht, ungleich gro 


behaart, wit sichelförmigen Stachela zerstreut bedeckt und mit 3- b 
5zähligen Blättern versehen. Nebenblättchen lineal. Blüthenstand la 
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schmal-rispig, vorwiegend aus 2—3blüthigen Aestchen auf- 
er ‚Balteher breit-rispig. Kelchzipfel graufilzig, nach der Blüthe 
a Kronblätter mittelgross, länglich, weiss oder roth 


> Sir Juli. Gebüsche, Waldesränder, Holzschläge, Wald- und Feld- 
2:5” Aendert ab: 


Blättehen deren breit- ihiokisehn, ea 
Schösslinge nicht oder doch nur selten wurzelnd 


ind ee: ini: 
Rispo breit und kurz. 


1 Fi hal am Alena zur. £ Pulrerleithen, am. er Schobes, bei Tai, 


k NER 


u bei arte. im Bahrwalde, bei q un elendur nächst massar 
sser, 'Friedeberg (Vh.), Schellenburg bei Jägerndorf (Sintenis) und 


c) ‚Schösslinge bogig, behaart, bereift oder unbereift, im Herbste wurzelnd. 
Blättchen unterseits oft filzig, die seitlichen gestielt. Blüthenstand 
zusammengesetzt rispig, zur Spitze verjüngt. Kelchzipfel aussen filzig, 
nach der Blüthe zurückgeschlagen. Staubgefässe nach der Blüthe 

 zusammenneigend. (Villicaules F'ocke, p. 175). 


$) Schösslinge hochbogig, schwach bereift, büschelhaarig, später bis F 
| nahezu kahl. | 
1285. R. discolor Wh.& N. Schösslinge kräftig, hochbogig, kantig 

gefurcht, namentlich unter den Blättern büschelig behaart, sonst fast 
kahl, schwach beresft, oft geröthet, an den Kanten mit starken, meist 
geraden Stacheln besetzt; Blätter derselben gefingert 5zählig, zwei- 
färbig, oben dunkelgrün, wenig behaart bis kahl, unterseits dicht 
angedrückt weissfilzig. Blälichen lederig, die zwei äusseren deutlich 
gestielt, das endständige breit-elliptisch, kaum doppelt so lang als 
sein Stielchen, alle rückwärts mit deutlich hervortretenden Nerven, 
am Rande ungleich scharf gesägt, kurz bespitzt; Blattstiele mit krummen 
. Stacheln dicht besetzt, behaart, oben im unteren Theile rinnig. Neben- 
blättchen fädlich. Dlüthenzweige im unteren Theile schwach behaart, 
oben dichter, mit kräftigen, sichelförmigen Stacheln besetzt, Blätter 
derselben im unteren Theile fussförmig 5zählig, die obersten 3zählig. 
Rispe gedrungen, die unteren Aeste ee verzweigt, gelb 
bestachelt, Kelchzipfel graufilzig, nach der Blüthe zurückgeschlagen. 
Kronblätter breit-eiförmig bis rundlich, meist rein weiss, seltener etwas ° 
röthlich. Staubgefässe die Griffel weit überragend, nach dem Ver- : 
blühen zusammemneigend. Fruchtknoten kahl. oder schwach befläumelt. 
Früchte schwarz und glänzend. 
h Juli. Waldes- und Wegränder, lichte Gebüsche, zerstreut im mittleren 
und südlichen Gebiete, stellenweise häufig. Klutauer Wald bei Trebitsch 
massenhaft (Zv.); im Znaimer Kreise um Znaim, Gr.-Maispitz, Baumöhl, Luggau, 
im Thajathale zwischen Luggau und Hardegg, bei Paulitz und Wolframitz- 
kirchen, im Durchlasser Walde, in den Steinbrüchen und bei der Sn 
nächst Kromau, im Kromauer Stadtwalde zwischen dem Bahnhofe und dem 
Iglava-Viaducte, bei Eibenschitz und wohl noch an anderen Orten, aber noch _ 
nicht gehörig von der früheren Art unterschieden. Im übrigen Gebiete nur 3 
aus der Umgebung der Burg Buchlau (Bl.) bekannt. H. 1:50 — 2 00” ©: 
discolor W. N. Rub. germ,, p. 46 (1822) nicht Exsice. ; conform mit der 
Pflanze Nr. 450 der Fl. Exsice. Austr. Hungarica und Haldcsy & Braun 
Nachträge p. 324. R. macrostemon Focke, Syn. Rub, Germ., p. 1938 
(1877). Eine vielumstrittene Pflanze, die von meinen botanischen Freundeı 
bald für R. vulgaris W. N., bald für R. thyrsoideus Wimm., dann wieder 
R. genieulatus Focke angesehen worden ist; ich zog es vor, dieselbe nach d 
Vorgange Haldesy's als R. discolor W. N. zu bezeichnen. Die Büsche 


= a De 963 


der, ‚Schiene gehen bald en =; INBee: später fäst See, 


AN: sg Schösslinge nadrbueie, deutlich behaart, seltener zerstreut behaart. 
u 1286. R. bifrons Vest. Schösslinge niederbogig oder etwas auf- 
eige ‚ stumpfkantig, seicht rinnig, anliegend zerstreut behaart, 
t tief Buce gefärbt, on. acheln, 


{ =. ns rinnig, rückwärts ziemlich reichte Nabenbläktchen 
Grunde ‚der ‚Blattstiele, a ee u vom 


am Grunde meist,  geröte, Blite dersolhen a en im 
A st . a le stachelig. N 


zwrückgeschlagen. Kronblätter röthlich, verkehrt-eiförmig ; 


i- Lichte Gebüsche, Waldesränder und an Waldwegen, zerstreut, 
a 2. den eenenunn häufiger. an hinter der u 


en Friedland, bei ie am A der Kniehina; a 
tz am Fusse Ai Lissa- hora ziemlich a H. 1:00 —1'50” R, alba- 


DR ten eanen. mehr ne weniger versehen, nn 
Pe Veseas Blätter ... Er seltener 
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abgerundet, die äusseren Seitenblättchen mittellang gestielt, kürzer wie , 
der Blattstiel. Blattstiele oberseits am Grunde rinnig, sonst flach, mit 
zahlreichen gekrümmten, breit - aufsitzenden Stacheln bewehrt, etwa 
doppelt so lang als das Stielchen des Mittelblaties. Nebenblättern 
lineal. Rispe auf langen Blüthenzweigen, diese locker filzig, mit 
abstehenden, langen und schlanken, etwas zurückgekrümmten Stacheln 
mehr oder weniger dicht besetzt und mit 3-, seltener 5zähligen Blätt- 
chen versehen. Blüthenstand lang und meist auch ‚schmal, unterwärts 
unterbrochen, mit entfernten achselständigen Aesten versehen, der obere 
Theil meist dichter und mit ungetheilten Blättern untermischt, an der 
Spitze blattlos. Reispenäste sparrig abstehend, langstachelig, trugdoldig. 
Aestchen und Blüthenstiele abstehend zottig-filzig. Kelchzipfel grau- 
filzig-zottio, am Grunde manchmal stachelig, zurückgeschlagen. Krone 
mittelgross, deren Blättchen elliptisch bis rundlich, in den Nagel ver- 
schmälert, meist blassroth. Staubgefässe die Griffel überragend, später 
zusammenneigend, deren Fäden röthlich. Fruchtknoten kahl oder etwas 
behaart. Frucht mittelgross, eiförmig, schwarz und glänzend, spät reifend. 


h Juli. Wälder, Gebüsche, Waldes- und Feldränder, zerstreut im Gebiete. 
Im Olmützer Kreise im Gestrüpp unter dem Buk bei Ureie nächst Prossnitz 
(S.), im Znaimer Kreise bei Kromau im Gemeindewalde und im Walde zwischen 
Paulitz und Schönwald, in der Nähe des Hegerhauses, Bezirk Frain; im öst- 
lichen Gebiete: Kalkhügel bei M.-Ljeskow am Fusse der Javorina (Hl.) und 
auf dem Berge Czubek bei Mettilowitz nächst Friedland, Abhang zur Ostra-- 
witza; nach Schlosser in den Bergwäldern der Sudeten. In Schlesien: häufig 
in der Umgebung von Weidenau, hier bis in’s Gebirge verbreitet, so bei 
Weidenau, Hermsdorf, in Mordgrunde, um Wilmsdorf, Sörgsdorf, Friedeberg, 
Nielasdorf etc. (Vh.) und im Teschener Kreise allgemein (W.). H. 1:00—1:50” 
R. discolor Hartm. Handb. Skand.; R. sylvaticus Zeöght.;, R. sanctus 
O0. Kunze, Ref. d. Bromb.; R. atrocaulis P. J. M. : 


1288. R, macrophyllus Wh. & N. Schösslinge niederbogig 
bis miederliegend, zerstreut behaart, unbereift, in der Mitte scharf- 
kantig und rinnig, an den Kanten mit schwachen, geraden, zurück- E 
geneigten, gelblichen Stacheln versehen. Blätter derselben 5zählig, ober- E: 
seits kahl, dunkelgrün, unterseits grün, zerstreut behaart, das end- 
ständige gross, länglich verkehrt-eiförmig, lang bespitzt, doppelt oder 
mehr als doppell so lang wie sein Stielchen, am Grunde abgerundet 
die äusseren langgestielt, alle ziemlich grob und nach vorn zu ungleich e 
gesägt, mit gespitzten Zähnchen. Blattstiele lang, reichbestachelt, oben 
flach, Stacheln stark gekrümmt. Nebenblättchen lineal-lanzettlich. Blüth 
zweige abstehend behaart, mit schwachen rückgeneigten, sichelförm 


Stacheln und 5—-3zähligen Blättern besetzt. Rispe locker, mit abstehen. bi: 


= Ah Juli. Waldes- und Wegränder, Gebüsche, selten, bisher nur im öst- 
e ven Sanss im eos ones und nn am es a: 


. 100-1 som zn ne, Wh. in Wimm. & Grab. Fl. Sil. I. 


“ Tomentosi Focke.- Schösslinge theils aufrecht, theils niederliegend, mit 
 Stachelchen und Stieldrüsen zerstreut besetzt, spärlich behaart bis kahl, 
 unbereift, wurzelnd. Blätter oberseits sternhaarig bis sternfilzig, unterseits 
_ diehtfilzig, grau oder weiss, 3—5zählig, äussere Blättchen kurz gestielt. 
 Blüthenstand: rispig, schmal. Staubgefässe zur Blüthezeit tr we 

. 9) Aeussere Blättchen kurz- gestielt. 


1289. R. tomentosus Borkh. Schösslinge aufrecht, später mit 
Per uckend, oder auch liegend, vanes, a cht, 


ie Ernten, fast eleschen Stacheln ne a Stieldrüsen 
ıeh oder weniger dicht bis zerstreut besetzt. blätter derselben meist 
2 m oder. lg an Be 2 Bon! 


a . kahl, mit een und kleinen, krummen hen 
32 hligen Blättern besetzt. Rispe lang und schmal, im unteren 
e meist beblättert, oben schmäler werdend und blattlos. Kelch- 
rel wie die Stielchen graufilzig, nach der Blüthe zurückgeschlagen. 
oublätter. meist gelblich- weiss, elliptisch. Stuubgefüsse etwa so lang 
/ Griffel, trichterig ausgebreitet. Fruchtknoten kahl. Früchte in 


nser Gegenden meist saftlos. 
h Juni, Juli. Sonnige und steinige Orte, Gehasche, Wald- und Feld- 


im südlichen und mittleren Theile häufig, sonst zerstreut oder fehlend. 
e —1: 00”, Aendert ab: | 


ie; vulgaris Focke. Schösslinge und Blüthenzweige mit Stiel- 
spärlich besetzt. Blätter oberseits graufilzig «) canescens 
Re ‚tom. canescens Wirtg. oder oberseits nahezu kahl, glänzend, 
(bratus Focke, ‚R. glabre-factus P. J. Muell. 


Br.. 


Den Br 
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b) setoso-glandulosus Wirtg. Schösslinge und Blüthenzweige mit | 
Stieldrüsen und Stachelchen reichlich besetzt, sonst wie «) canescens. 
R. Lioydianus @. Genev. 


a) Im Znaimer Kreise um Znaim im Thaja- und Granitzthale nicht 
selten, auf den Anhöhen zwischen Pöltenberg und Gr.-Maispitz, bei Veskau, 
Hardegg, Zaisa, Frain, Schönwald, Paulitz; in der Umgebung von Kromau, 
Eibenschitz und bei Parfuss nächst Brünn, an den meisten Orten in den 
Formen «) und £), doch scheint £) seltener zu sein, diese schön bei Hardegg, 
Zaisa, im Thajathale bei Znaim und auf der Pulverleithen daselbst. Im übrigen 
Gebiete bei Alt-Plumenau und Kopfivny zleb bei Prossnitz (Sp.); in beiden 
Formen auf der Javorina in den ung. Grenzkarpathen (Hl.), bei Wsetin, doch 
selten, hier auf Bergwiesen bei Bobrk (Bl.), bei Rosinkau in der Form «) 
(Sch.). b) Seltener: bisher nur im Thajathale bei Znaim und bei Hardegg. 


“ 


88) Aeussere Blättchen sitzend oder-mit den nächstfolgenden fussförmig 
verwachsen. 


1289 xX1301. R. caesius X tomentosus O. Kunze. Schösslinge 
aufrecht oder liegend, weit kriechend, bereift, befläwmelt, mit schwachen, 
fast piriemlichen Stachelchen und sehr zerstreuten Stieldrüsen bedeckt. 
Blätter derselben 3- oder unvollständig 5zählig; Blättchen dicklich, 3 
oberseits zerstreut sternhaarig, unten dichtfilzig, grob doppelt gezähnt, 
am Grunde mit wenigen Zähnen, etwas keilig verlaufend. Blattstiel ° 
schwach rinnig, dichtfilzig und pfriemlich bestachelt. Nebeublätter © 
breit-lineal. Blüthenstiele schwach behaart, armstachelig, mit 3- oder 
ungleichmässig 5theiligen Blättern bedeckt. Rispen zusammengesetzt, 
Aeste armblüthig, die Spitze gestutzt. Kelchzipfel graufilzig, nach der 
Blüthe zurückgeschlagen. Blumenkronen gelblich-weiss, Staubgefässe 
aufgerichtet, länger als die Griffel. Früchte grösser als bei R. tomentosus. 

h, Juli. Gebüsche, Waldesränder selten. Am Wege zwischen Pöltenberg 
und Gr.-Maispitz; auf Kalkhügeln bei ge. am Fusse der 
Javorina (Ml.). H. 0:50--0'75”- “ 


VI. Adenophori F'ocke, p. 947. Schösslinge Huchbbgie oder fast liegend, re 
bereift bis unbereift, zerstreut behaart und zerstreut stieldrüsig, bestachelt 
und oft auch stachelhöckerig. Blättchen unterseits grün, die äusseren 
deutlich gestielt. Blüthenstand zusammengesetzt, oberwärts oft 
drüsenführend. Staubfäden nach der Blüthe zusammenneigend, so lang als 
die Griffel oder diese überragend, zum Schlüsse der Frucht anliegend. 

1290. R. Gremlii Focke. Schösslinge niederbogig, a 
meist kräftig, zerstreut behaart und zerstreut stieldrüsig, mit na Bi. 
rückwärts geneigten, fast gleichartigen, seitlich zusammengedrückten. 

Stacheln, seltener auch mit wenigen Stachelhöckerchen bedeckt. Blät: 

derselben beiderseits grün, oberseit anliegend zerstreut, behaart | 


ie & 


nahezu kahl, unterseits behaart, 3zählig oder fussförmig 5zählig, die 
iusseren deutlich gestielt, ungleich srob gezähnt, das endständige 
herz-eiförmig, lang zugespüzt, länger als das doppelte Stielchen des- 
elben. Blattstiele behaart, ziemlich reichstachelig, zerstreut drüsig. 
Tüthenzweige absiehend behaart, mit Stieldrüsen und zahlreichen 
Stacheln bedeckt, Stacheln hackig oder gerade und selbst mit nadel- 
förmigen untermischt. Blätter der Fruchtzweige 3zählig. Rispe lang und 
chmal, die unteren Aeste blattwinkelständig, entfernt, die oberen 
drängl. Kelchzipfel dicht graufilzig, stieldrüsig, nach der Blüthe 
rückgeschlagen Kronblätter verkehrt-eiförmig-keilig, ziemlich schmal, 
iss, flaumig und bald abfallend. Staubgefässe zusammenneigend, 
y e Griffel überragend. Fruchtknoten kahl oder spärlich behaart. 
Früchte schwarz, glänzend. 
2b Juli, ‚August. Waldesränder, Coco Wälder, im westlichen Plateau- 
ande weit verbreitet, sonst bisher wenig beobachtet. Wälder bei Paulitz und 
am Wege von Paulitz nach Schönwald nicht. selten; im Walde zwischen 


3aumöhl® und der Burgruine Neuhäusel, hier häufig, en zwischen Zaisa 
a al an am a bei Fr: rain. In der a von ne 


. hebt, ferner noch bei Klsmachal H. 057 ir 00" Sehanshugs 
S u darüber en R. a us. A. in Fl. d. ‚Zuaim. Kr. 


| une , p. 317. Schösslinge flachbogig oder kriechend, zerstieut 
behaart, von dichtgestellten Stieldrüsen und Stachelborsten gleichmässig 
rauh und mit fast gleichmässigen grösseren Stacheln bedeckt. Blätter 
- beiderseits grün, unten spärlich behaart bis filzig; Blättchen gestielt. 
Blüthenstand zusammengesetzt mit kurzfilzigen oder abstehend behaarten 
weigen, die Stieldrüsen im Blüthenstande die Haare nicht überragend. 
taubfäden höher als die Griffel, zusammenneigend. 


., 
v 
- 


1291. R. Radula Wh. N. Schösslinge kräftig, ER: bis 
kriechend, unterwärts stumpfkantig, oben kantig, mit ungefurchten, 
ebenen und selbst gewölbten Flächen, behaart, stachelborstig und mit ’ 
nach rückwärts gerichteten, ziemlich gleichen  Stacheln bewehrt und 
mit sehr ungleichen Stieldrüsen verschen, weist lebhaft braunroth 
angeflogen. Stachelchen und Stieldrüsen vielfach kürzer als die Stacheln. 
Blätter derselben fussförmig 5zählig; die äusseren deutlich gestielt. 
blätichen etwas lederartig, grob und ungleich scharf gesägt, oberseits 
sparsam behaart, matt und gelbgrün bis dunkelgrün, unterseits lichter 
bis graugrün, in der Jugend angedrückt filzig, später dicht behaart. 
Endblättchen langgestielt, eiförmig oder elliptisch, in eine lange 
Spitze verschmälert, am Grunde gestutzt bis seicht abgerundet. Blatt- 
stiel abstehend kurzhaarig, zerstreut stieldrüsig, mit kleinen, kurzen, 
zurückgekrümmten Stacheln bewehrt, geröthet, oberseits flach. Neben- 
blätter lineal-fädlich, ziemlich hoch angewachsen. Blüthenzweige ver- | 


u P j 


längert, abstehend behaart, im unteren Theile mit kürzeren, oben mit 
längeren, fast pfriemlichen, nach rückwärts " geneigten Stacheln und 
durchwegs mit ungleichen Stieldrüsen und Stachelchen besetzt, Blätter | 
derselben meist 3zählig. Blüthenstand zusammengesetzt, reichblüthig. 
2 kispenäste aufrecht abstehend, wie die Blüthenstiele filzig, abstehend ° 
behaart und reichdrüsig, wie auch mit dünnen Nadelstacheln mehr 4 
oder weniger bewehrt. Kelcheipfel graugrün, filzig, rothdrüsig, zurück- 
geschlagen. Kronblätter breit-elliptisch bis rundlich, weiss oder röthlich. ° 
Staubfäden zusammenneigend, die Griffel überragend. Fruchtknoten j 
mit einzelnen Haaren versehen. Frucht mittelgross, schwarz. j 

h Juli. Lichte Gebüsche, Raine, Waldesränder, selten. Am Fusse der 1 
Javorina in den mähr. Grenzkarpathen häufig (Hl.); im westlichen Gebiet 
bisher nur in einem Gebüsche auf dem Schilibka bei Paulitz, rechts am Wege 
von Paulitz nach Schönwald, noch vor dem Hochwalde. R. villicaulis - glan- } 


dulosus W. @r. 


vVıll. Hystrices. Schösslinge flachbogig, meist unbereift, mit grösseren und 
kleineren Stacheln bewehrt und ungleichen Stieldrüsen bekleidet. Blüthen-" 
stand zusammengesetzt, die mittleren Aestehen trugdoldig, die oberen S 
einfach. 


1292 R, Koehleri Wh. & N. Schösslinge aus ae: Grund 
niedergestreckt, rundlich, im oberen Theile etwas kantig, oft brau | 
roth gefärbt, spärlich behaart und dicht mit kleineren und grössere 
Stacheln wie auch mit ungleichen Stieldrüsen und Drüsenbors 
bekleidet; grössere Stacheln seitlich zusammengedrückt, lang, ga 
oder schwach rückwärts gekrümmt, selten bogig, Blätter dersel 


gross, en, das 'Shielchen .des Endblätichens eine so a wie der 
halbe Stiel des Blattes, das Blättchen selbst 2—3mal länger als sein 
Stielehen, breit-elliptisch, vorn zugespitzt, am Grunde breit abgerundet 
bis seicht. herzförmig, wie die übrigen derb, häutig, grob und ungleich 
| säge ähnig, mit zugespitaten Sägezähnchen, oberscits sparsam kurz-. 
| arig. Dis kahl, dunkelgrün, unterseits lichter grün, weichhaarig. 

‚ttstiel. behaart, drüsig, ungleich bewehrt, oberseits flach, Neben- 


Er, lineal, ziemlich Bo rn B 2 nn 


e.. . oft bis zur Spitze mit Blättern dcs. en 
abstehend, trugdoldig, 3—5blüthig, mit nadelförmigen Stachelchen _ 
em reich a Ban graugrün, nn hlzig, 


blä er ie weiss, le aufrecht, len zusammen- 
gq nd, die Griffel überragend. Fruchtknoten kahl oder flaumig. 
n ; schwarz und glänzend. | 


Wälder, Gebüsche, vorwiegend im Senke men in 


en in ad Drahaner Wäldern (Sp.); im een a bei 
i antel, ‚Binsiedel, Karlsbrunn (W. Fl. und Vh.. H. 09:50—1:00" 


ua, RR 5 aerdene  Wimm. Schösslinge bogig 5 niederliegend, 
ndlich-schwachkantig, wunbereift, dicht mit wngleichen Stacheln, 
rüse borsten und abstehenden Haaren besetzt. Blätter derselben 

‚9, seltener fussförmig 5zählig, beiderseits grün, oben angedrückt 
ı behaart, unterseits an den Nerven etwas dichter, sonst spärlich 


rı E, elliptisch, kurz bespitzt, wie die übrigen grob gezähnt, 
fein zugespitzt. Blattstiel oben flach, dicht drüsig und stachelig ; 
lätter lineal, en abstehend-, fast a , 


he ‚die Erifel a en, Aeussere 


andl, d. naturf, Vereines in Brünn. Bd, XXIV, 62 


a 


970. 


Fruchtknoten etwas behaart, später kahl werdend. Früchte schwarz, $ 
- glänzend. | a br 


h, Juli. Sonnige Waldplätze, Waldwege, Berghänge, Schluchten, selten. 4 
Breitauer Wald bei Frain; Fugnitzthal bei Hardegg, am Wege nach Felling, 
Wälder bei Waltersdorf nächst Liebau; ähnliche Formen im Hütten- 
walde bei Stalleck nächst Zlabinges.. H. 0:50—0:75” VonR. Köhleri Whe. 

durch das hellgrüne Laub, die dichtere Behaarung aller Theile, durch die 
aufgerichteten Kelchzipfel hinreichend verschieden. R. Köhleri %) apricus i 


Fiek, Fl. v. Schles. p. 125. 


IX. Glandulosi Focke, p. 355. Schösslinge flachbogig, bereift oder unbereift, 
meist dicht ungleichstachelig. Blättchen beiderseits grün. Blüthenstand 
oben traubig, unten mit traubig-armblüthigen Aesten rispig. 


a) Stacheln ungleich, die grösseren aus breitem, zusammengedrücktem ; 
Grunde rückwärts geneigt oder gebogen, ziemlich kräftig. Blüthen- 

zweige reich pfriemlich bestachelt und dicht stieldrüsig. E 

1294. BR. Schleicheri Whe. Schösslinge aus bogigem Grunde | 
liegend ‘oder kletiernd, rundlich-stumpfkantig, oben eckig, grün, an 
sonnigen Stellen braun angelaufen, büschelhaarig, ringsum dicht mit 4 
ungleichen Stacheln und Drüsenborsten besetzt, sehr rauh; grössere 
 Stacheln derb, kräftig, spitz, mit breitem Grunde aufsitzend, rückwärts 
gebogen. Blätter 3zählig, seltener fussföormnig 4—5zählig, überwinternd, ° 
oberseits dunkelgrün, mit kurzen, anliegenden Haaren bedeckt, unter- 
seits etwas blässer, zerstreut behaart. Blättchen sämmtlich gestielt, 
häutig, ungleich grob- und eingeschnitten gesägt, das Endblätichen 
eiförmig, in eine lange Spitze auslaufend. Blattstiel oberseits flach, 5 
dicht stachelig, stachel- und drüsenborstig, die grösseren Stacheln 
sichelig gekrümmt. Nebenblätter lineal, ziemlich hoch eingefügt 4 
Blüthenzweige ziemlich lang, zickzackförmig hin- und hergebogen, 
rundlich, behaart, dicht mit Drüsen- und Stachelborsten besetzt. 3 
Blätter derselben 3zählig. Blüthenstand im unteren Theile durch- 
‚blättert, oben traubig, blattlos, locker... Blüthenstiele und Aestehen. 
abstehend, dicht behaart, filzig , dicht stiel- und stacheldrüsig, 
mit feinen Nadelstacheln beseizt. Kelchzipfel graugrün, drüsi / 
unten feinstachelig, zum Ende der Blüthezeit zurückgeschlagen, d 
halb aufgerichtet, zur Zeit der Fruchtreife wieder zurückgebo 
Kronblätter schmal, verkehrt-eilänglich, weiss. Staubgefässe amfa 
trichterig, dann zusammenneigend, die längeren die Griffel ü 
ragend. Fruchtknoten schwach behaart; Früchte schwarz, glänzen 


h Juni, Juli. Waldesränder, Gabbana Zäune, zerstreut im "eh 
Gebiete, dann wieder in Schlesien. Auf der Jahodovä in den Drahaner äl 


E ee 91. 


9) Blüthenstiole ne Kelche grünlich, rothdrüsig. 


En R. Bayeri Focke. Schösslinge rundlich, am Grunde 
au ne liegend, meist en, zerstreut a Ge mit 


u dstä Big Breit-elliptisch acht eifnmig bis rundlich, am Grunde 
Pe en. nn wie die übrigen scharf ee a 


u pyramidal; 'Aeste derselben kurz, armblüthig, wie die 
Ichen dicht drüsig. und bewehrt. Kelchzipfel grünlichgran, 
9 oft auch stachelborstig, . zuletzt UI Kro u, weiss, 


M ni, Juli. ab ind Nadelwälder, dichte Gebüsche, Waldesränder, 
zerstreut, meist nur in höheren Gebirgslagen. Im Iglauer Kreise: im 
1 bten lde zwischen Stalleck und Modes, Bezirk Datschitz; Maires bei Zlabings 
| me! Nähe ci Be euren, im er Kreise: auf 5 


“ Bayer, Hal, leuribneh. non Wh. & R R. hirti- 


1296. R. Bellardii Wn. & N. Schösslinge aus flachbogigem Grunde 
erli end, kriechend, stielrund, bläulich bereift, im Schatten hell- 
sonnigen ‚Orten ne sparsam behaart und dicht mit 


er rückwärts en die kleineren abrnde, Blätter vor- 
a ed Bu Sn Winter bleibend, häutig, weich, hellgrün, ober- 
62* 


N ee ne rer Pie un Ki 
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seits anliegend behaart, unten mit dichterer und kürzerer RR; 
Blättchen ziemlich gross, sämmtlich gestielt, das Stielchen des E: d- 
blätichens etwa ein Drittel des gemeinsamen Stieles. Endblättchen 
elliptisch, von der Mitte ab zu den Enden ab gerundet, am Grunde _ 
zuweilen etwas herzförmig, vorn wie die fast gleichgestalteten übrigen 
mit einer aufgesetzten, lanzetilichen oder lineal-lanzettlichen Spitze, 
am Rande ziemlich gleichmässig fein sägezähnig. Blüthenzweige ° 
dicht rothdrüsig, behaart und feinstachelig, mit 3zähligen Blättern 
bedeckt, Blättchen derselben oft verkehrt-eiförmig. Blüthenstand kurz, 
im unteren Theile beblättert, Aeste desselben wie die Blüthenstiele 
behaart, madelstachehg, reichlich ungleich stieldrüsig; die unteren F 
Aestchen achselständig, entfernt, meist dreiblüthig, die oberen abstehend, 
zwei- und einblüthig. Kelche gross, etwas filzig, drüsenborstig, Ziel 
derselben lanzettlich, nach der Blüthe aufgerichtet. Kronhlätter weiss, 
schmal. Staubgefässe trichterig, später anliegend, so hoch wie die 
Griffel. Fruchtknoten kahl; Früchte schwarz, glänzend, 4 
fh Juni, Juli. Wälder, Gebüsche, Waldschluchten, gerne auf quelligem 
Grunde, nur in Gebirgsgegenden. Auf der Javorina in den ungarischen Grenz- f 
karpatben ausser R. Idaeus die häufigste Art (Hl.). In Schlesien: im Teschener 
Gebiete ganz allgemein (Kl); um Weidenau überall in den Vorbergen des 
' Gesenkes, so auf der Nesselkoppe, um Reihwiesen, auf dem Urlich u. s. w. (Vh.). 
H. 0:50—1:00”" R. glandulosus «) Bellardi, Balbings. R. hybridus” 
Autor. mult.. | B 


3 


$$) Blüthenstiele und Kelche durch Stieldrüsen vorwiegend schwärz- 

lich oder violettroth. 3 

1297. R. hirtus W. K. Schösslinge niederbogig oder liegend, 
rundlich, bereift, behaart, mit dümnen, »pfriemlichen, ungleichoun 
Stacheln und umgleichen Stieldrüsen dicht besetzt. Blätter derselben 
meist 3zählig, seltener fussförmig 5zählig, oberseits zerstreut behaart, 
trübgrün, unterseits bleicher, mit abstehenden, weichen Haaren an den ı 
Nerven. Aeussere Blättchen gestielt, wie die übrigen ungleich gesägt, 
das endstündige eiförmig, allmälig kurz-zugespitzt oder zugespi 
Blattstiele dicht stieldrüsig und stachelborstig, mit nach rückw: 
gerichteten Stacheln bewehrt, oberseits flach, die jüngeren mit 5 
Furche. Nebenblätter linealisch, hoch über dem Blattstielgrunde e 
gefügt. Blüthenzweige behaart, dicht kleinstachelög bewehrt und ı 
ungleichen Stieldrüsen versehen. Blätter derselben 3zählig. Ri 
unteren Theile beblättert, mit kurzen armblüthigen Aesten verst 
im oberen Theile meist blattlos, locker üästig. Kelcheipfel 
schwärzlichgrün, wie die Bläthenstiele dicht stieldrüsig wa 


ich | 
‚gelegt, diese umschliessend. al hekefrnsulkhrt dilöraiz, 
Staubgefüsse mehrreihig, die Griffel überragend. Fruchtknoten 


rt. Frucht schwarz und slänzend. ® 


BR “ a RE Laub- und Nadelwälder, Gebüsche, Wiulde sauden gebirgiger 
egenden häufig, im Hügel- und Flachlande fehlend. Im Iglauer Kreise in 
1: igen Wäldern hei Wetterhof ee ; Iglau a En in der Um- 


| in in Wäldern an der el, an der ungarischen na nicht 
tun In ‚Schlesien im Pen! es allgemein es 3; bei onen 


er .., 387. Schösslinge niederbogig oder kriechend, 
ste: wurzelnd, bereift, meist kahl, mit ziemlich gleichen Stacheln 
on weniger bowehrt, mit zerstreuten oder en en 


rispig ze meist ausgebreitet und nich. so Gekneknenn) 


schwach behaart bis verkahlend, 
berift, mit ‚zahlreichen, nisch langen, geraden Stacheln 


en wie die Blüthenstiele und Kelche mehr oder weniger 
‚bis dicht behaart, Kelcheipfel mit Stieldrüsen und Nadelstacheln 


versehen, nach der Bliithe aufrecht, Blumenkrone weiss, Blätter derselben i 
breit, aussen behaart. Staubgefässe ausgebreitet, später zusammen- 
neigend, die Griffel nur wenig überragend; Griffel grün. Fruchtknoten ° 
kahl; Früchte schwarz, wenig glänzend, aus wenigen aber grossen E 
Früchtchen "aufgebaut. | 
h Juni, Juli. Waldwege, Gräben, Waldesränder und RER Wälder, . 
verbreitet im mittleren und südlichen Gebiete, in den Wäldern des wärmeren 
Hügelgebietes den hier fehlenden R. hirtus W. K. ersetzend. Im Znaimer 
Kreise: in der Umgebung von Wolframitzkirchen, Paulitz, Frainersdorf, Schön- 
wald, Zaisa, Luggau, Frain, nicht selten; im Brünner Kreise in den Wäldern 
. um Bilowitz an mehreren Orten; im ÖOlmützer Kreise bei Ottaslawitz auf der 
Obrava noha, in den Wäldern hinter Stinau und beim Friedhofe in Ptin nächst 
Prossnitz (8... H. 0°75—1'00” 


Die mährische Pflanze weicht von den Holuby’schen Original-Exemplaren 
durch den Mangel eines dichten, grauen Filzes auf der Blattunterseite und 
grössere Kahlheit der Achsentheile ab, stimmt aber sonst mit der Original- 
Diagnose in der öst. bot. Zeitschrift XXIIL, p. 381, gut überein; auch wurde - 
die Pflanze von Dr. Focke und dem Autor selbst (siehe Kerner, Schedae ad 
flor. Exse. Austr. Hung., II., 1882, p. 27) als solche anerkannt. Im ung.-mähr. ° 
Grenzgebiete wächst nach Focke ein Rubus der dem verwandten R. Ebneri 
A. Kern nahe oder gleich kömmt; ähnliche Pflanzen wachsen auch auf den } 
Eisleithen bei Frain und im Jaserthale bei Luggau, dieselben unterscheiden 
sich von unserem R. fossicola durch noch grössere Kahlheit und deutlich 
gestielte äussere Blättchen. Ob die Pflanzen aus dem westlichen Mähren zu ” 
. R. Ebneri oder zu dem während der Drucklegung dieser Partie von Formanek 
. neu entdeckten R. chlorophyllos Gremli gehören, kann hier nicht sicher | 
. werden, da Original-Exemplare zur Vergleichung fehlen. 


1290, BR, oreogeton Focke. sSchösslinge aus miederliegendem 
Grunde kriechend, gestreckt, schwächlich, am Grunde rundlich, obe = Er 
wärts stumpfkantig, mit geraden, schmalen, ungleich langen Stacheln 
und ungleichen Stieldrüsen wie auch mit Drüsenborsten besetzt. 
Blätter 3-, seltener 5zählig, die äusseren blätichen sitzend oder mit 
den folgenden verwachsend, weich, beiderseits trübgrün, oben striegel- 
haarig, umten ziemlich dicht weichhaarig, am Rande nicht tief bezähnt. 
Blattstiele dicht abstehend behaart und zerstreut drüsig, rückwär 
nadelstachelig, oben flach. Nebenblätter über dem Grunde der Ble 
stiele eingefügt, lineal-lanzettlich, krautig. Blüthenzweige schlank, 
die Schösslinge bekleidet, Blätter derselben 3zählig; Bispe mit ö 
he meist 3blüthigen a ae, graugrün, ü 


die Griffel, später ausgebreitet ie so ee Fru 
behaart; Früchte schwarz, spärlich. ; 


b) mean Wimm., Ti. IE Auf mich neh die Plätiie ae 


nee 
Hs 


e Be Stachein ziemlich gleich, kleine oft fehlend. Drüsen zerstreut. 
a ‚Schösslinge oft kantig, meist kräftig. Frucht ohne deutlichen Reif, 
 Sepincoli Focke). | ee 

\ 1300. R. dumetorum Whe. Schösslinge kräftig, bogenförmig, 
m vend. oder. liegend, bereift, am Grunde rundlich, von der Mitte. 
b kantig, kahl oder schwach behaart, drüsenlos oder zerstreul stiel- 
rüsig, mit ziemlich gleichen, geraden Stacheln ‚besetzt; im Herbste 
tzelnd. Blätter derselben im Schatten weich, sonst oderastie, meist 
5 .s durch Theilung des en auch Tzählig, an an | 


- ach; _ Nebenblätter lanashtlich, lie nen ug: 
de en oder zerstreut kurz-haarig, oft, mit zerstreuten, kurzen 


Uforgeröll, Wog- und ee Gebtische, Wälder, 
m tzsnhashiete, stellenweise, so um Znaim, gemein und in 
ie Bekleidung. der nein, Behaarung der Blätter etc. sehr 


ch. H, 1:00— 150° .h. corylifolius Sm.; BR. nemorosus Hayne; 
It ea afolius Host. in Tratt. Ros. mon. u, fl. austr. II. 


Die ah a des R. dumetorum Whe, Iassen sich in o) R. 


y an 


Ba sin mehr oder weniger reichdrüsig; Staubgefässe und 
eich hoch, letztere röthlich. "Ausser diesen zwei Formen, die Ueber- 


| gänge zu Ealder zeigen, treten noch Formen a grünen . Grißeln ER we 
übergipfelnden Staubgefässen auf, die dem R. Wahlenbergii Arrh. über 


 .ete.; P) häufig im ganzen Gebiete öfter aber mit grünen Griffen; die dem 
"R. "Wahlenbergüi nahestehenden Formen um Znaim nicht selten. hr 


‚unterseits weichhaarig bis filzig, grob gezähnt, das emdständige re 


_ hergebogen und mit 3zähligen, seltener 5zähligen Blättern bedeckt. 


oder grau, behaart oder filzig, nach dem Verblühen meist. aufgerichtet. 


B = He: 4 


aus ‚nahe stehen. «) zerstreut in der Umgebung von Znaim, Frain, Zaiea 


5 
c) Stacheln klein, ziemlich zahlreich und gleich; Drüsen zerstreut, seltener“ 

zahlreich. Schösslinge rund, bereift. Früchte deutlich blau bereit 3 
. schwarz. (Caesii Focke). 


1301. R. caesius L. (Haferbeere). Schössling ge niedergestrecht, Ei 
seltener flachbogig oder klimmend, vundlich, bereift, meist unbehaart, 
mit zerstreut stehenden, seltener gedrängten, fast gleichen Stacheln B 
mehr oder weniger zahlreichen Stieldrüsen besetzt. Blätter derselben 
3-, seltener 5zählig, Seitenblättchen sitzend. Blätichen mit den 
Rändern sich deckend. oder. berührend, oben kahl oder spärlich behaart, _ 


lich, seltener eiförmig, kurz bespitzt. Blattstiele oben rinnig, bestachelt; 
Nebenblätter über dem Blattstielgrunde eingefügt, lanzettlich, krautig. 
Blüthenzweige meist kahl, stieldrüsig und stachelig, oft hin- und b; 


Blüthenstand kurz, doldentraubig oder traubig. Kelchzipfel aan 


Blumenblätter weiss, seltener röthlich, rundlich oder verkehrt- -eiförmig. 
Staubgefässe so hoch als die Griffel oder höher als diese, ausgebreitet, | 
Fruchtknoten kahl; Früchte schwarz, meist dicht blaw bereift. u 

h Juni, Juli. Wälder, Hecken, Raine, Bach- und Flussufer, Felder, Weg- 


und Waldesränder, gemein im ganzen Gebiete. H, 0:50-—-1'00° Die wich 
 tigsten Formen sind: | 


«) umbrosus Rchb. Fl. germ, Blätter ziemlich dünn, beider 
seits grün, unterseits spärlich behaart;  Schösslinge oft bogig, m w 
kahl und armdrüsig. 
P). arvatis Rohb. Blätter kleiner, graugrün, ui, unters 
dicht behaart. | 


422. Spiraea L. 


KB Re mit glockig-becherförmigem Kelehbecher:. 
zck Blätter mit Nebenblättern; Früchtchen 5, am Grunde verwachsen, 

der Reife aufgeblasen en re See 

* 8. opulifolia L. Zweige durch herablanlanı Blatt 
kantig. Blätter im Umrisse rundlich oder eiförmig, meist 31 p 
doppelt kerbig gesägt, kahl, oberseits dunkelgrün, unten b 
vortretenden Adern, lauggestielt, am Grunde keilförmig. ve 


Kelchzipfel eiförmig, innen weisslich- zottig, mit dem Stiele 
ısen, ‚Blumenkrone weiss; Frucht mit 2—4 Samenknospen. 


we. Juni. Stammt aus Nordamerika, wird häufig in Parkanlagen gepflanzt 
| kommt. auch ab und zu, so um Zuaim im halbverwilderten Zustande vor. 


EM asohk verwachsen u nicht uns (Ohsmäcle yon Ser.) 
02 8. salicifolia L. (Weidenblättrige Spierstaude). Stämmchen 


: Theile. ‚dureh die ee a De se: 


ital ungleich einfach bis a scharf a al 


A Sal. Feuchte Gebüsche, Yluss- und a Moorgrände, 


Sn den en der am Seitenzweige. Se eehiin so 
io weissen Blumenblätter. \ Ri 


a Veberdies ‚werden 8, oa “r. und S. rn 1. 
neh, zu verwildern. | 


tor linglich- Jandettlich, os: Zeit der Wenchireite oft <chön- 
|  Blüüthen in einer Doldentraube, dieht gedrängt, lang- 
1, mit Deckblättern versehen, ‚dicht über dem obersten Blatte des 


di wurzelnd, mit aufrechten, ruthenförmigen, drehrunden, im 


en nm zur in ne m a 


ss hamaedryiolia = Stämmehen verzweigt, a ruthen- 


Bere 


3: 
nn 


1303. 8. Aruneus L. (Geisbart). Stengel aufrecht, ästig, kahl, 
Blätter sehr gross, gelbgrün, dünn, 3zühlig doppelt gefiedert, wie die 
Blattstiele kahl oder zerstreut behaart. Blättchen eiförmig oder eilänglich, : 
am Grunde oft gestutzt bis schwach herzförmig, lang zugespitzt, am \ 
Rande ungleichmässig scharf doppelt gesägt. Blüthen in grossen, end- 
ständigen, seltener kleineren, achselständigen Rispen. Rispen aus dünnen, E 
linealen, ausgebreiteten Trauben zusammengestellt. Spindeläste wie 
die kurzen Blüthenstiele befläumelt, letztere zuletzt mit den glatten BE 
und glänzenden Früchten nickend. Blumen sehr klein, gelblichweiss. 1 


9, Juni, Juli. Felsstürze, Schluchten, buschige und feuchte Abhänge, au ° 
Bächen, im Berglande häufig, im Hügelgebiete sehr zerstreut. Im Iglauer 
Kreise um Iglau selten: hinter der Koskomühle (Rch.); im Znaimer Kreise 
zerstreut: im Oslavathale von der Teufelsmühle bis nach Senohrad (Rm.), bei 
Sedlitz nächst Namiest (Rm.), Eisleithen bei Frain (N.), im Jaserthale bei 
Luggau, in der Kajaschlucht bei Neuhäusel, im Thajathale zwischen Hardegg 
und Neuhäusel, am Hojkabache zwischen Gr.-Maispitz und dem langen Schobes, 3 
bei Neunmühlen nächst Kaidling. Im Olmützer Kreise: bei Grosswasser (Bh.), 
bei der Loschauer Mühle (Mk.) und um Marienthal bei Olmütz (M.); in den R 
. Thälern des mähr. Gesenkes sehr häufig: so am Graupa-Barhe zwischen Honueze 
dorf und Hohenseibersdorf (P.), an der oberen March und stellenweise im 
Barth - Thale von Neu-Uliersdorf bis oberhalb Goldenstein; häufig um 
Bärn und Rautenberg (Rg. & Gn.); im südlichen Gebiete stellenweise bei 
Ung.-Hradisch (Schl.); im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V.); bei Töplitz 
(Rp.), häufig an der Ostra hora und bei Lasky nächst Wsetin (Bl.); Stolowa- 
Wald bei Trojanowitz und im Thale der Ostrawitza an mehreren Orten ch 
selten; auf dem Smrk bei Czeladna, auf dem Javornik, in den Domorazer "= 
Waldungen, bei Söhle und Fulnek (Sp.); im Rudolfsthale und zwar bei den Teichen 
und „v Potäcku“ bei Rottalowitz (Sl); Holzschlag im Theiner Reviere (Fm.). E 
In Schlesien: Abhänge der Lissa-hora gegen: das Thal der Ostrawitza; bei 3 
Teschen in Ligota, Blogotitz (Kl.), an der Weichsel in Oberweichsel (Kl.), bei g 
Bielitz, Lobnitz und Bistroj (Kl.); bei Karlsbrunn im Gesenke (N.), zwischen 
Nielasdorf und Ziegenhals, bei Reihwiesen, in der Gabel, am Leiterberge, im N 
Kessel etc. (Vb); an einem Damm neben der Fahrstrasse zwischen Setzdo - 
und Lindewiese, spärlich (Latzel). H. 1'00—1° u Aruncus silvest 


Kosteletzky. 


4. Blätter mit Nebenblättern; Blüthen awitterig, Früchtchen fünf, 
mehr. (Ulmaria Oanmhess i 

1304. 8. Ulmaria Z. (Mädesüss). _Waurzelfasern nicht verdiih 
Stengel aufrecht, einfach oder ästig, kantig, kahl, beblättert. B 
unterbrochen gefiedert, mit 4—5 Seitenpaaren; Blättchen. gen 
oder entfernt, eilanzettlich bis länglich-lanzettlich, ungleich. ‚dop) 
gesägt, DR unterseits FRA: ee oder 1 nur auf a 


9 E ekranbig , kahl. Blüthen nach bitteren Mandeln riechend. 
a A Juni, Juli. Feuchte Wiesen, Gräben, Bachufer, sumpfige Teichufer 
d feuchte "Waldstellen, zerstreut im Gebiete. H. 0:50—1°00” Ulmaria 
pentapetala Gilib. Aendert ab: 

a, 0) discolor N/r. Rlätter a oben dnnkelgeun, unten 
gr Br. oder weissfhilzig, und 


ee denu data Prost. Blätter gleichfarbig, höchstens an den 


N 


5 Dem Anscheine weit häufiger im Cehinse und mehr auf das Hügel 
Flachgebiet angewiesen, während in hochgelegenen Gegenden mehr die 
Form £) gedeiht. «) Auf Wiesen bei Ptalov (Zv.); im Znaimer Kreise: um 
Namiest (Rm), Hluk bei Kromau (Z.), bei Landschau, Zaisa, Vöttau, Frain; 
ıfig in den Wäldern um Jaispitz und bei Gröschelmauth; in der Au zwischen 
y] sdorf und dem Trabinger Hofe (Rp.); im Brünner Kreise: in der Au 
bei, )zernowitz. und sonst sehr gemein (Mk.), so um Eibenschitz (Sch.) und bei 
tau (N.); im Hradischer Kreise: gemein um Bisenz (Bl.) und bei Ung.- 
radisch (Schl.); im Olmützer Kreise: bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn), 

i Hohenstadt (Pa.), Johnsdorfer Teich bei Schönberg und im Hochgesenke 
m Angerwalde und auf den Wiesen zwischen Blauda und M.-Schönberg 
| ee. bei Kojetein = 2 im = Sr N en: in der 


2 Ailipöndula HR (Teopfwürz, Hanıkranz). Wurzelfasern 
| el Mitte knollig-verdickt. Stengel stielrundlich, kahl, 3- bis 
;g. Blätter am (Grunde des Stengels zahlreich, unterbrochen 
rig - gefiedert, im Umrisse lineal - lanzettilich;  Blätichen 
1: us mit gezähnten Zipfeln, am Rande rauh und 
impert, sonst kahl. Nebenblätter halbherzförmig - länglich, dem 
tt: Mn . "AR REN ziemlich. als aa 


| Gebüsche, zerstreut im ganzen Gekiate, Im Znaimer Kreise: auf Serpentin 


' Banov (Mk.);im östlichen Gebiete um Neutitschein (Sp.), gemein bei Rottalowitz 


4 ‚Juni, Juli. Trockene Wiesen, grasige Berg- und Hügelbänge, ii ihte | 


geröll bei Mohelno und Namiest (Rm.), bei Nikolsburg und Polau (Mk), vi. 
Dukowan nächst Kromau (Zm), bei Zaisa, Luggau, Jaispitz, Znaim, Mühl- 
fraun, Esseklee; im Burgholze bei Zuckerhandl; ziemlich häufig zwischen 
Fröllersdorf und dem Trabinger Hofe bei Genssligeh, Dürnholzer Au, Wiesen ; 
zwischen Dürnholz und Weissstätten (Rp.); im Brünner Kreise: nicht selten 
auf Wiesen im südlichen Gebiete (Mk.), so bei Seelowitz, Turas, auf dem Hadi- be 
berge bei Obian, Lateiner Berge bei Brünn und bei Adamsthal (Mk.), bei 
Eibenschitz (Schw.), bei Maxdorf, Parfuss und Jedownitz (N.), im Kieferwalde 2 
Bofi bei Klobouk (St.); im Olmützer Kreise: im Grügauer- und Chomotauer- 
Walde (M.), bei Waltersdorf (Bh.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), bei ° 
Hohenstadt (Pa.), auf Wiesen und Triften um Prossnitz zerstreut, so z.B. auf 
der Zahora u. a. O. (8.); im Hradischer Kreise: bei Ung.-Hradisch (Schl.), bei 


(S1.), Wsetin (Bl.). In Schlesien: bei Teschen, in Dzingelau, Weichsel etc. (Kl.); 
auf den Wiesen beim Brünnel nächst Weidenau (Vh.). H. 0:40—0:60" 
Ulmaria Filipendula A. Br. Bi; 


83. Ordnung. Amygdaleae Juss. 
Gattungen: 


1. Fleisch der int ucht trocken, bei der Reife gerri, 


a) Kelch 5spaltig; Blumenkrone 5blättrig, Fleich der trockener 
Steinfrucht bei der Reife unregelmässig zerreissend, Stein- 
schale glatt oder schwach gefurchtt . . .„ *® Amygdalu e: 


2. Fleisch der Steinfrucht saftig, nicht aufspringend. 


b) Kelch 5spaltig; Blumenkrone 5blättrig. Fleisch der satigen 
Steinfrucht bei der Reife nicht. aufspringend. Steinschale 
runzelig, gefurcht, die Furchen in Löchelchen vertieft *Persiea, 


c) Steinschale glatt, ‚seltener runzelig-gefurcht, ohne Löchelchen 
sonst wie Persica ee eu 423 ; Prunus 


5 Amygdalus I 


*A, communis 2. (Mandelbaum). Kleiner Baum mit lange 
lichen oder länglich-lanzettlichen Blättern, diese in der. Jugend u er 
seits weichhaarig, sonst kahl, am Rande gesägt, spitz. oder zuges 
in den Blattstiel zusammengezogen; Blaltstiel so lang. ‚oder lä 
als der (uerdurchmesser des Blattes. Blüthen einzeln oder © & 
sitzend, sich vor dem Blättern entjaltend, gross, weiss oder b 
rosenroth, Kelch glockig. Früchte länglich oder eiförmig, 


% März, ae Fremden Ur sprunges, wird im wärmeren ee Mährens 
5 Obst- und nn nicht selten cultiviert, so um Znaim, Joslowitz, 
rn u. ‚ selbst noch bei Eibenschitz, Brünn und By. 


3.00 5° 00. 


nana L. (Zwerg-Mandelbaum). Sir auch mit heilig. nn 
len, gesägten, spitzen, in den unmerklichen Blatistiel verlaufenden 
ätiern.  Blüthen einzeln oder zu zwei, sitzend, vor den Blättern 
ch entfaltend. Blumenkronen dunkel- rosenroth, 97055. Kelch röhrig. 
Früchte rundlich, zusammengedrückt, an der Oberfläche zottig.  Stein-. 
cha e schwach. gefurcht und ohne Löchelchen. 
. h April, Mai. Stammt aus ‚südlichen Ländern und wird ziemlich häufig 
Zierstrauch gepflanzt, ohne zu verwildern. H. 0°50—1:25” 


Persica Tourn. 


=p. vulgaris Mill. (Pfirsich), Baum mit öilichen. oder 
ich lanzettlichen, kahlen, kurz gestielten, spitzen oder zugespitzten, 
n Blättern ; Blattstiel kürzer als der Querdurchmesser des 
on: meist u ‚sitzend, vor en Blätiern sich ent- 


Shan aus dem ‚Orient und wird ‘ ut wegen ü 


u Au, i, Mai. 


Blüthen meist einzeln, fast 
i- vor den in dr Tagen seitlich zusammengerollten Blättern 


later, he Blättern, Blattstiole wärs Fr einigen 
Drüsen. Blüthen meist einzeln, fast sitzend; Blumenkronen 
rüchte kugelig, sammtig, matt-orangegelb. 


ärz, April. Stammt aus dem Orient, wird im mittleren und süd- 
is häufig in Gärten und Weinbergen der Früchte wegen gebaut. 


— 500" Armeniaca vulgaris Lmk. 
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D. Senbenhörk Nr. Steinfrüchte kahl, bereift. Blüthen re zestie I, 
seltener zu 2--3, vor oder nach din in der Jugend seitlich zusammen- 
gerollten Blättern erscheinend. K; 

1306. P. spinosa L. (Schlehenpflaume). Strauch mit aus- 
gesperrten Aesten und mehr oder weniger reschlichen Dornzweige 
'Aestchen in der Jugend feinflaumig oder kahl, im Alter kahl. Blätter ° 
lanzettlich, elliptisch oder auch verkehrt-eiförmig, gestielt, stumpf, am h 
Rande gesägt, weichhaarig, zuletzt meist kahl. Blüthen einzeln oder E 
zu 2—3, gestielt, Stiele meist kahl. Blüthen rein weiss, vor oder. mit 4 
den blättern erscheinend. Steinfrüchte kugelig, aufrecht, bereift, 
sehr herbe, 2" 


h, April, Mai. Wegränder, Hecken, Zäune, Feld- und Waldesränder, Vor- 
hölzer, gemein im ganzen Gebiete; im Vorgebirg bis zu 450% noch häufigen 
H. 1'00— 200” Aendert ab: 


£) coaetanea W. Gr. Blüthen mit den Blättern a 
und minder zahlreich als bei der Normalform; Blätter schmäler, Früchte 
rein kugelig, klein. 2 


Seltener, so um Znaim 2 wohl noch anderorts aber übersehen. . 
P, fruticosus Whe. Bi 


* P, insititia Z. (Kriechenpflaume). Strauch oder kleiner Baum 
mit wehrlosen Aesten, im verwilderten Zustande dornig. Aestchen in 
der Jugend feinflaumig, seltener kahl. Blätter länglich - - verkehrt 
eiförmig oder elliptisch, gestielt, spitz, gesägt, in der Jugend unter- 
seits weich behaart, später meist nur an den Nerven mit Haaren ver- 
sehen, oberseits meist kahl. Nebenblätter schmal-lineal, drüsig gewinmpert, 
Blüthen meist zu zwei, gestielt, deren Stiele mehr oder weniger 
flaumig bis kahl, 3—5mal länger als der Kelch. Blumenblätter rein | 
weiss, länglich, in den Nagel zugeschweift, hohl. Frucht kugelig, über- 
hängend, bereift, dunkelviolett ; Fruchtfleisch der Steinschale anhängend. 

h April, Mai. Stammt aus südlichen Ländern, wird bei uns der Früchte 
wegen häufig gepflanzt und verwildert nicht selten. Verwildert: um Witzeni f 
bei Namiest (Rm.), Adamsruhe bei Kromau (Zm.), im Thajathale bei Znai 
an mehreren Stellen fern von jeder Cultur; an Rainen bei Iglau ‚(Beh.); 
Schreibwalde bei Brünn (Mk.); in Hecken bei Luhatschowitz ET ‚* bei Wse 
doch selten (BL). H. 2:00-—-5.00* 


"P. domestica Z. (Pflaume). Baum mit wehrlosen un un 
Zweigen, letztere auch in der Jugend kahl. Blätter elliptisch 
länglich-verkehrt-eiförmig, spitz oder zugespitzt, gesägt, 


der Spreite mit 1—2 Drüsen. Nebenblätter lineal, am Ra ö 


a... ae 983 
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u Aaumhaarig. Blüthen 'meist zu zwei, langgestielt, Stiele mehr als 
3—5mal u 2% z nn Dan ee N 


hwarz Fruchtfleisch » von der löinschale se 


A April - Mai. ne aus dem Orient, wird der oo Regen überall 


® 3. Ger asus Nir. Steinfrüchte kahl und unbereift. Blüthen gebüschelt oder 
NE . doldig gehäuft, langgestielt; Blätter in der Jugend zusammengelegt. 
4307. P. avium L. (Vogelkirsche). Baum mit ziemlich dicken, wenig 
m Zweigen und gleichmässig vertheilten Kurzzweigen. Blätter 
nglich-verkehrt-eiförmig, zugespitzt, am Rande scharf gesägt, oberseits 
nicht glänzend, später meist mehr oder weniger runzelig, nicht leder- 
artig, unterseits flaumhaarig, gestieli, am Grunde des Blattes und am 
oberen. Ende des kahlen Blaitstieles mit grossen, rothen Drüsen ver- 
sehen. Blüthenknospen ohne Laubblättchen. Blüthen gebüschelt oder 
oldig ‚gehäuft, langgestielt; Schuppenhülle derselben grün, aus- 
gebreitet. Blumenblätter weiss, länglich, sehr zart, Früchte kugelig, 
| ht, bereift, schwarz, _roth, eultiviert auch gelb. 
. April, Mai. Vorhölzer, Bergwälder, Schluchten, steinige und buschige 
el  theils wild, theils verwildert, so um Znaim, a Jaispitz, Brünn, 
sthal, Klobouk, Olmütz, Ung.-Hradisch, Neuliischon. Wsetin, Teschen 
6. Wird im ganzen Gebiete der Früchte wegen gebaut. H. 3:00—10' 00” 


pP Cerasus L. (Weichsel). Kleiner Baum oder aufrechter 
> auch mil dünnen, schlanken und biegsamen Zweigen und gegen 
Ende der Jahresiriebe gedrüngten Kurzzweigen. Blätter elliptisch, 
ich-verkehrt-eiförmig oder verkehrt-eilanzettlich, ungleich gesägt, 
ts kahl und glänzend, unterseits kahl oder nur an den Nerven 
h, art, lederartig, nicht rumzelig, gestielt. Stiele drüsemlos oder mit 
Tele nen, oft. bis auf den Blaltgrund gerückten rothen Drüsen versehen. 
ithenkmospen einige kleine Laubblätichen enthaltend; Schuwppen- 
lätter der Hülle an et etwas a a 


N us; April, Mai. Stammt aus dem Orient, wird der Früchte wegen im ganzen 
häufig gepflanzt und verwildert stellenweise nichtsselten. Verwildert an den 
en vs Thajathales bei 2 naim ; um Konitn ‚Eobpien, Sp ile, Kadınp: 


In ohne, Boskowitz (N.); massenhaft am Rande des Plechönee- Waldes 
i Bisenz (Bl). H. 2.00—5:00" 
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1308. P, Chamaecerasus Jacg. (Zwergweichsel). Kleiner Strauch“ 

mit aufrechten Zweigen, gestielien, lederigen, glänzenden, oberseits 
 kahlen, gesägten Dlättern. Blätter der jungen Triebe abwechselnd, 
lanzettlich oder elliptisch, spitz oder zugespitzt, die seitenständigen, 
gebüschelten, länglich-verkehrt-eiförmig, abgerundet, in die Blattstiele 
verschmälert, letztere drüsenlos. Blüthen gebüschelt bis doldig gehäuft, i 
‚gestielt, deren Knospen kleine Laubblättchen führend. Blumenblätter E 
zart, rein weiss; Früchte klein, im Zustande der Reife etwa erbsengross; 
unbereift, kahl, tiefroth, plattkugelig. B. 
h, Mai, Juni. Steinige, sonnige Orte, buschige Hügel, Wegränder, Hohl- 

wege, gerne auf Lehmboden, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. ° 
Im Iglauer Kreise: massenhaft bei Ptacov und Kracovitz nächst Trebitsch; e 
‘ Waldrand des Gilgenberger Waldes bei Zlabings truppweise; im Znaimer 
Kreise: stellenweise gemein, so um Namiest und Oslavan (Rm.), bei Polau und ° 
Nikolsburg (Mk.); Dürnholz (Rp.), lehmige Hohlwege um Kromau (Zm.), bei Znaim, 
Frain, Luggau, Jaispitz, Platsch, Radischowitz, M.-Budwitz, Joslowitz, Gnadlers- 
dorf, Kaidlivg und an vielen anderen Orten. Im Brünner Kreise: häufig ° 
von Nusslau bis Brünn und Sokolnitz (Mk.), um Lomnitz, Eibenschitz (Mk.), 
am Hadiberge bei Obfan, Popüvek, Bisterz, Schwarzkirchen, Rossitz, Turas 
(N.), Lateiner Berge (Rk., Nikolöie und Hustope& bei Austerlitz (), bei 
Kanitz, Stfelitz ete.; im Olmützer Kreise: in den Steinbrüchen bei Nebotein ° 
(Vg.), südlicher Abhang des Grügauer Waldes; nördlich von Kl.-Wisternitz und ” 
‚auf Anhöhen hinter Schnobolein (Mk.); im Hradischer Kreise: bei Czeitsch (Bl.). ° 
H. 0:50—1'00” P. Cerasus, Ö) gamaıa L., Cerasus Chamaecerasus Loisl, 3 
4. Padus Nir. Fl. Steinfrüchte kahl, unbereift. Blüthen im Trauben oder ın 
sestielten Doldentrauben, mit den in der Jugend Asnmenggten 
Blättern zugleich erscheinend. 


1309. P. Padus Z. (Traubenkirsche). Baum oder Strauch mit | 
länglich-verkehrt-eiförmigen oder elliptischen, zugespitzten, scharf und. h 
klein gesägten, hellgrünen, unterseits bläulich-grünen, kahlen, nur ın r 
den Aderwinkeln etwas behaarten, gestielten Blättern. Blattstiele 
nicht lang, oben mit zwei platten Drüsen. Nebenblätter bald abfallen 
linealisch, bewimpert. Blüthen in Trauben, diese verlängert, hängend 
oder anfangs aufgerichtet.. Blumenblätter weiss, verkehrt - eiförmig; 
Blüthen wohlriechend. Früchte fast kugelig, erbsengross, schwarz 0 
röthlich, anfangs herb. Steinschale furchig-runzelig. 


h, April, Mai. Auen, Wälder, Fluss- und Bıchufer, verbreitet im gu 
Gebiete, wird häufig in Gartenanlagen ee, H. 2:00.10 00% 


kloihar Baum mil denn en ni ae run 
zuweilen auch hereförmigen, Besdg\en ‚und ‚engespiteten blä 


lüthen in aufrechten, gestielten Doldentrauben, wohlriechend. Blumen- 
blätter weiss, verkehrt-eiförmig bis länglich-verkehrt-eiförmig. Stein- 
en: ellöpsordisch, unbereift, kahl, erbsengross, schwarz, bitter. 

ai Nat Apnil, Mai. Steinige und buschige Orte, Felswände, Weinbergs- und 
en zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete, hie und da auch 
als ‚Einfriedung oder in Gärten gepflanzt. Im Znaimer Kreise: auf Serpentin 
bei Mohelno und bei Koroslep (R.), auf. den Polauer-Bergen und bei Nikols- 
burg (Mk.); häufig im Thajathale bei Znaim, Neunmühlen und Frain; um 
Mühlfraun und Tasswitz. Im Brünner Kreise: um Eibenschitz (Schw.), Osiawan 
-(Mk.), wie überhaupt im unteren Oslava-Thale nicht selten; bei Josefsthal 
k.), Boskowitz (N.) und Blansko (Sch.). H. 1'00— 2-50”, bei uns selten höher, 


i “© 84. Ordnung. Papilionaceae L. 
| rue 


r u DO. Hülse einfächerig oder durch Einbiegung einer 
der beiden Nähte unvollständig zweifächerig, meist mehrsamig, 
seltener I—2samig. Keimblätter bei der Kenne über die 
' Erde sich erhebend, grün werdend, sich laubartig entfaltend. 


2 Gruppe. Genisteae DC. Kelch mehr oder weniger 
deutlich zweilippig. Flügel der Blumen am. oberen Rande 
r | faltig-runzelig. Staubgefässe mit ihren Fäden zu einer 
Röhre verwachsen, einbrüderig. Blätter meist gefingert, 
| drei- bis mehrzählig, seltener einzählig. 


a) Hülse klein, etwas über die Kelchzipfel hervorragend. 


2 Kelch bis zum Grunde zweilippig; Oberlippe mit zwei, die 
ippe mit drei a. Blumenkrone kaum länger als der Kelch; 


oragend ae len 


,.b) Hülse weit aus dem Kelchsaume hervorragend. 

) Kelchlippen kurz, von einander abstehend; Oberlippe 2zähnig 
stützt, die Unterlippe 3zähnig. Fahnenspreite kreisförmig, zurück- 
Immt. Griffel lang, bogig oder spiralig gerollt. Narbe klein, kopf- 
S Hülse länglih . . . » 2... „424. Sarothamnus. 
) Kelehlippen kurz, von einander abstehend, oval. Oberlippe 
ig oder gestutzt, Unterlippe 3zähnig. Fahne oval, zurückgekrümmt, 
ndl. d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 63 
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"geschlagen. Griffel pfriemlich, aufsteigend. Narbe schief, zur Blüthen- 


nn u FR 
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Griffel pfriemenförmig, aufsteigend, Narbe schief, von der Blüthenachse 4 
weggewendet « Ur ou sn e en ae, Am: 


ö) Kelchlippen vorgestreckt, die Oberlippe bis zum Grunde 2theilig, 
die Unterlippen 3zähnig, Fahnenspreite schmal-oval, nicht zurück- 


achse gewendet i. „nv "plus 


2. Gruppe. Anthyllideae Koch. Kelch 5zähnig oder 
zweilippig; Flügel der Blumenkrone nicht gefaltet. Staub- 
gefässe einbrüderig. Blätter 3zählig oder unpaarig gefiedert. 


«) Kelch glockenförmig, 5spaltig, bleibend, bei der Fruchtreife 
offen. Schiffehen pfriemenförmig geschnäbelt. Hülse gedunsen, eifürmig 
oder eilänglich, armsamig, nur wenig aus der Kelchröhre hervorragend. r. 

427. Ononis, 

ß) Kelch röhrenförmig, 5zähnig, später vertrocknend, über der IE 
Hülse geschlossen. Kiel über dem Nagel an jeder Seite mit einem 
Grübchen. Hülse eiförmig oder länglich, 1—2samig, klein, eingeschlossen. 

428. Anthyllis. 

3. Gruppe. Trifolieae DO. Staubgefässe zweibrüderig, 
eines, das hintere frei, die übrigen 9 mit ihren Fäden by. 
zu einer Rinne verwachsen. Hülse einfächerig. Kelch 
gleichmässig 5zähnig oder 5spaltig, sehr selten fack 
zweilippig. 
a) Blätter 3zählig; Nebenblätter nicht von der Forasuae 
der Blättchen. 

$) Blumenkrone abfällig, mit der Stauhgefässrinne E 

nicht verwachsen. Hülse aus dem Kelch wa 
hervorragend. 


B: = 


2) Kelch 5spaltig oder 5zähnig. Hülse ein- Gi vielsamig, nicht “ & 
aufspringend, nieren-, sichel- oder schneckenförmig zusammengerollt,. 
429. Medicago, b 

ß) Kelch 5spaltig ae 5zähnig; Hülse ein- ‚bis vielsamig, lineal 

oder länglich-oval, dann in einen Schnabel und dieser in den Griffel E 
allmälig verschmälert = u... eu 2 Trigonella. 
y) Hülse gerade, oval oder ansich nicht oder unvollkommen ee: 
aufspringend 1—2samig, sonst wie bei Medicago. . 431. Melilotus, 


$$) Blumenkrone bleibend, deren Kiel mit der Staub Er. 
gefässrinne verwachsen, Hülse klein, im Kelche 
verborgen. 


987 


ö) Kelch kurzglockig bis röhrig, 5zähnig oder 5spaltig. Hülse 
oval oder länglich, nicht aufspringend, 1—4Asamig, unvollkommen zwei- 
BE en en... 75492, Trifolium: 


b) Blätter wohl 3zählig, kurz gestielt, durch die fast 
blättchenartig entwickelten Nebenblätter scheinbar 
5zählig, 

$) Kelch 5zähnig, fast zweilippig. 

&) Blumenkrone abfällig; Schiffchen stumpf; Staubgefässe zwei- 
brüderig, abwechselnd gegen die Spitze zu verbreitert. Griffel kahl, 
Hülse kugelig, zweiklappig, 1—2samig. Flügel an der Spitze zusammen- 
hängend, bauschig, aufgeblasenr . . . » . . . 433. Doryenium. 

$$) Kelch Ö5spaltig oder 5zähnig, nicht zweilippig. 

ß) Kelch 5zähnig oder 5spaltig; Hülse stielrundlich, zweiklappig, 


mit zelligen Querwänden, die Nähte derselben ungeflügelt, Griffel an der 
Baier sersehmälert ... ..°. 0.202 20%2.202.2..434. Lotus; 


7) Kelch 5spaltig; Hülse vierkantig, die Nähte derselben geflügelt. 
Griffel an der Spitze verdickt . . . .. .. 435. Tetragonolobus. 
a, Gruppe. Galegeae Bronn. Staubgefässe zweibrüderig, 
bei Galega jedoch fast einbrüderig. Hülse einfächerig, 
zweiklappig, seitlich oder gar nicht aufspringend. Blätter 

unpaarig gefiedert, rankenlos. 
a) Schiffichen der Blumenkrone am Kiele frei, nicht 

verwachsen. Nebenblätter fehlend. 

&) Fahne schmal, vorgestreckt, der Länge nach zusammengelegt, 


- die Flügel- und Schiffehenblätter umfassend. Hülse kurz, eiförmig, lederig, 


au zonengedrückt, kahl, 1—4samig. Nebenblätter fehlend. 
* Glyeyrrhiza. 
b) Schiffchenblätter am Kiele verwachsen ; Neben- 
blätter vorhanden. 
&) Fahne vorgestreckt, schmal. Kelch glockig, 5zähnig; Schiffchen 
kurz, stumpf geschnäbelt; Griffel fädlich, kahl mit endständiger, punkt- 


förmiger Narbe, Hülse lineal, stielrundlich, holperig, längsaderig, mehr- 
Bianeezweiklappie .. . 0. neun au. 436. ‚Galera. 


£) Kelch glockig, kurz, 5zähnig ; Fahne innen am Grunde mit 
zwei Höckern. Schifichen kurz und abgestutzt geschnäbelt. Griffel an 
der Innenseite verflacht und dicht behaart, an der Spitze hakenförmig ; 


Narbe in der Biegung dieses Hakens. Hülse aufgeblasen, hautartig, nicht 


een a en NZ, Coluten. 
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y) Kelch glockig, fast zweilippig, die Oberlippe zweizähnig, die 
Unterlippe 3spaltig. Fahnengrund ohne Höcker. Schiffchen kurz- und 
stumpfgeschnäbelt. Griffel innen feivflaumig, Narbe endständig, Hülse 
lineal-länglich, seitlich zusammengedrückt, mehrsamig, zum Schlusse an 
der samenlosen Naht aufspringend. - - -. . » . *437 Robiuia. 


5. Gruppe. Astragaleae Adans. Staubgefässe zweibrüderig. 
Hülsen in der Jugend durch eine unechte, oft sehr 
schmale Scheidewand zweifächerig, später vollkommen 
zweifächerig oder durch frühzeitiges Abreissen der Scheide- 
wand unvollkommen zweifächerig. 


&) Schiffchen stumpf, am stumpfen Ende schnabelförmig zugespitzt, 


an der Hülse die obere Naht stark eingedrückt oder scheidewandig E 


eingefaltet, frühzeitig von der unteren Naht (Samennaht) abreissend, 
deshalb nur unvollkommen zweifächerig. . . . . 438. Oxytropis. 


£) Schiffchen ungeschnäbelt. Untere‘ Naht der Hülse in eine 


Scheidewand verbreitert, die mit der oberen Naht verwächst, sich zuletzt 
von dieser trennt, der Länge nach in zwei Lamellen spält und die 
Hülse zur Zeit der völligen Reife in zwei Fächer trennt 439. Astragalus,. 


II. Hedysareae DC. Hülse quergefächert oder durch Glieder 
quer getheilt und oft in Glieder zerfallend oder einfächerig, 
nicht aufspringend. 


6. Gruppe. Coronilleae DC. Blüthen doldig, Dolden 


gestielt, achselständig. Hülsen ziemlich stielrund. Staub- 
gefässe zur Spitze verbreitert. 


«) Kelch kurzglockig, die zwei oberen Abschnitte desselben höher 
verwachsen, als die der drei unteren, daher fast zweilippig. Schiffchen 


geschnäbelt. Hülse stielrundlich bis 4-, auch 6kantig, durch Ein- E 


schnürungen gegliedert, Se in einsamige Glieder quer zerfallend. 


440. Coronilla, 2 


7. Gruppe. Hedysareae DC. Blüthen in traubigen, = : 
gestielten, achselständigen Blüthenständen. Staubgefässe 
unverbreitert, pfriemlich. ; - 


$) Hülse mehrsamig, gegliedert. 


«) Kelch Öspaltig; Schiffchen stumpf. Hülse seitlich zusammen- 
gedrückt, gegliedert, an den Querwänden eingeschnürt und später an 
diesen Stellen in einsamige Glieder zerfallend . . 441. Hedysarum. 


ee Re EEE ehr ee 


88) Hülse einsamig. 
 £) Kelch 5spaltig; Schiffchen stumpf; Hülse rundlich, nicht auf- 
springend, der obere Rand gerade, verdickt, der untere kammförmig 
gezähnt oder stachelig, dünn . » » 2 2.2... 442. Onohrychis. 


IH. Phaseoleae Bronn. Hülse einfächerig, zweiklappig; Staub- 
gefässe zweibrüderig oder unvollständig einbrüderig. Keim- 
blätter dick, fleischig; Blätter 3zählig; Blättchen am Grunde 
meist mit Nebenblättchen. 


a) Kelch zweilippig; Fahne mit zwei Schwielen. Griffel 
bärtig, zur Blüthenachse gewendet, mit den Staubgefässen 
und dem Schiffchen spiralig gewunden. Hülse durch 

schwammige Querwände zwischen den einzelnen Samen 
unvollkommen mehrfächerig, zweiklappig. * Phaseolus. 


B) Blätter paarig gefiedert, mit einem Spitzchen oder mit einer Ranke 
endigend, seltener unpaarig gefiedert. 


IV. Vicieae Bronn. Hülse einfächerig, meist mehrsamig, zwei- 
‚klappig. Staubgefässe zweibrüderig; Keimblätter dick, foeischig, 
bei der Keimung meist in der Samenhaut unter der Erde 
bleibend. 

8. Gruppe. Cicereae. Blätter sämmtlich unpaarig gefiedert. 


«) Blüthen einzeln in den Blattwinkeln; Hülsen blasig auf- 
getrieben ein- bis wenigsamig . . . 2.2.2.2... F Cicer 


N 9. Gruppe. Ervoideae Gr. Godr. Blätter paarig gefhedert 
und mit einer Endranke. Staubfadenröhre schief ab- 
geschnitten, so dass der freie Theil des oberen Staub- 
blattes länger ist als der untere, 


&) Kelch 5zähnig bis 5spaltig, die oberen Zähne kürzer, kürzer als 
‚die Blumenkrone. Griffel ziemlich stielrund, ringsum weist gleichmässig 
behaart oder auf der unteren Seite unter der Spitze etwas länger 
& Behartet, seltener fast kahl. . - . 2... ..2..2. 443. Vieia.. 


ß) Kelch tief 5theilig, fast regelmässig, die Zipfel so lang oder 
fast länger als die Blumenkrone. Griffel vom Rücken her deutlich ab- 
geplattet, oben mit einer Haarlinie, unten kahl. Hülse seitlich zusammen- 
gedrückt, einfächerig, 1—2samig . . Ban, 444 Lens 


ee 


10. Gruppe. Lathyroideae Gr. Godr. Staubfadenröhre 
senkrecht abgeschnitten, der freie Theil aller Staub- 


ee 


‚gofässe gleich lang. Blätter paarig sata mit eine 
Wickelranke oder mit einem Endspitzchen, 


&) Kelch tief Sspaltig; Griffel von beiden Seiten en 
gedrückt, am Grunde knieförmig abgegliedert, auf der unteren Seite 
Be oben bärtig. Hülse länglich, ig. vielsamig. . R 

* 445, Pisum, 

ß) Kelch kurz Brähnie bis tiefspaltig. Griffel gegen die Spitze ° 
zu flach zusammengedrückt, oberseits überall oder zweireihig behaart, 
auf der unteren Seite kahl, nicht abgegliedert aber öfter mit dem 
Schiffichen rechtwinkelig gedreht. Hülse zusammengedrückt, länglich, 
seltener lineal, zwei- bis vielsamig . » 2. .....446. Lathyrus. 


* Ulex L. u 

* U, europaeus L. (Heckensame). Dorniger Strauch mit abstehend 
behaarten jungen Zweigen und abstehend behaarten lineal-pfriemenförmigen, 
stechend spitzigen Blättern; Blätter der unteren Aeste 3zählig, in den R 
Achseln kurze, dornige Aestchen führend. Blüthen in armblüthigen 
Trauben; Blüthenstiele kurz, schmäler als die Vorblätter, wie der Kelch = 
und die Hülsen zottig; Blumenkronen gelb. r 


h Juni, Juli. Stammt aus dem nordwestlichen Europa, wahrscheintiepi 
durch fremden Samen eingeschleppt oder angepflanzt. In circa 13 erwachsenen ° 
Sträuchern und zahlreichen Sämlingen im verwilderten Zustande auf der 
Anhöhe Jeletovä, eine Wegstunde unterhalb Wsetin (Bl.) 1879 entdeckt; el 
österr. bot. Zeitschrift 1880, p. 137. — H. 0:90— 1:00” a 


A424. Sarothamnus Wimm. u 

1311. 8, vulgaris Wimm. (Besenstrauch). Strauch mit ruthen- 
förmigen aufrecht-abstehenden, kantigen Aesten und Zweigen. Blätter 
gestielt, 3zählig; Blättchen verkehrt-eiförmig bis länglich, angedrüch 
seidenhaarig, die oberen ungetheilt, fast sitzend. Blüthen gross, einze 
in den Blattachseln, gestielt. Blumenkronen goldgelb, wie die Ke 
kahl. Hülsen länglich, seitlich zusammengedrückt; an den Na 
stehend behaart, bei der Fruchtreife schwarz. E 
h, Mai, Juni. Steinige und buschige Orte, Vorhölzer, Nadte 
Waldplätze, zerstreut durch das ganze Gebiet, stellenweise häufig, Am 
wege vom Karlswalder Teiche nach Schrittenz und am Hohenstein bei 
(Rch.); nicht selten in der Umgebung von Zlabings. Im Znaimer Kre 
Schlossberge bei Namiest (Rm.); auf der Kadenka und ober dem Spatzen 
bei Kromau (Zm.), um Nikolsburg und Eisgrub (Mk.); auf den An 
zwischen Konitz und Poppitz, bei Kaidling; auf dem ee bei Mühltre 


ewitsch (Mk.), am Burgstadler Berge kei M.-Trübau Day bei Jehnitz, a 
uf der Holednä bei Jundorf (Fm.), im Schreibwalde bei Brünn; im Diväker 
"Walde bei Klobouk (St.); Eisenbahndamm nächst Lultsch bei Wischau (Mk.) 
‚und bei Lundenburg (E'm.). Im Hradischer Kreise; bei Napajedl und Göding 
(Th.), an der Strasse von Neudorf nach 7dounek (Sch.), bei Kostelan (Th.), 
- auf der Dubrava bei Bisenz (Ue.), seltener im Walde Plechowec und vereinzelt im 
Walde H3j bei Bisenz (Bl.), bei Kobyli (Fm.); im Olmützer Kreise seltener: 
"auf der Zähofi, auf dem Kosit und anderen Anhöhen bei Prossnitz ($.), 
 Bistrowan gegen Gr.-Wisternitz nächst Olmütz (Mk.). bei Olmütz (Vg.), um. 
"Bärn und Neu-Waltersdorf (Gn.); Johnsdorf und beim Bergwirthshaus nächst 
M Schönberg (P.); im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V.), auf der Stolova 
ei Trojanowitz, auf dem Schlossberge bei Fulnek (Sp.), bei Wsetin auf dem 
erge Klenoy (Ul. ), im Lazeer Reviere und auf der Jelenovä (Bl.), Auen bei 
'rasna und bei W.-Meseritsch (Klanid). In Schlesien: auf der Godula, im 
oschanowitzer Walde und bei Kotzobendz (Hetschko); um Bielitz bei Wilhelms- 
hof und im Stadtwalde, in Lobnitz, auf der Kamnitzer Platte; in Ludwigsdorf, 
‚hier nahe am Hofe (Kl.), bei Trzinetz (U.); bei Spachendorf (Rg.), bei Zuck- 
mantel, Hotzenplotz (U. sen.), Ziegenhals und Freiwaldau (UD.), Olbersdoxf, 
erndorf, Troppau ete. (R. & M.), Hügel bei Kl.-Krosse und bei Weidenau 
[), Haugsdorf, Setzdorf (Vh.), Kaltenstein (Latzel). H. 0’ 50— 1:00” Spar- 


m scoparium Z., Sarothamnus scoparius Koch. 


4235. Cytisus 1. 


a) hoeyiisus DO. Kelch walzig-röhrig. Narbe von der Blüthenachse 
i  abgewendet, schief. Blüthen gebüschelt, zu zwei bis mehreren oder auch 
‚einzeln, am Ende des Stengels und an den Enden der Zweige oft kopfig 
gehäuft. Samenschnur am Samen kreisförmig verbreitet. 

a) Die Mehrzahl der heurigen ae durch endständige Blüthenbüschel 
abgeschlossen. 

1312. €, supinus ZL. Meinen Geissklee). Aeltere Stämmchen 
ege nd, aufsteigende oder aufrechte Jahrestriebe entwickelnd, diese 
iemlich dicht beblättert, einfach oder oben mit einigen aufrecht ab- 
ehenden Zweigen versehen, wie die Blatistiele abstehend rauhhaarig 
raugrün zottig, mit einem Blüthenbüschel endigend, dicht unter 
sem oft übergipfelnde Zweige und unter diesem zuweilen früher 
hende Blüthen entwickelnd. Blätter 3zählig, oberseits verkahlend, 
erseits mit lockeren, absiehenden Haaren bekleidet; Blätichen 
länglich -verkehrt-eiförmig. Kelch hbleich, wie die Hülse abstehend 
ig behaart. Blumenkrone schmutziggelb, innen später röthlich; Fahne 
‚kahl oder fast kahl. 

Pe h Juni, Juli, die jungen Triebe oft später. Buschige Hügel, lichte 
der, Waldplätze, zerstreut im Grebiete, stellenweise fehlend. Im Znaimer 
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Kreise: Gebüsche und Wälder bei Frain, Schönwald, Liliendorf, Zaisg; Baumöhl;, 
um Landschau und Wolframitzkirchen, Gr.-Maispitz, Hardası und sonst zerstreut. ar 
Im Brünner Kreise: zerstreut durch die südliche Hälfte bis nach Brünn und. 
Adamsthal (Mk.); in Wäldern bei Rejkowitz (Fm.), Boskowitz (C.), um Wranau, 
Sobieschitz, bei Ochoz, Lösch und Pawlowitz (Fm.), bei Bilowitz und am 
. Hadiberge bei Obran; bei Gurein (Fm.), bei Klobouk (St.), Lundenburg, Alten- 
markt, Ober Thema (Fm.); im Hradischer Kreise: um Bisenz nicht selten 
(Bl), bei Welehrad und am Rochusberge bei Ung.-Hradisch (Schl.); im Olmützer 
Kreise: in der Koupover Schlucht bei Prossnitz, bei Plumenau und sonst in 
der Umgebung von Prossnitz nicht selten (S.); am heiligen Berge bei Olmütz 
und bei Waltersdorf (Bh.), Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn) als „C. hir- A 
sutus L. angeführt“; bei Olmütz (Vg.) Im östlichen Gebiete bei Weisskirchen 
(Vg.), um Rottalowitz (S1.), bei Fulnek (Sp.), am Hostein (Fm.). In Schlesien: 
um Teschen (Ue.), bei Troppau (Mr.), bei Glumpenau, Woitz und auf den 
Hügeln bei Krosse (Vh.). H. 0:30—0'75” C. capitatus Scop., Jacg. ete.; ” 
C. supinus «) L. Aendert mit verkehrt-eiförmigen, stumpfen Blättern ab; 


derlei Exemplar bei Sobieschitz nächst Brünn. } 
4 


1313. ©. virescens Kovdes. Stämmchen aufrecht, dicht mic 
aufrecht abstehenden, zottigen Haaren besetzt und ziemlich dicht 
beblättert, in den Achseln aufrechte Zweiglein entwickelnd. Blätter lang- 4 
gestielt, Stiele so lang wie die fast länglich-keilförmigen bBlättchen, 
dicht behaart, Blättchen beiderseits dicht anliegend a 
schimmerd, kurz zugespitzt, grün. Blüthen in einem endständigen Büschel. 
Kelch dicht zottig, die oberen Zähne rechtwinkelig zugeschnitten, 
gestutzt, Blumenkrone sattgelb; Fahne oben dicht seidenhaarig. | 

h Juni—Juli. Steinige und sonnige Orte, gerne auf Kalk, sollen 2 
Bisher auf den Polauer Bergen (Th. ); Auen und Hügel bei Seelowitz und 
bei Zerotin nächst Strassnitz (Fm.). H. 0:25—0:40” a 


1314. €. Tommasinii Vis. Jahrestriebe und Blattstiele dicht a 
stehend graugrün kurzzottig, verzweigt, ziemlich dicht beblättert, m 
einem Blüthenbüschel abgeschlossen, dieses 5—10Oblütbig, dicht unt 
diesem sich oft später blühende, übergipfelnde, aufrechte Zweigle 
- entfaltend. Blätter 3zählig, dicht anliegend behaart, nicht schimmern 
Blätichen brei-lanzettlich bis keilig, fast doppelt so breit wie bei d 
folgenden Art. Blumenkronen citronengelh; Hülsen dicht graugrün zotti 

h Juli, August. Buschige und steinige Orte, Sandboden, Löss, We 
und Weinbergsränder, selten. Bei Bisenz (Bl.)! H. 0 20—0' 50" 6 austri ‚0- 
Ser Nir. Fl, p. 928. | 


13 15. austriacus L. (Oesterreichischer Geissklee). Stäm ! 
niederliegend, aufsteigende, ruthenförmige Jahrestriebe entwickelnd 
einfach oder steif aufrecht verzweigt, dicht. belaubt, wie die 
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-stiele dicht anliegend grauhaarig, mit endständigen Blüthenbüscheln 
meist abgeschlossen. Blätter 3zählig, von dichten, angedrückten, 
seidigen Haaren beiderseits grau schimmernd. Blättchen lanzettlich 
; oder keilis, schmal, spitz, ganzrandig. Blüthen an der Spitze der 
E raltsestriobe und an der Spitze seitlicher Zweiglein, doldig kopfig, viei- 
= bis wenigblüthig, seitenständige Blüthen fehlend. Blumenkronen citronen- 
3 gelb, Fahne oben dicht seidenhaarig. Hülse lineal- -länglich, zottig. 
| h Juli, August. Steinige und buschige Orte, Sandboden, auf Löss, nicht 
selten. an Weinbergsrändern, Rainen und in Hohlwegen, zerstreut im südlichen 
und mittleren Gebiete, stellenweise häufig. Im Znaimer Kreise: häufig um 
‘ Nikolsburg, Wisternitz und Polau bis nach Feldsberg (Sch. & Mk.); bei Dürn- 
“ holz (Rk.), zwischen Neusiedel und Grussbach, namentlich auf dem Rosenberge, 
zwischen Grussbach und Fröllersdorf, zwischen Probitz und Grussbach (Rp.); 
häufig. um Mafetitz und am Fusswege von Mafetitz nach Wedrowitz; am 
Eisenbahndamme zwischen Possitz und Hödnitz. Im Brünner Kreise: zer- 
treut durch den südlichen Theil bis gegen Brünn (Mk.), so bei Nusslau, 
ttnitz, Sokolnitz, Morbes (Mk.), bei Oslavan und Schöllschitz (N.), bei Klein- 
Hostöhradek (Fm.), auf den Seelowitzer und Danowitzer Hügeln (Rk.); im 
- Hradischer Kreise: bei Bisenz mit dem C, supinus gewöhnlich vermischt (Bl.); 
ei Ozeitsch (Wr.), Kobyli (Fm.). H. a C. supinus y) Z., Sp. 
pl. ed. I.; C. canescens Maly. | 


B 


1316, C. albus Hacquet. Blättchen verkehrt-eiförmig, Steiehelfauie 
etwas kahler als der vorige. Zweige filzig, längere Haare borstenförmig, 
über den kürzeren Filz aufrecht-abstehend. Blüthen weisslich; Kelch 
dieht weiss zottig, sonst wie der vorige. 

% Juli, August. Dieser selten: in einer Waldschlucht zwischen Nikoläs 
Auspitz in Menge (Ansorge, Uechtr. briefl. Mitth.) und bei Auspitz (Fn.). 
B. 0:30—0:50” C, leucantus W. Kit. 

® Die krautigen Zweige niemals durch le) Blüthenbüschel ab- 
geschlossen. 

X 1317. C hhnensis Schaeffer.. Verbolans ältere Stämmichen 
iederliegend, kahl, die jüngeren auch angedrückt kurzhaarig, mit 
urzen, 1—4blüthigen traubigen Seitenzweiglein ,; heurige Triebe un- 
chtbar, aufsteigend, dicht anliegend rauhhaarig, ziemlich dicht 
lättert. Blätter gestielt, 3zählig, oberseits kahl, sattgrün, unter- 
s. von dicht angedrückten Seidenhaaren schimmernd, ebenso die 
ttstiele, Blätichen länglich-verkehrt-eiförmig oder länglich-elliptisch. 
Ich goldgelb, dicht angedrückt behaart, schimmernd. Blumenkronen 
-onengelb, mit den Blättern oder etwas vor diesen erscheinend. 
Ise dicht zottig. 

"N h Mai, Juni. Trockene und buschige Hügel, sonnige und grasige Abhänge, 
aine, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. Im Iglauer Kreise selten 
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Waldrand am Wege zwischen Hostakov gegen Ptaöov bei Trebitsch ar 
häufiger im Znaimer Kreise: am Kreuzberge -bei Kromau (Zm.), um Namiest 
(Rm.), bei Polau und Nikolsburg (Mk.), bei Neusiedel am Rosenberge (Rp.), 
bei Neunmühlen, Znaim, Mühlfraun, Tasswitz, Panditz, in der Smoha bei 
Edmitz, bei Gnadlersdorf, Eisleithen bei Frain, bei Wedrowitz, am Misskogel 
und bei Misslitz u. a. O. zerstreut. Im Britanor Kreise zertreut (Mk.), so 
bei Tischnowitz (Pl.), Eibenschitz (Sch.), bei Rossitz und Bisterz (N.), Zazo- 
witz, Bilowitz (Fm.), bei Schwarzkirchen, Stfelitz (N.), bei Klobouk und Auspitz 
(St.); am Hadiberge bei Obran und bei Obfan; auf dem rothen Berge bei 
Brünn und sonst zerstreut um die Hauptstadt; bei Gurein, Nebowid, Parfuss 
(Fm.); im Hradischer Kreise: im Welehrader Haine (Sch.), bei Napajedi und 
Kostelan (Th.); Hustenowitz bei Ung.-Hradisch (Th.), im Gödinger Walde und 
gemein im Walde Häj bei Bisenz (Bl.), bei Banov (Mk.) und Kobyli (Fm.). Im 
Olmützer Kreise: auf der Bofi, auf dem Kosif und auf dem Chlum wie aufanderen 
Höhen um Prossnitz (8.); häufig in den Steinbrüchen bei Nebotein (M.). In 
Schlesien: zu Wendrin bei Teschen (U), um Troppau (Mr.). St. 0:15 — 050” 


lang. C. biflorus (2’Herit) aut. mult. 4 


1318. C. hirsutus L. Stämmchen aufsteigend oder hingestreckt, 
verzweigt, verkahlend, die Zweige abstehend rauhzottig behaart. Blätter 4 
langgestielt, Stöele wie die Blätichen rauhhaarig, letztere etwas gestrichelt. 
Blüthen auf kurzen Seitenzweiglein der vorjährigen, verholzten Triebe : 
in büscheln zu 2—4. Kelch absiehend rauhhaarig ; Blumenkrone satt- 
sel, Hülse an den Flächen langhaarig zottig. E 

h Mai—Juni. Steinige und sonnige Orte, bisher nur im Kalk-Gebiete, 3 
sehr selten. Adamsthal bei Brünn (Th. 1867 für das Fl. Gebiet endeckt); die © 
übrigen Angaben: Olmütz auf Felsen und Berghängen (Vg.) und ungprieCRzEn 2 

mährische Grenz-Karpathen (Sch.). nicht sicher. H. 0:20— 040” Be 


b) Laburnaum DO. Kelch kurzglockig. Narbe von der Blüthenachse’ A k 
gewendet. Blüthen in endständigen Trauben ohne Deckblätter. Samen- | 
schnur oberwärts nicht verdickt. 2 

1319. €. nigricans L. (Schwarzer Geissklee) Pflanze habstrauchig, 
mit ruthenförmigen, aufsteigenden Aesten, . diese wie die Blatt- und 

Blüthenstiele anliegend behaart. Blätter 3zählig, trübgrün, oberseits 

kahl, rückwärts blässer, wie die Kelche strichelhaarig ; Brättchen 

 lanzettlich oder elliptisch, stumpf, ‘oder auch spitz, ganzrandig. Blüthen 
in endstündigen, langen, nackten, aufrechten Trauben. Blumenkron 
sattgelb, beim Trocknen wie die ganze Pflanze schwärzlich werden 

Hülsen lineal-länglich, angedrückt behaart. 


h, Juni, Juli. Vorhölzer, G&ebüsche, buschige und sonnige Hügel ı ne 
RENNER ee im mittleren a, südlichen Gebiete Be jan E 


DD, 
eh 


ee ekomikz, Hark Stielitz ei ; bei Totschitr, Morkuvek (Fm. ” im Br duolier 
Kreise: um Bisenz nur selten, dort auf dem busehigen Abhange der Dubrova 
gegen die Marchwiesen zu (Bl.), bei Welehrad (Sch.), Klobouk (Sp.), bei Luha- 
tschowitz (Schl.); im Olmützer Kreise: am Bofi bei Drahan, auf der Obrava- 
'hora bei Ottoslavitz und bei Prossnitz (8.), bei Olmütz (M.) und im nördlichen 
Mähren noch bei M.-Neustadt (Fin) und bei Müglitz (U.); im östlichen 
‚Gebiete bei Rottalowitz hie und da (S1.), Schafranitz (Fm.), bei Weisskirchen 
(Vg.). In Schlesien: bei Grätz (Mr, & Sp.); Burgberg bei ea: (U. sen.), 
Freudenthal “ I» bei Herlitz nächst Troppau (Mr.). :H, 0: 0 Bo. 


 *c, Laburnum L. (Goldregen). Kleiner Baum mit grünen, an- 
Bearächt behaarten Zweigen. Blätter 3zählig, gestielt; Blätichen 
elliptisch, oberseits kahl, unterseits wie die Kelche strichelhaarig. 
rauben hängend, an der Spitze kurzer Seitenzweige in den Blatt- 
ren en Blätter. ae eross, hellgelb. Hülsen 


| un Mai, Auch Stammt aus Südeuropa, wird häufig in Park- und Garten- 
sen gebaut und verwildert zuweilen, so um Znaim auf dem ll, 


-3:00—6:00% }. 


426. Genista L. 


1. Blüthen in Ahanben aus Achseln von Hochblättern using, die zwei 
un oberen Zipfel des Kelches |, der untere ‚breiter, länger, tiefer 
oder weniger tief 3spaltig. | 

1320. 6. germanica L. orischen er) _Halbstrauchig; 
immehen aufsteigend oder auch aufrecht, zerstreut rauhhaarig, «m 
eren Theile mit einfachen , oben mit vwerzweigten, oft bogig 
rümmten Dornen, überdies längs des ganzen Stämmchens dornen-- 
‚ rauhhaarige, meist wmverzweigte, blüthentragende ‚Aestchen 
end. Blätter lanzettlich oder länglich-lanzettlich, spitz, ohne Neben- 
ichen, am Rande wie die Blüthenstiele, Kelche und Hülsen lang- 
rig zottig. Blüthen in endständigen, laugen und schmalen Trauben ; 
ckblättchen pfriemlich, Kelch kurzglockig, bis zu drei Viertheilen 
altig; Blumenkrone eoldgelb; Hülsen länglich - rautenförmig, 
ospitzt. | 

h Mai, Juni. Wälder, Gebüsche, Vorhölzer, buschige Hügel, zerstreut 
Ren, den kälteren Gesender zuweilen fehlend. Im Iglauer Kreise 
en, So in den Wäldern des Spitzberges bei Iglau (kch.) und sonst um 
zerstreut (Pn); im Znaimer Kreise stellenweise gemein, im Flachgebiete 
ier; im Brünner Kreise gemein im mittleren und südlichen Theile, scheint 
Kunstadt zu fehlen, häufig im Hradischer Kreise: Im Ölmützer Kreise 
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Theile noch bei Rohle (Br.), Bärn und Rautenberg (Gn. & Rg.) und spärlich“ 
bei Hohenstadt (Pn.); im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (Vg.), Bölten 
 (Rp.), Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (S1.), am Hostein, fehlt aber um Wsetin 
(Bl). In Schlesien: längs des Sudetenzuges bis zu 460=- (F.), bei Troppau 
(Urban), Grätz (Sp.); bei Liebenthal gegen Pittarn (Latzel) im Gebiete der A 
Flora von Weidenau. H. 0'25—0'50” Die dornenlose Abänderung £) iner- 

mis-Koch wurde bisher noch nicht beobachtet. = 


'1321. @, tinetoria L. (Färber-Ginster). Halbstrauchig; Stämm- 
chen aufrecht oder aufsteigend, met aufsteigenden, wehrlosen, ruthen- 
förmigen, einfachen oder oben verzweigten Aesten, diese wie die Blüthen- ° 
stiele und Kelche meist behaart, seltener fast kahl, Blätter lineal- 
 lanzettlich bis elliptisch, spitz, am Blattistiele mit kurzen lineal- 
pfriemlichen Nebenblättern, zerstreut behaart, seltener fast kahl, am 3 
Rande bewimpert. Blüthen in endständigen beblätterten Trauben, 
Tragblätter lanzettlich, laubartig. Kelch glockig, etwa zur Mitte 
3spaltig; Zipfel der Oberlippe dreieckig-pfriemlich; Unterlippe fast 
bis zur Basis gespalten-dreitheilig. Blumenkronen kahl, sattgoldgelb, 4 
seltener blass - citronengelb (v. pallida). EREEN fast Tineal, schwach 
gekrümmt, kahl. ; 

h Juli, August. Wälder, Gebüsche, grasige und buschige Abkänee 
trockene Wiesen, im westlichen Gebiete, so um Zlabings und Datschitz auch 


auf Feldern und in Kartoffeläckern, nicht selten und im ganzen Gebiete zer- 4 
streut bis gemein. H. 0:30 —0'60”- Be 


2. Blüthen zu 1—5 in den Achseln von Laubblättern meist mit einem kurzen i 
Blätterbüschel, oben oft traubig gehäuft. 
1322. G. pilosa ZL. (Behaarter Ginster). Pflanze niederliegend, 
ästig, halbstrauchig, ohne Zweigdornen, junge Aeste oft aufsteigend, 
an der Spitze wie die Blüthenstiele, Kelche und die Rückseite der 
Blätter anliegend seidenhaarig. Blätter länglich oder verkehrt-eiförmig, 
kurz zugespitzt, oft gekrümmt. Blüthen zw 1—2 in den oberen und 
mittleren Blattachseln, oft mit einem kurzen Laubzweiglein, im oberen 
Theile traubig gehäuft. Kelch glockig, bis zur Hälfte 3spaltig ; Zipfel 
der Oberlippe eilanzettlich, die Unterlippe kurz 3spaltig.- Fahne 
goldgelb, aussen wie die lineal-länglichen Hülsen angedrückt behaa 


= 


h, Mai, Juni. Steinige und sonnige Abhänge, buschige Hügel, lich 
Waldplätze, im Berg- und Hügelgebiete des mittleren und südlichen Lande 
theiles, eine wahre Characterpflanze steriler Hügel, oft weite Flächen bedecke 
und zur Blüthezeit weithin sichtbar. Im Iglauer Kreise selten, so in 
Wäldern des Hohensteines bei Iglau (Pn.); im Znaimer Kreise: gemein 
Namiest im Oslavathale gegen Eibenschitz (Rın.), auf den Anhöhen um Kro L 
Kanitz, Misslitz, Wedrowitz, Bochtitz ote.; in der Umgebung von Zus i 
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 Thaja-, Be und Granitzthale, wie auf den benachbarten Höhen überall 

gemein; gemein im Thale des’ Jaispitzbaches. Im Brünner Kreise: im Obrava- 
- thale bei Nehowid bis Schöllschitz und Hajan bei Brünn (Mk.), bei Gurein, 
 Rossitz ete.; im Hradischer Kreise: bei Welehrad und Jalub (Schl.); im übrigen 
Gebiete hie und da: um Weisskirchen (Vg.), zu Wendrin bei Teschen (Kt.). 
St. 0:10-—0:30”- lang. 


1323. 6. procumbens W. Kit. (Liegender Ginster). Pflanze 

 niederliegend oder aufsteigend, halbstrauchig, ästig, ohne Zweigdornen ; 
im oberen Theile der Zweige wie die Blüthenstiele, Kelche und Rück- 
seiten der Blätter angedrückt seidenhaarig, im unteren Theile fast kahl. 
Blätter länglich-lanzettlich, spitz, oberseits kahl. Blüthen seiten- 
ständig, in den reiinkein zw 1--5 mit einem Blätterbüschel aus 
se einer Knospe hervorbrechend, die endständigen traubig gehäuft. 
 Blüthenstiele deutlich entwickeli, 2—3mal länger als der Kelch, 
\ - dieser kurzglockig, zweilippig, mit 2zähmiger Ober- und 3zähniger 
- Unterlippe ; Zähne sehr kurz. Blumenkrone gross, goldgelb, kahl, 
_ Hülsen lineal-länglich, seidenhaarig. | 


| h Mai, Juni. Buschige und steinige Abhänge, sonnige Hügel, an Rainen, 
 wärmeren Hügelgebiete zerstreut, sonst fehlend. Um Mohelno auf Granit 
(Rm.); Eisleithen bei Frain (N.), Klentnitz (Rk.), im Thajathale von Hardegg, 
Neunmühlen abwärts bis nach Znaim nicht selten, bei Edelspitz, Mühlfraun 
d Hödnitz, ebenso auf den benachbarten Anhöhen. Im Brünner Kreise: um 
ünn ziemlich häufig, so auf dem Hadiberge bei Obfan, bei Horakow und im 
iraser Wäldchen (Mk.), bei Klobouk (St.), Niemtschan bei Austerlitz, bei 
bowid, Nikolschitz (Mk. ), bei Eibenschitz (Schw.), bei Schlapanitz (N.). Im 
übrigen Gebiete noch auf Bergwiesen bei Jalub (Schl.), Steinbrüche bei 
botein nächst Olmütz (M.), auf dem Kosir bei Prossnitz (S.). St. 0°25 bis 
0m lang. 

e N eekrkung. "Lupinus td L. wird ab und zu in Gärten 
e it. und verwildert selten, so auf einem Brachfelde bei Zachau nächst 
| denstadt m). 


| | 427. Ononis L. 
u a) Hülse so lang oder länger als der Kelch. 


1324. 0, spinosa ZL. (Hauhechel). Stengel aufrecht oder auf- 
end, ästig, auf den absteigenden Blattspuren zottig, sonst 
mlich kahl oder zersireut drüsig, meist geröthet, mit Dornenäsichen 
ichlich besetzt. Blätter 3zählig, im oberen Theile einfach, kurz 
ielt, wie die Nebenblätter drüsög behaart bis nahezu kahl. Blättchen 
einfache Blätter lanzettlich bis oval, stumpf, gezähnelt - gesägt. 
enblätter halbeiförmig, zusammengewachsen, gezähnelt. Blüthen meist: 


PRO: 
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schau und an den Ufern der Zazava bei Hohenstadt (Pa.); im östl. Gebiete 


. bei Bisenz. H. 0:30—0°50” 
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einzeln, achselständig, lockere, beblätterte Trauben bildend. Kelch 
glockig, zweilippig, der untere Zahn meist kürzer als der Unterthei 3 
des Schiffchens bis zur Beuge, mehr oder weniger stieldrüsig und haarig. 
Fahne oval, stumpflich; Flügel etwa zur Hälfte kürzer als die Fahne, 
wie jene und das Schiffehen violettrosa gefärbt, seltener weiss. Hülse 
schief - eiförmig, so lang oder etwas lünger als der vergrösserte. F 
Fruchtkelch. 


9 Juni—September. Trockene und sonnige Orte, Wegränder, wüste 
Plätze, unbebaute Triften, Waldesränder, zerstreut im Gebiete, in kälteren 
Gegenden seltener. Im Iglauer Kreise: um Iglau hie und da (Pn.); im Znaimer, 
Brünner und Hradischer Kreise allenthalben gemein; gemein im südlichen ° 
Theile des Olmützer Kreises, so um Olmütz und von da südwärts; bei Wite- 


Ri 


um Weisskirchen; bei Rottalowitz (Sl.), bei Friedland und Fulnek; um Neu- ° 
titschein (Sp.) und sehr gemein um Wsetin. In Schlesien: um Ustron (Ml.), r 
bei Malenowitz, am Fusse der Lissa-hora; häufig auf Kalkboden bei Teschen 


(Ue.), bei Skotschau (Kt.) und Bielitz (Kl.); bei Troppau und Grätz (Mr. &R.). 
— Die weissblühende Abart 7) albiflora Nr.) im Thajathale bei Znaim, im ° 
Thale des Granitzbaches bei Edmitz; häufig bei Mafetitz und Jersam; bei 
Bisenz, zwischen Gaya und Scharditz und bei Auspitz (U.), am Swinec bei Neu- 
titschein (Fm.). Eine schlanke, zarte, fast völlig dornenlose Abänderung die 
mir Freund Bubela’ als f. umbrosa einsandte, wächst in den Eisenbahn- E 


'b) Hülsen kürzer als der Kelch. 3 
1325. O0, procurrens Wlir. Stengel niederliegend oder auf- 
steigend, im unteren Theile oft wurzelnd, ringsum rauhhaarig und 
drüsig, wie die Aeste mit einzelnen Dornen versehen. Untere Blätter 
3zählig, die oberen oft einfach; Blätichen und die einfachen Blätter 
eiförmig bis länglich-eiförmig, vorn gestutzit oder ausgerandet, drüsig 
behaart. Nebenblätter klein; Blüthen meist einzeln, achselständig, im 
oberen Theile von den Blättern überragt, lockere Trauben bilden 
Kelch drüsenhaarig und zottig. Blumenkrone rosa, etwas grösser als” 
bei ©. spinosa ; Fahne zugespitst, um ein Drittel länger als die Flüge 
9, Ende Juni—Sept. Trockene Wiesen, Wegränder, Triften, im östlich 
Gebiete zerstreut, sonst nur wenig beobachtet, Kobyli (Fm.); Teufelsmüh 
bei Neutitschein und bei Alttitschein (Sp.); am Wege von Weisskirchen n 
Heinrichswald sehr häufig (Sch.), bei Luhatschowitz (Schl.), bei Jasenka (Fi 
nach Reissek zerstreut im Lande, wäre noch näher zu beobachten. a E 


bis 0:60” 0. arvensis L. z. Th.; 0. en (L.) y ar 


1326. ©. hircina Jacg. Stengel Aue oder teen 
Grunde nicht wurzelnd, ringsum zottig und drüsig bekleidet, ei 
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‚oder im oberen Theile ästig, dornenlos. Blätter 3zählig, die des Blüthen- 
'standes meist einfach; Blätichen länglich bis oval, scharf kleingezähnt- 
gesägt, spitz oder net, zerstreut drüsig behaart, meist hellgrün. 
! _ Blattstiele kürzer als das langgestielte Endblättchen, Nebenblätter 
| E ar0ss: Blüthen paarweise, die oberen meist einzeln in den Blattwinkeln, 
n eiemlich dichte Trauben bildend, die unteren entfernt. Kelch drüsig 
h behaart, langzottig; ‘Zähne lanzettlich, zugespitzt, vor der Blüthe 
‚schopfig die Zweige abschliessend, der untere Zahn bis eur stumpf- 
- winkeligen Ausbiegung des Schüffchens reichend. Blumenkrone. gross, 
"rosa, purpurn gestreift; Fahne rundlich-oval, stumpf, das Schöffehen 
 überragend;; Flügel eiwa zwei Driitheile so lang als die Fahne. 
Hülse eiförmig, kürzer als der vergrösserte Kelch. 


f 
Air 
» 


9 Juli, August. Feuchte Wiesen, grasige Berghänge, Raine, mehr in 
kühleren Gegenden und dann wieder im sumpfigen Flachgebiete Südmährens. 
Im Znaimer Kreise selten: Thajawiesen bei Dürnholz (Simony), bei Nikolsburg 
_ (Rk. & Simony); im südlichen Gebiete noch bei Üzeitsch (Thaler), bei Morko- 
i _ witz im Marsgebirge (Jelinek); im östlichen Gebiete häufiger: Teplitz bei 
Weisskirchen, bei Zelinko, Mistek, wie überhaupt in den Prerauer Karpathen 
nicht selten (Rk.), Anhöban um Stramberg häufig (Sch.), bei Freiberg (Simony 
& Cr.) bei Neutitschein und Wehrnsdorf (Sp.), Mettilowitz, Bezirk Mistek. 
In Schlesien: um Teschen (W.) und Bielitz häufig (Kl.), bei Ustron (Ml.), bei 
Lubno (Mk.); Abhänge des Berges Ostra im Ostrawitza-Thale; bei Jägerndorf 
und Troppau (W. Fl.), Zottig (M. & R.), bei Ottmachau und Bittendorf im 
ebiete der Flora von Weidenau (Gr. Fl). H. 0:30—0'60", die kräftigste 


nd zöttigste Art dieser Gattung in unseren Gegenden O. arvensis L. z. Th. 


vs 
u 
\ 


PB) spinescens Ledb. Sande) meist niederliegend, wie die 
esie mehr oder weniger dornig; Blüthen oft kleiner. 

Diese sehr selten, bisher nur bei Blogotitz nächst Teschen (Kl.). OÖ. pro- 
trens W. Grb. nicht Wülr., 0. pseudohircinica Schur., ©. intermedia 
Kolbenheyer. | | | 


428. Anthyllis 1. 


1327. A. Vulneraria ZL. (Wundklee). Pflanze mehrstengelig, 
engel aufsteigend oder aufrecht, entfernt beblätiert, einfach oder wenig 
tig, im unteren und mittleren Theile angedrückt behaart, im Blüthen- 
ande bis filzig und an der Basis abstehend behaart. Blätter unpaarig 
& fiedert, mit I—5 Fiederpaaren und einem grösseren Endblätichen, 
IN e grundständigen oft fast ungetheilt. Blättchen. oberseits zerstreut 
haart bis fast kahl, unterseits angedrückt behaart, die seitlichen 
lineal-lanzettlich, das endständige elliptisch bis länglich. Nebenblätter 
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im Steinitzer Walde gegen Kobefitz, hier die v. ochroleuca; bei Klobouk 4 


. Czeitsch, Gaya ete. (Ue.), bei Kobyli, Gurdan (Fm.), auf Feldrändern bei der 


'borstlich oder fehlend. Blüthen in Köpfchen am Ende des Stengels 
ünd der Aeste zu 2—3 gehäuft und je von einem fingerförmig 


Hügel vor dem Cecher-Walde, hinter Henneberg (Rk.); Neboteiner Steinbrüche 
.(M.); im östlichen Gebiete: auf der gr. Javofina bei Javornik (Mk.), bei Weiss- ° 
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getheilten, Taubartigen Hochblatie gestützt. Kelche aufgeblasen, bleich, 
weiss, anliegend behaart bis filzig, dessen Zähne kürzer als die Röhre, 
ungleich. Blumenkrone hellgoldgelb, beim Verblühen sich röthend oder 
an der Spitze des Schiffchens röthlich und im übrigen Theile bleich- 
gelb (v. ochroleuea Nir.); Fahne weit kürzer als ihr fädlicher Nagel. 
Hülsen weit kleiner als der vergrösserte Kelch, kahl, eiförmig. 


. A Mai—Juli. Grasplätze, trockane Wiesen, lichte Waldstellen, buschige 
und sonnige Abhänge, zerstreut im mittleren und südlichen Hügelgebiete, 
fehlt in den kälteren Lagen. Im Iglauer Kreise: auf Hügeln bei Kracowitz 
nächst Trebitsch (Zv.); häufiger im Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), bei 
Dobrinsko (Zm.), Kromau, zwischen Wedrowitz und Mafetitz, wie auf dem 
Misskogel bei Wolframitz nicht selten; bei Radischowitz und Jaispitz, im 
Jaispitzthale zerstreut bis gegen Grussbach; in der Umgebung von Znaim: in - 
der Poppitzer Schlucht, im Edelspitzer Wäldchen auf dem Kuhberge, bei 
Dörflitz auf Sandfeldern, bei Mühlfraun; Geissteig bei Luggau, am Weinberge 
bei Zaisa, bei Frain, Hardegg und M.-Budwitz; zerstreut längs der südlichen 
Landesgrenze, so um Nikolsburg und auf dem Arbes bei Neu-Prerau (Rp.); 
bei Kromau die f. £) (Fm.). Im Brünner Kreise häufig: um Kunstadt und Oels 
(C.) und bei Chrostau; am gelben Berge und im Schreibwalde bei Brünn, bei 
Karthaus und bei Bilowitz; bei Nusslau und Schwarzkirchen (N.), Strelitz, 
Parfuss, Auspitz (Fm.), bei ÖOslavan (Rm.), Eibenschitz (Schw.), bei Mödritz, 


(St.), Seelowitzer Hügel (Rk.); im Hradischer Kreise: bei Klobouk (Sp.), bei ° 
Ung.-Hradisch (Schl.), am Florianiberge bei Bisenz, im Gödinger Walde, bei 


Bisenzer Zuckerfabrik die v. ochroleuca, doch selten (Bl). Im Olmützer Kreise 3 
nur im südlichen und westlichen Theile: auf dem Kosif bei Prossnitz (8.); 


kirchen, Freiberg (Sch.) und häufig bei Wsetin, so um Läsky (Bl.), bei Jasenka 
und zerstreut bei W.-Meseritsch (Fm.). In Schlesien: bei Friedek (Kt.), bei 
Teschen, in der Grabina, am Tul (Kl.); an Rainen beim israel. Friedhofe nächst 
Weidenau häufig (Vh. 1879). H. 0:15—0°40” A. polyphylla W. K. für. E 


die v. ochroleuca NlIr. 


429. Medicago 1. a 

a) Spirocarpus Ser. Hülse schneckenförmig gewunden, im en 
geschlossen; Pflanzen unserer Gegenden einjährig- RE 

a) Hülsen bewehrt. } 

1328. M. minima Desrouss. (Kleinster Schinbahe Pflanze 

niederliegend oder aufsteigend, dicht behaart bis zottig, ästig getheilt. 

Blätter 3zählig; Blätichen verkehrt- a vorn stum dh 


& 
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oder ausgerandet, die seitlichen sehr kurz gestielt bis sitzend, Neben- 
. blätter eilanzettlich, geeähnelt. Blüthen in Trauben zu 1—5, Blumen-. 
kronen klein, gelb. Hülse meist mit fünf Windungen, aderlos, am 
' Rande mit zwei Reihen an der Spitze hackiger, am Grunde zu- 


j een, beiderseits gefurchter Stachelm. versehen. 
| u Mai, Juni. Sonnige Hügel, Raine, dürre, kurzgrasige Plätze, zerstreut 

im lesen. und südlichen Gebiete. In den Beeten der Pflanzensteige bei 

ei (Rch.) und bei Trebitsch (Sch.); häufig im Znaimer Kreise: um Namiest 
1 (Rm.), am Klosterberge bei Kromau (Zm.), bei Nikolsburg und Polau (Mk.), 
i - Klentnitz (Fm), um Znaim, Pöltenberg, Kl.-Tesswitz, Mühlfraun, Rausenbruk, 
f Dörflitz, Joslowitz; häufig um Poppitz und Konitz ete.; zwischen Goldenfurt 
und Nenusiedel (Rp.); im Brünner Kreise: auf dem Spielberge und Franzens- 
 berge in Brünn (Mk.), bei Kiritein (N.), Lomnits (Mk%.), bei Eibenschitz (Schw), 
: Schlapanitz, Pindulka und Kritschen (N.), Morkuwek und Millowitz (Fın.); im 
- Hradischer Kreise: bei Altstadt und Ung.-Hradisch (Schl.), am Florianiberge 
bei Bisenz (Ue.), auf dem Eisenbahndamme bei Pisek (Bl.), bei Czeitsch (Ue.) 
und zerstreut im südlichen Theile (Rk). St. 0:10 —0'30” lang. M. poly- 
morpha y) minima IL. Die Abänderung #) brachyodon Rchb. mit kleineren 
ülsen und kurzen, kaum halb so langen Stacheln als der Halbmesser der 
Frucht, wurde mit Sicherheit noch nicht beobachtet, dagegen wächst im Gebiete: 


Bi Y) viscida Koch; oberer Theil des Stengels, Kelche, Hülsen und 
8 "Theilblättchen der oberen Blätter mit Stieldrüsen gemengt nicht 


n Diese ı um Bisenz (Bl.); Pöltenberg bei Znuaim und um Namiest. 


Se Anmerkung. M. maculata Wälld. mit 1-— Yblüthigen Bränben, platt- 
lichen, kahlen, geaderten und dornigen Hülsen zu fünf Windungen, pfriem- 
ichen, an der spitze zurückgekrümmten Dornen, eitörmigen, eingeschnitten 
ezähnten, fast ‚dornigen Nebenblättern, breit-verkehrt-eiförmigen, kurz ge- 
| nien Blättchen und zerstreut behaarten bis kahlen Pfanzentheilen, wurde 
1 ch fremden Samen wiederholt eingeschleppt, so im Augarten und an den 
hv warzen Feldern bei Brünn (N. ad; A in Denbilzchein (Sp. 1863). 


2 Hülse unbewehrt, 

1329. M. Inpulina Z. (Hopfenartiger Schneckenklee). Pflanze 
end oder aufsteigend, ästig, wie die Rückseite der Szähligen Blätter . 
umig oder fast kahl. Blättchen verkehrt-eiförmig bis rhombisch- 
kehrt-eiförmig, vorn gezähnt, stumpf oder gestutzt, die seitlichen 
2 gestielt. Trauben vielbliüthig, rundlich - kopfförmig, zuletzt 
glich-kopfförmig. Blumenkronen sekr klein, gelb; Hülsen nieren- 
9 gedunsen, längsaderig, an der Spitze nur mit einer Windung 
‚ kahl oder behaart, stachellos, 

© Mai bis zum Herbst. Grasplätze, Wiesen, Raine, Wegränder, Gebüsche, 
anzen Gebiete gemein. St. 0:10 —0'40" lang. Aendert ab: 

er erhal, d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 64 
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«) glabrescens N/r. Hülsen kahl oder angedrückt behaart, und 
ß) glandulosa Nir. Hülsen abstehend drüsig behaart. } 


b) Faleago Rchb. Hülsen schneckerförmig gewunden, mit offenem Durch-" 
gange oder, was häufiger, sichelförmig gebogen; ausdauernde Pflanzen, | 
1330. M. prostrata Jacq. (Niedergestreckter Schneckenklee). Pflanze ° 
mehrstengelig, niederliegend oder aufsteigend; Stengel einfach oder }- 
ästig, wie die Rückseite der Blätter flaumhaarig oder fast kahl, Blätter” 
3zählig; Blättchen Tlineal-keilig bis schmal-verkehrt-eiförmig, vorn” 
gezähnt, stumpf oder ausgerandet, in der Ausrandung stachelspitzig; 
Nebenblättchen lanzettlich, geadert. Blüthen in lockeren, armblüthigen 
Doldentrauben am Ende des Stengels und der Aeste, Blüthenstiele ; 
länger als der Kelch, nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Blumen- 
kronen klein, eitronengelb. Hülsen wehrlos, schneckenförmig gedrekku 
mit offenem Durchgange, kahl. 
9 Juni, Juli. Felswände, kurzgrasige, steinige und stgrile Orte, gerne” 

auf Kalk, selten. Polauer und Nikolsburger Berge (Sch. & Mk); 
bei Kromau (Zm.). H. 0:10 — 0:40” 


1331. M. faleata L. (Sichelförmiger Schneckenklee). Pflanze mehr- 
 stengelig, liegend oder aufsteigend, 'ästig, wie die Rückseite anliegend 
flaumhaarig oder kahl. Blätter 3zählig; Blätichen länglich-verkehr 
eiförmig bis keilig, vorn gezähnt, stumpf oder ausgerandet, stach 
spitzig. Nebenblätter aus breit-lanzettlichem Grunde in eine lange 
‚Spitze vorgezogen. Blüthen in kurzen, köpfchenförmigen, Dre RE 
Trauben. Blüthenstielchen etwa so lang wie der Kelch, nach den 
Verblühen aufrecht. Blumenkronen citronen- bis dottergelb. Hülsen 


wehrlos, sichelförmig bis spiralig, mit einer Windung. 4 


1 Juni bis zum Herbst. Grasplätze, trockene und sonnige Abhänge, 
unfruchtbare Wiesen, Raine, Gerölle, im ganzen Gebiete gemein. H. ode: n 
Stengellänge 0:25 —0'30” Aendert ab: 


ß) glandulosa Koch. Hülsen abstehend drüsig Br: 


Diese seltener, gerne auf sterilem und steinigem Boden, so im Ti ja- 
und Fugnitzthale bei Hardegg, bei Trebitsch etc. 


1331. 1332. M, falcata x air Echb. Stengel: uufreihk 
aufsteigend; Blättchen länglich-verkehrt- -eiförmig bis keilig, «% 
vorderen Hälfte kleingezähnt, vorn gestutzt, ‚stachelspitzig ; Blum 
kronen schmutziggelb, später grünlich, zum Schlusse schmutzi 
Hülsen sichelförmig, halbkreisförmig bis spiralig, mit einer W 
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SD Juni—Herbst. Feld- und Wegraine, Grasplätze, fast überall dort, wo 
‚die nachfolgende Art angebaut wird oder verwildert mit der vorhergehenden 
gemeinschaftlich vorkömmt, bald mehr zu M. falcata bald mehr zu M. sativa 
ich zuneigend. Oberhalb Banks bei Trebitsch mit stieldrüsigen Hülsen (Zvw.); 
m Znaimer Kreise: um Grussbach, Znaim, Kl.-Tesswitz, Tasswitz, Frain, Neun- 
ühlen, Landschau, Luggau, Baumöhl, Konitz; um Kromau (Zm.), Namiest 
Bm.). Im Brünner Kreise: zwischen Kontel und Lundenburg (Rp.), bei Biben- 
‚schitz (Schw), Klobouk (St.), um Brünn, Karthaus etc. Im übrigen Gebiete 
auf Wiesen bei der Semötiner Brücke nächst Wsetin (Bl). H. 0°30—0:50" 

f, varia Perd., M. falc. v. versicolor Run M. sat. v. versicolor Ser, 


w media Pers. 


| * 1332, m. sativa L. (Schneckenklee, Luzernerklee). Pflanze 
ohrstengelig, aufrecht oder aufsteigend ; Stengel einfach oder ästig, 
die Rückseite. der Blätter flaumhaarig bis kahl. Blätichen länglich- 
orkehrt-eiförmig oder keilig, vorn gezähnt, stumpf oder abgestutzt, 
stachelspitzig. Nebenblätter aus lanzettlichem Grunde in eine lange 
ä tze vorgezogen. Blüthen in länglichen, vielblüthigen Trauben; 
b üthenstiele kürzer als der Kelch, auch nach der Blüthe aufrecht, 
menkronen .ı gToss,, Bee a oh a a 


er keiner, Stammt aus Sndonramm, wird im ganzen Gebiete 
| fig : als Viehfutter gebaut und verwildert in den meisten Gegenden. 
030-0: 60” ‚und darüber. 


430. Trigonella 1. 


‚1933, T. monspeliaca Z. (Französischer Hornklee). Pflanze 
iege d ‚oder aufsteigend, mehrstengelig; Stengel einfach oder ästig, 
oe die Blätter, Kelche und Hülsen flaumhaarig. Blätter 3zählig, 
|  Blättchen verkehrt-eiförmig, vorn stumpf und gezähnt, ab- 
| oder ausgerandet, zur Basis keilig-verschmälert, ungezähnt. 
er: Achseln, in sitzenden, kopfförmigen Trauben, diese 


ie Aheben Rinsenkung zwischen den beiden \ Hügeln in Gesellschaft mit 
lium strietum Z. und Medicago minima Desr., ein zweiter Standort 
dem ‚Bteinberge bei Tasswitz und zwar auf der Huthweide an mehreren 
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Stellen. H. 0°05--0:20” Pflanze wie die folgenden und die Mellotus- 
‚Arten von durchdringend angenehmem Geruche nach Coumarin. | 


*T. Foenum graecum L. (Hornklee). Pflanze aufrecht, einfach | 
oder im oberen Theile ästig, Aaumhaarig bis verkahlend. Blätter ent- 
fernt, gestielt, 3zählig; Blättchen breit-verkehrt-eiförmig, stumpf, ganz- 
randig bis gezähnmelt. Nebenblätter lanzettlich, in eine Spitze vor- ' 
gezogen. blüthen einzeln oder zu zwei in den Blattwinkeln sitzend, 
Blumenkrone gelblich weiss. Hülsen nach der Blüthe sehr vergrössert, 
lineal- länglich, hornartig gekrümmt, in einen langen Schnabel vor- 
gezogen, schwachaderig, 

© Mai, Juni. Stammt aus südlichen Ländern und wird hie und da im - 
Grossen auf freiem Felde als Viehfutter gebaut und verwildert dann zuweilen, 
doch nur sehr vorübergehend. Gebaut im Joslowitzer Bezirk und im süd- 
lichen Theile des Znaimer Bezirkes, nach Zimmermann auch bei Kroman; im 
Brünner Kreise: bäufg um Mönitz und Lautschitz gebaut, hier auch ver- 

wildert (Mk.); ehemals auf den schwarzen Feldern bei Brünn (R.), kei Eiben- 
schitz cultiviert (Schw.); unter der Saat einmal bei Klobouk (St.); im en 
Gebiete bei Läsky nächst Wsetin gebaut. H. 0:20 — 0:60” 


* W, coerüulea Ser. Stengel aufrecht, ästig, entfernt beblättert, 
Blätter 3zählig, gestielt; Blätichen länglich-oval, im oberen Theile 
des Stengels länglich, entfernt gezähnelt, im unteren Theile oft bis 
sanzrandig. Nebenblätter aus breitem Grunde lanzettlich. Blüthen in 
dichtgedrängten Köpfchen, diese langgestielt, Stiele länger als die 
Tragblätter. Hülsen eilänglich, in einen borstlich ausgehenden Schnabel. 
übergehend, längsgeadert, aufrecht der auch seitwärts gekrümmt. 
Blumenkrone blau. Bi: 

© Juni, Juli. Stammt aus südlichen Läydern und wird bei uns nur ır 
selten im Grossen gebaut; verwildert auf Schutt im Schlossparke zu Bisenz. 
(BL); unter dem Getreide einmal bei Klobouk (St.)! Wird in den Vorgärtche ß 
der Dorfhäuser im Mertha- und Thessthale Nordmährens nicht selten geb 
und verwildert dann leicht. H. 0'40—1'00” Melilotus coerulea Desrou 


431. Melilotus Haller. { 
a) Nebenblätter pfriemenförmig, meist ganzrandig; Hülsen UNE, 
«) Hülsen stumpf, stachelspitzig, kahl. En 


1334. M. officinalis Desr. (Steinklee, Honigklee). Phanzb : au | 
ein- oder mehrstengelig, ästig, Stengel wie die ganze Pflanze ka 
grösstentheils kahl. Blättchen eiförmig, im oberen Theile länglie 
der unteren Blätter bis breit-verkehrt-eiförmig, geschärft gesägt; 
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Dlätter lineal-pfriemlich, hans, höchstens die en 1— 2zähnig. 
lüthen in langen, schmalen, end- und achselständigen Trauben ; : Flügel 
i lang wie die Fahne, länger als das Schiffchen, alle Belsaldgehb 
ülse eiförmig; klein, stumpf gekielt, am Rücken gerundet, kurz 
g Stachelspitz-geschnäbelt, kahl, querrunzelig. 


4 Ai: mo) Juni—September. ‚Raine, Weg- und Waldesränder, Gabische; Gras- 


R: ätze, steinige und sonnige Orte, in den meisten Gegenden häufig bis gemein. 
0.40—0:80” Trifolium Melilot. off. «) L., M. arvensis Wallr., M. 
itpierroanus Koch. 


1335. m. albus Desrouss. (Weisser Steinklee). Blättchen im 
unteren en ee yıı or an ne läng- 


RR Base. Ackerrinder, Triften, Wegrinden, Fiussufer, Dämme, 


| ast Blüthen in en ranben. 
ronen ziemlich Gros, blass-goldgelb. Flügel kürzer als die 


en 


oO. Juli—September. Wiesen, Grasplätze, Flussufer, Gräben, feuchte 
che, zerstreut im Gebiete. Neuhof bei Nikolschitz, bei Mönitz und am 
raben zwischen Retkowitz und Königsfeld bei Brünn, selten (Mk.), um 
urg (Fm.), zerstreut in der Umgebung von Olmütz (Mk.), Bedihost 
snitz (Uliöny), an den Ufern der Beöva bei Wsetin (Bl.). In Schlesien: 
Olsa oberhalb Teschen (Ue.), bei Ottendorf, Grätz, Schönsteindel bei 
un). H. 0°50—1' Bo Trifolium Mel, offiein. 7) Z., M. macror- 
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b Nebenblätter aus gezähntem, breitem Grunde pfriemenförmig. Hülsen kz hl. 


1337. M, dentatus Pers. Stengel aufrecht oder aufsteigend, 
ästig, kahl, im oberen Theile zuweilen flaumhaarig. Blättchen länglich, 
durch die hervortretenden, gabelig getheilten Nerven starr und dicht. 
stachelspitz-gesägt. Blüthen in schmalen, langgestreckten Trauben, diese | 
end- und achselständig. Blumenkrone weiss, klein; Flügel kürzer 
als die Fahne und länger als das Schiffchen. Hülsen kahl, eiförmig, 
spitglich, oben scharf gekielt, an den Seiten netzförmig-runzelig, 
meist zweisamig. BR 

.& Juli—September. Wege, Raine, Gräben, Ufer, Dämme, gerne in den“ 
Niederungen und auf Salzboden. Im Znaimer Kreise: bei Fröllersdorf, Gutten- 
feld und Neu-Prerau (Rp.), bei Dürnholz, Neusiedel, Bratelsbrunn und sonst 
in diesen Niederungen häufig bis Nikolsburg; am Jaispitzbache von Grussbach 
bis nach Prosmeritz zerstreut; im Brünner Kreise: bei Saitz und Nusslau, 
hier ebenfalls häufig (Ue.), zwischen Mönitz und Mautnitz; häufig in den 
Gräben zwischen Ottmarau und Chirlitz nächst Brünn (Mk.); im Hradisch er 
Kreise: bei Czeitsch (Mk.), in Gräben und auf Rainen hinter dem Balhınhofe 
bei Bisenz (Bl.). H, 025—0'80” Trif. dentatum W K., T. Kochianuı m 


| TR 


432. Trifolium Tourn. 


A) Blüthen gestielt, in blattwinkelständigen, gestielten, Köpfchen 
Trauben, nach der Blüthe zurückgeschlagen. Deckblätter der Einzelblüthen 
vorhanden, die untersten frei. Kelch nicht aufgeblasen. Blumenkronen 
nach dem Verblühen trockenhäutig, rauschend:. Fahne meist frei oder nur 7 
am Grunde mit den übrigen Blumenblättern verbunden. w er. 


1. Gruppe. Chronosemium Ser. Deckblättchen sehr kurz, einspiärid ig, 
- am Rande gefärbt, wimperig. Kelch klein, fünfnervig. Blumenkrone 
gelb. Hülse gestielt, aus dem Kelch hervorragend, einsamig. 


a) Trauben 5- 15blüthig, locker; Fahne fast glatt, zusammengefalt ; 

Flügel gerade vorgestreckt; Hülse etwas kürzer als die Fa 

Blätter abwechselnd. 

1338, T, minus Relkan. (Kleinster Klee). Pflanze niederlie 

oder aufsteigend, ein- oder mehrstengelig; Stengel einfach oder & 

zerstreut behaart. Blätter entfernt; Blättchen keilförmig - verke 

eiförmig, gestutzt oder ausgerandet, in der oberen Hälfte fein gezä 

Nebenblätter eiförmig, bewimpert. Köpfchen achselständig, auf d 

Stielen im oberen Theile des Stengels, Stiele länger als das stützende 

Kelch glockig, kahl, dessen Zähne lineal-lanzettlich, die oberen ( ( 

kürzer als die übrigen. Griffel kürzer als die Hülse, ahfällig. Bl 
blätter citronengelb, AREN. bräunlich. 1 


en a a ne ch 


\ © ‚Juni—-Herbst, Wiesen, Do ‚grasige Berghänge, feuchte Aecker, 
ganzen Gebiete verbreitet' und wohl nirgends fehlend. St. 0:10—0-30" 
ug. T. em 2. Be T. filiforme Koch, Winm. etc, nec. Z.. 


"b Trauben vielblüthig ; Kahna Sefhrchh, vorn gewölbt, ausgebrie 
' Hülse etwa halb so lang wie die Fahne. | 


'@) Alle Blätter wechselständig ; Fahne am Grunde zusammen- 
gedrückt, vorn löffelförmig verbreitert; Blumenkronen geib, 
. abgeblüht gelbbraun. 
“ 1339, T, agrarium (L. 2. Tu) Pollich. Pflanze edel 
aufsteigend, seltener auch aufrecht; Stengel einfach oder ästig, anliegend 
haart ‘oder im unteren Theile verkahlend. Blättchen verkehrt-eiförmig, 
an den. Enden der Nerven stumpf gezähnelt, vorn meist ausgerandet; 
da mittlere. Blättehen weit länger gestielt als die seitlichen. Neben- 
blätter eiförmig, am Grunde ungleich. Trauben kugelig-köpfchenförmig 
od r. oval, achselständig, langgestielt. Kelche kahl, die oberen Zähne 
— 4mal kürzer als die übrigen, dreieckig- lanzettlich. Blumenkronen 


gelb, dann nen Griffel kürzer als die Hülse, abfällig. 
sndert ab: | 


a) 6 nn. estre a, (sp.) Stengel mehr oder weniger ästig 
bis Pech, ' Traubenstiele kurz, zumeist etwa so lang als das stützende 
' ‚ Trauben und Blumen ziemlich gross, letztere goldgelb, dann 


Ä B) a, on (T. proeumbens Schreb.) Stengel oft liegend oder 
BR ästig oder einfach. Traubenstiele an mal an. als 


en u. © Juni—Herbst. «) ‚Mehr auf Aeckern, Brachen, ; an Rainen und 
ppelfeldern. H. 0:10- 0:20”; p) auf trockenen Wiesen, auf Triften, 
as on Ye Beide var. im ganzen Florengebiete ver- 


| 4 1340. n. aureum Poll. (Golägelber Klee). Stengel aufrecht 
Y aufsteigend, einfach oder ästig, angedrückt behaart, ziemlich 
| blättert. .Blättchen länglich-verkehrt - eiförmig, vorn meist 
t, alle drei gleich kurz gestielt, dichtnervig, fein gezähnelt, 
. Nebenblätter länglich-lanzettlich, die unteren fast scheidig 
ee nnsehliessend. Trauben eiförmig, gestielt, achselständig 
len oberen Blättern des Stengels oder der Aeste. Kelchzähne 
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: x Ä Me: % Ku 7 > es 
oberen 3mal kürzer als die übrigen. Pidmdikröih goldgelb, spä or 


gelbbraun, ansehnlich (die grösste dieser Gruppe). Griffel so lang als 
die Hülse, diese sehr klein. e3 


| O,© u. Juni, Juli; in höheren Lagen auch noch im August. Wald- G 
plätze, Waldesränder, lichte Haine, Hügel, verbreitet im ganzen Gebiete und 
selbst noch im höheren Vorgebirge. Häufig um Iglau, Datschitz und 
Zlabings, um Namiest, Kromau, Znaim, Frain ete.; häufig in der Umgebung 
von Brünn, um Klobouk, Eibenschitz ete.; häufig um Bisenz (Bl.), Ung,- 
Hradisch (Schl.), um Olmütz (Vg.), in den Wäldern um Prossnitz ($.); stellen- 
weise auch im niederen Gesenke; im östlichen Gebiete um Wsetin (Bl.), Rot- 
talowitz (S1), bei Neutitschein (Sp.) und sonst wohl an den meisten Orten, ° 
ebenso in Schlesien. H. 015-035” T, agrarium L, z. Th. Koch, 

wr 


Wimm. ete., T. strepens Crantz. fi 


ß) Die oberen Blätter fast gegenständig; achselständige Er 

nur im oberen Theile des Stengels, wenige, nur zu 1-3 

Flügel gerade vorgestreckt. Fahne von der Basis ab gewölbt, 

-1341. T. spadiceum ZL. (Kastanienbrauner Klee). Pflanze an 
recht oder. aufsteigend, einfach oder am Grunde in zahlreiche ‚Stengel ' 
 getheilt, diese im oberen Theile etwas ästig, angedrückt behaart, im 
unteren Theile verkahlend. Blättchen hellgrün, länglich- -verkehrt-eiförmig, 
alle drei sehr kurz gestielt, fast sitzend, vorn oft ausgerandet und 
von der Mitte ab zur Spitze fein gezähnelt, dicht parallel nervig, Neben- 
blätter länglich-lanzettlich, in eine lange Spitze verschmälert. Trauben 
eiförmig oder länglich, an das Ende des Stengels gedrängt, lang 
gestielt, in der hegel alle den Stengel übergipfelnd. ‚Kelch kurz, 
beckenförmig, die zwei oberen Zähne dreieckig, sehr kurz, die 6° 
drei anderen haarförmig. Blumenkrone anfangs goldgelb, sich bald 
kastanienbraun färbend, schwach glänzend. Griffel mehrmals kürzer 
als die Hülse. " 
O,Ou2 Juni August, Sumpfwiesen, feuchte Waldwiesen, quell © 

und moorige Orte, meist nur in kälteren und höher gelegenen Lagen, zerstr 
im Gebiete. Im Iglauer Kreise: auf Wiesen hinter dem grossen Teiche 
Iglau, bei Leskowitz und Herrn-Dubenky (Pn.); bei Böhm. Rudoletz, Mode: 
Neudorf, bei Slavathen, Maires, Stallek, Rosenau und gemein auf den Wiese 
um Zlabings, seltener auf den Grenzwiesen unterhalb des Kohlberges 
Kadolz nächst Zlabings; im Znaimer Kreise selten: Jeneschau bei Na 
(Rm.); im Brünner Kreise: auf Wiesen um Kunstadt und Oels (C.), bei Wocl 
nächst Lomnitz (Pl.), bei Kiritein (Th.), bei Zwittau, Jedownitz, bei B 
(Mk); im Olmützer Kreise: bei Wermsdorf (P.), bei-Rautenberg und Bi 
(Rg. & Gn.), am Fichtlich bei Waltersdorf (Bg.); im Gesenke noch m 


Kessel und um die Schweizerei Im östlichen Gebiete auf Wiesen der | Iallı 
kauer-Javorniky bei Wsetin (Bl.), bei Bodenstadt, Poschan und Domstadt ( 


1009. 


100 hlesien: u um rose (Win.), aan) und Dzingelau (Kl) Ackerränder 
: en: cEh > Moosebruch bei Reihwiesen vr A, 0 25—-0°40"” 


| 2 es Tr ifoliastrum ee Deckblätter ein- oder ku 
a m einfach gewimpert. Kelch vorwiegend 10-, seltener 5rippig. Krone 
weiss oder roth, nach dem Verblühen trockenhäutig. Hülse 1—6samig, 
sitzend, länger als der Kelch. 


ar Pilanze einjährig; Blüthen klein, sehr kurz gestielt; Kronen 
kürzer als der Kelch, die Zähne des Kelches zur Fruchtzeit 
zurückgekrümmt ; Hülse zweisamig. 
1342, T strietum L. Pflanze ein- oder ehaunelio, aufrecht, 
, gelbgrün, Blättchen fast sitzend, verkehrt-eiförmig bis 
ehrt-eiförmig- länglich, ‚nervig gerippt, durch die hervortretenden. 
erv ven und Nervenäste nsieich, scharf-gesägt; Nebenblätter trocken- 
s, mit pfriemlich- lanzettlicher. Spitze. Trauben fast kugelförmig, 
hurs -gestoelt bis ‚Tast ERENG, Stiele en kürzer . das 


ip? er nach dei Blütheseit ei eh Helohsähne von 
reifen Frucht einseitig ‚gespalten. Blumenkrone weiss,’  verwelkt 
) braun. Hülse weisshäutig aus dem Kelche hervorragend. 


ie ” Mai, Juni. 


N und srockene Aueıl, Huthweiden, Ackerränder, 


a “0 Er striat. E Sp. m ed. H. a Syn en 7. parvi- 


i u % 


lorum m Ehrh, Beitr. VII. conf. mit Kern Exsicc. f. austr. hung. Nr. 18, 


» Dnkasınde Pflanzen, dan Blüthen längerg gestielt; Kronen grösser 
N als der Kelch, dieser mit aufrechten Zähnen. Hülse 2—4samig, 
‚ans dem Kelch hervorragend. 


ieh berstlicher N Trauben kwgelig, dichtblüthig, - lang- 
, deren Stiele länger als das deckende Blatt. Aeussere Blüthen- 
en kurs, die inneren 2—3mal länger als die Kelchröhre. Kelch 
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5rippig, so lang oder etwas kürzer als die Janzettlich-pfriewliche, n, 
etwas ungleichen, vorgestreckten Zähne. Blumenkrone zuerst weiss = 
‘dann rosenroth, seltener vom Beginn aus rosenroth. | er: 

9 Mai-Sept. Feuchte Wiesen, Weideplätze, Raine, grasige Orte, Moor 


wiesen, verbreitet im ganzen Gebiete und bis in das höhere Vorgebirge reichende a 
H. 030 -0:50” Wird auch zuweilen gebaut. Aendert ab: 


ß) prostratum Sonder. Stengel nicht zusammendrückbar ; ; 
Blüthen kleiner, von Anfang ab rosa. (T. elegans viel. Aut. nicht Saviz 4 
T. hybr. v. parviflorum ÖI%.). | 

Selten: Castotitz bei Namiest (Rın.); LERTAEREN bei Trebitsch un) 1 


1344. T. repens L. (Kriechender Klee). Stengel kriechend, wie 
die Blätter nahezu kahl, ästig. Blättchen verkehrt-eiförmig bis breit- 
‚verkehrt-eiförmig, vorn meist ausgerandet, scharf und klein gesägt, in” 
der Ausrandung meist zahnlos. Nebenblätter hautartig, scheidig, stumpf=_ 
lich. Trauben sehr lamggestielt, länger als das stützende, lang- 
gestielte blatt, aus dem liegenden Stengel aufsteigend. Innere Blüthen- = 
stiele der niedergedrückt-kugeligen Traube so lang als die Kelchröhre 
oder etwas länger. Kelch 1Orippig, nahezu kahl, grünlich-gelb, mi it 
lanzettlichen, etwas ungleichen Zähnen, diese etwa so lang als der 
Kelch. Blumenkrone schmutzig weiss oder röthlich. a 
9 Mai—Herbst. Triften, Wiesen, Wegränder, Raine, Moore, gemein m. | 
ganzen Gebiete. St. 0°10—0'30”- lang. “ 


c) Pflanzen ausdauernd, Blüthen sehr kurz gestielt. Krone länge 

als der Kelch. Hülse einsamig, etwa so lang wie die Kelchrö 

und Zipfel, rundlich-oval. Blumenkronen weiss. R- 

1345. T. montanum ZL. (Berg-Klee). Stengel aufrecht oder BA 
aufsteigend, zur Üentralrosette seitlich, wie die Blattstiele, Blatt-- 
unterseiten abstehend behaart bis zottig, entfernt beblättert, am Grund G 
mit einer Niederblattscheide. Blätter der Grundrosette langgesti 
jene des sStengels kurzgestielt; Blättchen elliptisch bis längli 
lanzettlich, sehr kurzgestielt, dicht hervortretend nervig und reichlic 
klein scharf gezähnt, derb, oberseits kahl. Nebenblätter scheidig, a 
krautartig, lang und: schmal : zugespitzt. Trauben kugelförmig 
länglich, beim Aufblühen kegelförmig. Traubenstiele weit länger 
das stützende Blatt, den Stengel meist weit übergipfelnd. Blüthenst 
etwa 3mal kürzer als die strohgelbe, 10nervige, spürlich be 
Kelchröhre; Kelchzähne ziemlich gleich, so lang als die Blumenkre 
gerade vorgestreckt, lanzettlich-pfriemlich. Blumenkrone weiss, 
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| E » Blüthen fast sitzend, aufrecht, in len. blattwinkelständigen Köpf- 
m: chen. Aeussere Deikbläktelen zu einer Hülle verwachsen. Kelch ungleich- 
er seitig, zweilippig, oberseits häutig und behaart, nach der Blüthe blasig 
N: .  aufgetrieben, mit 2zähniger Lippe; Unterlippe 3zähnig, an Blumen- 
-  krone nach dem Verblühen verwelkend. 


2. Gruppe. Galearia Presi. Fahne mit den übrigen Blumenblättern 
röhrig verwachsen. | 


1346. T, fragiferum 2. (Erdbeerartiger Klee). Stengel Kriechend, 
ästig, wurzelnd, wie die Blätter spärlich behaart bis kahl. Blätter 
 langgestielt; Blättchen oval oder verkehri-eiförmig, sehr kurzgestielt, 
etwas ausgerandet, meist kurz stachelspitz, knorpelig gezähnt bis fast 
 ganzrandig. Nebenblätter hautarlig, lamzettlich, pfriemlich zwgespitzt. 
Köpfchen kugelig, ihre Stiele länger als die stützenden Blätter. 
Hüllblättchen lanzettlich, so lang als der Kelch. Kelchröhre behaart, 
‚zur Blüthezeit klein, dann der Obertheil stark vergrössert, blasig 


en 
AR 


| aufgetrieben, die Unterlippe und die vertrocknete Blumenkrone herab- 
| drüchend. Blumenkrone lichtrosa. 


N RE - Juli—September. Nasse Wiesen, feuchte Triften, überschwemmt 
en Orte, fast im ganzen Gebiete zerstreut, stellenweise fehlend. Im 
Znaimer Kreise: in der Umgebung von Namiest selten, dort nur bei Kralitz 
m.); an der Slatina und Rokytna bei Rakschitz und bei Leipertitz (Zm.); 
an der Thaja von Znaim abwärts überall häufig, ebenso auf den benachbarten 
“ \nhöhen, so um Urbau, Schattau, Baumöhl, Gr.-Maispitz; häufig um Gruss- 
bach und von da am Jaispitzbache bis nach Jaispitz, bei Budkau und Mähr.- 
Budwitz, bei Wainitz, Hosterlitz und Misslitz, bei Wedrowitz und Matowitz; 
‚den Niederungen von Grussbach und Fröllersdorf bis nach nn 
1 Brünner Kreise: im südlichen Theile bis nach Brünn häufig und selbst 
ch bei Tischnowitz (Mk.), bei Nikolschitz und Auspitz (Mk), Theresiendorf 
m.), bei Klobouk (St.), etc. Im Hiradischer Kreise: bei Napajedi (Sch.); 
gemein auf Wiesen um Bisenz (Bl.), Brumowitz und Kobyli ( (Fm.), bei Czeitsch 
und wohl sonst noch häufig; im Olmützer Kreise: Wiesen bei Biezowitz, 
dihost, Mostkowitz, Duban, Hrabditz etc. in der Umgebung von Prossnitz 
.), bei Kloster Hradisch und zwar in der Nähe des Brünnels (M.) und auf 
uthweiden bei Olmütz (Mk.), im Czernovierer Walde (Rk.); im übrigen 
ebiete: bei Neutitschein (Sp.), hie und da bei Rottalowitz (Sl.) und selten bei 
setin, so an einer sandigen Stelle am Beöva-Ufer und bei Läsky (Bl.). In 
hlesien: im Teschener Gebiste (Kl). St. 0:10—0'30” lang. Habituell 
‚ T. repens Z. sehr ähnlich. 


8 4. Gruppe. Stenosemium (ik. Fahne frei, schmal. Kelch zwischen den 
Rippen häutig, etwas vergrössert und aufgeblasen. 
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1347. T. striatum L. Stengel aufsteigend bis aufrecht, meish 
vom Grunde aus langästig, wie die Bläilter, Blattstiele und Kelche 
abstehend behaart bis zottig, fast graugrün,. Blätter im unteren und 
mittleren Theile gestielt, oben fast scheidig sitzend; Blättchen verkehrt- £ 
eiförmig, oben fast keilig, vorn schwach gesähnelh, Nebenblätter haut- 
artig, nervig, eiförmig, in eine pfriemliche Spitze vorgezogen. Köpf- 
chen eiförmig bis länglich, einzeln oder zu zwei, scheinbar endständig, A 
von gelblichen, purpurn geaderten Hüllblättern umgeben, sitzend. Kelch N 
10nervig, grünlich, bleich, röthlich gestreift, efwas blasig aufgetrieben, 2 
die Zähne desselben lunzettlich-pfriemlich, kürzer als die Kelchröhre, 
. deren. Schlund spärlich behaart, Blumenkrone klein, rosa, seltener 
‚weiss, vertrocknet braun. R 

© und © Mai, Juni. Trockene und sonnige Hügel, Ackerränder, grasige b 
Berg- und Hügelhänge, gerne in Gesellschaft mit T. strietum Z., bisher nur J 
im südlichen Hügelgebiete, angeblich auch bei Brüsau und Gewitsch (Sch.). ° 
Im Znaimer Kreise: auf dem Galgen- und Sexenberge bei Pumlitz; auf dem % 
Kuhberge bei Znaim, auf den Abhängen des Granitzthales in der Nähe des 
Pöltenberger Klostergartens, Abhänge des Thajathales zwischen Konitz und 
Znaim; bei. Mühlfraun, Huthweide auf dem Steinberge bei Tasswitz. 
H. 0:20— 0:45” E 

“5 Gruppe. Lagopus Koch. Fahne röhrig mit den übrigen Blumen- EB 
blättern verwachsen. Kelch zur Fruchtzeit unverändert, ziemlich krautig. 

a) Mehrere Köpfchen am Stengel und an seinen Zweigen, diese von 4 

einander entfernt, deutlich blattwinkelständig, die obersten über- 

gipfelnd, scheinbar endständig. Blumenkronen kürzer als die 

Kelchröhre. E; 

1348. T. arvense L. (Hasen-Klee, Katzelkraut). Stengel aufrecht, 2 
ästig, wie die ganze Pflanze, mit anliegenden oder abstehenden Haaren 
versehen oder zottig, graugrün. Blätichen lineal-länglich oder Br a 
vorn schwach gezähnelt, meist mit einer Stachelspitze endigend, sitzend. 
Nebenblätter hautartig, die unteren aus länglich-lanzettlichem Grunde n 
pfriemlich-zugespitzt, ‚die oberen eiförmig, pfriemlich in eine Spitze 
übergehend. Köpfchen eiförmig, später verlängert-walzlich, alle lang- 
gestielt. Kelche 10nervig, dichteottig, die Zähne desselben pfriemlich- 
borstlich, ziemlich gleich gross, 2— 3mal so lang als die Kelchröhr 
zottig bewimpert; Schlund mit einem haarigen Querringe. ‚Blume 
krone sehr klein, rosa oder weisslich, weit kürzer als die zur Fruchtz 
zeit abstehenden Kelchzühme. 
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2 Köpfehen a in 25 Länge os Kelchzipfel unmerklich ab; die kleinköpfigen 
di kurzzähnigen Abänderungen dürften zu T. arenivagum A gehören. 
ne ab und zu um Znaim, Pöltenberg, Zlabings ete. 


\ b) Ein ‘oder zwei genäherte Köpfchen am Ende des Stengels, eines 
darunter scheinbar endständig, in den Achseln sehr genäherter 
Blätter. Blumenkrone länger als die Kelchzähne, 


a) Köpfchen langgestielt, einzeln; Pflanze einjährig. 


| *T, incarnatum L. Stengel aufrecht, einfach oder vom Grunde 
aus langästig verzweigt, wie die Blätter und Kelche zottig bekleidet. 


' Blätter lang-, die oberen kurzgestielt; Blättchen verkehrt-eiförmig, vorn 
ee öfter seicht ausgerandet. Nebenblätter hautartig, eiförmig, 


kurs gespitet, aderig. Köpfchen eiförmig bis länglich, dichtblüthig. 
zuletzt. oft walzlich. Kelch 10rippig, anliegend weisszoitig behaart; 

Zähne lanzettlich-pfriemlich, gleich lang bewimpert. end 
blutroth. | 


® © Juni, Juli. Stammt aus südlichen Ländern und wird neuerer Zeit ab 
und zu auf freiem Felde cultiviert und verwildert dann zuweilen. Im Znaimer 
reise: um Grussbach (Rp.) und um Budkau gebaut; unter der Kleesaat bei 
Joslowitz, wahrscheinlich nur eingeschleppt; im Brünner Kreise: bei Kunstadt 
nd Oels neuerer Zeit gebaut (C.), bei Brünn, hier auch an mehreren nn 
) auf den schwarzen Feldern (H.) und auf Spielberge verwildert (N. & 
‚Cziäek); im Olmützer Kreise: um Prossnitz gebaut und stellenweise verwildert, 
am Drahaner - - Berge bei Drahan, ebenso am Krasitzer Teiche und am 
latta-Bache (8.); um M.-Schönberg (P.); verwildert auf den Feldern um das 
Govatterloch. bei M.-Töplitz, bei der Skalka bei Weisskirchen und bei Boden- 
stadt a H. 20 0°30”" und darüber. - 


9) Köpfchen kurzgestielt, en oder mit einem zweiten dicht 
darunter, von den zwei obersten Blättern meist dicht umhüllt. 
Pflanze ausdauernd. | 

$) Kelchröhre 20rippig; obere Kelchzähne kaum halb so 
De. „0. .Jlatg als die unteren. Blättehen knorpelig gezähnelt. 
Bi 1349. T, alpestre L. (Wald-Klee). Grundachse mehrköpäg, 
hrere Stengel treibend; Stengel aufrecht, meist einfach, wie die 
ttstiele anliegend Bahirh, im oberen Theile oft abstehend behaart, 
ättchen lanzettlich oder lineal-lanzettlich, oberseits kahl, unterseits 
iegend- ‚zerstreut behaart bis zottig, stumpf oder spitz, gezähnelt, 
mortretend nervig, mit wagrecht zum Rande verlaufenden Nerven- 
eigen. Nebenblätter lineal-lanzettlich, in eine lange, lineal-pfriemliche 
tze übergehend, längsnervig, ganzrandig. Köpfchen eiförmig oder 
lig, meist zu zweien, die unteren kleiner, im unteren Theile von 
blättern umhüllt, sehr kurzgestielt. Kelch zottig, dessen Zipfel 


lanzettlich-pfriemlich, bewimpert, aufrecht, der unterste kräftiger und > 
mehr als doppelt so lang als die übrigen. Kronenröhre nach unten 
hin verschmälert. Blumenkronblätter satt- bis dunkel-purpurn, seltener 
weiss und rot gestreift; Fahne emporgekrümmt, länglich. Hülse 
'klappig aufspringend. 


4 Juni, Juli. Waldwiesen, Waldesränder, lichte Waldpläitze, sonnige 
und buschige Hügel, im mittleren und südlichen Gebiete häufig, sonst sehr 
zerstreut. Im Iglaver Kreise: bei der Herrn- und Koskomühle bei Iglau (Pn.); 
Thajathal bei Althart; im. Znaimer Kreise häufiger: um Namiest (Rm.), 
Kromau (Zm.), Jaispitz, Frain, Zaisa, Hardegg, Neunmühlen und Schattau; im 
Frauenholze bei Tasswitz, im Burgholzer- und Durchlasser-Walde bei Zuaim, 
‚bei Hödnitz, Baumöhl, Gr.-Maispitz; auf den Polauer- und Nikolsburger-Bergen 
ziemlich gemein. Im Brünner Kreise: im südlichen und mittleren Theile gemein 
(Mk.), bei Klokouk (St.), Auspitz, Gurdan (Fm.), Eibenschitz (Schw.), bei Mönitz, 
Novihrad, Adamsthal, auf den Hügeln in der Umgebung von Brünn, bei ° 
Obran, Billowitz u. a. O. nicht selten; häufig bei Schlapanitz, Schwarzkirchen 
(N.), Stielitz (Fm.); im Hradischer Kreise: Wald Plechowece und auf den 
Dubrova-Abhängen gegen die Marchwiesen. bei Bisenz (Bl.), bei Kobyli (Fm.); 
im Olmützer Kreise: einzeln in den Steinbrüchen von Nebotein (M.); Hofberg 
bei Domstadtl, bei M.-Schönberg (Fm.), auf der Zähofi und anderen Hügeln 
um Prossnitz (8.); im übrigen Gebiete: bei Wsetin, auf dem Kotou£ bei Stram- { 
berg, bei Schafranitz, auf der Dubrova bei M.-Weisskirchen und auf Wiesen 
in den Bauernwäldern von Geisdorf (Fm.), bei Neutitschein (Sp.). H. 020 bis 
0-40”, Aendert ab: 

ß) bicolor Rchb. Pflanze niedriger, auch im oberen Theile des 
Stengels angedrückt behaart; Blumenblätter weiss oder hellrosa, Schiffchen 


“ 


lichtpurpurn. h 


Seltener oder wenig beobachtet. Abhänge des Thajathales bei Znaim und 4 | 
- Poppitz. g 


1350. T. rubens L. (Rother Klee). Grundachse mehrköpfig, 7 
mehrere Stengel treibend. Stengel steif-aufrecht, wie die Blätter und 
Blattscheiden kahl, meist einfach. Blättchen steiflich, Tanzeitlich oder E 
lineal-lanzettlich, stumpf, stachelspitz-fein-gezähnt, dicht und hervor 
tretend nervig, am Rande mit wagrecht endigenden Nervenzweigen 
Nebenblätter krautig, lanzettlich, nervig, zur Spitze hin klein-gesägt = 
in eine vorgezogene Spitze verlängert. Bliithenstände länglich bis walz 
lich, anfangs oben durch die zottigen Kelchzähne schopfig, einzeln o 
zu zweien, gestieltl, meist etwas über das Deckblatt emporgehob 
Kelchröhre kahl, die pfriemlichen Zähne zoitig bewimpert, der unte 
kräftigere Zahn mehrmals länger als die übrigen. Blumenkre 
purpurn; Fahne eilänglich, emporgebogen; Kronröhre nach unten vı 
schmälert. Hülse klappig aufspringend. i. a, 
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Eon ‚Juni, Juli. Steinige und buschige Hüge!, lichte und trockene Wälder, 
mittleren und südlichen Gebiete nicht selten, sonst zerstreut oder fehlend, 
Im Iglauer Kreise: nur bei Datschitz (Schindler); im Znaimer Kreise: um 
ikolsburg. und Polau (Mk. ), bei Namiest (Rm.), Gemeindewald und auf Hügeln 
m Kromau (Zm.), zwischen Wedrowitz und Marschowitz, bei Jaispitz, Vöttau, 
all, Zaisa, Liliendorf, Luggau, Hardegg, Znaim, Neunmühlen, Gnadlersdorf, 
'‘onitz, Mühlfraun u. a. 0. zerstreut, Im Brand Kreise um Brünn, bei 
Parfuss, Stfelitz, Budkowitz (F'm.), im Schreibwalde, auf dem Hadiberge bei 
‚Obran, bei Adamsthal (Mk.), bei Czebin nächst Tischnowitz und bei Mähr.- 
rübau (Mk.), im Turaser Walde (Cz.), bei Klobouk (St.), bei Ribenschitz 
schw.); im Hradischer Kreise: Mikowitz und Altstadt (Schl.), bei Klobouk 
p-); im Walde Bzinek bei Bisenz, doch selten (Bl.) und bei Banov (Mk.); im 
Imützer Kreise: um Olmütz (Prof. Tk.), vereinzelt bei Hohenstadt (Pn.); 
übrigen Gebiete Mährens: Wiesenried Jestfabi bei Rottalowitz und auf der 
nze des Wsetiner Bezirkes „u tfech kamenü“ (S1.), bei Weisskirchen (Vg.). 
‚Schlesien : am Tul (W. Fl.), bei Jägerndorf (Grb. FL), bei Herrlitz und 
tz Troppau (W. & Gr.). H. 0.40—0'60": 


89) Kelchröhre 10nervig; ds unterste Zahn derselben höchstens 
‚so lang als die übrigen. Blätichen unmerklich gezähnelt 
bis ganzrandig. 


1351. T. medium L. (Mittlerer Klee). Grundachse kriechend, 
köpfig, mehrere‘ aufsteigende oder liegende Stengel entwickelnd, 
ästig oder einfach, wie die Blätter mehr oder weniger angedrückt 
: Eu en oval oder ENGER, unteren oft aus- 


Nebenblätter 
in eine lanzettliche, krautige, Sanzrandige, 


de mit, fast w Barechi enhenden Norden sulbisen. 
En nervig, ni 


tn Bergwälder, vn AB Waldesränder, ES 


1358. T. ochroleucum Hudson. (Blassgelber Klee). Grundachse 
öpfig, viele Stengel treibend. Stengel aufsteigend, einfach oder 
‚im unteren Theile reich-, oben armblätterig, wie die Blattstiele 
b ehend weichhaarig, oben fast angedrückt behaart. Blättchen 
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Länglich-elliptisch, die oberen bis länglich, stumpf oder ausgerandet, 
meist gelbgrün, weichhaarig, fast ganzrandig, dicht geadert, letzte | 
 Nervenzweige schief zum Blattrande verlaufend. Nebenblätter haut- 
artig, ganzrandig, längsnervig, behaart, mit langer, krautiger, lanzett- 
“lich-pfriemlicher Spitze. Köpfchen eiförmig bis kugelig, langgestielt, 4 
oft nicht umhüllt, einzeln. Kelch abstehend rauhbehaart, mit lauzettlich- 
pfriemlichen, grünen Zähnen, der unterste etwa zweimal länger als 
die übrigen. Blumenkrone schmal-röhrenförmig, gelblich -weiss, das 
Schiffchen oberwärts öfter röthlich angeflogen, Fahne verlängert, 
eilanzettlich. Hülse mit einem Deckelchen aufspringend. 


9 Juni, Juli. Lichte und trockene Wälder, Waldplätze, Gebüsche, Wald- 
ränder und Waldwiesen, fast im ganzen Gebiete verbreitet, im östlichen Landes- 
theile häufiger, scheint im Iglauer Kreise zu fehlen. Im Znaimer Kreise: auf 
dem Pelzberge bei Mühlfraun; Kuketaj bei Esseklee, Kühberge und Leskathal 
bei Znaim; im Brünner Kreise: um Oslavan (Rın.) und Eibenschitz (Schw.); 
bei Brünn im Schreibwalde bis gegen Schebetein; im Thale der Schwarzawa 
von Eichhorn bis zur Burg Pernstein (Mk.), Kvetnitza bei Tischnowitz (Rk.), 
im Walde Hlozek bei Klobouk (St.); Nikolschitz (8.), Kohoutowitz und Parfuss 
bei Brünn und bei Rossitz gegen Kratochwill (N.); im Hradischer Kreise: bei 
Klobouk (Sp.); im Gödinger Walde auf einer etwas feuchten Stelle links am 
Wege von Czeitsch nach Göding (Ue.); in den Remisen oberhalb des Waldes Haj 
bei Bisenz (BL); im Olmützer Kreise: im städt. Holzgarten und anderen Orten 
bei Olmütz (M.), ob noch vorhanden?; im übrigen Gebiete: „u Borcu“ bei 
Rottalowitz (Fm.) und sonst bei Rottalowitz häufig (Sl.), bei Hostalkau, Roznau 
(Fm.), bei Wsetin (Bl. & Fm.); Helfenstein und Stramberg (Sch.), bei Freiberg, 
Lhottka, Pohl, Kotzendorf und Jasnik (Sp.), bei Friedland an mehreren Stellen. 
In Schlesien: bei Ustron (Wch.), Bystrzycer Friedhof und bei Karpentna e 
(Kt.); Wiesen bei Lubno am Abhange der Lissa-hora er bei Malenowitz, | 
H. 0:20—0'40” 


y) Köpfchen einzeln oder zu zweien, kurzgestielt, behüllt. Stiel g 

des Endköpfchens mit dem das oberste Hüllblatt tragenden | 

Stengelgliede meist verwachsen, seltener frei. Pflanzen aus- | 

dauernd; Stengel neben der Centralblattrosette seitlich.- : 

1353. T, pratense L. (Wiesenklee). Grundachse mehrköpfig, | 
mehrere Stengel entwickelnd, wie die Blätter, Nebenblätter und Kelche 2 
‚mehr oder weniger angedrückt behaart, cultiviert verkahlend. Blättchen 
verkahlend, bis unmerklich gezähnelt, eiförmig bis rundlich-eiförmig 
ausgerandet. Nebenblätter in eine pinselförmig behaarte, grannig 
Spitze übergehend, aderig, hautartis. Köpfchen kugelig bis eiförmi 
behüllt, sitzend, seltener gestielt. Kelchröhre 10rippig ‚mit granne 
förmigen Zähnen. Blumenkrone purpurn, Hülse mit einem. Pecbeleh 
aufspringend. a 
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9 Juni—Herbst. Wiesen, Triften, Raine, Waldeständer, gemein im 
anzen Gebiete, wird auch häufig als Viehfutter angebaut. H. 0:15—0'40” 
Die var. 8) brachystylum Knaf mit etwas verlängerter Kelchröhre, deutlich 
estielten Blüthen, bhlassrosa gefärbten Blumenkronen, anfangs mit etwas 
ngeren, dann wie die Blüthen langen Kelchzähnen, wurde im Gebiete bisher 
och nicht beobachtet. 


433. Dorycnium Tourn. 


 -1354.D., suffruticosum Vsll. (Backenklee). Pilanze aus liegenden 
runde vielstengelig; Stengel wie die Blätter und Kelche angedrückt 
grausadig behaart, etwas glänzend, im oberen Theile verzweigt. Blätter 
iteend, 3zählig, durch die den Blättchen gleichgestalteten Neben- 
tichen scheinbar 5zählig; Blätichen länglich bis Tineal, zwr Basis 
schmälert, stachelspitzig, ganzrandig. Blüthen in kugeligen Köpfchen ; 
hne an den Seitenrändern deutlich eingeschnürt, vor der Ein- 
nürung aufgebogen, vorn etwas gespitzt, bis stumpflich. Blumenkrone 
ss, die Fahne zuweilen etwas röthlich, das “Schiffchen an der Spitze 
warzviolett. Hülse kugelig, zweiklappig. 
DE Mai—Juli. Trockene und sonnige Grasplätze, buschige Hügel, Raine, 
ıstrout im mittleren und südlichen Gebiete. Im Znaimer Kreise: um Nikols- 
Ing, auf den Polauer-Bergen bis gegen Feldsberg gemein (Mk.), bei Millowitz 
Klentnitz (Fn.); zwischen Neusiedel und Guldenfurt auf der Steinheide, 
Galgenberge bei Dürnholz, am Arbes und auf der langen Warte bei New: 
rau (Rp.), bei Mohelno und Oslavan (Rm.); in der Umgebung ven Znaim 
mehreren Stellen im Leskathale, zwischen Zuckerhandl und Kl.-Tesswitz, 
a Durchlasser und Burgholzer Walde, bei Mühlfraun; bei Wedrowitz u. zw. 
Fusswege gegen Mafetitz am Saume des Thiergartens massenhaft; bei 
mau nächst Dukowan u. zw. im Walde gegen die Tkany’sche Mühle (Zm.). 
rünner Kreise: massenhaft bei Kanitz (Zv.), bei Eibenschitz (Schw.), bei 
u, Ottnitz, Sokolnitz und Julienfeld bei Brünn, an letzterem Orte selten 
VIk.); Hügel bei Seelowitz; um Niemtschan bei Austerlitz (N.), Popüwek gegen 
mitzer-Wald zu ee (N.), bei Klobouk (St.), Boschowitz, Borkowan, 
ii, Gurdau, Auspitz (Fm.), bei Nikolschitz (Mk.); im übrigen Gebiete 
h bei Banov (Mk.), Eisenbahndämme und spärlich an einer Stelle auf der 
ova bei Bisenz (Bl), bei Czeitsch (Wr... H. 0:15—0'30"” D. Penta- 
llum Scop., &) sericeum Nir. 


434, Lotus 1. 


1355. L, eorniculatus ZL. (Hornklee). Grundachse vielköpfig, 
zahlreiche Stengel entfaltend, ohme Ausläufer. Stengel kantig, 
"ausgefüllt, ästig. Blätter Bzählig, die zwei untersten Blätt- 
ebenblattartig, schief-eiförmig bis eilänglich, die drei übrigen 
her an die Spitze des Blattstieles hinaufgerückt, verkehrt-eiförmig bis 
Terhandl, d. natnrf. Vereines in Brünn. Bd. XRIV. | 65 


.  .stielchen aufsitzend. Nebenblättchen verkümmert. Dolden meist 5, 


4018. 


länglich, das mittlere neben den beiden seitlichen mit dein Gelenk- 3 


selter 3- oder 6blüthig; Blüthenstiele sehr kurz, Kelch glockenförmig, 
oben erweitert; Zähme desselben aus breiter Basis pfriemlich, aufrecht 
oder im ‚Knospenzustande zusammenneigend, Blumenkrone hochgelb, 
getrocknet oft grünlich; Fahne rundlich-eiförmig, stumpf, oft geröthet. 
Schiffehen am Grunde des Oberrandes flügelartig erweitert, unten 
fast rechtwinkelig zur Spitze emporgebogen. Hülsen walzlich, gedunsen. 4 


. 2 Mai—Herbst. Wiesen, Weideplätze, Triften, Raine, Feldwege, überall 
gemein und bis in das höhere Vorgebirge verbreitet. H. 0:10—0°30” 
L. arvensis Schk. Aendert in der Behaarung ab: e) vulgaris Koch, 
kahl oder zerstreut behaart; $) ciliatus Koch, ebenso, die Blättchen 
langhaarig-bewimpert a im hirsutus Koch = L. villosus Th. Pflauze 
rauhhaarig. 


1356. L. temuifolius L. (var.) Pflanze zarter, meist liegend 
oder aufsteigend, meist kahl oder etwas abstehend behaart. Blätter 
5zählig, die zwei untersten blättchen kleiner als die übrigen, neben- 
blatiartig, länglich-lanzettlich bis lineal, die drei übrigen höher an 
die Spitze des Blatistieles gerückt, länglich-Ianzettlich bis lineal- 
lanzettlich, alle zum Grunde keilig verschmälert; Nebenblätter ver- 5 
kümmert, pfriemlich - borstig. Dolden meist 5hblüthig, Blüthenstiele ” 
merklich länger als bei vorigem. Kelch röhrig-glockig, wie die ne 
kahl, dessen Zähme aus breiterem Grunde pfriemlich, vor der Blüthe- 
zeit zusammenneigend. Blumenkrone hochgelb; Flügel länglich- verkehrt- 5 
eiförmig; Schiffehen etwas ee To aufsteigend; | 
Hülsen stielrund, serade, sonst wie oben, h 

9, Mai—Herbst. Wassergräben, überschwemmt gewesene Orte, gerne 
auf Salzboden, in den Niederungen an der Thaja, Schwarzawa und March nicht 
selten. An der Thaja ‚unterhalb Grussbach (Rp.), zwischen Kostel und isgrub 
überall verbreitet (Ue.); an der Schwarzawa und in derem Gebiete: Salzwiesen 
bei. Satschan, Mönitz und Aujezd (Mk.), Neuhof bei Nikolschitz (Mk.), 
zwischen Nusslau und Saitz (Ue.), bei Czeitsch, Czeikowitz, bei Lautschitz 
und in den Niederungen bis Kostel, im Marchgebiete bei Lundenbuse Ss )- 
H. 0:20—0'30” L. Kenn Rehb., L. tenuis Kit. 


1357. L. uliginosus Schkuhr. a ‚zahlreiche unter- | 
irdische, beschuppte Läufer treibend. Stengel stielrund, röhrig. Blät or 
grün, unten bläulichgrün, Szählig, meist bewimpert, das unterste Pa = 
nebenblattartig, schief - eiförmig, die oberen verkehrt - eiförmig f 
verkehrt-eilänglich, das obersie unter dem Gelenkstielchen noch deut 


Samen sehr klein, 


g N : Öngschni; 


Nr 


- Kreise: auf Torfwiesen am Enke Marchufer bei a so bei 
isch oe (Mk.); in Wassergräben an der Eisenbahn bei Hohenstadt 
i Ullersdorf; im östlichen Gebiete ‚häufiger: 3 Per (02. ), 


In ehesten; im Teschener Kreise Yarbreitet (KL); 
iederungen um Weidenau bis in die Bergr egionen oberhalb Latzdorf 


un ege en sehr N (Vh.). St. 0:20—0'40” IL. major Sm. 


435. Tetragondlobus Rivin. 


1 rn siliguosus Roth. (Spargelerbse). Grundachse kriechende, 
ppto Ausläufer in oder auch a un, Stengel liegend 


Du. Neben, 


keilig, en eihrmie bis eiläuelich, spitz, Sinzig 
nde end, SERIEN, meist ein-, SEN EMEL, 


Es da bin: Neumühl (Mk.), bei Unter- Tannowitz eis; bei Neusiedel, 
u, zwischen Fröllersdorf und Dürnholz, bei Guttenfeld und 
nn (Rp.), bei Leipertitz (7m.), zwischen Mühlfraun und Naschetitz, 
itz, enlere, und Grussbach; im Brünner Kreise: Strelitz, Theresien- 
65* 
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dorf, Brumowitz bis Lundenburg (Fm.), Neuhof bei Nikolschitz (Mk. ), bei Brtan, 

Mönitz und Turas (Mk.), bei Klobouk (8t.), Lautschitz (N.), Eisgrub (Rk.); im 
übrigen Gebiete: Strassengräben bei Bisenz gegen Wracov (Bl.), bei Czeitsch (Mk.), 
Kobyli (Fm.), bei Göding (Ue.). In Schlesien: bei Teschen am ersten Wehre 
und: früher an der Grabina (Kl.). St. 0:15—0'30” lang. Lotus siliquosus Z. 


* Glycyrrhiza L[. 


*G, glabra L. (Süssholz). Grundachse kriechend; Stongel aufrecht, 
einfach oder ästig, fast kahl. Blätter unpaarig gefiedert. Blätichen 
eiförmig oder länglich-eiförmig, kurzgestielt, unterseits klebrig; Stiel- 
chen wie der Blattstiel kurzhaarig. Nebenblätter fehlend. Aehren 
gestielt, blattwinkelständig, kürzer als das deckende Blatt; Blüthen 
entfernt, locker gestellt. Blumenkronen blassgelb. Fahne und Schifichen 
röthlich-violett, schmal. Hülsen kahl, 3— 4samig. | 

9, Juni, Juli. Wird im südlichen Gebiete ab und zu gebaut und kommt 
auch an solchen Orten verwildert vor. An Hecken, Rainen und auf Aeckern 
verwildert um Nikolsburg, Tracht und Pausram (Mk.), bei Pardorf und Wister- 
nitz ehedem gepflanzt, dann verwildert (Sch.), bei Auspitz (Rk.), bei Weimislitz 
u. a. O.; sehr häufig in einigen Weingärten bei Bisenz und auf dem Floriani- 
berge verwildert, Ueberreste einer - uralten Cultur (Bl). H. 0:30— 1:00” h 


436. Galega Tourn. 


1359. &. offieinalis L. (Geisraute). Stengel aufrecht, ästig, ” 
meist kahl. Blätter unpaarig gefiedert, mit 5—8 Fiederpaaren. Blätt- 
chen länglich-lanzettlich, die oberen oft lanzettlich, stumpf, mit längerer, 
haarförmiger Stachelspitze, alle kurzgestielt. Nebenblätter schief- 
‚pfeilförmig, mit Tanzettlich-langzugespitetem Ende, am Grunde dem - 
Stengel eiwas quer angewachsen. Trauben blattwinkelständig, lang- ' 
gestielt, aufrecht, die unteren kürzer, die oberen länger als das deckende 
Blatt, vielblüthig, ziemlich locker. Deckblättchen pfriemlich. Kelch” 
hinten am Grunde sackförmig vertieft, ‘kahl, Zähne desselben lang, 
aus dreieckigem Grunde pfriemenförmig. Fahne blau, Flügel und Schiffchen 
weisslich, selter die ganze Blüthe weiss. R 


al Juni, Juli Gräben, Ufer, Auen, Waldesränder des Flachlandes, seltener 
auch im Hügelgebiete. Im Iglauer Kreise bisher nur bei Neureisch (Krones); 


im Znaimer Kreise: bei Jeneschau im Namiester Bezirke (Rm.); an der Thaja 
von Dürnholz bis Eisgrub (Mk.), bei Nikolsburg (Ds.), bei Prittlach (Ue. 
der Au zwischen Fröllersdorf und dem Trabinghof (Rp.), bei Wisternitz, ] 
Prerau und in der Umgebung von Joslowitz und Grussbach; im ‚Brür 
Kreise: bei Kostel (Sch.), bei Lundenburg und Prittlach (Ue.), bei Ra pe 


dorf (Rp.); bei Lautschitz, Seelowitz und in der Paradies-Au bei Brünn 


SE * Colutea 1. 

es & Een L. (Blasenstrauch). Strauch mit unpaarig 
goliederten Blättern ; Blättchen zu 3—5 Paaren, diese wie das End- 
hl tchen verkehrt-eiförmig oder elliptisch, vorn ausgerandet. Neben- 
 blätter. dreieckig - lanzettlich, halbhäutig, kurz, mehr oder weniger 
behaart. Trauben achselständig, aufrecht, 3—6blüthig, kürzer oder so 
N lan z als das stützende Blatt. Höcker n Fahne a Fahne 


‚ nicht beinechd, länglich - elliptisch, 


en ein Ländern und N ‚im aan 


nn: ai a uni. 


= 437. Robinia 2. 


"BR, Psendacacia y, (Robinie, fälschlich Akanieay Blätter 
paarig ‚gefiedert, zu 0-8 Fiederpaaren ; Blättchen eiförmig bis 
| n vorn oft ausgerandet, mit einem Stachelspitzchen; durch 
kstielchen an den Blattstiel befestigt, die seitlichen mit je 
Ed is endständige nn zwei Bunde: Nebenblättehen.  Neben- 


Feen Trauben in den Achseln er Blätter, hängend, 


Mai, Se ‚Stammt aus Nordamerika und BEN bei uns in ER 


t } nicht selten, neh im wärmeren Helgehiete da südlichen 
on  Landestheiles beinahe Se eingebürgert. H. 1520” 


e > ’ DE : j 
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und ud in Ziergärten und Anlagen ziemlich häufig gepflanzt, ohne zu B 
verwildern. | 
Be 
438. Oxytropis DC. 2. 
1360. ©, pilosa DO. (Spitzkiel). Grundachse mehrköpfig, meiok & 
mehrere Stengel entwickelnd, diese abstehend zottig wie die ganze 1 
Pflanze. Blätter graugrün, 5—13paarig gefiedert und mit einem End- 
blättchen versehen; Blättchen länglich-lanzettlich, spitz, die der unteren 
Blätter länglich-oval. Nebenblätter krautig, lanzettlich, an der Basis des 
Blattstieles angewachsen, sonst frei. Trauben eiförmig, zuletzt länglich, 
langgestielt, mit dem Stiele weit länger als das stützende Blatt, dicht- 2 
blüthig. Deckblättchen lineal, zottig. Kelch röhrig, dessen Zähne lineal- 
pfriemlich, so lang oder länger als die Röhre. Blumenkronen hellgelb. . 
Hülsen aufrecht, lineal-walzlich, im Kelche fast sitzend, zottig; Samen- 
naht scheidewandartig eingeschnürt. | 
9, Mai, Juni. Trockene Grasplätze, Berghänge, trockene Wiesen, sonnige = 
Hügel, im wärmeren Gebiete zerstreut, gerne auf Kalk. Polauer Berge (Ue. sen.); 
Kalkhügel bei Nikolsburg, so bei St. Sebastian und auf dem Turold; Hügel 
bei Pausram (N.), bei Nusslau im Weingebirge, bei Ottnitz und Sokolnitz be 2 
Brünn (Mk.), bei Klobouk und Grumvif (St.); im Marsgebiete noch bei Czeitsch 
(Mk.), Auspitz, Gurdan, Sitkowitz u. a. O, bei Morküwek, Kobyli Fa 
H. 0° 20— 0: 35" Astragalus pilosus Z. 


439. Astragalus 1. | 2 
A) Stengel verkürzt, dicht beblättert; Nebenblätter hautartig, die. nr 
frei, die oberen oft dem verdickten Blattstiele angewachsen und mit dem, 
dem Blattstiele entgegengesetzten Rande etwas verwachsen. 
1361. A. excapus L. (Stengelloser Tragant). Grundachse ein- 
oder mehrköpfig, meist. mehrere kurze Stengel entwickelnd, diese w : 
die ganze Pflanze zottig behaart. Blätter scheinbar grundetänds 
dicht gedrängt, 10-—-15paarig, mit einem Endblättchen, gelbgrü 
weich. Blättehen eilänglich, länglich bis oval, gespitzt oder auch au 
gerandet. Nebenblätter breit-lanzettlich. Trauben meist ‚sehr kur. 
gestielt, fast sitzend, achselständig, kopfig, arm-, meist nur 5— 
blüthig, weit kürzer als die stützenden Blätter. Blüthenstiele 
so lang wie die Kelchröhre. Deckblättchen hautartig, lineal-lanzettli 
lang-pfriemlich zugespitzt. Kelch röhrig, mit vorgestreckten 
lanzettlichen Zähnen, diese so lang als die Kelchröhre. Blu en 
gross, goldgelb, Fahne lang. Hülsen eifrig; ‚anfgeblaunng 
und zottig.e Br 
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N Mai, Juni. Grasige Hügel, Raine, Hohlwege, trockene Wiesen, zer- 
‚streut im südlichen Gebiete, selten. Bei Mühlfraun auf einigen Feldrainen 
wischen dem Bahndamme und dem Dorfe (Richter); Hügel bei Czeitsch (Wr. 
5 Mk) und Ansel bei Hayrovan (Mk.). H.0° 05—0° 19%: 


er nur dem Grunde desselben etwas angewachsen, frei. 
A a) Blumenkronen gelb oder gelblich-weiss. 


1362. A, Cicer L. (Kriechenartiger Tragant). Grundachse stielrund, 
chend, ästig. Stengel angedrückt behaart, liegend, mit der Spitze 
ufsteigend, ästig. Blätter 8—13paarig mit unpaarem Endblättchen ; 
Blätichen der unteren Blätter oval, jene der oberen länglich bis 
 länglich-lanzettlich, stumpf oder kurz bespitzt, bewimpert, zerstreut 
rt, im oberen Theile der Pflanze bis fast angedrückt behaart. 
- Nebenblütter krautig, lanzettlich zum Grunde hin verbreitert und 
en die unteren mit dem Vorderrande iheslwerse zusammen- 


SC kürzer als die Kelchröhre. Blumenkrone hellgelb. Hülse auf- 
eben, azuojmag, rauhhoarig, sitzend, später den Kelch 


x Juni, Juli. Wissen, 


ag im "ordlichen Theile fehlend (Mk.); häufig um ben bei 
IT Brünn; zwischen Kostel und De (Rp. & ne ) e Klobouk 


een (Sl.). In Schlesien: im Teschener Gebiete am Mühlgraben bei 
on en St. 0:30—0'80" lang. 


An 


er aan, einfach oder ästig, wie die Blätter und Kelche 

ng lrückt ‚behaart. Blätter 10—14paarig mit unpaarem Endblättchen ; 

ittchen länglich, “Lineal - länglich bis lineal, stumpf oder spitz. 
a 
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» Stengel ner. entfernt beblätiert. Nebenblätter dem Blattstiele nicht, 


Grasplätz, bug Hügelhängs, ale nn 
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Nebenblätter frei, lanzettlich, an der Basis des Blattstieles sitzend. 2 
Trauben lineal-länglich, steif-aufrecht, dichtblüthig, weit länger als 
die Tragblätter; Blüthen aufrecht, sehr kurzgestielt. Kelch röhrig, 
dessen Zähne pfriemlich, kürzer als die Kelchröhre. Blumenkronen 
blassgelb, die Fahne dunkler. Hülsen länglich, undeutlich dreikantig, 
behaart, zweifächerig, an die Spindel angedrückt, aufrecht, 
9, Mai, Juni. Wiesen, Grasplätze, Wege, sehr selten. Wiesen bei Czeitsch, 


1856 von Makowsky entdeckt, nicht häufig; ein zweiter Standort am Wege 
von Bohumilitz nach Klobouk (St.). H. 0°30—0'70”- 


1364. A, glyeyphyllos Z. (Süssholzblättriger Tragant). Grundachse 
kriechend, stielrund, ästig. Stengel liegend oder klimmend, kahl oder 
fast kahl wie die ganze Pflanze. Blätter 2—7paarig wit unpaarem 
Eindblättchen.  Blättchen entfernt, eirundlich oder eilänglich, stumpf 
oder ausgerandet, kurzgestiel. Nebenblätter oval bis eilanzettlich, die ° 
oberen frei, die unteren und jene der unfruchtbaren Stengel vorn 
zusammengewachsen. Trauben länglich, langgestielt, mit den Stielen 4 
stets kürzer als das Tragblatt. Blüthen wagrecht abstehend, kurz- R 
gestielt, Kelch kurzglockig, mit pfriemlichen Zähnen, diese kürzer als 
die Kelchröhre. Blumenkrone grünlich-gelb. Hülse lineal, -— 
gekrümmt, zugespitzt, mit hackigem Griffel, unten tiefgefurcht, gestielt. 

9 Juni, Juli. Trockene Wälder, Waldesränder, Gebüsche, Raine, buschige 
Hügel, im ganzen Gebiete verbreitet und wohl nirgends fehlend. St. 0: 50 bis. 3 
1:00” lang, R: 


b) Blumenkrons violett. | 
&) Nebenblätter zu einer Scheide zusammengewachsen. 


1365. A, danicus Retz. Grundachse verzweigt, meist viele Stengel 
entwickelnd. Stengel aus liegendem Grunde aufsteigend, einfach oder 
verzweigt, wie die Blätter rauhhaarig. Blätter 8—11paarig, mi 
unpaarem Endblättcehen; Blätichen länglich, an den unteren Blätterr 
oval, im oberen Theile des Stengels bis lineal-länglich, stumpf 06 
selbst ausgerandet. Blüthen in kopfig- -eiförmigen, später nicht © 
lüngerten Aehren, letztere langgestielt, Stiele und Aehren weit läng 
als das stützende Blatt. Deckblättchen oval, Kelche der a 
Blüthen röhrenförmig, Kelchzähne lanzeitlich, 2—2’l;mal kürzer als 
die Kelchröhre, wie diese anliegend schwarz-borstig behaart. -Blun me 
krone violettblau, am Grunde weiss;' Platie der Fahne längl 
tief ausgerandet, 1'/emal so lang als die Platte der Flügel. 
knoten gestielt ; a eirundlich, ee aufrecht, | 
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6 9 Mai, Juni.‘ Tiockane Wiesen, Grasplätze, Raine, grasige Hügel, im 
mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, Im Znaimer Kreise: bei Nikols- 
b g (Ds.) und an einzelnen Stellen längs der Landesgrenze (U. sen.); im 
;rünner Kreise: bei Mautnitz und Mönitz nächst Brünn (Mk.), bei Satschan; 
eldwege in der „Starä hora“ bei Klobouk (St.), Charlottenfeld (Sch.), bei 
"Nikolschitz nächst ee (Mk.); Hügel zwischen Scharditz’und Pratze; im 


lichen. Gebiete: Strany und Ob.-Nemeci an der ungar. Grenze, diese Standorte 
‚wohl schon in Ungarn (Hl.); Philippsthal bei Javornik (Mk.). H,. 010—0' au 
A. en. Smith & Autt, 


2.1366, “= Onobrychis » (Esparsettenartiger Tragant) Grund- 
Mies vielköpfig, meist zahlreiche Stengel entwickeind, diese aufsteigend 
‚oder ausgebreitet- liegend, wie die Blätter graugrün und angedrückt 
ehoari. Blätter 8—14paarig mit unpaarem Endblättchen ; Blättchen 
lineal-länglich bis lineal-lanzettlich. Aehren. achselständig, langgestielt, 
Ku iförmig, anfangs dichiblüthig, später verlängert und locker. Deck- 
lättchen hautartig, eilanzettlich. Kelch röhrig, die Zähne desselben 
mus breitem Grunde pfriemlich, etwa 2—Smal kürzer als die Kelch- 
| öhre und wie diese angedrückt weiss-, seltener auch gemischt schwarz- 
haarig. Platte der Fahne lineal-länglich, vorn abgerundet, bis dreimal 
länger wie die Flügel, wie das Schiffchen und die Flügel hellviolblau. 

Tülsen sitzend, eilänglich, stumpf, dreikantig, weisszottig, aufrecht. 
8 Juni, Juli. asien: Wiesen, Raine, Wegränder, gerne auf Ben 
oden, im mittleren und . südlichen Gebiete verbreitet, sonst fehlend. Im 
aimer Kreise: bei Kromau, Wedrowitz, Misslitz, Wischenas Znaim, Hödnitz, 
switz, Grussbach und durch den ganzen südlichen Theil häufig; seltener 
r ’fehlend im nördlichen Hügel- und Berglande, fehlt bereits bei Jaispitz 
von da bis nach Namiest. Im Brünner Kreise südwärts von Brünn hänfig, 
dlich von Brünn fehlend (Mk.); häufig um Eibenschitz (Schw.), Nebowid, _ 
olnitz, Niemtschitz, Stfelitz u. a. O.; nicht selten bei Klobouk (St.), Par- 

Auspitz, Gurdan, Grumvif, Morkavek (Fm.), auf den Eisenbahndämmen 
Lundenburg bis nach Brünn, bei Branowitz, zwischen Kanitz und Prahlitz 
im Hradischer Kreise: bei Ung.-Hradisch nicht häufig (Schl.), bei Gaya 
.), auf dem Floriani-Berge bei Bisenz und auf Hügeln zwischen VlkoS und 
ya ‚häufig (BL). St. .0:20—0°40” lang. 


x ß) Nebenblätter frei, nur die untersten verwachsen. Trauben locker. 
' En ia67. A, austriacus Jacq, (Oesterreichischer Tragant). Grund- 
chse mehrköpfig, zahlreiche, rasig ausgebreitete, liegende oder auf- 
teigende Stengel entwickelnd, diese ästig, wie die Blätter angedrückt 
ireul behaart. Blätter sehr zart, T—10Opaarig mit unpaarem End- 
ättchen. Blätichen lineal, nur die der untersten Blätter länglich bis 
änglich, stumpf oder ausgerandet. Trauben langgestielt, locker-, 


Hradischer Kreise: bei Ozeitsch. (Wr.), Havrovan (Mk.), Welka (Sch.); im öst- 
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meist 10—16blüthig, später sehr verlängert. Blüthen gestielt, Stiele E 
fast so lang als der schiefglockige Kelch, Zähne kurz und stumpf, 4 
wie die Kelchröhre angedrückt schwarz behaart. Fahne verkehrt-eiförmin, 

nur wenig länger als die zweispaltigen Flügel, wie diese und das 
Schiffchen lila, zum Grunde gelblichweiss. Hülse Tineal-länglich, fast 
..dreikantig, flaumig, nach abwärts geneigt. 


9} Mai, Juni. Trockene Grasplätze, Raine, Wegränder, steinige und 
sonnige Hügel,. durch das wärmere Hügelgebiet Südmährens zerstreut. Im 
Znaimer Kreise: auf dem Brennhügel (Ds.), auf dem Turold und Galgenberge 
(Rp.), wie auf dem heiligen Berge bei Nikolsburg nicht selten; auf den Polauer- 
Bergen (Sch.), bei Dürnholz, zwischen Neusiedel und Guttenfeld (Rp.), in. 
der Umgebung von Joslowitz in Hohlwegen. Im Brünner Kreise: bei Auspitz, 
Gurdan und Grumvif (Fm.), bei Nikolschitz (Mk), bei Eibenschitz (Schw.), 
Niemtschan bei Austerlitz (N.), Hügel bei Nusslau (N.), Pawlowitz, zwischen 
Mautnitz und Tellnitz und häufig zwischen Sokolnitz und Aujezd (Mk.), bei 
Klobouk (St.), Kobelnitz (N.); im Hradischer Kreise: bei Czeitsch (Sch.), bei 
Hayvrovan, Czeikowitz (Ue.), zwischen Czeitsch und Göding (Mk.). H. 0-15— 030” 

Anmerkung. In Schlosser’s Fl. v. Mähren, und aufgenommen aus dieser 
auch in Neilreich’s Fl. von Nieder-Oesterreich findet sich die Angabe über 
das Vorkommen des A. suleatus L. vor. Die Pflanze soll zwischen Felds- 
berg und Lundenburg wachsen, wurde aber neuerer Zeit in jenen Gegenden 
nicht gefunden; dieselbe wäre wohl, da sie von diesem Standorte jedenfalls 
verschwunden ist, aus der Flora von Mähren zu streichen, ebenso Schlosser’s 
A, arenarius L. aus der Umgebung von Weisskirchen. 


440. Coronilla 2. 


1368. C, varia (Kronwicke). Pflanze meist mehrstengelig, liegend 
oder aufsteigend; Stengel kantig, krautig, kahl. Blätter 6—10paarig 
mit unpaarem Endblättchen, Blättchen länglich bis lineal - länglich, 
an den unteren Blättern auch länglich-oval, stumpf oder ausgerandet, 
stachelspitz. Nebenblätter frei, krautig, lineal-lanzettlich, nahe dem 
untersten Blättchenpaare. Dolden langgestielt, achselständig, 12—20- 
blüthig; Blüthenstiele 2--3mal länger als der Kelch.‘ Kelch becken- 
förmig, etwas ungleich, Zähne desselben zugespitzt. Flügel und Schiffehen 3 
weiss, Spitze des Schiffchens schwarzpurpurn, Fahne rosenroth, Nagel 4 
der Blumenblätter etwas länger als der Kelch. Hülse vierkantig, © 
flügellos, 3—12gliedrig eingeschnürt, bogig- abstehend bis aufrecht. 

9 Juni—August. Wiesen, Weiden, Weg- und en a im 
ganzen Gebiete gemein. St. 0-40—1:00” lang. ; % 

Anmerkung. Hippocrepis comosa Z. (vom Ansehen einer Coronilla \ 
mit goldgelben Blüthen, rasig, ästig, niedergestreckt ‘oder aufsteigend, m 


unpaarig gefiederten, grasgrünen Blättern, ganzrandigen, stumpfen, verke 
_ eiförmigen bis länglichen Blättchen, 1—6gliederigen, hufeisenförmig. gekrümm 
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ı Aal  nyabramn L. . 
1369. H. obscurum L. (Süssklee). Grundachse kriechend, 
mehrere "Stengel entwickelnd, Stengel aufrecht oder aufsteigend, am 
| Grunde mit trockenhäutigen, braunen Nebenblattschuppen bedeckt, einfach 
er armästig, wie die Blätter mit zerstreuten Haaren bedeckt oder 
st kahl. Blätter 5—Ipaarig mit unpaarem Endblätichen ; Blättchen 
eili änglich bis elliptisch, spitz, ganzrandig. Nebenblätter trockenkaukie, 
. scheidenartig. Trauben achselständig, langgestielt, länger als das Trag- 
att, meist nur eine oder zwei am Stengel. Deckblättchen länger als 
8 Blüthenstielchen. Blüthen gross, zur Blüthezeit wagrecht-abstehend, 
ann wie die Hülsen hängend. Kelch röhrig-glockig, zottig behaart, 
net geröthet; Kelchzähne etwa so lang wie die Kelchröhre. Blumen- 
krone purpurn. Hülsen gestielt, 1—Sgliederig, blattartig zusammen- 
gedrückt, ‚Glieder netzaderig, ybelzanı, an den cn gaaulaule 
geflügelt. = | | | 

Be 9 Juni, Juli. Seile, eliras durchfeuchtete Felshäuge, ech sehr 
elten. Im gr. Kessel des Hochgesenkes an mehreren Stellen auf Schiefer (Gr.), 


; sichersten auf dem, von den Mohra-Quellen A Janowitzer Abhange- 
„D 15—0: Bon: 


Rn 442. Onubryebis Tourn. ° 
u 1370. ® vieiaefolia Scop. (Esparsette). Stengel aufsteigend oder 
recht, einfach oder ästig, wie die Blätter zerstreut angedrückt steif- 
ha vie. Blätter 8—13paarig mit unpaarem Endblättchen, Blättchen 
ku gestielt, elliptisch, länglich bis lineal-länglich, stumpf oder aus- 
serandet, fein stachelspitz. Nebenblätter trockenhäutig, vorn sich berührend 
oder kurz-scheidig verwachsen. Trauben langgestielt, meist übergipfelnd, 
äter verlängert. Kelch slockenförmig, zottig behaart, mit pfriemlichen 
nen von der Länge der Kelchröhre. Blumenkrone rosa, purpurn 
streift; Flügel sehr klein, kürzer als der Kelch; Schiffchen etwa so 
ie die Fahne. Hülse rundlich-verkehrt- eiförmig, am oberen Bande 
h, ‚behaart, am Kamme und auf den netzigen Nerven des Mittel- 
' deldes stachelig ; Stacheln halb so lang als die Breite des Kammes, die 
N Ütleren Netzmaschen des Feldes ‘grösser als die seitlichen. 


a 2 Mai--Juli. Sonnige Hügel, Grasplätze, Feldraine, Wegränder, Dämme, 
| inkliren und südlichen Gebiete häufig wildwachsend, sonst auch häufig 
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im Grossen cultiviert. Auf Hügeln bei der Borauer-Mühle nächst Trebitsch 
(Zv); fehlt aber bei Iglau (Pn.); im Znaimer Kreise überall gemein, gemein 
im südlichen Theile des Brünner und im Hradischer Kreise, fehlt im nördlichen 
. Theile des Brünner Kreises. Im Olmützer Kreise: um Olmütz (Prof. Tkany),; 
Schnobolein, Nebotein, Latein bis Czech (Rk.) und nordwärts selbst noch bei 
M.-Schönberg auf Wiesen (P.), hier wohl nur verwildert; im östlichen Gebiete 
bei Wsetin an mehreren Stellen verwildert (Bl.), In Schlesien bei Teschen und 
Bielitz (KL). H. 0'30—0°60” Hedysarum Onobrychis L‘, O. sativa Lmk, 


Anmerkung. Baron Uechtritz fand auf den trockenen Hügeln zwischen 
Wrazov und Gaya eine Onobrychis, die er für OÖ. crenaria W. K. hielt, da 
aber die Hülsen fehlten, wurde kein bestimmtes Urtheil über die Pflanze 
abgegeben. 


* Phaseolus /. 


*P. vulgaris ZL. (Bohne). Keimblätter sich über den Boden 
erhebend. Stengel meist windend oder auch niedrig, kaum windend, 
. Blätter 3zählig, mit breit-eiförmigen, lang-zugespitzten Blättchen, die 
seitlichen unsymmetrisch, NebenbHitter lanzettlich, klein. Trauben achsel- 
ständig, armblüthig, kürzer als das deckende Blatt. Hülsen länglich, 
fasi gerade, hängend, glait. Blumenkronen weiss oder röthlich. 

© Juni—August. Stammt aus Asien, wird im mittleren und südlichen. 


Gebiete häufig. auf freiem Felde, im übrigen Gebiete meist nur in Gärten 
gebaut. H. 2:00—3:00” Aondert ab: 


‚ß) nanus ZL. (sp.) Stengel niedrig, etwa 0:30—0:50” Koch, 3 
kaum windend ; Blüthe meist weiss. Bi 


Diese wird vorzugsweise auf Feldern im Freien gebaut. 


*P, multiflorus Lak. (Türkische Bohne). Keimblätter meist ; 
unter der Erde bleibend. Stengel langgestreckt, stets windend. Blätter 
3zählig; Blättchen eiförmig, kurz zugespitzt; Nebenblättchen lanzettlich. E 
Blüthentrauben länger als das stützende Blatt, reichblüthig. Blumen- ° 
kronen scharlachroth oder möifarbig, roth und weiss. Hülsen hängend, Be 
etwas gekrümmt, rauh. 


© Juni—August. Stammt aus Südamerika und wird bei uns, namentlich 
in höheren und kälteren Lagen häufig in Gärten gebaut. H. 3:00— 4:00" 


 *Gicer L. 


* 6, arietinum L. (Kicher-Erbse). Stengel anti) "stieg, 
die ganze Pflanze reichdrüsig behaart. Blätter unpaarig ‚gefied 
Blättchen eiförmig-länglich, stumpf, am Rande scharf gesägt, u 


een. 


; das tragende Blatt. Kelch etwas imsymmetrisch-glockig, dessen 
hne länger als die Kelchröhre. Blumenkronen lila. Hülsen stärk auf- 
geblasen, drüsenhaarig, länglieh-eiförmig, fast rhombisch, meist zweisamig. 
oO Juni, Juli. Stammt aus dem Orient und wird im südlichen Theile 
Mährens, so um Mühlfraun, Tasswitz, Naschetitz und abwärts bis Rausenbruck 
und Joslowitz häufig des Samens wegen auf freiem Felde gebaut, H. © 20 bis 
0:40" Die en der Pflanze enthalten reichlich Kleesäure. 


ee 443. Vicia 7. 
% A) Blüthen in arm-, meist nur 1--Sblüthigen Trauben, ee 
 kurzgestielt, achselständig. Griffel vom Rücken her anne edrackt und 


auf der Rückenseite stark bärtig. Nebenblätter auf der Aussenseite das 
_ Honiggrübchen tragend. 


a) Hülsen gedunsen, mit schwammigen Scheidewänden. 


. Av Faba Z. (Saubohne, Pferdewicke). Stengel aufrecht, kahl, 
äftig. Blätter graugrün, 2—Spaarig, mit einer Stachelspitze endigend. 
B itichen gross, elliptisch oder länglich, dicklich. Nebenblätter breit- 
pfeilförmig, gezähnt. Trauben 2—-5hlüthig. Kelch röhrig, mit lanzett- 
ungleichen ‘Zähnen. Hülsen länglich, aufrecht, kurzhaarig, 
tig. Blumenkrone gross, weiss; Fahne violett geadert; Flügel mit 
n schwarzen Fleck. | 


; © Juni, Juli. ‚Angeblich aus dam Orient nt) wird im ganzen 
namentlich aber in den Niederungen mn als Viehfutter gebaut. 


0:50— 1:00" 


= » Hülsen ohne schwammige ne 
u .o) Trauben sehr verkürzt, 1--2blüthig. Kolchzuhns ziemlich gleich, 
80 lang als die Keichröhre, lanzettlich. 


E Blüthen sehr klein, fast sitzend. Blättehen 2— 3paarig, mit 
einer Stachelspitze oder oben mit einer einfachen Ranke 
‚endigend. 


V a . (Platiorbsenulige Be erengel 


einer. Sn hehpiiee, oder die a mit einer Ne Wickel- 
e endigend. Blättchen im unteren "Theile der Pflanze verkehrt- 
Ö N ig, im oberen Theile länglich bis länglich-lanzettlich oder lineal, 
espitzt. Nebenblätter halbpfeilförmig, ganzrandig. Blüthen scheinbar 
zeln, ‚achselständig, sehr kurzgestielt, fast sitzend. Kelchröhre behaart. 
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Blumenkrone violett oder lila, klein. Griffel sehr kurz. Hülse lineal, 
kahl. Samen würfelig, stumpfkantig, feinwarzig, 


© April, Mai. Grasplätze, sonnige und grasige Hügellehnen, Triften, im 


mittleren.und südlichen Hügelgebiete zerstreut, sonst nur sehr vereinzelt. Im 
Znaimer Kreise: bei Jamnitz und Podoli (M. & R.), bei Schönwald, im Granitz- : 
thale bei Zmaim, auf dem Eliasfelsen bei Pöltenberg, dürre Stellen auf den 
Thajawiesen zwischen der Traussnitzmühle und der Schwimmschule bei Znaim, 
auf den Abhängen des Pelzberges bei Esseklee und Pumlitz, am häufigsten 
in der Nähe der Kuketaj, in der Salamander-Schlucht bei Gr.-Maispitz. Im 
Brünner Kreise bei Eibenschitz (N.); im Hradischer Kreise: im Gödinger 
Walde (N.), bei Welehrad (Sch.), bei Mutenitz (N.), bei Bisenz häufig auf 
Grasplätzen und Eisenbahndämmen (Bl.), bei Ung.-Hradisch (Bl. & Schl.); im 
Olmützer Kreise bei Drahan (8.); im östlichen Gebiete auf der Skalka bei 

Weisskirchen (Fm.). In Schlesien bei Blogotitz und Koäskau (K1.). H. 0:08—0:20”- 


**) Blüthen grösser; Blättchen 3—7paarig; Blätter mit mehr- 
theiliger Ranke endigend. 


y) Blüthen fast sitzend, einzeln. 


*1372. V. sativa L. (Futter-Wicke). Stengel einfach oder vom 
‚Grunde aus sich in mehrere gleich lange, aufsteigende oder klimmende 
‘Zweige theilend, wie die Blätter abstehend flaumhaarig. Blätter ° 
6 — Spaarig gefiedert, mit einer dreitheiligen Ranke endigend; Blätt- k 
chen verkehrt-eiförmig bis keilig-länglich, vorn gestutzt, oder winkelig ; 
ausgerandet, stachelspitz. Nebenblätter halbmondförmig, tief-eingeschnitten 3 
spitz-gezähnt. Blüthen kurzgestielt, achselständig. Hülsen aufrecht, - 
breit-lineal, vorn schief zuwgespitzt, in der Jugend mehr vder weniger 4 
kurzhaarig, den Kelch später zerreissend. Samen glatt, matt sammtig 4 
schimmernd, zusammengedrückt-kugelig. Blumenkronen ansehnlich ; Fahne 2 
blau, Flügel purpurn,- Schiffehen weisslich. | z 

© oder überwinternd.. Mai, Juni: Wird im ganzen Gebiete als 
Viehfutter häufig gebaut und verwildert an Acker- und Wegrändern, auf 
Brachen, unter dem Getreide etc. H. 0:30 —0'80” V. cordata En E 


1373. V, sevetalis Thuill. Stengel einfach oder ästig, wie die 4 
Blätter zerstreut. behaart, im unteren Theile bis nahezu völlig kahl. i 
Blätter 5—7paarig; Blältchen im unteren Theile der Pflanze keilig- 
länglich, oben bis lineal-länglich, gestutzt und ‚stachelspitz. Neben 
blätter halbınondförmig, eingeschnitten spitz-gezähnt. Blüthen achsel 
ständig, kurzgestielt. Blumenkronen kleiner als bei V. sativa, ‚gleich 
farbig, purpurn - violett, Hülsen Tineal - länglich, zerstreut. beha 
bis fast kahl, aufrecht, gedunsen, später dem Kelch zerreissend 
schwarzbraun. a 
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© oder auch überwinternd. Mai, Juni. ' Aecker, Brachen, Wiesenhänge, 

Taldesränder, unter dem Getreide, im ganzen Gebiete häufig, in Gebirgs- 
‚gegenden und in höheren Lagen seltener oder fehlend. H. 0:-30-—0:80" 
AN sat, #) variifolia Nir. 


_+r) Blüthen meist merklich gestielt, oft gepaart. 
En 1374. v, angustifolia Roth. (Schmalblättrige Wicke). Stengel 
\ einfach oder ästig, wie die Blätter zerstreut behaart oder fast kahl. 
. „Blätter meist 5-, seltener mehrpaarig. Blättchen im unteren Theile 
 werkehrt-eiförmig, im oberen Theile des Stengels bis lineal, spitz, 
Eener gestutzt und stachelspitz, deutlich geadert. Nebenblätter klein, 
 abstehend, nierenförmig, tief- und spitz-gezähnt. Blüthen einzeln oder 
gepaart, achselständig. Kelchröhre doppelt so lang als die lanzett- 
"lichen, gerade vorgesireckten Zähne. Blumenkronen ziemlich klein, 
purpurn, ‚Fahne kahl, noch einmal so lang als die Flügel. Hülsen 
abstehend, Lineal, gsedunsen, den Kelch meist nicht zerreissend, nicht 
holperig, spärlich behaart bis völlig kahl, im reifen Zustande schwarz. 


© Mai, Juni, in höheren Lagen auch später. Grasplätze, Raine, Wald- 
er Feldränder, unter dem Getreide und selbst auf Moorwiesen, mehr in jenen 
Gegenden, wo die frühere fehlt; auf Moorwiesen in einer zwergigen Form 
nana, die der V. lathyroides Z. täuschend ähnlich sieht. Die Normal- 
form um Iglau zerstreut (Pn.); häufiger um Zlabings, so bei Neudorf, Rudoletz, 
abings, Wölkings etc.; im Brünner Kreise auf Aeckern und Brachfeldern 
ufig (Mk.); im nördlichen Theile Mährens sehr häufig, so um Bärn und 
ütenberg (Rg. & Gn.), im Thess-, March- und Barththale an vielen Orten, 
m Wiesenberg, Marschendorf, Wermsdorf und Gross-Ullersdorf u. a. O. unter 
dem Getreide ein wahres Unkraut; häufig um M.-Schönberg und selbst noch 
bei Hohenstadt: im östlichen Gebiete um Bölten (Rp.) und wohl sonst noch 
ufig aber übersehen. In Schlesien im Teschener Gebiete verbreitet (Kl.); häufig 
m Weidenau auf Aeckern und unter der Saat ganz allgemein (Vh.). Die 
t. £) auf feuchten Wiesen bei Schönwald nächst Frain, auf Sumpfwiesen bei 
avathen 20 Qualitzen nächst Zlabings.. H. 0:10 —0:50” und darüber. 


Bi: 1375. N, sortida W. K. , einfach oder am Grunde 
angästig, ‚wie die Blätter kurg und zerstreut behaart bis kahl. Blätter 


/ er klein, nierenförmig, gezähnt, die der blüthen- 
agenden Blätter fast eiförmig, spitz, ungetheilt. Blüthen deutlich 
tielt, einzeln oder zu zweien. Kelch röhrenförmig, behaart, mit 
iemlichen, vorgerichteten Zähnen, diese etwas kürzer als die Kelch- 
rö re. Blumenkrone gelb, seltener violett; Fahne viel länger als die 
4 "ügel ‚Hülsen abstehend oder zurückgeschlagen, lineal, nicht holperig, 
‚kahl oder schwach behaart, zur Zeit der Reife schwarz. 
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(9 oder überwinternd. Mai, Juni. Aecker, Waldesränder, Auen, Grasplätze, 
im südlichen Gebiete zerstreut. Häufig in den Auen um Seefeld und Kadolz 
in Niederösterreich, nicht fern von der Landesgrenze, wahrscheinlich auch um 
Joslowitz und in einem Kleefelde zwischen Baumöhl und Gr.-Maispitz im Jahre 
1879 häufig. H. 0°40—0'80" | | 


ß) Traubenachse etwas verlängert, meist mehr als zweiblüthig. Blätt- 
chen mit einfacher oder zusammengesetzter Wickelranke endigend, 
höchstens an den untersten Blättern mit einer Stachelspitze. 


*, Pflanze einjährig. 

1376. V, pannonica Craniz. Stengel einfach oder am Grunde 
in mehrere stengelähnliche Aeste getheilt, wie die Blätter, Banken und 
Kelche mehr oder weniger weichhaarig-zoltig. Blätter meist &paarig, 
seltener 6- 8paarig gefiedert, alle mit einer Wickelranke endigend, 
Blättchen lineal-länglich bis länglich-keilig, abgestumpft, stachelspitz. 
Nebenblätter lanzeitlich, ganzrandig, klein. Blüthen zu 2—5, in kurzen, 
achselständigen Trauben. Kelchröhre mit. lanzettlich - pfriemlichen 
Zähnen, diese jast so lang wie die Röhre, Fahne am Rücken striegel- 
haarig, wie die übrigen Blumenblätter violettröthlich (#. purpurascens 

DC.) oder gelblich. Hülsen aufrecht, anliegend zottig behaart. 


u Lem‘ 


EZ an 


© oder überwinternd. Mai--Juli. Wiesen, Grasplätze, buschige Hügel, 
theils wild, theils wohl nur verwildert oder zufällig. Im Znaimer Kreise 
selten: Thajathal bei Znaim und zwar in der Nähe der Schwimmschule (1830) | 
und einmal bei Zuckerhandl und zwar in der f. purpurascens DC.; häufiger 4 
m Brünner Kreise: um Brünn auf dem gelben Berge, Weg zum Schreibwalde 4 
(Mk.), bei Auspitz (Sch.), bei Biegrub im Parke auf Wiesen, vielleicht nur 
vorübergehend (N.); Raine am linken Schwarzawa-Ufer unterhalb Auerschitz 
1880 häufig (Mk.), bei Kumrowitz und häufig auf grasigen Abhängen bei Nikol- 
schitz (Mk.) und unter der Saat bei Polau; an all diesen Standorten die 
V. pannonica Orantz; im östlichen Gebiete um Wsetin auf Feldern bei er 
(Bl.), hier nur eingeschleppt. H. 0:30—0° 60” 


2) Pflanze REN ’ 
1377. V, sepium L. (Zaun-Wicke). ruhdager ästig, riechen : 
Stengel klimmend oder liegend, mit dem Wipfel aufsteigend, kahl oder 
spärlich flaumhoarig. Blätter 4—-Spaarig, mit verzweigter Wickelranke ° 
endigend. Blättchen eilänglich bis eilanzettlich, fein gewimpert, ganz- ® 
randig. Nebenblätter nierenförmig, scharf und grob gezähnt, geadert. 
Trauben 3—5blüthig, kurz, achselständig. Kelchzähne kurz, dreieckig- 
pfriemlich, kaum Ya—!/s so lang als die Röhre, diese meist geröthet. 
Fahne kahl, wie die übrigen Blumenblätter trüb-bleichviolett, seltener 
- weisslich. Hülse länglich, in der Jugend KurHuberage bei ‚der = \ 
fast kahl und hängend. a 


en MeiIuli Wälder, Haine, sehe, Auen, Zäune, häufig i im ganzen 
3 Gebiete und wohl nirgends fehlend, selbst noch im gr. Kessel des sen 


3 0% 25-0 60” en 


B DB Blüthen in reich- oder armblüthigen, langgestreckten Trauben, selten nur 
E ee Nebenblätter ohne Honiggrübchen; Blätter gefiedert und 
meist mit verzweigten, seltener einfachen Bonn endigend. 


n a) Griffel ringsum behaart, vom Rücken her mr Blüthen 

in vier- bis ielblathigen, langgestielten Trauben, ansehnlich. Blätt- 

chen breit-eiförmig bis breit-länglich, niemals lineal-länglich oder 
lineal. (Pseudocracea ÖlR.). 


a) Griffel ringsum behaart, ls zur Spitze hin stärker bärtig. 
 Nebenblätter halbmondförmig, eingeschnitten gezähnt. 


. ch V. dumetorum L. (Hecken-Wicke). Grundachse ästie, 

kriechend. Stenge: kletternd, wie die Blattstiele zerstreut Ds 
bis nahezu kahl, scharf-vierkantig, üstig. Blätter 4—5paarig sefiedert, 
mit, getheilter Wickelranke endigend. Blättchen entfernt, nicht paarig 
| gestellt, kurzgestielt, eiförmig oder eilänglich, kurz haarspitzig, ganz- 
ndig und kurzhaarig gewimpert, das unterste vom Nehenblatte etwas 
entfernt bis hart an ‚dasselbe gerückt. Nebenblätter halbmondförmig, 
stehend, mit haarspitzen Zähnen versehen. Trauben langgestielt, 
{ cher 4— 12blüthig, Stiel und Traube so lang oder läng ger wie das 
ee on en schief mit kurgen, a 


“ Dich wiss: Platte der Fahne etwas. Baer Me die Nusel Hülse 


en 


tä glich, kahl, hüngend. 


De. 4 Juni—August. Laubwälder, Holzschläge, Gebüsche, im Gebiete zer- 
m . Hr nicht En: oft auf weite ‚Strecken a Im Znaimer Kreise: 


auf dem Bender bei Lugeau, in in Wäldern um und 
u e im Brünner Kreise: um Eibenschitz (Sch.), Brünn (Mk.), Adamsthal 
ie ‚Gebüsche und Wälder zwischen dem Hadiberge bei Obian bis gegen 
ımsthal zerstreut, im Schreibwalde und bei Richhorn (Mk.), bei Rossitz 
); Czaskowetz bei Klobonk (St.), bei Lösch (Fm.); im Hradischer Kreise: 
Gebüschen bei Welehrad (Rp.); im Olmützer Kreise: bei Olmütz (Vg.), 
Bergen hinter Driowitz, auf dem Kosir u. a. ©. um Prossnitz (8); im 
ichen Gebiete ober Ziopp bei Rottalowitz (S1.). In Schlesien : bei Teschen 
); Jägerndorf ($.), an einem Waldsaume bei Sörgsdorf (Vh.). St. 0:50 


R“ ß) Griffel ringsum behaart, nicht bärtig. Nebenblätter halbpfeil- 
förmig, gezähnt oder eingeschnitten. Blättchen gross oder klein, 
Pflanzen kahl bis nahezu kahl. 


Veran. d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV, 66 
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*) Blättehen gross, nicht zahlreich. 
1379. V, pisiformis L. (Erbsenartige Wicke). Grundachse 
kriechend, ästig. Stengel kletternd, vielkantig gefurcht, wenig ästig, 
kahl, wie die Pflanze gelbgrün. Blätter meist 4-, seltener 3- oder 
Spaarig gefiedert mit getheilter Endranke. Blätichen gross, breit- 
eiförmig bis fast herzförmig, stumpf oder ausgerandet, kurz stachel- 
spitz; oft paarweise, das unterste, grösste Paar dem Stengel an- 
gedrückt, hart an den lappig-gezähnten, zurückgeschlagenen Neben- 
blättern, diese deckend. Dlüthen in lamggestielten, reichblüthigen, 
rechtwinkelig abgebogenen Trauben, diese etwas kürzer als das Trag- 
blatt und ohne Laubzweig. Blüthen herabgebogen; Kelchsaum schief 
abgeschnitten, kurz gezähnt. Blumenkronen gelblich, mit grünlichem 
Schimmer, Hülsen schmal-länglich, kahl, abstehend. 
9% Juni, Juli. Wälder, Gebüsche, Waldesränder, Holzhaue, zerstreut im 
Gebiete, stellenweise häufig. Im Iglauer Kreise: Neureisch, Teltsch, Gr.-Meseritsch, 
Saar (Fm.); im Znaimer Kreise: in der Umgebung von Namiest (Rm.); im 
Thiergarten und im Gemeindewalde bei Kromau (Zm.); um Nikolsburg und 
Polau (Mk.), bei M.-Budwitz, Vöttau, Frain, Hardegg, Luggau, Znaim und Mühl- 
fraun; häufig im Thale des Jaispitzbaches ete. Im Brünner Kreise: bei Seelo- 
witz und Brünn häufig (Mk.), bei Adamsthal, Lomnitz und M.-Trübau (Mk.), 
bei Eibenschitz (N.), Blansko (Ue.); bei Klobouk (St.), bei Schlapanitz, Schwarz- 
kirchen gegen Eichhorn (N.); auf den Seelowitzer und Nusslauer Hügeln ° 
(Rk.), bei Obfan, Karthaus, Bilowitz; auf der Holednä bei Jundorf, bei Unter- 
Themenau, Altenmarkt und Lundenburg (Fmn.), zwischen Eisgrub und Rampers- 
dorf (Rp.); im Hradischer Kreise auf Hügeln nicht selten (Rk.), im Walde 1 
Plechovee und in den Remisen oberhalb Häj bei Bisenz (Bl.); im Olmützer © 
Kreise: auf der Skalica, im Domamyslitzer Haine und sonst um Prossnitz © 
zerstreut (S8.), Witeschau bei Hohenstadt (Pa.). In Schlesien: im Teschener # 
Gebiete verbreitet (Kl.), bei Grätz (Hochst‘, zwischen Alt- und Neu-Bürgers- © 
dorf bei Jägerndorf (Sp.). St. 1'00—2'00” lang. Ervum pisif. Peterm. 


**) Blättchen klein, zahlreich. 4 

1380. V, silvatiea L. (Waldwicke). Stengel liegend oder kletternd, ° 
scharf-vierkantig, gefurcht, ästig, wie die ganze Pflanze kahl bis nahezu | 
kahl. Blätter 6—9paarig gefiedert, mit getheilter Wickelranke endigend; 
blätichen klein, oval bis länglich, stumpf, fein stachelspitz, die 
untersten Blätichen vom Stengel und den Nebenblättern etwas ent- 
fernt, wie die übrigen nicht gepaart. Nebenblätter halbmondförmig, 
kämmig eingeschnitten pfriemlich-gezähnt. Trauben langgestielt, ziemlich“ | 
locker 10--20blüthig, einseitswendig, abstehend, je mit einem Laub- 
zweige in den Blattachseln der mittleren und oberen Stengelblätter, 
obersten Theile des Stengels fehlend. Blüthen hängend. Kelch sch L 
abgeschnitten, lanzettlich-pfriemlich-gezähnt. Blumenkronen lila-weis 


' abstehend. 


ze Juni, Juli. Feuchte Wälder, Waldschluchten, Haue, Waldwiesen, im 
ganzen Gebiete zerstreut. Im Iglauer Kreise um Iglau selten: am Hasen- 
“sprung (Nm.), Weissenstein (Pn,); bei Kretin häufig (W1.), Gilgenberger Wald 


5 Kreise: um Namiest gemein (Rm.), selten auf den Polaner Bergen (Ue.), häufig 
in den Wäldern bei Jaispitz und Frain, in der Smoha bei Edmitz nächst 
Znaim, bei Vöttau, bei Schönwald, am Winauer-Bache im Burgholze bei Znaim; 
im Brünner Kreise: häufig zwischen Brünn und Eichhorn (Mk.), bei Schöllschitz, 
Nebowid, Strelitz und Schwarzkirchen (N.), bei Eibenschitz (Schw.), bei Adams- 
thal, K1.-Bukowin; in den Wäldern bei Lelekowitz, Lettowitz und Lhotka (N.), 
Bilowitz, Zinsendorf (Fm.); im Hradischer Kreise: im Gödinger Walde (Ue.), 


" ‚Hohenstadt (Pa.), bei Olmütz (Vg.), bei Aussee und Moravican (Wallauschek), 
auf dem Koterov und der Repecher-Schlucht bei Prossnitz (8.); Schluchten 
bei Goldenstein etc.; bei Domstadtl, Stollenthal, Grosswasser (Fm.); im öst- 
lichen Gebiete bei Neutitschein, u. zw. am Fusswege von Jelitschna zum 
einbruche auf der Peczavska-gura (Sp. ), im Thiergarten bei Hlinsko (Sl.), 
den niederen Prerauer Karpathen (Rk.), bei Weisskirchen (Fn.). In Schlesien: 
estenbusch bei Freudenthal (Fm.); bei Karlsdorf und im Hochgesenke noch 
im gr. Kessel auf Felswänden. St. 1'00—2:00" lang. 


“ 2) Griffel ringsum behaart, nicht gebärtet; Pflanze behaart bis zottig; 
Nebenblätter ganzrandig. 

| 1381. V, cassubiea 12. Grundachse langgestreckt, kriechend, 

a Stengel aufrecht oder kletternd, ästig, kantig. Blätter 8—-12- 


eilen ohne Ranken. Blätichen oval oder länglich, stumpf, stachel- 
Z nö ‚meist gepaart, die untersten dem Stengel und den Nebenblättern 
 gemäheri. Nebenblätter schmal, halbpfeilförmig, die obersten 
Bauen, Trauben an den Achseln der mittleren und oberen 


“ Di Iuni, Juli. Trockene Wälder, idahnsche; Waldplätze, Waldesränder, 


Nikolschitz ($t); im östlichen Gebiete auf der Waldwiese Planisko bei Rotta- 
Ber - 66* 
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violett geadort, sehr zart. Hülsen lünglich, kahl, einseitswendig, 


bei Zlabings, Jamnitzer Wald bei Althart und Wenzelsdorf; im Znaimer 


Morkowic bei Zdounek (Jelinek); im Olmützer Kreise: bei Witeschau nächst. 


rig, mit einfacher oder getheilter Ranke endigend, die unteren 


N 
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| Jlowitz (Sl.). In Schlesien: Hurkawald bei Gr.-Herlitz (Mr.). H, 0:40— 0:60” E 


. stumpf, stachelspitz, jene der oberen Blätter in die Stachelspitze zugespitzt. 


- Bystfitz und Saar (Fm.); bei. Datschitz; im Znaimer Kreis: bei Namiest | 


"bei Karthaus, Brünn, Obfan und sonst nicht selten; im südlichen Gebiete 


Ervum cassubicum ‚Peterm. 


b) Griffel von der Seite etwas zusammengedrückt oder fädlich, ringsum 
bebartet oder auch fast kahl. Blättehen schmal, lineal bis länglich. 


a) Griffel seitlich zusammengedrückt, ringsum behaart, die Rücken- 
kante auch bärtig. Trauben gestielt, reichblütbig (Cracea). 
*, Pflanzen ausdauernd. 


1382. V, tenuifolia Roth. Stengel aufrecht oder klimmend, steif, 
kantig gefurcht, zerstreut anliegend behaart. Blätter 10—12paarig 
gefiedert, mit getheilten Wickelranken endigend; Blättchen angedrückt 
behaart, steiflich, lineal-länglich bis lineal, die der mittleren Blätter 


Nebenblätter halbpfeil- oder halbspiessförmig, die obersten auch lineal- 
pfriemlich. Trauben langgestielt, verlängert, reichblüthig, mit dem 
Stiele bis doppelt so lang als das Tragblatt. Kelch ungleich röhrig- 
slockig, die unteren Zähne lanzettlich-pfriemlich, die oberen dreieckig, 
stumpflich. Fahnenplatte meist doppelt so lang wie der Nagel; Blumen- 
krone blauviolett. Hülse länglich - rautenförmig, kurz, 3—-4samig, | 
in den Hülsenstiel allmälig verschmälert. Nabel kaum ?/a des Samen- 
umfanges umfassend. ö 
9 Juni, Juli. Gebüsche, Wälder, Hecken, trockene Waldstellen und 


selbst im Getreide, stellenweise häufig und selbst noch in den Vorbergen des 7 
Hochgesenkes. Im Iglauer Kreise: um Neureisch, Zvollenowitz, Rosicky, Teltsch, 


häufig (Rm.), bei M.-Budwitz, Althart, Frain, Luggau, Znaim, Mühlfraun, 
Burgholz ete.; im Brünner Kreise: bei Beni (Fm.), bei Klobouk (St.), 


namentlich auf Kalk (Mk.); im Hradischer Kreise bisher noch nicht beobachtet, 
im Olmützer Kreise nach Gans bei Bärn und nach Reissek im Hochbe 
am Karlsdorfer-Falle. In Schlesien: bei Blogotitz (KL). H. 0:50 —1’20”- 
Cracca tenuifolia Gr. Godr. ; | 
4 


1383. V., Craeca L. (Vogelwicke). Stengel schlaff, kleiternd, wie 


die Blättchen angedrückt zerstreut behaart, kantig. Blätter 10—12paarig Er 


gefiedert, mit getheilten Wickelranken. Blättchen lineal-länglich bis 
lineal-lanzettlich, zugerundet, stachelspitz. Nebenblätter halbpfeilförm , 
schmal, ganzrandig. Trauben langgestielt, ziemlich gedrängt-blülh 
mit dem Stiele etwa so lang wie das Tragblatt oder etwas länger. 
Kelch glockig-beckenförmig, schief gestutzt, die oberen Zähne 
kurz, stumpf, dreieckig, die unteren kurz-lanzettlich. Platte der Fa 
etwa so lang wie ihr Nagel, wie die übrigen Kronblätter. blau 
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el Hnglich-rauenfris, kurz, ‚plötzlich in den a. ZU- 


a .*) Plane he, hochens überwinternd. 
N er N villosa Roth. edel a oder wie er 


“ reichpaarig, mit mehrfach nciler, ie Wickelr a 
lä chen länglich- lanzettlich bis länglich- -elliptisch, im oberen Theile 
Pflanze oft lineal, spitz oder zugespitzt. Nebenblätter halbpfeil- 

2 mit länglich-Ianzettlichen Abschnitten. Trauben langgestielt, 
Sea üthig, ge als Ei Tra Blüthen a oder up ıı, 


Eetens Epıck kürzer als der röhrige Nagel, an Zzwei- 
; Blumenkrone blauviolett, im unteren Theile vöhrig, zur Basis 
mälert. Hülse breit, fast rauienförmig-ellsptisch, in a lange 
Is nstielchen zusammengezogen, kahl. Nabel des Samens '/s den 
umfassend. | 


m 6) Juni. 5 arläiiber. Blake und sonnige, Orte, Grasplätze, 
und unter dem Getreide, stellenweise ‚häufig, sone nur vereinzelt 


häufig (Bl.), bei Rozenau (Jelinek). In Schlesien: im 
esc) er Gebiete El; u um Rothwasser und Stachlowitz bei Weidenau (Vh.), 
er ls noch weiter verbreitet. St. 0:30—1'00" lang. Aendert ab: 


ß) varia Host. (sp.) Pflanze spärlich behaart, Stengel fast kahl. 
Ude | gedrungen, kurz und auch kürzer gestielt. , Kelchzähne fast 
lie drei unteren aus breitem Grunde tanzttlich und kürzer als 


REN IRB RR RN ARE Lanze; 
Kr, Kr DE RE N a 40) J » . i 
ER, WERE RREN bi 5 E:2 
. EN i RS Ru, “u N 2 7 
Ser . 
ni 


N 


Selten: um M.-Trübau (Ds.), Heinrichswald erin V. polyphylla Koch, Ei 
Cracca varia Godron. 


ß) Griffel fädlich, gleichmässig fein behaart oder fast kahl, Trauben 1 
arm, 1—6blüthig (Ervum Z.). 


*) Nebenblätter paarweise gleich gestaltet; Blüthen sehr klein, 


1385. V, hirsuta Koch. (Behaartfrüchtige Wicke). Stengel einfach 
oder am Grunde sich in zahlreiche stengelähnliche Aeste theilend, zart, 
klimmend oder liegend, kahl oder zerstreut behaart wie die ganze Pflanze. 
Blätter 4—8paarig mit getheilten Ranken; Blätichen lineal bis lineal- 
länglich, gestutzt oder ausgerandet, stachelspitz. Nebenblätter halb- 
spiessförmig, die oberen lanzeitlich, ganzrandig, Trauben 2—6blüthig, 
langgestielt, achselständig, kürzer als das deckende Blatt. Kelch wie 
die Blüthenstiele angedrückt behaart, glockig, mit fast gleichen, lineal- 
pfriemlichen Zühnen, diese länger als die Kelchröhre und wenig i 
kürzer als die Blumenkrone. Blumenkrone sehr klein, bläulich weiss. ° 
Hülsen rautenförmig, schnabelförmig zugespitzt, sehr kurz, zweisamig, 
dicht weichhaarig. 1 

(@) Mai, Juni. Aecker, Gebüsche, Waldesränder, grasige und sonnige 3 
Orte, im nördlichen Theile Mährens und bei Iglau wie überhaupt in höheren 


Lagen auch gerne unter dem Getreide als lästiges Unkraut. Häufig im ganzen 
Lande und wohl nirgends fehlend. St. 0:25—0°60” lang. Ervum hirsutum L. 


! 1386. V. tetrasperma Mnch. (Viersamige Wicke). Stengel einfach ° 
oder am Grunde sich in zahlreiche stengelähnliche Aeste theilend, zart, ° 
klimmend oder liegend, kahl wie die ganze Pflanze oder unter den 
Gelenken spärlich behaart. Blätter 3—-Apaarig, mit einfachen oder 
getheilten Ranken. Blättchen lineal bis lineal-länglich, stumpf, stachel- 
spitz. Nebenblätter halbspiessföormig oder oben lanzettlich. Blüthen“ 
einzeln oder zu zweien, auf langen, haarförmigen Traubenstielen, 
letztere so lang oder länger wie die Tragblätter. Kelch glockig, dessen 
Zühne dreieckig-lanzeitlich, kürzer als die Kelchröhre und viel kürzen 
als die bläuliche Blumenkrone. Hülsen länglich, anfangs plattgedrückt, 
später walzenförmig, 4-, höchstens 5samig, vorn ABBBEUNGAR, nich 
geschnäbelt, blos vom Griffel gespitzt, kahl, 
© Juni, Juli, in höheren Lagen auch noch im August. et Ww 
und Feldränder, Gebüsche, an Wassergräben, Wiesen, im ganzen Gebiete 
streut, stellenweise gemein. Im Iglauer Kreise: bei Iglau am Damme 
neuen Brücke (Rch.); Wiesen bei Datschitz, zwischen Zlabings und Sla 
wie auch sonst zerstreut; im nördlichen Theile dieses Kreises bei 
Bystfitz, Saar und Ingrowitz (Fm.); im Znaimer Kreise: um Namiest 
zwischen Grus auf dem Kreuzberge bei Kromau (Zm.), bei Vöttar 
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B 'gruine. den in den Wäldern um Iaispite und Bojanowitz, im Thaja- 
th le von Znaim abwärts, in der Poppitzer Schlucht bei Poppitz, bei 
| r berg, bei Edmitz, Krawska, Mühlfraun ote.; bei Fröllersdorf, beim 
inger Hofe nächst Grussbach (Rp.) und sonst in den Nieder ungen an der 
= h: ja. Im Brünner Kreise auf sandigen Aeckern in den Hügelgegenden gemein 
| k); häufig bei Eibenschitz (Schw. ), bei Adamsthal, Bilowitz, Brünn, Parfuss, 
owid und anderen Orten häufig; bei Zinsendorf und reine (Em. ), Klobouk 
im Hradischer Kreise bisher nur in der Kunowitzer Au bei Hradisch 
er (Schl); im Olmützer Kreise vereinzelt in der Umgebung von Olmütz 
(V.); auf dem Kosit bei Prossnitz (S.), bei Hohenstadt (Pa.), Feldränder bei 
R: de: (Br.), bei Gr.-Ullersdorf; im östlichen Gebiete im Walde Poschlä bei 
in häufig (Bl.), bei Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (Sl); Freiberg (Cz.), 
"2 Ostrawitza-Thale. bei Friedland zerstreut. In Schlesien: bei Malenowitz 
| Lukschinetz. im un der ut en in der Umgebung von 


a. “) Nebenblätter paarweise, ungleich; Blüthen grösser. 
Sy monantha Desfont. (Schafzahner] [bei Znaim]). Stengel 
a recht, ae an oder nahezu kahl. Blätter en a gefiedert ; 


on, kahl, 2—4samig; Damen eckig: -kantig. 


3 3 Juni, Juli. Stammt aus südlichen Ländern und wird häufig als Vieh- 
91 ‚gebaut, gedeiht auf Sandboden und verwildert ab und zu, doch mur 
‚ehend, so um ie Mühlfraun, Joslowitz, Leipertitz etc. HH. 0:20 


imenkrone klein, weiss und lila geadert. Hülse kurz, ee 
‚ 1—3samig, hängend. Samen kreisrund, zusammengedrückt. 


RT BA Re ET NE N 
4 EN Be NEIN, wi in 
} te $ 


bis graugrün mit braunen Punkten, sonst wie P. sativum. 
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© Juni, Juli. Fremden, wahrscheinlich südeuropaeischen Ursprunges, wird b 
allgemein auf Feldern im Grossen gebaut und verwildert zuweilen, doch nur 4 
k 


vorübergehend. H. 0'20—0'30”" Ervum Lens L.; Lathyrus Lens Peterm. 


24 


* 445. Pisum Tourn. 

*P, sativam Z. (Erbse). Stengel wie die Blätter kahl, grau 
bereift, klimmend, schlaff. Blätter 1—Spaarig gefiedert, mit getheilter 
Wickelranke ; Blättchen eiförmig, ganzrandig. Nebenblätter sehr gross, 
halbherzförmig, im unteren Theile gezähnt, Trauben 1—2blüthig; | 
Blumeukronen gross, rein weiss oder die Fahne und Flügel rosa an- 
geflogen Hülsen länglich, kahl; Samen kugelrund, hell bräunlich-gelb. 


© Mai—Juli. Vaterland unbekannt, wird im ganzen Gebiete häufig auf 
freiem Felde gebaut. St. 0-40—1'00" lang. 


*=P, arvense L. Blätier 2—3paarig gefiedert; Fiedern eiförmig, 
zuweilen etwas gezähnelt; Nebenblätter roth gefleckt. Traubenstiel 
meist nur einblüthig. DBlumenkrone meist bunt, Fahne hellviolett, 
Flügel purpurn, Schiffchen weiss. Samen kantig eingedrückt, braun 


© Mai, Juli. Soll aus Südeuropa stammen, wird bei uns selten als | 
Viehfutter gebaut, ist aber in manchen Gegenden häufig unter der Saat und 
unter den übrigen Hülsenfrüchten als Unkraut beigemengt und selbst ver- 
wildert, so bei Ung.-Hradisch (Schl.), bei Kiobouk (St.), bei Mühlfraun, Znaim, 
Joslowitz, Rausenbruck etc.; wird bei Iglau mit Vieia sativa Z. cultiviert und 
verwildert auch dort (Pn.); verwildert unter dem Getreide im Brünner- A 
Kreise (Mk.). St. 0:30—0'80”- lang. E 


446. Lathyrus L. (erw) 


A) (Diplophaca Kittel). Kelch tief 5spaltig mit blätkigpe Zipfeln, diese 
länger als die Kelchröhre. Hülsen an der Samennaht mit Aopppiteie 2 
Flügelrande. @ 

=], sativus L. (Platterhae). Stengel kletternd, wie die Blatt- 
stiele geflügelt, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter einpaarig gefiedert 
mit einer einfachen oder getheilten Wickelranke, Blättchen graugrün, 
lineal-lanzettlich. Nebenblätter halbpfeilförmig, ganzrandig oder. au 
mit einem Zahne ober der Basis. Traubenstiel einblüthig; Blumenkrone 

weiss, bläulich oder röthlich angeflogen. Griffel um 90° gedreht. , 

© Mai, Juni. Stammt aus Südeuropa und wird hie und da häufen 
freiem Felde gebaut, während die Pflanze anderen Gegenden fehlt; verwild 


auch ab und zu, so um Brünn, Schöllschitz, Klobouk, Schlapanitz, ( 
Adamsthal, Rossitz, Pausram ete.; wird im mittleren und „südlichen 
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Z1 mer Kreises häufig gebaut und verwildert auch da nicht selten, ebenso 
im Hradischer Kreise, so um Welehrad (Bl.), Czeitsch, Kobyli (Fm.) ete. 
H. 2 ya 0:30" 


3 Kelch Lk Szähnig, Zahme kürzer oder so lang wie. die eo 
Samennaht der Hülsen nicht geflügelt. 


ol Eulathyrus Ser. Blätter paarig gefiedert, mit getheilter Wickel- 
' ranke; Hülsen lineal-länglich; Stengel kletternd. | 


2) Stengel geflügelt; Blätter 1—3paarig gefiedert, 
a) Trauben mehrblüthig; Hülsen kahl. 
| *) Samen runzelig-warzig; Blätter einpaarig. 


1387. L. silvester L. (Wald-Platterbse). Stengel ästig, geflügelt, 
die Flügel doppelt so breit als jene der Blattsiiele. Blätter grasgrün, 
@ npaarig gefiedert mit langer und getheilter Wickelranke; Blätichen 
lineal-lanzeitlich, lang zugespitzt, mit drei hervortretenden Längs- 
nerven. Nebenblätier halbpfeilförmig, schmäler als der Stengel, ein- 
dreinervig, mit lineal oder lineal- lanzetilichen Zipfeln. Blüthen 
in langgestielten, armblüthigen Trauben; Kelch glockenförmig, die vier 
teren Zähne aus dreieckiger Basis pfriemlich, durch breite und 
runde Buchten getrennt. Blumenkrone gross, bleich-gelbgrün, Fahne 

n am Grunde purpurn; Hülse lineal-länglich, seitlich zusammen- 
rückt, kahl. Samen kugelig, zusammengedrückt, flach - runzelig; 
I lineal, etwa halb so lang wie der Umfang des Samens. 
nn q Juli, August. Wälder, Gebüsche, Waldesränder, zerstreut im ganzen 
ige wi Nara Kreise: bei der ed Bacant Iglau (Bch.), zwischen 


en bei Wranau, Lomnitz (Mk. ni M.-Trübau De. - bei Eibenschitz (Schw.), 
E Adamsthal, Kl. -Bukowin; I bei Sagkbaklen nächst en 


(V ), Yaenitz ni nächst Hokenstikt (Pa.), Blckerall | bei Schönberg, Kirchel- 
W Sy ‚bei ‚Blauda Me “ bei ne und Bärn (Rg. & Gn.), Sur den Oder- 
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_Wal.-Meseritsch (Klanid), Horeöky bei Frankstadt, Holzschlag bei der Safraniee 
bei M.-Weisskirchen, Patschowitzer und Theiner Revier, häufig auf der Arthurs- 
lehne und im Kohlwalde bei Michelsbrunn (Fm.); im Ostrawitzathale bei 
Friedland an mehreren Orten. In Schlesien: bei Teschen (W.); beim Brünnl 
nächst. Weidenau, bei Saubsdorf, Sörgsdorf (Vh.), im Rotterwäldchen, am 
‚ Jauersberge, bei Wilmsdorf und Johannisberg (Latzel), am Gräfenberg (Vh.) 
und sonst verbreitet. St, 1’00—2°00” lang. Aendert mit fast linealen 


Blättern ab: var. ensifolius Badar. Zu L. silvester gehört auch: 


b) L, brachyphyllus Schur. Blättchen kürzer, lineal-länglich 
bis länglich-lanzettlich, stumpflich, mit einer Stachelspitze. Nebenblätter 
kleiner und schmäler; Flügel des Blattstieles fast halb so breit als 
jene des Stengels. Trauben bis Sblüthig. Blüthen grösser als beim Typus. 


Brünnerl (Schur.); hieher wahrscheinlich auch die Angaben über L. platy- 
phyllus Betz. Dieser nach Römer bei Namiest, nach Makowsky in Gebüschen 
um Banov; ähnliche Formen auf den Oderwiesen bei Waltersdorf, bei Adams- 
 thal und im Krokowitzer-Walde bei Piesling, ob nicht L. intermedius Wllr.? 
den echten L. PT Days Reiz sah ich aus Mähren noch nie. 


| 
Selten: nächst Brünn bei Julienfeld, bei Karthaus ober dem Antoni- | 


| 1388. L. latifolius 1. _(Breitblättrige Platterbse). Grundachse 
 kriechend, ästig. Stengel klimmend oder liegend, einfach oder ästig, 
vierkantig, wie die Blattstiele breitgeflügelt, bläulichgrün, kahl wie 
die ganze Pflanze. Flügel des Stengels so breit oder etwas schmäler 
als die der Blatistiele. Blätter einpaarig -gefiedert, mit langer und E 
mehrfach getheilter Wickelranke; Blätichen oval oder breit-lanzettlich, 
stumpf oder spitz, ganzrandig, derb. Nebenblätter hölbepiessfärmig. { 
oberer Abschnitt lanzettlich oder eilanzettlich, 3—Ödnervig, fein zugespitzt, 
so breit oder breiter wie der Stengel. Trauben langgestielt, 2—3mal 
länger als das tragende Blatt, 5—12blüthig. Kelch breit-glockig # 
Zähne desselben wngleich, die drei unteren. lineal-lanzeitlich, doppelt 4 
so lang als die dreieckigen oberen. Blumenkronen gross, gesättigt rosen- 
roth, Fahne mit bläulichem Schimmer. Hülsen lineal-länglich, zusammen- 4 
gedrückt, kahl, an. der Samennaht dreikielig. Samen walzlich-würfel- 4 
förmig, warzig-runzelig. Nabel etwa den. dritten TE des Samens 4 
umschliessend. # 


9, Juni—Bept, en buschige und sonnige Hügel, zerstreut i im 
mittleren und südlichen Gebiete, . ie Bei Nikolsburg (Ds.), Strassengräben 
zwischen Grussbach und Dürnholz (Rp.), Seelowitz und Nusslau : (Rk.), 
Kohoutowitz hinter dem Schreibwalde (Tk.) und bei Parfuss (Mk.), bei Popu 
gegen Womitz zu und um Schwarzkirchen (N.), bei Nikolschitz (8.), Klobouk ( 
bei Havrovan und um Morkowitz (Rk.); Hostitz bei Zdounek (Jelinek), auf 
rainen hinter dem Bahnhofe bei Bisenz und au einer Stelle beim Eisenba 


ünn id, von’ Nikolschitz haben ars und stumpfe Blättchen, während jene 
von ie men ‚bei Bisenz breit- lanzettliche und ae Blättchen en 


“») Samen glatt; Blätter bis Apaarig. 


\ 1389. L. paluster L. (Sumpf-Platterbse). Grundachse kriechend, 
langgliederig, ästig: Stengel aufrecht, geflügelt, kahl wie die ganze 


Manze. Blätter 3—4paarig gefiedert, mit Wickelranken ; Blättchen 
mans. bis ae. grasgrün, nn oder Be ae 


‚schmal, nad, lanzettlich. on 3 5Blichag so an oder 
| als: das stützende Blatt. Kelch röhrig-glockig, ungleichzähnig. 
u menkrone bleich- -purpurn- ent dann al en lineal- länglich, 


1 Juni, Aal Saufen, Barmesen, in den } 


Nieder ungen zerstreut, 


) 3) en 1_9pläthig; Hülsen rauhhaarig. Blätter einpaarig. 
1390. L. hirsutus ZL. Wurzel spindelig;. Siengel liegend .oder 
end, ästig oder einfach, geflügelt, wie die Blätter hlaugrün, 
er einpaarig gefiedert, mit getheilter Wickelranke; Blättchen 
zettlich bis lineal, stumpf oder stacheispitz; Nebenblälter klein, 
bp ilförmig, lineal oder lanzettlich, befläumelt. Trauben 2—3blüthig, 


langgestielt, länger als das Tragblatt. Kelch glockig, Kelchzähne 
p u, zugespitel, Blumenkrone Eon, Schiffchen A ERR 


onig-tunzelig, rauh. 


© und © Juni, Juli. Aecker, ae, Grasplätze, Waldränder, sehr 
| Ban shonomike bei aa chen N: & Gr.), Re (KL. ), Mönch- 


a ten Parkos beim Shimpie neben dem Wege zur Haselburg 1882, 
= Bi nur at der nächste N im Marchfelde bei Baumgarten 


b) Stengel kantig, wie die Blattstiele nicht geflügelt ; Blätter einpaarig. 

1591. L. pratensis L. (Wiesen-Platierbse). Stengel zusammen- 
gedrückt-kantig, nicht geflügelt, liegend oder kletternd, faumhaarig. 
blätier einpaarig gefiedert, mit getheilten Wickelranken endigend. 
Blättchen lanzettlich, spitz. Nebenblätter im unteren Theile halb- 
»feilförmig, gross, der obere Abschnitt breit-Tanzettlich, die Neben- 
blätter der oberen Blätter jederseits pfeilförmig. Trauben 4—12blüthig, 
mehrmals länger als das stützende Blatt; Kelch glockenförmig, die 
oberen Kelchzähne dreieckig-lanzettlich, so lang wie die Kelchröhre. 
Blumenkrone eitronengelb. Hülse zusammengedrückt, lineal-länglich, kahl. 


9, Juni—August. Wiesen, Gebüsche, Waldesränder, Waldschläge, im 
ganzen Gebiete häufig bis gemein und selbst noch auf bedeutenden Höhen im 
Gesenke, so noch im kl. Kessel. St. 0:40— 100" lang. 


1392. L. tuberosus L. (Knollige Platterbse, Erdnuss). Grund- 
achse dünn, kriechend, ästig, stellenweise mit knollig verdickten Wurzel- 
fasern versehen. Stengel kantig, nicht geflügelt, liegend oder klimmend, 
kahl. Blätter einpaarig gefiedert mit getheilter Wickelranke. Blätichen 
verkehrt-eiförmig, stumpf oder spitzlich. Nebenblätter halbpfeilförmig 
mit lineal-lanzetllichem Zipfel. Traube 3—5hlüthig, mehrfach länger 
als das stützende Blatt. Kelch glockig, die oberen Kelchzähne dreieckig. 
Blumenkrone gross, rosa-purpurn. Hülse länglich, holperig, gedunsen 
und kahl. 


9, Juni—August. Aecker, Brachen, unter der Saat, im südlichen und 
mittleren Theile gemein, sonst zerstreut oder auch fehlend. Im Iglauer Kreise 
bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise überall gemein; im Brünner Kreise ° 
gemein bis häufig im mittleren und südlichen Theile, fehlt aber um Kunstadt 
und Oels und im nördlichen Theile; im Hradischer Kreise verbreitst um Czeitsch; 
zerstreut und vereinzelt um Bisenz (Bl.), vereinzelt bei Luhatschowitz (Schl.), bei 4 
Ung.-Hradisch (Schl.) ete.; im Olmützer Kreise um Olmütz (V.), Nebotein E 
(M.); in der Umgebung von Prossnitz (8.); auf einem Felde beim Kröneshof 
nächst M.-Schönberg, selten, wahrscheinlich nur eingeschleppt (P.); im öst- 
lichen Gebiete bei Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (SL), Wsetin (Bl). Bein 
Schlesien im Teschener Gebiete bei Teschen (Kt.). St. 0:30—0:80”- lang. 4 


II. Nissolia Tourn. Stengel aufrecht; Blättchen fehlend, die Blattstiele = 
blattartig erweitert, ohne Wickelranke. E 

1393. L, Nissolia L. Stengel aufrecht, kantig, kahl, einfach, R. 
seltener im unteren Theile bereits gabelig getheilt. Blätichen fehlen Br 
Mittelrippe zu‘einem lineal-lanzetllichen Scheinblatte erweitert; Nebe 
blätter halbspiessförmig, pfriemlich. Blüthen einzeln auf langen. 
lichen Traubenstielen, diese kürzer als das Tragblatt. Kelchzi 


dreieckig-pfriemlich. Blumenkronen purpurn; Hülsen lineal, be 


© Juni, Juli. Wiesen, Aecker, sehr selten. Bei Göding (M. Winkler, 
i ndliche Mittheilung. an Yv. Doesteita). ; zwischen Boguschowitz und Pogwizdau 
(Professor Bartelmus), Pogwizdau (Y. Köchel, Ziik), H, De 30-—-0:50” Nissolia 
Balıra Mnch. 


Orobus m. Blattstiele ohne Wickelranke, sondern mit einer 
in Stachelspitze endigend. Stengel aufrecht. 
a) Stengel kantig, ungeflügelt, etwas hin- und hergebogen. Blatt- 
stiele rinnig, nicht gellügelt. Wurzelfasern der kurzen und dicken 
nn  Grundachse nicht verdickt. | 
En :.: 1394. 4. vernus Bernh. (Frühlings-Walderbse). Stengel aufrecht, 
kahl wie die ganze Pflanze. Blätter 2—4poarig gefiedert, mit einer 
Stachelspitze endigend. Blättchen eiförmig bis lanzeitlich, lang zu- 
‚gespitzt, grasgrün, glänzend, gewimpert. Nebenblätter halbpfeilförmig, 
N it eiförmig-länglichem Abschnitte. Traube 3=-9blüthig, etwa so lang 
ie das Tragblatt. Blumenkronen ansehnlich, vor der Entfaltung der 
lättchen sich öffnend, zuerst purpurn, dann blau. Fruchtknoten und 
ie hineal- länglichen Hülsen kahl. 


u “a Apıil, Mai. Bergwälder, Haine, Auen, Gebüsche, Holzschläge, im 
ganzen ‚Gebiete: muen und wohl nirgends fehlend. H. 0:20—0'30”: Orobus 


e 1395, L niger Wimm. (Schwarze Walderbse). Stengel aufrecht, 


jedert, mit einer kurzen Haarspitze endigend. Blätichen oval oder 
län lich-oval, stumpf, bespitzt, unbewimpert, trübgrün, unterseits grau- 


; und ae Blumenkrone reelle, da schmutzie- 
pP ruchtknoien anfangs angedrückt roth - kurshaarig, später 


gt Juni, Juli. Wälder, buschige und sonnige Hügel, lichte Gebüsche, 
"ganzen Gebiete. zerstreut, in den wärmeren Lagen häufiger. Im Iglauer 
> bei Iglau (Pn,), bei Datschitz, Althart; im Znaimer Kreise: bei Namiest 
en KA a etc. ; bei Znaim, Hanne, Mühlfraun, Gnadlers- 


j, N Eilowitz, J Er a Strelitz (Em), Niemtschan, Turas, Me 
bei Schlapanitz, Schwarzkirchen gegen Eichhorn (N.), bei Klobouk (St.), 
spitz (Rk.), Eibenschitz (Schw.) etc; im Hradischer Kreise: bei Kobyli (Fm. x 


(Mk.), , bei Ung. -Hradisch (Schl.), Napajedl (Th. ), ete.; im Olmützer Kreise: bei 
\ mütz (V.), im Chomotauer- und Grügauer-Walde (Mk.), am heiligen Berge; 
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Ww die Pflanze spärlich flaumig bis nahezu kahl. Blätter 4—6paarig. 


e Nebenblätter halbpfeilförmig, Sy mn spitz, klein. 


% 
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Lesche bei Hohenstadt auf Kalk (Pa.), bei M.-Schönberg (P.), Kaltenlutsch 

(Novotny), an mehreren Orten bei Prossnitz (8.); im östlichen Gebiete: bei 

Rottalowitz (SL); Bergwiese Bobrk bei Wsetin (Bl.), Neutitschein (Sp.), Schlok 

und Hochwald (Jackl). In Schlesien: um Teschen und Bielitz vereinzelt (K1.), 
bei Troppau und Jägerndorf (Sr... H. 0:40—1'00” Orobus niger L. 


b) Stengel oben etwas zusammengedrückt, ungeflügelt, steif-aufrecht. 
Blattstiele flach verbreitert aber nicht geflügelt, Wurzelfasern der 
kurzen Grundachse verdickt. 

1396. L. albus Kittel. Grundachse kurz, gedrungen, mit keulen- 
förmig verdickten Fasern versehen. Stengel steif-aufrecht, einfach oder 
ästig, kantig, oben zusammengedrückt, nicht geflügelt, kahl wie die 
ganze Pflanze. Blätter 2—3paarig mit kurzer Endborste. Blättchen 
steif, lineal oder lineal-lanzettlich, lang, zugespitzt, hervorspringend 
parallelnervig, grasgrün. Blattstiele etwas breit, aber nicht geflügelt. 
Nebenblätter halbpfeilförmig mit lanzettlichen Zipfeln. Trauben drei- 
bis mehrblüthig, langgestielt. Kelch schief-glockig, ungleich gezähnt. 
Blumenkronen weiss oder gelblich. Hülsen lineal, kahl. 

2} April, Mai. Grasige Hügel, trockene Grasplätze, Wälder, nur im 
mittleren und südlichen Florengebiete. Burgholzer-Wald bei Töstitz, sehr 
selten: um Nikolsburg (Ds.), Dürnholz und Muschau‘ (Rk.); bei Czeitsch, 
Havrovan, Mönitz und Schlapanitz (Sch.); bei Klobouk nur auf dem Waldwege 
nächst Martinitz (St.); eine Form mit linealen Blättern und schwarzen Wurzel- 
fasern neben der normalblättrigen bei Czeitsch, und ohne diese bei Göding 
(Sch.) als Orobus lacteus M. B. H. 0'20—0'30” L. asphodeloides 
Godr. (1848), L. pannonicus Garcke, Orobus pann. Jacg., O. albus L. fil. 


85. Ordnung. Lythrarieae Juss. 

| Gattungen; | 

1. Kelch zusammengedrückt glockig, kurz, 12zähnig, Zähne zweireihig; } 
Blumenblätter wie die 5—6 Staubgefässe dem oberen Kelche ein- 2 
gefüst. Kapsel zweifächerig, unregelmässig zerreissend, vielsamig. 4 
447. Peplis. 

2. Kelch ohne walzlich, 8 1 8sahnie: Blumenblätter 4—6, Staub- 
gefässe 6 oder 12, in 1—2 Kreisen in der Mitte der Röhre oder 
tiefer eingefügt. Kapsel zweifächerig, unregelmässig zerreissend a 
nach den Fächern aufspringend . ... 2 7.448. Ar il, 


447. Peplis L[. 


1397. P, portula L. (Afterquendl). Stengel liegend oder au 
steigend, im Wasser auch fluthend, all; röthlich ö 
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ändig, gestielt, länglich-verkehrt- -eiförmig, zum kurzen Blattstiel ver- 
schmälert, stumpf und ganzrandig, kahl. Blüthen einzeln, achselständig, 
sehr kurz gestielt, je mit zwei Vorblättchen versehen, 6zählig. Blumen- 
kronen rosa, sehr klein oder auch fehlend, hinfällig. Kapsel kugelig, 
so hoch oder etwas höher wie der 12nervige Kelchbecher. 


© Juli—Herbst. Ueberschwemmte Orte, Teichufer, Lachen, Gräben und 
uchte, unfruchtbare Wiesenplätze, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise 
lten. Im Iglauer Kreise: Gräbeu zwischen dem Waldhofe und dem Wetter- 
ofe bei Iglau (Pn.); bei Teltsch zerstreut an den Ufern des Teiches in Wichnow 
"zn, ) im Teichschlamme bei Tyn nächst Trebitsch (Zv.); häufiger im südlichen 
heile dieses Kreises: Sicherteiche bei Zlabings, an den Waldteichen zwischen 


aselbst massenhaft am Teiche bei der oberen Vorstadt, bei Maires, auf Wiesen 
nter ‚dem Kohlberge bei Kadolz nächst Zlabings, bei- Tisch und lerohr 
nd sonst im Umkreise von Datschitz und Zlabings häufig; im Znaimer Kreise 
tener: Teichränder um Namiest, bei Wokaretz (Rın.), zwischen Neumühl und 


_Neu-Prerau; im Brünner Kreise zerstreut im mittleren Theile, im süd- 
en Gebiete ‚häufiger (Mk.); bei Kunstadt und Oels (C.) und selbst noch bei 
inka (Mk.); im Sande des Kietinka hei Lettowitz (N.), an den Ufern der 
warzawa beim Schreibwalde nächst Brünn und von da abwärts zerstreut, 


Hradisch (Rk.), hinter der Hatscheiner Mühle bei Olmütz und auf dem heiligen 
, (Mk. ); Wiesentümpel zwischen Hartmanitz und Bohusin nächst Prossnitz 
; häufig bei Hohenstadt (Pn.), Bärn (Gn.), in Wiesengräben zwischen Wiesen- 
< und Gr.-Ullersdorf, bei Philippsthal; im östlichen Gebiete: im Thale der 
rawitza oberhalb Fr iedland bis nach Althammer; in Lachen bei der Ziegelei 
‚der Jelehovä bei Wsetin (BL); bei Friedek, Hustopetsch und im Hohen- 
1% de bei Neutitschein (Sp.). In Schlesien: im Teschener Gebiete (Kl.); von 
Ve enau bis Neisse häufig in einem Tümpel oberhalb Haugsdorf, in Rothwasser 
bei Sörgsdorf (Latzel), Dittersdorf (Rg.) u. s.w. St. 005 —0'20” lang. 


448. Lythrum L. 


‚gegenständig, länglich oder lineal-lanzettlich, ganzrandig, spitz, 
Grunde -verschmälert. Blüthen sehr kurzgestielt, achselständig, 


Aue. eh. Blätter je zu zweien senähert, konnen gegen- 


’ labings und Datschitz, bei Muttischen, bei Neudorf, Rudoletz, Datschitz, 


lowitz an der Thaja (Mk.), bei Neusiedel (Rp.); bei Dürnholz, Fröllersdorf 


| > noch bei Lundenburg (Fm.); im Hradischer Kreise: bei Ung.-Hradisch (Sp.), 
N Kobyli, Schakwitz (Fm.); im Olmützer Kreise an den Ufern der March bei. 
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die äusseren Kelchzähne lanzettlich, doppelt so lang wie die inneren. 
Blumen hinfällig, purpurn-lila, etwa in der halben Kelchröhre ent- 
springend, klein. Kapsel cylindrisch. | 


© Juli—September. Ufer, überschwemmte Orte, Gräben, gerne auf 
salzhaltigem Boden, im mittleren und südlichen Gebiete verbreitet, sonst 
sehr zerstreut oder fehlend. Im Zuaimer Kreise: längs der Thaja von 
Dürnholz, Prittlach etc. abwärts bis nach Lundenburg (Mk.), bei Muschau, 
Wisternitz (Sch.), bei Nikolsburg (Rk.) und Grussbach; häufiger bei 
Fröllersdorf und Neu-Prerau wie auch bei Höflein und Schönau (Rp.); im 
Brünner Kreise: weitverbreitet im südlichen Theile, stellenweise massenhaft ° 
(Mk.), bei Rampersdorf (Rp.), Pawlowitz, Seelowitz, Mönitz (Mk.), Kumrowitz ° 
(Rk.), nördlich noch bei Ranigsdorf nächst M.-Trübau (Mk.), an der Triebe 
und am Gewitscher-Bache, doch selten (Czerny), im Hradischer Kreise: bei, 
Jaroschau, Ung.-Hradisch (Schl.), am Eintritte in den Gödinger-Wald, links 
am Wege von Czeitsch (Ue.), bei Göding (Hochstetter), Czeitsch (Mk.); im 
Olmützer Kreise: an der Hloudela bei Prossnitz nicht häufig, bei Wrahowitz 
(8.), beim Dorfe Czernovier nächst Olmütz häufig (Mk.), seltener bei Neustift 
nächst Olmütz; im nördlichen Theile noch in der Dorfau bei Lesche nächst ” 
Hohenstadt (Pa.); im östlichen Gebiete bei Bystritz (S1.), Wsetin (Bl.). In 
Schlesien: bei Jägerndorf an der Oppa nächst Braunsdorf (Fiek Fl.); im Gebiete‘ | 
‚der Flora von Weidenau: in Rothwasser häufig (Vh.), in Wildschütz und Weiss-’ 
bach bei Sörgsdorf (Latzel). H. 0:10 - 0:30” 


b) Blüthen am Ende des Stengels zu Aehren vereinigt, mit 12 Staubgefässen” 
in zwei ungleich hohen Kreisen. Vorblättchen 23 Blüthen hinfällig, 
Grunde des Blüthenstieles eingefügt. E: 

1399. L. virgatum ZL. Grundachse holzig, mehrköpfig. gro 
aufrecht oder aufsteigend, stumpf-vierkantig, ruthenförmig-ästig, kah HA 
wie die ganze Pilanze. Blätter fast gegenständig, lanzettlich bis 
schmal-lanzettlich, in den kurzen Blattstiel verschmälert, am Rande 
raub, im Blüthenstande deckblaitartig, schmal-lineal. Aehren aus. zwei: 
bis dreiblüthigen Büscheln, im oberen Theile aus Einzelnblüthen auf- | 
gebaut, lockerblüthig. Blüthen gestielt, deren Stiele etwa ?/s so lang 
als der röhrige Kelch. - Staubgefässkreise ungleich hoch in der Kelch- 
röhre eingefügt, Kelcheähne beider Reihen gleich lang, die innere 
dreieckig, die äusseren lineal-pfriemlich. Blumenkronen hellpurpura ni 
Kapsel länglich-oval. | en ‘4 

4 Juli, August, Feuchte Wiesen, Gräben, überschwemmte Orte, im 
südlichen Gebiete ziemlich häufig, sonst sehr zerstreut und selten. Bei Nikolsburgy 
längs der T'haja von Neumühl bis nach Eisgrub und Lundenbung (Mk.), 


a J. N. er wiedergefunden; im en Gebiete Be Joblunkau (Kl.). 
D.: 040— 1:00” ; 


1400. L. Salicaria L. (Weiderich), Stengel aufrecht, stumpf- oder 


Pflanze flaumig oder auch kurzhaarig-rauh bis verkahlend. Blätter 
fast gegenständig oder auch eu drei in gleicher Höhe, mit herz- 
_ förmigem Grunde sitzend, länglich-lanzettlich bis lanzettlich, in die 


den Blattachseln sitzenden, zu Scheinwirteln genäherten Büscheln auf- 
gebaut. Blüthenstiele mehrmals kürzer als der Kelch. Innere Kelch- 
zähne breit-dreieckig, halb so lang als die pfriemlichen, rauhhaarigen 
usseron Zähne. Blumenkrone purpurn. Kapsel länglich-oval. 

“ a Iuli—September. Feuchte Wiesen, Gräben, Ufergebüsch, oft massen- 
Bait, in der Ebene, im Hügelgebiete und im Gehireslande gleich häufig bis 
gemein und wohl nirgends fehlend. H. 0.50—1:00” 


86. Ordnung. Rhamneae R. Brom. 
Gattungen: 


Blüthen. aweihäusig- -vielehig, vorwiegend Azählig. Blumenblätter un- 
| benagelt.. Griffel 2 —4spaltig.. Steinfrucht mit (5 einsamigen, dünnen 


ee. gekrümmt, dünn, über die Erde bei der Keimung kommend. 
iR 449. Rhamnus, 
{ Blüthen zwittorig, Szählig, Blumenblätter benagelt. Griffel mit kopfiger 
Narbe, ungetheilt. Steinfrucht mit 2—5 Kernen. Samen zusammen- 


_  Furche. Keimblätter bei der Keimung in der Samenschale bleibend, 
Be onen. ne, 250, Frangula. 


449. Rhamnus Haller. 
1401. R. cathartien Z. (Gemeiner an Strauch, seltener 


En chninen. Blätter fast ne eiförmig der elliptisch, 
ig espitzt, gestielt, doppelt drüsig klein-gezähnt, Neitennerven 2—3, 


 Verhandl, d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV., 67 


 Deekblätter übergehend, oben meist kahl und glänzend, am Rande 
\ geschärft-rauh. Aehre ‚diehtblüthig, aus 2—6blüthigen, paarweise in. 


; Steinen. Rückenfurche des Samens tief; Keimblätter der Furche. 


‚gedrückt dreieckig, linsenförmig, mit seitlicher Ausrandung und ohne 


1049. 


a scharf- vierkantig, einfach, zuweilen auch ästig, mie die ganze 


1050. 


in armblüthigen, achselständigen Büscheln an der Basis junger Jahres- 
triebe. Kelch röhrig-glockig, Kelchzipfel lanzettlich, an der Z' Blüthe 
zurückgeschlagen. Blüthen grünlich. Steinfrucht kugelig; Ränder der 
Samenfurche aneinanderschliessend, in der Tiefe erweitert. 


j #4 
£ 


h, Mai, Juni. Steinige und buschige Orte, Hügel, Weinbergsränder, Vor- 
hölzer, Bergwälder, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise, so um Iglau, 
Kunstadt und Oels, bei Neutitschein, Wsetin, Rottalowitz ete., seltener. 
H. 1:50—3'00” Aendert ab: 


ne a ud 4 0. 00 Zu. Se + ra 2 


. ß) pumila Berdauw (Fl. Cracov). Strauch niedriger; Blätter 
' klein, in den Blattstiel verschmälert, am Rande, an den Nerven, zuweilen 
auch auf der ganzen Unterfläche behaart; Blattstiele fast stets weich- 
haarig (R. saxatilis W. Gr.). 


Diese auf felsigem Boden, selten: Dörfel bei Troppau (W. Gr.), Thaja- 
thal bei Znaim, wahrscheinlich noch häufiger, aber übersehen. 


’ 
TE en N EN ‚u VEREEE 


450. Frangula Haller. 


1402. F, Alnus Mill. (Faulbaum). Strauch, seltener baumartig, 
mit dornenlosen Aesten und Zweigen. Knospen ohme Knospenschuppen. 
Blätter deutlich wechselständig, jung zusammengefaltet, etwas klebrig, 
ausgewachsen elliptisch oder verkehrt-eirund, zugespitzt, ganzrandig 
bis schwach geschweift, unten an den Nerven angedrückt schwach behaart E 
bis nahezu völlig kahl, jederseits mit 8 oder mehr schräg verlaufenden, 3 
parallelen, am Rande sich verbindenden, hervortretenden Nerven. Blüten 
längs den jüngeren, etwas behaarten Trieben in zwei bis mehrblüthigen j 
Büscheln, achselständig, gestielt. Kelch röhrig-glockig, dzähnig, dessen 
Zähne dreieckig-lanzettlich, aufrecht. Blumenblätter weiss, sehr klein. 4 
Steinfrucht kugelig, anfangs roth, daun schwarz. 4 

h, Mai—Sept. Vorhölzer, Wälder, Gebüsche, buschige Lehnen, Bach- und 
Flussufer, im ganzen Gebiete häufig, im Hochgesenke bis in die Sorbus-Region = 
aufsteigend, so noch auf dem Altvater und im gr. Kessel. H. 1:50— 3:50” 
Rhamnus Frangula L. | vi 


87. Ordnung. Ampelideae Kunth., 

*451. Vitis L. R 
* V. vinifera L. (Edler Wein). Blätter herzförmig - rund 
3—-Blappig, grobgesägt, jung rückwärts wollig-filzig, später verkahle 
bis völlig kahl. Wickelranken gabelig getheilt, den Blättern gegenständ 


nV run: in en. an Ufern, Waldesrändern und in Hohlwegen nicht 
” dann sind die Blüthen vielehig-zweihäusig mit Rudimenten des anderen 
hiechtes, die en Eh ln und sauer u a nn 


Sy war, ist ale jetzt ganz im Baklanse haeriffen Bezüglich der 
en. Spielarten. die im Gebiete vorkommen, schliesst sich die Weincultur eng 
an jene Nieder - Oesterreichs an; es EenDeh, | u men zu „werden 


a Ampelopsis quin i ue . lia Mnch. er il 


88, Ordnung. Celastrincae R. Brown. 


452. Bvonymus 5, 


ai. Zweigen. Blätter kahl, länglich- ie bis ea 
breit-oval, die unteren der Zweige stumpf, die oberen zugespitzt, 
ein ‚gesägt. blüihen vorwiegend 4zählig, in 3— ?blüthigen, 
ündigen, gestielten Trugdolden, Trugdoldenstiele flach zu- 


AN Air 


een, aufrecht. Blumenblätter Aa erunlich Be länglich, 
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1404. E. verrucosa Scop. (Warziger Spindelbaum). Aeste und 
Zweige stielrundlich, dicht drüsig-warzig. Blätter gegenständig, ellip- 
tisch oder länglich-elliptisch, zugespitzt, fein gezähnt, kahl. Blüthen 
in armblüthigen, achselständigen, gestielten Trugdolden, Trugdolden- 
stiele fädlich, abstehend, nicht zusammengedrückt. Blumenblätter wie 
. die ganze Blüthe flach ausgebreitet, rundlich, grünlich, roth punktirt; 
Blüthenscheibe rothbraun. Kapseln Aklappig, stumpfkantig; Samen- 
mantel orange, den schwarzen Samen nur halb umhüllend. 


h Mai, Juni. Steinige und buschige Orte, Raine, Gebüsche, auf Kalk, 
krystallinischem Urgebirge und auf Lehmboden im mittleren und südlichen 
Hügelgebiete häufig, sonst selten oder nur verwildert. Im Iglauer Kreise: in 
Gebüschen bei Pta&ov nächst Trebitsch (Zv.), Gr.-Meseritsch und bei Wosovä 
(Fm.), um Iglau nur am Heulos gepflanzt, wild nirgends (Pn.); im Thajathale 
unterhalb Althart bis Wenzelsdorf, selten. Im Zmaimer Kreise: um Namiest 
gemein (Rm.), Rokytnathal und beim Maria-Brünnel, bei Kromau, auf den 
Polauer Bergen, bei Nikolsburg; häufig im Thajathale von Vöttau abwärts bis 
nach Znaim, bei Mühlfraun, Tasswitz; im Granitz- und Leskathale bei Znaim, 
im Thale des Jaispitzbaches, in der Umgebung von Misslitz, auf dem Miss- 
kogel etc.; im Brünner Kreise zerstreut, besonders auf Kalk (Mk.), im Schreib- 
walde und bei Jundorf nächst Brünn, um Adamsthal, Bilowitz, Karthaus, 
‚Czernowitz; bei Rossitz, Schlapanitz (N.), bei Boskowitz; bei Lundenburg (Fm.) 
und im Hügelgebiete um Klobouk (St.) ete.; im Hradischer Kreise: zerstreut 
auf dem Floriani-Berge bei Bisenz, im Walde Häj und an Feldrändern hie und 
da um Bisenz (Bl.), bei Kobyli (Fm.), um Kremsier und sonst zerstreut. Im 
übrigen Gebiete im Stinauer-Walde bei Prossnitz (S.); vereinzelt bei Lesche 4 
nächst Hohenstadt (Ue.); bei Rottalowitz, Holleschau und anderen Orten in 
diesem Landestheile nicht selten (Sl.). In Schlesien um Ernsdorf bei Bielitz 
(KL). H. 1:00—2°50" 


89. Ordnung. Staphyleacea Bartl. 


453. Staphylea 2. 


1405. 8, pinnata L. (Pimpernuss). Strauch oder baumartig. 
Blätter gegenständig, unpaarig, 5—Tzählig gefiedert, mit eilt 
oder elliptischen, zugespitzten, kleingesägten, fast kahlen Blättehen, 
diese am Grunde mit zwei häutigen, pfriemlichen Nebenblättchen, das 
endständige oft 2—3schnittig. Blüthen in endständigen, langgestielti 4 
hängenden, traubenartigen Rispen. Blumenblätter weiss, aussen röthli 
glockig zusammenneigend. Kapseln gross, blasig aufgetrieben, eirund ( 

2—3lappig, 2—3fächerig, Fächer je einsamig. 


h, Mai, Juni. Steinige und buschige Abhänge, Vorhölzer, BEN, 
im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, sonst nicht selten in Zieı 


’ im Thajathale von Frain 1. bis nach Znaim, im Boahobe bei Bun: 
. in dem a bei nn im en u Tuiees auf dem 


Gärten Sp.) etc. od 350 4.008 


90. Ordnung. Hippocastaneae DC. 
*454,. Aesculus Z[. 


® EA, -Hippocastanum 2. (Rosskastanie). Baum mit meist 
ale Een,  gegenständigen Blättern Blättchen I 


Staub- 


ser ‚ansehnlich, a gelb oder roth aha, ‚ausgebreitet. 
ge sse meist. 7, niedergebogen. Kapsel kugelig, stachelig. 


u ıh April, 1 Mai. Stammt aus Asien und aus den Gebirgen Nordgriechen- 
is (Heldreich, Beiträge zur Kenntnis des Vaterlandes und der geographischen 
rbreitung der Rosskastanie etc.), wird fast überall im Gebiete in Anlagen, 
itrassen, insbesondere in der Nähe von Städten und Dörfern gepflanzt, 
mt auch hie und da im verwilderten Zustande vor, so im Fasanenwäldchen 


in. H. 18:00— 24:00” 


: _ Anmerkung. Ae. rubicunda Lois. Wird in Parkanlagen und wohl 
e. Strassen gepflanzt, ist aber weitaus seltener als Ae. Hippocastanum ZL. 


91. Ordnung. Acerineae D(. 
455. Acer L[. 


mit je 3—3 stumpflichen Läppchen, seltener ganzrandig. Blüthen un 


auch A. austriacum Trait. mit zugespitzten Blattlappen, diese Bach Schlosser h 
im südlichen Florengebiete. 
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aufrechten, bei der Fruchtreife überhängenden Doldenrispen; Blumen- 
blätter grün, wie die Kelche und die Blüthenstiele behaart. Frucht- 
flügel fast wagrecht abstehend oder fast zurückgekrümmt, 

h, Mai. Laubwälder, Waldesränder, Gebüsche, Feld- und Wegränder, 
Raine, im ganzen Gebiete verbreitet, in kälteren Lagen, so um Iglau selten 
und nur verkümmert, strauchartig. Aendert im Fruchtbau und im Zuschnitte 
der Blätter ab. So die Früchte grösser, mit 25°=- langen und 9—10“” breiten 
Flügeln, bald kleiner mit nur 12==- langen und 5Wm breiten Flügeln 
(B.mierocarpum Tausch); Früchte meist kahl, seltener dichtflaumig (y. hebe- 
carpum Tausch); ferner mit tief eingeschnittenen Blättern, mit schmalen, _ 
länglichen Abschnitten (d. palmatisectum Ortm. (sp.). Im Znaimer, Brünner 
und Hradischer Kreise gemein, ebenso häufig in den wärmeren Lagen des 
Olmützer Kreises und im östlichen Gebiete; im Gesenke seltener, aber noch 
bei M.-Schönberg (P.) und bei Bärn (Gn.); häufig bei Neutitschein (Sp.), Rotta- 
lowitz (Sl.) ete. In Schlesien: um Teschen nicht selten (Kl.) und von da bis 
auf den Tul (Fiek Fi.), bei Przezarrowitz (Ue. sen.‘, Grätz (Mr.), als Baum und 
Strauch in der Ebene um Weidenau (Vh.) nicht selten. Die strauchigen 4 
Formen besitzen stark verkorkte, rissige Rinde. H. 1000-1500” Dazu 


Br» 


1407. A, platanoides L. (Spitzahorn). Blätter aus herzförmigem 
Grunde 5lappig, kahl, unterseits glänzend, nicht behaart, nur in den F 
Aderwinkeln bärtig; Lappen gespreizt, vorn buchtig-gelappt oder 
gezähnt, in lange und feinzugespitzte Lhapakan übergehend, die drei i 
vorderen mit fast parallelen Seitenadern. Blüthen in. aufrechten, bei 
der Fruchtreife überhängenden Doldenrispen. Blumenkronen und Kelche 4 
freudig grün, wie die Blüthenstiele kahl; Flügel der Früchte weit aus- 
einanderfahrend, wie die Früchte kahl. | E 

h, April, Mai. Bergwälder, Feldränder, Ufer, im ganzen Gebiete häufig, 
doch meist nur vereinzelt ohne geschlossene Bestände zu bilden, einzelnen 
Gegenden auch fehlend. H. 15°00— 20:00” 


b) Blüthen in überhängenden, unterwärts etwas ästigen Trauben. Blätter 
unterseits blaugrün, die Buchten derselben ziemlich spitzwinkelig. Fe 
1408. A. Pseudoplatanus L. (Bergahorn, Fladerbaum). ‚Blätter 

aus herzförmigem oder gestutztem Grunde 5lappig, oben kahl, unten 
der Jugend, namentlich um die Nerven weichaottig oder auch zers 
behaart, Behaarung in den Aderwinkeln bleibend. Abschnitte ungle 
grobkerbig-gesäat, zugespitzt, Spitzen derselben stumpflich. B 
in hängenden Trauben, diese am Grunde rispig. Blumenblätt 
Kelchzipfel grünlich ; Staubfüden am Grunde zottig, jene der S' Blith 
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e Blumenblähter. oe ua nie gerichtel, 


me Bestände bildend, so auf dem Berge Do bei Javornik ee 
ee. Javor — _ Ahoen, daher a um Em anf den en 


als Urle Besichnöt, er Urlich als oft Seiederkoh rende ehr Im 
Flach- und Hügelgebiete seltener oder auch fehlend; fehlt z. B. um Bisenz 
(Bl) und wächst nur spärlich auf dem Rochusberge bei Javorovetz und Miko- 


ie nächst Ung. -Hradisch (Sehl.). H. 20'00—25: 00”. 


eo eung. Im Gebiete werden nn, fr ende Ahornarten nicht 
selten gezogen: : 


A. Negundo L. Blätter 3- 5zählig gaßedert; Blüthen zweihäusig, in 
hängenden Trauben mit fehlenden Blumenblättern. Stammt aus Nordamerika. 


A tatari icum L. Blätter herzeiförmig, ungelappt, ungleich gesägt; 
Blüthen in aufrechten, dichten Sträussen; Biumenkronen weisslich; Früchte 
slein, zoth beflügelt, Flügellappen unter spitzem Winkeln vorwärts gerichtet. 
Stammt aus Süd- und Ost- -Europa. 


| A. dasicar pum Ehrh. Blätter 5lappig mit iabaRnigen Lappen, oben 
grün, unten silberweiss (Weisser Ahorn). Blüthen vor den Blättern eT- 
cheinend; Blumenblätter fehlend. Stammt aus Nordamerika. 


s A mons pessula num L. Blätter handförmig-dreila ppig, Mittel- wie 
ie , Seitenlappen stumpf, ganzrandig oder etwas ausgeschweift. Trauben hängend. 
Kelch und Blumenblätter verkehrt-eiförmig, kahl. Fruchtflügel etwas abstehend, 
‚wärts gerichtet. Stammt aus West-Europa. 


; 92. Ordnung. Rutaceae Juss. 
a. 2193 Dictamnus /. 


"1409. D. albus L. (Diptam). Grundachse ästig, weisslich. Stengel 
ve cht, ‚einfach u a im oberen .. wie ah 


t Blätter unpaarig gefiedert. Blättchen Antebäbhottend punktirt, 
emlich derb, elliptisch oder länglich, spitz, klein gesägt; Blatt- 
iel schmal geflügelt. Blüthen gross, in einer endständigen Rispe. 
u enkronen hellrosenroth mit purpurnen Streifen. Staubfäden ober- 
ts drüsig. Kapsel querrunzelig, drüsig behaart, mit spitzen Lappen. 


921 Mai, Juni. Steinige und buschige Orte, Abhänge, sonnige Hügel, 
vüsche, im mittleren und südlichen Gebiete, sonst sehr zerstreut. Im 
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Znaimer Kreise stellenweise häufig: Turold bei Nikolsburg (Ds.), Polauer-Berge 
(Mk.), Florianiberg und Kreuzbergfelsen bei Kromau (Zm.), im Frauenholze 
bei Tasswitz, Pelzberg bei Mühlfraun, .Mühlfrauner Leithen bei Esseklee, im 
Thajatbale von Neunmühlen bis nach Znaim, Burgholz bei Tösstitz und Zucker- ° 
handl, Geissteig bei Luggau, Anhöhen bei Rochowan, Misskogel bei Wedrowitz; 
-im Brünner Kreise: bei Eibenschitz (Schw.), bei Nusslau, Seelowitz und auf 
dem Hadiberge bei Obran nicht selten (Mk.), Morkuwek, am Babylom bei 
Nebowid, bei Strelitz, Grumvif (Fim.), bei Niemtschan nächst Austerlitz (N.), 
bei Klobouk und zwar in den Wäldern bei Hostöhrädek sehr häufig (St.); im 
Hradischer Kreise: bei Czeitsch und Göding (Mk.), Gebüsche in der Dubrava 
bei Bisenz (Ue.). In Schlesien: zwischen Konskau uud Alt-Lischna (Kt.), am 
Tul im Gesträuch neben der gr. Wiese (Kt.), hier seit Jahren nicht mehr zu 
finden (Kl... H. 0°50—1°00” D, Fraxinella Pers. Pflanze stark aromatisch 
riechend. | 

Anmerkung. Ruta graveolons L. wird im Brünner Brose in Gärten als 
Medicinalpflanze häufig cultiviert (Mk.). | 


*93. Ordnung. Terebinthaceae D(. 
*Rhus 1. 


"R, typhina L. (Essigbaum). Kleiner Baum oder strauchförmig, | 
mit kräftigen, dicht zottig behaarten Jahrestrieben. Blätter unpaarig i ' 
vielzählig; Blättchen länglich-lanzettlich, gesägt, oberseits dunkelgrün, ° 
kahl, unterseits seegrün, an der Mittelrippe und an den Seitennerven 
dicht, sonst nur zerstreut zottig behaart. Rispen dicht gedrängt, kolbig, 
anfangs grünlich, dann purpurbraun. 3 

h, Juni, Juli. Stammt aus Nordamerika, wird in Park- und Garten- 
anlagen häufig gebaut und verwildert zuweilen gänzlich, so im Leska- 4 
thale bei Znaim, knapp unterhalb des Viaductes und an der Znaim-Hosterlitzer ” 
Strasse am ehemaligen Waldsaume des Burgholzer Waldes. H. 2.004: 50% 
und darüber, 


2 


* 7. Cotinus Z. (Perückenbaum). Strauch mit verkehrt-eiförmigen 
oder ovalen, stumpfen, ganzrandigen, kahlen und rückwärts seegrünen 
Blättern. Blüthen in lockeren, reichblüthigen Sträussen, sehr klein, 
grünlich-weiss, mit dottergelbem Stengelpolster, die meisten fehlschlagend. 
Blüthenstiele zuletzt verlängert, abstehend 20llg ; ee ‚schief-, 
verkehrt-herzförmig. " 5 

h Mai, Juni. Stammt aus südlichen a ee bereits in Nieder- 
Oesterreich jenseits der Donau wild, vereinzelt auch auf dem Statzer-B 


(Münke) nahe der Grenze unseres Florengebietes, wird win in FR | 
Parkanlagen gepflanzt. H. 0:50 — 150” ER 


nn one et Nut. 


457. Empetrum 1. 


1410. = nierum 7. (Rauschbeere). Pflanze niedergestreckt, 
Part, ästig. Ben und a an a dicht N 


rollt; ce "Ränder Hickwärte hintig en, kahl. Blüten auf 
wzzweiglein, nahe der Spitze des vorjährigen Triebes, einzeln oder 
. e mit zwei nn an u an länglich- 


95, ‚Ordnung. Polygaleae Juss. 


458. Polygala Da, 

| ajores. Blüthen und Flügel gross, ohne Stielchen, 14—16"”- lang; 
 Fruchtknoten langgestielt, Stielchen während des Aufblühens 3—4mal . 
länger als der Fruchtknoten; die untersten Blätter nicht rosettig. 
ai: P. major Jacq. (Grosse Kreuzblume). Grundachse holzig, 
{ vielköpfig, zahlreiche Stengel treibend. Stengel aufsteicend, einfach, 
t kahl oder zerstreut feinflaumig. Blätter lineal-lanzettlich, spitz, 
randig, kahl oder am Rande befläumelt, die unteren Blätter auch 
it-lanzettlich, stumpflich. Blüthen in einer langen, endständigen 
be; Blumenkrone länger als die Flügel; oben mit einem kämmig 
Itigen Anhängsel, wie die Flügel rosenroth oder hellpurpurn; 
gel elliptisch bis breit-lanzettlich dreinervig, Seitennerven nach 
18501 verzweigt, die Verzweigungen netzig verbunden. Stiel des Frucht- 
ML ens während der Blüthe lang, spüter an der Kapsel etwa so 


a Mai, Juni. Sonnige, buschige Hügel, Waldesränder, gerne auf Stein- 
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Bergen, auf dem Misskogel bei Wedrowitz, Hügel zwischen Marschowitz und 
Wedrowitz, Burgholz bei Tösstitz und Zuckerbandl, bei Gnadlersdorf, Schattau, 
Gr.-Maispitz, Luggau, am Weinberge bei Zaisa, am sichersten gegenüber von 
Hardegg, Thajathal und Stierfelsen bei Znaim, bei Jaispitz ete.; im Brünner 
Kreise: im südlichen Gebiete bis Brünn verbreitet, westlich bis nach Oslavan 
(Mk,), bei Eibenschitz (Schw.), Popuwek, Seelowitz, Bilowitz, am Hadiberge bei 
Obfan; Hügel zwischen Nusslau und Seelowitz; Niemtschan bei Austerlitz(N.), 
Wiesenlehnen bei Bozowitz, Grumvif u. a. O. bei Klobouk (St.), bei Stfelitz, ° 
Castkowetz, Auspitz (Fm.), Nikolschitz bei Auspitz (St.); im Hradischer Kreise: 
am Rochusberge bei Ung.-Hradisch stellenweise häufig (Schl.), bei Banov (Mk.); 
im übrigen Gebiete: Holzschläge bei Marienthal nächst Olmütz, selten (V.&M.); 
Philippsthal bei Javornik (Mk.), bei Leipnik (Sch... H 0:30—0°50”" Die 
Deckblätter der obersten Blüthen sind vor der Blüthe oft länger als die 
Blüthen, daher der Blüthenstand schopfig (var. ß) comosa Koch), diese bei 
Zraim, Auspitz, Obfan etc. 


b) Vulgares. Blüthen und Flügel mittelgross, ohne Stielchen etwa 6—Sum- 
lang. Flügel dreinervig, Seitenadern vorn durch eine schiefe Zickzackader 
mit dem Mittelnerv verbunden. Stiel des Fruchtknotens während des Auf- 
blühens kurz, etwa so lang wie der Fruchtknoten. Unterste Blätter nicht ° 
rosettig gestellt. v 


a) Pflanzen ohne unfruchtbare Ausläufer; Flügel elliptisch bis verkehrt- 
eiförmig. Blüthe blau oder roth, seltener weiss. 4 

1412. P. vulgaris Z. (Gemeine Kreuzblume). Pflanze mehr- 
stengelig, Stengel aufrecht oder aufsteigend, ästig verzweigt oder auch. 
einfach, ohne unfruchtbare Ausläufer. Untere Blätter fehlend oder 
klein, verkehrt-eiförmig oder elliptisch, die oberen grösser, lineal- 
‚ lanzettlich bis lineal, mit deutlichem Mittel- und kaum wahrnehmbaren 
Seitennerven, dicklich. Blüthen in verlängerten reichblüthigen Trauben ; 
Traubenspindel stets flaumig behaart. Flügel elliptisch oder verkehrt- i 
eiförmig, dreinervie, , die seitlichen Basalnerven an der Aussenseite in 
ein Adernetz verästelt, vorn mit dem Miitelnerven durch eine schiefe, n 
Zickzackader verbunden, so lang oder wenig länger als die Kapsel. 
Blumenkrone blau, rosenroth oder weiss. Fruchtknoten zum Grunde } 
stielartig verschmälert; Deckblättchen kurz, die Knospen nicht üb | 
ragend. | | R 
9, Mai—-Juli. Trockene Wiesen, grasige Berg- und Hügelhänge, W; 
stellen, im ganzen Gebiete verbreitet. Um Iglau gemein (Pn.), von hier 
nach Datschitz und Zlabings; zuweilen auch auf Moorwiesen, so bei Slava 
im Znaimer Kreise im ganzen Gebiete verbreitet, im Burgholze bei Zi 
handl auch weiss blühend; im Brünner Kreise sehr gemein (Mk.); im ‚Arad 
Kreise stellenweise selten, so um Bisenz nur an einer Stelle im Wa 
(Bl.); im übrigen Gebiete wohl nirgends fehlend.. H. 0'10— 0% 2 
sumpfigen Boden am Grunde oft mit dichtgedrängten, fast rosettigen Blä 
dann der P. amara L. sehr ähnlich, so an mehreren Stellen bei Trel 
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-1413. P, comosa Sch. Pflanze mehrstengelig, Stengel aufsteigend, 
Enke, einfach, im oberen Theile zuweilen ästig, unfruchtbare Ausläufer 
fehlend, im untersten Theile blattlos oder mit kleineren Blättern besetzt. 
lätter lineal- lanzettlich,. dicht gestellt, die unteren kürzer, oft breit- 
nzettlich. Blüthen in dichtgedrängten, reichblüthigen Trauben. Flügel 
elliptisch, stumpflich, so lang oder länger wie die Kapsel, dreinervig, 
der Mittelnerv unverzweigt, die seitlichen Basalnerven an der Aussen- 
seite ein lockeres Aderneiz bildend, vorn mit einer schrägen, nicht 
ervortretenden Ader mit dem Hauptnerv verbunden, wie die Blumen- 
rone schmutzig-rosenroth, blau oder weiss. Deckblättchen lang, die 
nospen meist schopfig überragend. | | 
nt Mai—J oli. Trockene Wiesen, Raine, Waldesränder, gerne auf wärmerem 
oden, im ganzen Gebiete zerstreut, seltener als vorige und stellenweise auch 
hlend. Im Iglauer Kreise bei Trebitsch (Zv.); im Zuaimer Kreise: bei Namiest, 
if dem Stierfelsen und im Thajathale bei Znaim, im Jaserthale bei Luggau, 
einberg bei Zaisa, bei Hardegg, Pelzberg bei Mühlfraun, bei Esseklee, Kopaina 
Gr.-Maispitz ete.; im Brünner Kreise häufig (Mk.), so bei Karthaus, auf 
_ Hadiberge bei Obfan, bei Beökowitz, Jundorf, im Schreibwalde bei Brünn, 
i Lazanek, Bisterz; im südlichen Theile bei Klobouk (St.), Prittlach (Ue.); 
1 Nebowid, Murknwek (Fm.) etc.; im Hradischer Kreise: bei Kobyli (Fm.), 
apajedi und Kostelan (Th.), bei Czeitsch (Ue.); im übrigen Gebiete bei Hohen- 
t (Pa.), auf dem Kosit, Katefov nächst Prossnitz, bei Kobelnidek, Dobrochau 
anderen Orten um Prossnitz und Plumenau (8.), bei Walldorf (Bh.), 
. ei "Neutitschein (Sp.) und häufig bei Rottalowitz (Sl... In. Schlesien: im 
eschener Gebiete (Kl.); städtische Wiesen bei Weidenau, bei Hermsdorf, Wilms- 
= ci und et noch im Kessel des Gesenkes (Vh.). H. 0:10—0 25” 


) Pflanzen mit dünnen, nruchiuaren Ausläufern; Flügel rhombisch 
las en Blüthe meist weiss. 


ag, zerstreut eg Blätter lenzeitlich S lineal- Ianzettlich, 


rmig oder, olliptisch und öfter genähert. Blüthen in lockeren, arm- 
thigen, gestreckten, zuletzt einseitswendigen Trauben. Flügel 


zweigt, Basalnerven nach der Aussenseite verzweigt und mit den Seiten- 
rn des Mittelnervens sich verbindend, vorn - ein deutlich hervor- 


Mit weissem, häutigem Rande. Blumenkrone wie die Flügel grünlich- 
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weiss, seltener azurblau. Deckblätter kürzer als der Blüthenstiel, 
schuppenförmig. Blüthenspindel kahl. 
| 9, Juni, Juli. Waldesränder, lichte Gebüsche, torfige und moosige 
Wiesen, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise: auf Sumpfwiesen bei Ptadoy 
(Zv.), bei Hermannschlag (Schw.), Torfwiesen bei Slavathen nächst Zlabings; 
im Znaimer Kreise: Thajathal bei Znaim, rechte Thalwand, selten, ebenso im 
Burgholze bei Zuckerhandl, häufiger auf der Kopaina bei Gr.-Maispitz, im 
Walde zwischen dem langen Schobes und Baumöhl, im Jaserthale bei Luggau, 
bei Schloss Neuhäusel an der Thaja; im übrigen Gebiete wenig beobachtet: 
um Lettowitz (N.), Kiritein (Th ), Ratschitz (Th.), ziemlich häufig um Wsetin’ 
(Bl.) und zerstreut auf dem Ondreynik bei Friedland und auf den Abhängen 
des Ostrawitzathales zwischen Friedland und Czeladna. St. 0-10—0'20” lang. 


P. vulgaris L. v. oxyptera Koch, Fiek etc. 


c) Amarae. Blüthen und Flügel mittelgross bis sehr klein; Flügel drei- 
nervig. Seitenadern vorn nicht durch eine schiefe Ader verbunden. Stiel’ 
des Fruchtknotens während der Blüthe fast fehlend. Blätter am Grungg 
des Stengels eine Rosette bildend. 

1415. P, amara L. (Bitteres Kreuzkraut). Stengel aus BL 
knieförmigem Grunde aufsteigend. Blätter am Stengelgrunde mehr oder 
weniger zu einer Rosette vereint, gedrängt, sehr gross, aus keiligem 
Grunde verkehrt-eiförmig, dicklich, aus den Blattachseln öfter Neben- 
stengel treibend, am Stengel plötzlich kleiner werdend, ziemlich dicht, 
abwechselnd, länglich - keilförmig, spitz. Blüthen in vielblüthigen, 
anfangs dichtgedrängten, dann gestreckten Trauben; Flügel Tänglich, 
zum Grunde verschmälert, stumpf, schmäler aber länger als die reife 
Kapsel, dreinervig, äussere Seitenzweige derselben wenig oder gar 
nicht nelzig verbunden. Blumenkrone wie die Flügel azurblau, seltene ar 
rosa, Fruchtknoten sitzend, verkehrt-eiförmig. 

h, Mai, Juni. Feuchte, begraste Felshänge, Grasplätze selten. Die kypinchä 
Pflanze bisher nur im Thajathale unterhalb der Rumpold’schen-Pochmühle - 
Hardegg. H. 0.08— 015” Blätter bitter schmeckend. | 


1416. P, Austriaca Orantz. Stengel dünn, ästig, mit veı 
längerten, ruthenförmigen, aufrecht-abstehenden Zweigen. Blätter au 
Stengels elliptisch-lanzettlich, Blüthen in verlängerten, sehr lockeren 
Trauben, klein, 4—5”" lang und halb so breit; Flügel länglich, zum 
Grunde verschmälert, wenig geadert, so lang en etwas kürzer ' 
die Kapsel, aber schmäler als diese; Blumenkrone blass azur 
Fruchtknoten sitzend, verkehrt-herzförmig, zum Grunde verschm 
sonst wie die vorige. h 


9. Mai, Juni. Sumpfige Wiesen, torfige Orte, zerstreut im , Gobi 
Sumpfwiesen bei Kretin im böhmischen Grenzgebirge (Rk.), bei Mohelno ( 
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'anowitz (Tk.), bei Scharditz und Czeitsch (Mk.); häufig auf Wiesen bei 
ek und zwischen Olschowetz und dem Bisenzer Bahnhofe (Bl.); sparsam bei 
bnik (Ue. sen.), Sumpfwiesen bei Weidenau (Vh.), bei Grätz nächst Troppau 
ek), bei Golleschau, Dzingelau und am Tul (Kl.), am Skalita bei Bielitz (K1.). 
Ys 08—1' a. 


1417. P, amarella Orantz. Stengel aus knieförmigem Grunde 
iafaufrecht, einfach oder verzweigt, Zweige steif-aufrecht. Blätter 
i ı Grunde zu einer Roseite vereinigt, gross, aus keiligem Grunde 
rerkehrt-eiförmig, jene des Stengels lineal-keilig. Blüthen in dichten 
nd. reichblüthigen Trauben, sehr klein, weisslich oder bläulich, bis 
” Jang. Flügel länglich, zum Grunde verschmälert, wenig geadert, 
wöchstens so lang wie die verkehrt- Arm. zum Grunde ver- 
hmälerte Kapsel. 


5 9 Mai, Juni. Feuchte und fruchtbare Wiesen, kurzgrasige Orte, zerstreut 
7 Gebiete und von der vorigen wohl nicht überall genug geschieden. Sumpfige 
Wiesen bei Namiest (Rm.), sandige Becva-Ufer bei Wsetin, „na travnikäch“ 
d Syrächov bei Lipthal wie auch am Berge Chotäry und bei Jasinetz nächst 
setin (BL.)!; Heinrichswald (Sch... H. 0:05—0:10” P. myrtifolia Fries 
‚non L., P. uliginosa Rchb., Gren., Rchb. fil. 


Anmerkung. Polygala chamaehuxus L. wird wohl von Schlosser 
für Zlabings und Walterschlag im Iglauer Kreise angeführt, wurde aber dort 
Y mir und anderen wiederholt vergeblich gesucht und dürfte kaum in jenen 

esenden zu finden sein, wie sie überhaupt selbst in Böhmen nach Celakovsky 
die Ostgrenze ihrer Verbreitung im Sudetengebiete, die Moldau nirgends 
ächtlich überschreitet. | 


96. Ordnung. Lineae DÜ 


Gattungen: 


Hüthen Arählig; Kelchblätter am Grunde zusammengewachsen, zwei- 
Balls a ee ee ie Dee: 459. BRadiola, 


ur 


lüthen 5zählig; Kelchblätter frei, ungetheilt. . . 460. Linum. 


459. Radiola Gmelin. 


1418. R, linoides Gmelin. (Zwerg-Lein). Stengel fadenförmig 
. vom Grunde aus ausgebreitet gahbelig-ästig. Blätter gegenständig, 
d, eiförmig, spitz, kalıl. Blüthen gabelständig und in geknäulten 
dolden, sehr klein. Blumenblätter weiss, so lang als der Kelch. 


| 4 ; x f iz A ® % hi >> er - 
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© Juni—Sept, Aecker, Triften, feuchter Sandboden, Gräben, sandige 
Grasplätze, sehr selten. Nach Rohrer zwischen Scharditz und Göding, doch 
wurde die Pflanze neuerer Zeit dort vergeblich gesucht. In Schlesien: Bystraysa 
bei Teschen (Kt.). H. 0:03 — 006” " 


460. Linum Z[. 


a) Cathartolinum Kehb. Blätter gegenständig, an der Basis drüsenlos. 
Blumen weiss. 4 
1419. L. catharticum L. (Purgier-Lein). Stengel aufsteigend 

oder aufrecht, kahl wie die ganze Pflanze, dünn, fast fädlich. Blätter 
gegenständig, ganzrandig, die unteren länglich-verkehrt-eiförmig, stumpf, 
die oberen lanzettlich, spitz. Blüthen in gabeligen Trugdolden, auf 
fädlichen Stielen, letztere vor der Blüthe überhängend, dann aufrecht. 
Kelchblätter elliptisch, zugespitzt, weissrandig, drüsig gewimpert, etwas 
länger wie die Kapsel; Blumenkrone klein, weiss, am Nagel gelblich. 


© Juni—August. Feuchte Wiesen, grasige Berg- und Hügelhänge, 
Raine, im Hügel-, Flach- und Gebirgslande überall häufig und wohl nirgends’ 
fehlend und selbst noch im gr. Kessel des mährischen Gesenkes. H. 0:05° 
bis 0:20” Cathartolinum pratense Rehb. # 


a. 


b) Eulinum Griseb. Blätter wechselständig, an der Basis drüsenlos, Blumen- 
kronen blau, lila oder rosaroth. u) 


a) Pflanzen kahl oder nahezu kahl. | B: 


1420. L, tenuifolium L. (Zartblättriger Flachs oder Tein). 
Grundachse vielköpfig, kurzgliederig, zahlreiche blühende und nichtblühende” 
Stengel entwickelnd. Stengel aufrecht oder aufsteigend stielrund, be- 
fläumelt, im Blüthenstande meist kahl und trugdoldig-langästig. Blättag 
lineul, starr, einnerrig, zugespitzt, fast stechend, am Rande fein- 
stachelig-gewimpert. Kelchblätter länger als die Kapsel, eilanzettli 
lang zugespitzt, wie die Deckblätter drüsig-gewimpert, nicht hautrana 
Blumenblätter ansehnlich, hell rosenroth-lila; Narbe kopfig. Fruc 
stiele steif aufrecht. & ee 

9, Juni, Juli. Trockene und sonnige Hügel, Weinbergsränder, 
Gebüsche, Raizne, Feld- und Waldwege, im südlichen und mittleren Geb; 
zerstreut, stellenweise häufig. Iın Zuaimer Kreise: am Wege von Kromau 
Alexowitz (Zm.), auf dem Turold bei Nikolsburg (Peter), auf den Pol 
Bergen; bei Unter-Tanowitz, im Dürnholzer Weingebirge, auf der Stei inhe 
zwischen Neusielel und Guttenfeld (Rp.), am Waldwege zwischen 


und Mafetitz, bei Dobfinsko, im Leskathale bei Znaim, am Wege on Z 
nach Kukrowitz und Zuckerhandl, auf den Eisenbahndämmen bei E 


Im Brünner Kreise: im südlichen 


hw.), Nusslau, Karthaus, Brünn, Malomöritz, Auspitz; bei Austerlitz, Niem- 
han (N.); bei Klobouk (St.); häufig an den Eisenbahndämmen von Eiben- 
hitz gegen Strelitz; bei Bilowitz und Parfuss (Frn.); im Hradischer Kreise: 
bei Pramsch, bei on unterhalb der Katowna (Fm.), bei VIkos und Gaya 


* =. usitatissimum L. (Flachs). Stengel aufrecht, meist einzeln, 
ielrund, etwas gersllt. Blätter lineal-lanzettlich bis schmal- -lanzettlich, 
itz, dreinervig, am Rande ziemlich glatt, kahl wie die ganze Pflanze. 
Kelchblätter eiförmig, zugespitzt, weisshautrandig, am Rande drüsenlos, 
kurz gewimpert, etwa so lang wie die Kapsel. Fruchtstiele steif aufrecht. 
umenkrone wässerig-himmelblau ; Narben keulenförmig. 


A @) Juni Angast. Vaterland unbekannt, wird im Florengebiete nur in 
n kälteren und höher gelegenen Gegenden gebaut und verwildert auf Schutt- 
ätzen und an Rainen zuweilen, aber stets nur sehr vorübergehend. Häufig 
baut um Iglau (Pn.), Zlabings ete.; im Znaimer Kreise nur selten gebaut, 
m Namiest, Vöttau, Frain, Liliendorf, Zaisa; im Brünner Kreise nur im 
llichen Gebiete (Mk.); im Olmützer Kreise sehr häufig in den Thälern des 
nkes gebaut, (das eigentliche Flachsland des Gebietes), ebenso im östlichen 
iete, so um Wsetin (Bl.), Friedland ete., und in Schlesien. Um Zlabings 
'Datschitz und wohl auch an anderen Orten des westlichen Gebietes pflanzt 
den niedrigeren, reichblüthigen Spring-, Kling- oder Klang-Lein ß) crepitans 


Sonnenschein Sklappig aufspringen. H. 0500 so” 


En, im Fa Theile des shemale meist sehr dicht gestellt. 
en in traubenförmigen, gabelig-rispigen Doldentrauben, entfernt. 
emstiele weit lünger als der Kelch, zur Zeit der Fruchtreife 
tswendig - gekrümmt. Kelchblätter eiförmig, kurz stachelspitz, 
andig, kahl und ungewimpert, die drei inneren stumpflich. Blumen- 
tr hell-azurblau mit gelbem Nagel, frei. Narbe kopfig. 


9 Mai, Juni. Trockene und sonnige Orte, Steingerölle, Felsen, Feld- 
im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, Um Nikolsburg und 
‚häufig (Mk.); seltener um Znaim: Pöltenberg, Leskathal und zwar am 
nach Zuckerhandl und am Kukrowitzer Fahrwege, bei Klosterbruck und 
Radischowitz. Im Brünner Kreise: im südlichen Theile zerstreut, so am 
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inge = L. humile Mill. mit grösseren Kahscin, die im Zustande der Reife 
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südlichen Abhange des Spielberges bei Brünn (Mk.), zerstreut auf Eisenbahn- 
dämmen zwischen Kostel und Lundenburg (Rp.); im übrigen Gebiete auf 
Hügeln bei Czeitsch (B1.), auf Ben bu bei Prossnitz (Sp.). H. 0-25 


bis 0:45” 


ß) Pflanze wollig-zottig behaart. 

1422. L, hirsutum ZL. (Rauhhaariger Flachs). Grundachse mehr- 
köpfig, zahlreiche aufsteigende Stengel entwickelnd. Stengel stielrund, 
zottig-flaumig oder im unteren Theile verkahlend, oben trugdoldig-ästig. 
Blätter mehr oder weniger zottig, 3—5nervig, sitzend, länglich-verkehrt- 
eiförmig, stumpf, die oberen bis länglich oder lanzettlich, spitz. Blüthen 
in traubenförmigen Trugdolden, ziemlich entfernt, kurzgestielt, Stiele 
kürzer als der Kelch, bei der Fruchtreife aufrecht. Kelchblätter 
lanzettlich, lang zugespitzt, rauhhaarig-zottig, drüsig-bewimpert, nicht 
hautrandig, weit länger wie die Kapsel. Blumenblätter an der Basis 
zusammenhängend, satt-azurblau, mit gelbem Nagel, sehr gross. Narben 4 
lineal-länglich. | 


9, Juni, Juli. Sonnige und trockene Hügelhänge, Weinbergsränder, Feld- 
raine, im südlichen Gebiete zerstreut. Um Nikolsburg (Rup), so auf dem ° 
Turold (Peter), bei Polau (Ue.), bei Schöllschitz und Morbes in der Nähe 
von Weingärten (Tk.), Weingärten zwischen Hajan und Schöllschitz (Mk.); 
zahlreich an einem Wiesenhange zwischen Wedrowitz und Mafetitz mit Rosa 
lexnitzensis. Nach Schlosser auch um Welka und Hluk im Hradischer Kreise, 
‚zahlreich auf Gebirgswiesen bei Banov (Mk.). H. 0:25 —0 50” 


ec) Xantholinum Kehb. Blätter wechselständig, an der Basis beiderseits F 
mit einer braunen Drüse besetzt; Blumenblätter gelb. E 
1423. L., flavum L. (Gelber Flachs). Grundachse mehrköpfig, 4 
mehrere aufrechte oder aufsteigende Stengel entwickelnd. Stengel kahl, ” 
geschärfi-kantig. Blätter im unteren Theile spatelförmig, stumpf, die A 
oberen lanzettlich, spitz, wie die unteren 3—Dnervig, kahl. Blüthen h 
in gabelig-rispiger 'Trugdolde, langgestielt. Kelchblätter lanzeitlich, 3 
zugespitzt, wie die Deckblätter schwach drüsig-gewimpert, sonst kahl. 4 
Blumenblätter an der Basis zusammenhängend, sattgelb. Narben länglich. " 
9 Mai— August. Steinige, sonnige Orte, buschige Stellen, Feldraine, im 
südlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Im Znaimer Kreise: um Nikolsburg” 
(Mk.) und auf den Polauer-Bergen (Rk.); an einem Feldraine oberhalb Frain, 
selten (Dr. Salomon); im Brünner Kreise: bei Charlottenfeld, Nusslau, Mönitz, 
Ottnitz und Sokolnitz bis nach Brünn (Mk.), Lautschitzer- -Berge (N.), bei? 
Auspitz (Fm,), Klobouk (8t.); im Hradischer Kreise: bei Banov (Mk.), G 
(Sch.); im Olmützer Kreise: Neboteiner Steinbrüche (V.), bei Gr.-Latein (BR 
H. 0:20—0'40” Xantholinum flavum Rchb. Beichenbachs L. campanula 
von den Nusslauer-Hügeln gehört hieher, und nicht zu L. campanulatun 
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FIT Ordnung. Geraniaceae DC. 
Gattungen: 


Da äusseren, epipetalen Staubfäden unfruchtbar, ohne Beutel; die 
von den Fruchtklappen abgelösten Grannen schraubig ak auf 
der Innenseite langhaarig bewimpert . » . . . 461. Erodium, 


Yeist: alle 10 Staubgefässe fruchtbar, seltener die 5 epipetalen un- 
f - fruchtbar. "Die von den Fruchtklappen abgelösten Grannen auswärts 
| is eingerollt, auf der Innenseite kahl oder angedrückt fein- 
Bern nen. 462 Geranium. . 


461. Erodium L’Herit. 


1424. E. eieutarium L’Herit. (Reiherschnabel). Wurzel spindelig, 
 mehrköpfig, rasig ausgebreitete, seltener aufsteigende Stengel ent- 
( kelnd. Blätter gefiedert; Blättehen im Umrisse eiförmig oder eilänglich, 
di Be mit‘ eingeschnitten -gezähnten Abschnitten oder nur a 


( en tar Grannen ned feinhaarig oder ver- 
hl nd. Blumenblätter purpurn, seltener weiss. 


| der C) März bis zum Herbst. Raine, Triften, Eienlilre, Brachen, 
e ee im en Hügel- und Berglande gemein. St. O' 10--0'30” 


462. Geranium L. 

3 bertianum Picard. Kelch schon zur Blüthezeit aufrecht, zusammen- 
hliessend. 

1495. G, Robertianum L. (Stinkender SrorchsnmahaD); Pflanze 
oder. zweijährig, aufrecht oder aufsteigend, ästig. Stengel meist 
überlaufen, wie die Blait- und Blüthenstiele drisig-zottig behaart. 
| tter 3—bzählig; Blättchen gestielt, abnehmend doppelt- oder auch 
ch - fiederspaltig und kerbig gezähnt, zerstreut behaart bis zottig. 
en in langgestielten, zwei- bis mehrblüthigen doldigen Blüthen- 
en. Kelchblätter länglich- -eiförmig, langgrannig, hautrandig. Blumen- 
“ abgerundet, ungetheilt, lang genagelt, doppelt so lang wie der 
ch, rosa, mit drei helleren Streifen. Klausen schwach behaart bis 
ıl, netzig-runzelig. Samen glatt. 


chandl, d. naturf, Vereines in Brünn, Bd. XXIV, 68 
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(& oder ©) Mai—Sept. Feuchte und sandige Plätze, Waldesränder, 
Gebüsche, Auen, im ganzen Gebiete gemein und selbst noch im Hochgesenke 
in höheren Lagen, so oberhalb Karlsbrunn. H. 0'25—0°50” Pflanze von ° 
widerlich unangenehmem Geruche, im Herbste meist blutroth überlaufen. 


.B) Eugeranium Godr. Kelch zur Zeit der Blüthe ausgebreitet. 


a) Columbina Fries. Pflanzen meist einjährig, mit spindeliger Pfahl- 
wurzerl, seltener ausdauernd, dann mit kurzer und mehrköpfiger ° 
Grundaehse. Blumenblätter klein, unansehnlich, selten zweimal länger 
wie der Kelch. 


«) Blätter handförmig 5—Ttheilig, mit gespreizten, einfachen. bis 
doppelt spaltigen Abschnitten und linealen Zipfeln. Kelchblätter 
langgrannig. Sarnen netzartig-grubig. 

1426. G. columbinum L. Stengel ausgebreitet ästig, wie die ° 
Blüthenstiele und Kelche angedrückt behaart, im oberen Theile oft ° 
' verkahlend, drüsenlos. Stiele der zweiblüthigen Oymen länger als die 
stützenden Blätter. Kelchblätter länglich-eiförmig, grannig zugespitzt, 
‚etwas kürzer als die verkehrt-eiförmigen, hellpurpurnen Blumenblätter. 
Fruchtklappen glatt, kahl oder wie der Schnabel mit vorwärts 
gerichteten Haaren besetzt. | 

...& Juni— September. Steinige und buschige Hügel, Sandplätze, Raine, 4 
verbreitet durch das ganze Gebiet. Um Iglau hie und da (Pn.); im Zuaimer 7 
‚Kreise verbreitet durch das südliche Gebiet, nach Römer auch bei Namiest 7 
nicht selten; im Brünner Kreise im südlichen Theile bis Brünn gemein ” 
(Mk.); Nebowid, Bilowitz, Stielitz, Morküwek (Fm.), um Adamsthal (Th.), 
. Blansko, Sloup (Mk.), bei Kunstadt‘ und Oels (C.), Hussowitzer Hügel 7 
ete.; bei Klobouk (St.). Im Hradischer Kreise bei Kobyli (Fm); im Olmützer 
Kreise: bei Prossnitz auf Feldern (S.), bei Olmütz (V.), Witeschau bei Hohen- 
stadt (Pa); Angerwald und Rabenseifen bei M.-Schönberg (P.), bei Gross- 7 
Ullersdorf; im östlichen Gebiete bei Neutitschein (Sp.), bei Rottalowitz (SL) } 
und Wsetin, hier schr zerstreut (Bl.).. In Schlesien: Batzonowitz und Ustron ” 
im Teschener Gebiete (KL) ) und häufig im Gebiete der Flora von Weidenau. ra 
H. 0-15—0-40” 


1427. G. disseetum L. (Geschlitztblättriger Storchschnabel).A ; 
Stengel aufrecht oder liegend, ästig, wie die ganze Pflanze ubstchendil 
kurzhaarig, im oberen Theile oft auch abstehend stieldrüsig. Blätter‘ 
im Umrisse kreisrund oder nierenförmig, handförmig 5—Ttheilig, mit 7 
einfachen oder doppelt dreispaltigen Abschnitten und linealen Zipfeln. 
Stiele der zweiblüthigen Oymen kürzer oder höchstens so lang als 
die deckenden. Blätter. Kelchblätter länglich - lanzettlich, zugespitzt. 
Blumenblätter verkehrt-herzförmig, etwa so lang wie die Kelchblätt 
dunkel-purpurroth, Fruchtklappen ohme Runzeln, wie der. ‚Schma 
abstehend drüsig behaart. N re, 


(Rg. & Gn.); im Hradischer Kreise: bei Altstadt nächst Ung.-Hradisch 
nn Welehrad (Sch. ); im östlichen Gebiete: bei uud ne 


a Blätter Bandfarmir 5 Tapaltig; Abschnitte on bis 
% en, eingeschnitten grob gesägt. 


| ee (N.); een im Thafathale bei Znaim und onat in der 
ng dieser Stadt; auf dem gelben Berge bei Brünn (Mk.), St. 0'25 


:) Blätter im Umrisse rundlich, handförmig 5—9spaltig; Abschnitte 

Beilförmig- verkehrt, -eiförmig, stumpf, vorn kurz 3—Öspaltig. 

| = Pflanzen einjährig. Blumenblätter sehr klein, etwa so lang wie 
der Kelch. Cymen zweiblüthig, deren Stiele so lang als die 

 deckenden Laubblätter. 

423. G. molle L. (Weicher Storchschnabel). Stengel abstehend 

otlig und kurzflaumig, öm oberen Theile drüsenhaarig. Kelch- 

7 eiförmig, ganz kurz band kuredrüsig und langzottig behaart, 

s kürger als die vosa oder hellpurpurnen, am Grunde gewimperten 


x, 
ER 


08. - | RE 


Blumenblätter. Klausen netzig-querrunzelig, kahl; Schnabel flaum- 
haarig, zerstreut drüsig. Samen glatt. 4 


© Mai—September. Triften, Raine, Wegränder, Brachen, sehr zerstreut. 
Um Iglau bei den Fischhältern und bei der Heulosmühle (Rch.), bei Datschitz 
und Pantschen (Fm.); nicht selten um Brünn und bei Lomnitz (Mk.); bei ° 
Olmütz (V. & Prof. Tk.); bei Ung.-Hradisch (Schl.). H. 0:10—0'20” Wird 
häufig mit der nachfolgenden verwechselt und mancher hier angeführte Standort 
mag unrichtig sein. Die Pflanze, die Römer bei Witzenitz nächst Namiest fand 
und als G. molle bezeichnete, ist nach genauerer Bestimmung G. pusillum; 
Schlosserss G. rotundifolium aus der Joslowitzer Gegend dürfte aber hieher 
gehören, was schon aus seiner Beschreibung „Kapsel netzaderig“ sich ergibt. 


1430. 6. pusillum Z. (Kleiner Storchschnabel). Stengel von 
sehr kurzen, abstehenden Haaren dichtflaumig und etwas drüsig, ästig, 
reichblüthig. Blattabschnitte etwas gespreizt, schmalzipfelig. Kelch- 
blätter flaumig, zum Rande hin langzottig, kurz bespitzt, so lang“ 
oder etwas kürzer als die am Grunde kahlen, blassrosa oder lila 
sefärbten kleinen Blumenblätter. Klausen glatt, wie der Schnabel” 
dicht angedrückt feinflaumig. | 


© Mai-—Herbst. Trockene und sonnige Orte, Triften, wüste- Plätze, 
Brachen, Felder, Raine und an Mauern, im ganzen Gebiete gemein H.0:15 - 0°40" 7 


£) Pflanzen ausdauernd mit mehrköpfiger Grundachse. en ; 
grösser als der Kelch. 4 


*) Blumenblätter zweimal so lang als der Kelch; Stiel der zwei 
blüthigen Cyme weit länger als die scheinbaren Tragblätter, 


1431. G. pyrenaicum L. (Pyrenäischer Storchschnabel). Stengel F 
aufrecht oder liegend, wie die ganze Pflanze von langen, abstehenden 
Haaren mehr oder weniger dichtzottig und kurz-feinflaumig. Blätter 
ziemlich gross, im Umrisse kreisrund oder nierenförmig; Zipfel vorn 
stumpf, kurz dreispaltig. Kelchblätter eiförmig, kurz bespitzt, kurz- 
haarig rauh, am Rande oft bewimpert. Blumenbläiter ansche | 
mehr als doppelt so lang wie der Kelch, "hellblauviolett, am Grunde 
bewimpert. Klausen glatt, wie der Schnabel angedrückt feinhaa 9. 


9 Mai—Herbst. Wiesen, buschige Hügel, Raine, Auen, Waldesrän 
im mittleren und südlichen Gebiete verbreitet, sonst nur sehr zerstreut. 
Zuaimer Kreise: an Mauern bei Namiest (Rm.), bei Znaim, Frain, Tassy 
Kl.-Tesswitz und sonst in den Niederungen an der Thaja; bei Grus h. 
abwärts bis nach Eisgrub ziemlich häufig; im Brünner Kreise: 
Raigern, Seelowitz (Mk.), Eibenschitz (Schw ); im ei. ‚Schlosspa 
bei M.-Trübau (Mk... H. 0:20 — 0:45” ER 


“) Blüthen. "iemlich kleiu, so lang oder kaum doppelt so lang 
wie der re a ae a 


Eaton. u Blätter im ee eckig die unteren a 
)0 3spaltig, mit länglich-rautenförmigen Abschnitten. Oymen- 
na h der Blüthe zurückgeschlagen, einblüthig. Kelchblätter 
rmig, rauhhaarig. Blumenkronen blassrosa mit dunkleren 
etwas länger wie der Kelch. Klause mit langen abstehenden 
besetzt. Samen fein punktirt. | 


| päischen Russland eingeschleppt. In Angern am Dorfbache zu Weiss- 
er n a. a Vh. brief. nn) einzeln auf dem gelben 


obra rum L. Erlangen ausdauernd, mit einer abgebissenen 
‚Grundachse. Bliumenblätter meist doppelt so Iane wie der Kelch und 
ib einem kurzen Nagel. | 

“) Blumenblätter verkehrt-eiförmig, abgerundet. oder ausgerandet. 
Samen fein netzig-punktirt. 


' *) Cymenstiele lang, Cyme einblüthig, nur selten eine zweite 
u vorhanden. | 


sanguineum L. (Blutrother Stotihschnabel) Stengel 


® 


0m : Ben wie die BinHenels, ug Bas abstehend Langen, 


gen  Kelchblätter al, bis eilänglich, dreinervig, stumpf, 
ie eat Eu Blumenkronen angehulien, PUrDHNn, Klausen 


A Sonnige und buschige Abhänee, trockene Hügel, gerne 
N den. Im Znaimer Krone. um u und Senohrad (Rm.), bei 


X 


JR, 


Askagel, und bei Wedrovitz ‚ete.; im Thajathale von Zornstein und 


Kreise nicht selten im südlichen und mittleren Gebiete: auf dem 
\ und im Schreibwalde bei Be auf m en bei Bus 
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an der „bila voda“ bei Rozstänı, bei Klein-Latein (8); im östlichen Gebiete: 
bei Rottalowitz und auf der Waldwiese „Jastfabi“ (S1.), auf Wiesen bei Bobrk 
nächst Wsetin sehr häufig (Bl). In Schlesien bei Troppau: Zattig und Grätz 
(Grabowsky Fl). H. 0:25—0:40” 2 


«) Cymen langgestielt, stets zweiblüthig, seltener durch Fell- ° 
schlagen einblüthig. E 


7) Stengel oben und im Blüthenstande drüsenhaarig. Samen 4 

fein punktirt. £ 

1433. 6, silvaticam Z. (Wald-Storchschnabel). Stengel aufrecht, 
ästig, von nach rückwärts gerichteten Haaren flaumig, im oberen Theile 
wie die steis aufrechten Cymen und Blüthenstiele, wie die Kelchblätter | 
feindrüsig behaart. Blätter 5—7theilig, mit genäherten, länglich- 
keiligen, spitz-vorgezogenen, grob eingeschnitten gezähnten Abschnitten. 
Kelchblätter dreinervig. Blumenblätter länglich - verkehrt - eiförmig, } 
purpurn-azurblau, innen über dem Nagel bebärtet. Staubfäden aus 
breiterer Basis verschmälert. Klausen rauhhaarig, Schnabel flaumig, i 
meist auch abstehend drüsenhaarig. | 


9 Juni— August. Waldschluchten, Waldwiesen, Waldesränder, Gebr | 
hänge, im Gebirgslande zerstreut bis häufig, im Hügelgebiete delion. In 
' mährischen Gesenke häufig auf den Kämmen und stellenweise tief in die 
'Thäler herabreichend ; häufig auf der Brünnelheide, auf dem Leiterberge, auf der 
hohen Heide, um die Petersteine, am Horizontalwege zwischen dem Jagdhause 
und den Petersteinen, im gr. Kessel etc. ; abwärts bei Karlsbrunn (N.), Goldenstein, 
bei Rautenberg (Rg.), Bärn (Gn.) und selbst noch in den Vorbergen bis in 
die Umgebung von Olmütz reichend (V.). Nicht selten in den Karpathen- 
Gegenden, hier auf der Knöhina bei Frankstadt und auf dem Radhost (Sp.); 
Philippsthal bei Javornik (Mk.), auf der Waldwiese Planisko bei Rottalowitz 
(SL) und senst in den Prerauer-Karpathen zerstreut (Rk.); häufig auf der ” 


Czantory (W.), hinter dem Tul, bei Bielitz in Ernsdorf (Kl.) ete. H. 025 bis. Hi 
0'60” Aendert ab: 4 


$) parviflorum Knaf. Blüthen klein, etwa halb so gross wie 
bei der Grundart, nur wenig länger wie der Kelch und tiefer purpurn-, 
azurblau gefärbt. | 


Selten. Bisher nur im T'hajathale zwischen Neuhäusel und Hard, 
1434, G. pratense ZL. (Wiesen-Storchschnabel). en au free 17 
kräftig, flaumig, rückwärts rauhhaarig, unter den Gelenken meist dichter 
behaart, im oberen Theile, im Blüthenstande und an den Kelchblä / 
meist dicht drüsenhaarig. Blätter 5—7Ttheilig, die unteren ‘und mit 
langgestielt, die oberen kurzgestielt oder fast sitzend; Zipfel 3s] 


An 
ER 
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fi en tot ae senigh usa raue 


ste ei a in den meisten Gegenden. zu finden. H. % 40—0' a0 


. ‚Am Stengel und im Blüthenstande drüsenlos. Somen fein 
"netzig gestreift. 


1435. 6 palustre “ (Gempfäterchschnahel). hingen re 
en, etwas schlaf, wie die ae rückwärts ae 


38 auf Yorfiädsen bei Olmütz (Mk. y, auf Wiesen bei Prossnitz ie an im 
ei Hannsdorf, Altstadt, Kratzdorf, Stubenseifen, Heimerlsthal; Golden- 
), bei Bärn (Gn.); im östlichen Gebiete: häufig in Gräben am Fusse 
na gegen Roketnitz bei Wsetin (Bl.), bei Neutitschein (Sp.), Rottalo- 
Im Teschener Gebiete verbreitet (Kl.); bei Lindewiese, Freiwaldau 
denau (Fm.), Adelsdorf, Buchelsdorf, Thomasdorf (Vh.) und. sonst im 


is ü in das u hin häufig. H. 0-40—0' en 


1% N) Binmenblätter. eirundlich, Kir dusenpitäh zur Zeit, ‚der. Blüthe 
ausgebreitet oder selbst; etwas zurückgeschlagen. 


136. 6. phaeum L. (Schwarzyioletter Storchschnabel), Stengel 


a ) i ; e; Ti 2 \ rd R £ 
; . Er N 
i x vor | . ” En « 
4 z * En} 
n ’ x N ‘ ” 
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langhaarig, im oberen Theile kurz-drüsig - flaumig. Blätter zerstreut 
behaart, im Umrisse aus herzförmigem Grunde rundlich, handförmig 
5—-7spaltig, die unteren lang-, die mittleren kurzgestielt, die obersten 
sitzend; Abschnitte grob eingeschnitten - gesägt. Cymen zweiblüthig, 
langgestielt, Blumenkronen braunviolett mit weisslichem Nagel, aus- 
gebreitet oder eiwas zurückgeschlagen. Staubfäden langhaarig. Klausen 
 kurzhaarig, Schnabel flaumig behaart. Samen völlig glatt. 


9, Mai—Juli. Waldwiesen, Wiesengebüsch, buschige Bergeslehnen, zer- 
streut im Gebiete, stellenweise häufig. Bei Iglau (Pn.), Zlabings und Datschitz; 
im Znaimer Kreise: im Thajathale bei Frain, Hardegg, Neuhäusel und Neun- 
mühlen, seltener bei Znaim; häufig im Walde zwischen Paulitz und Schönwald 
ete.; im Brünner Kreise um Brünn: im Schreibwalde, bei Eichhorn, im ° 
Zwittawathale von Brünn über Blansko (Mk.) bis nach Zwittau; bei Ossyk nächst 
Lomnitz, um M.-Trübau (Mk.); bei Stfelitz und Jundorf (Fm.), Paradies-Au 
bei Czernowitz und häufig zwischen Ochos und Lösch; im Olmützer Kreise: im 
Bilowitzer-Haine und bei Lutotein ($.); häufig in Laubwäldern bei Hohenstadt 
(Pa.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), bei M.-Schönberg (P.), bei Gross- ° 
Ullersdorf und sonst zerstreut in den Thälern des Gesenkes; im östlichen 
Gebiete bei Kräsna (Klanie), auf der Knöhina und auf dem Radhost; bei Wsetin 
im Reviere Uherska (Zivodsky). In Schlesien: bei Braunau nächst Bielitz (Kl.); ° 
bei Blogotitz, Konska, Boguschowitz (Kl.), Dzingelau, Ustron, Zeislowitz (Kt.); ° 
in grossen Mengen in der Au bei der Kalkauer-Mühle, im Garten beim Zothe, 
in Grasgärten bei Krosse, im Schindelgrunde bei Weidenau (Vh.), an der Biele, 
bei Kaltseifen, Böhmischdorf und Saubsdorf (Vh.), bei Waldenburg (Gr. Fl.), : 
Thomasdorf (Ue.); Tillstein (Heuser), Kl.-Mohrau (Gr. Fl), Bleischwitz nächst 
Jägerndorf (P. ), bei Hermsdorf und Gr.-Herlitz nächst Bu (W. & Ar 
H. 0:30— 0:60” 


98. Manu! Balsamineae Rich. 


463. Impatiens 1. 


1437. I, noli tangere L. (Springkraut). Stengel aufrecht, saftig, | 
kahl wie die ganze Pflanze, etwas bereift, an den Gelenken etwas an- 
geschwollen. Blätter langgestielt, eiförmig bis eilänglich, in den Stiel \ 
verschmälert, spitz, grob gezähnt. Blüthen in achselständigen, ein- bis. 
sechsblüthigen Trauben, hängend. Blumenkrone ziemlich gross, mil 2 
gekrümmtem Sporn, goldgelb, im Schlunde roth. punktirt, die spät 
Blüthen klein, ohne Corolle. Kapsel en Bern 
aufspringend. er 

9, Juli, August. Feuchte Gebüsche, Waldschluchten, Uforgebüsch, ‚Aue 
im ganzen Gebiete häufig bis gemein und N noch im: gr. Kessel d 
Gesenkes. H. 0-30—060” DR N a. har, a | 


4. Ordnung. Oxalideae DC. 
464. Oxalis L. 


an Ann, ‚Mai. ‚Feuchte Wälder Auen, Ba im ee Gebiet 


j er Umeohnne von Zmaim, hier nur in den städtischen in von 
Bst aber schon a Grussbach; im Brünner Kreise stellenweise 


ler Strasse in Ung.-Ostra und auf den Marchufern, hier häufig (Bl.), bei Ung.- 
isch (Schl.) und Strassnitz (Fim.);im Olmützer Kreise: spärlich um Prossnitz 
bei Sternberg längs des Schäferbaches (Fm.); häufiger in den Gebirgs- 
nden des Karen bei sap (Reg. ); M. „Schönberg ns in Halbseit, 


hier gegen Hostalkau (F'm.), bei Neutitschein und Freiberg (Sp.), im Rudolfs- 
thale unter dem Javornik-Kelsky (Fm.); häufig bei Friedland, Mistek, wie 
überhaupt im Thale der Ostrawitza nicht selten. In Schlesien: gemein im 
Teschener Gebiete (Kl.) und sehr verbreitet im Troppauer Kreise Behr: 
H, 0:15—0'40” 


Die Pflanze soll aus Amerika staminen, und hat bezüglich der Grund- 
achse oft ein recht verschiedenartiges Aussehen. Die Samenpflanze besitzt eine 
Pfahlwurzel, der steif-aufrechte Stengel entwickelt zur Zeit der Blüthe 
oder nach dieser unterirdische, fleischige, entfernt beschuppte Ausläufer und 
zuweilen auch läuferartige, wurzelnde Aeste. Nach der Fruchtreife stirbt der 
Stengel ab und die Pflanze perenniert dann durch die kriechenden Läufern, die 
sich zu einem Rhizom ausbilden. 


*0, corniculata L. Pflanze einjährig, ohne Läufer, vom Grunde 
aus stark verästelt, Aeste niederliegend, rasig ausgebreitet, am Grunde 
oft wurzelnd. Blätter langgestielt, 3zählig; Blätichen breit-verkehrt- 
herzförmig, die unteren Ränder derselben ausgeschweift. Nebenblätter 
klein, länglich, hautartig und am Rande yewimpert, dem Blattstiele 
angewachsen. Blüthen in gestielten, achselständigen, 2—4blüthigen, 
doldigen Blüthenständen, deren Stiele bogig herabgekrümmt; Kapsel 
awfrecht. Blumenblätter etwa doppelt so gross als der ansehnliche Kelch, 
 ausgerandet, hellgelb. Ganze. Pflanze oft trüb-purpurn angeflogen. 

© Juni— September. Stammt aus Südeuropa und kommt ab und zu in 
Garten- und Parkanlagen verwildert vor. Gemüsegarten zu Boydendorf, bei 
Wagstadt (Sch.); 1879 auch in den städtischen Parkanlagen von Znaim; Henners- 
dorf in Schlesien (Peck). St. 0:10-—0'25” lang. 


100. Ordnung. Elatineae Cambess. 


465. Elatine 1. 


a) Hydropiper Nir. Stengel sehr zart, kriechend, ästig, an den Knoten 2 
wurzelnd. Blätter gegenständig, gestielt. 4 

«) Staubgefässe und Blumenblätter in gleicher Zahl. | 4 
1440. E, triandra Schkuhr. (Tännel). Blätter trübgrün, oft ” 
röthlich angelaufen, länglich-elliptisch bis lineal-länglich, kurzgestielt. \ 
Blüthen einzeln, achselständig, sitzend, die untersten zuweilen ganz 
kurzgestielt; Kelch zweitheilig, Blumenblätter drei, rosenroth, Staub- 
gefüsse drei. Kapsel oben nabelartig eingedrückt ; Samen wurmförm F: 
gekrümmt, an den Enden abgerundet, fein netzig gerippt, glänzend, gelblich. 


© Juni— August. Ueberschwemmte. Plätze, schlammige "Teichufer 
Teichgründe, im Gebiete sehr zerstreut. Im Iglauer Kreise: Teichrändaesse 
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n: Staubgefisse dose so viele wie Blumenblätter. 


= 1441. E, hexandra DC. Blätter grasgrün, länelich ellioteen, 
estielt, Stielchen eiwa so lang wie das Blait. Blüthen einzeln, achsel- 
g, ‚gestielt. Kelch dreitheilig, Blumenblätter drei, röthlich-weiss 
‚oder dunkelrosa. Staubgefässe 6, Kapsel vom Kelche über ra,gt, genabelt, 
pitzt. Samen schwach gekrümmt, fast gerade, an einem Ende 
tumpft, Eee gerippt, braun. 


nn ... wie dr Blattstiel, Blüthen einzeln, ee sitz zend, 
der en, unteren sehr kurzgestielt Kelch a none 


gekrümmt, notzig gerippt, gelb 


9 Juni—Sept. Ueberschwemmte Plätze, Teichnfer und Töichschlamm, L 
N “ vstreub: ‚im Gebiete. Teichschlamm bei Ptacov nächst Namiest 1882 | 


etz. Ei am Radhan (Rm ); bei Slawitsch im östlichen Gebiete (Sch, 
r® 10" Jen. 


101. Ordnung. Hypericineae De. 
466. Hypericum [. 


'A) Kelchzipfelrand ganzrandig, drüsenlos, nicht gefranst. 
a) Kelchzipfel mit dem Rande sich deckend. Pflanze niedrig, Stengel 

zart, fadenförmig, ästig, liegend, schwach zweikantig. 

1444. H. humifusum 2. (Niedergestrecktes Hartheu). Pflanze 
kahl, ästig, niedergestreckt, an den unteren Gelenken der Aeste oft 
wurzelnd, Aeste im oberen Theile aufsteigend. Blätter oval oder länglich, 
stumpf, am Bande schwarz punktirt, die grösseren durchscheinend 
punktirt. Blüthen locker truwgdoldig. Kelchblätter eilänglich, stumpf, 
stachelspitz, mit den Rändern sich deckend, schwarz gestrichelt und am 
ande schwarz punktirt. Blumenkrone hellgelb. Staubgefässe nicht 
zahlreich, zu 15—21, in drei Bündeln. Kapsel längsgestreift. 


© und © Juli—Sept. Sandige und feuchte Aecker, Brachen, Waldes- 
ränder, Raine, Wiesen, zerstreut im Gebiete. Im westlichen Gebiete selten: 
Sicherteiche bei Zlabings, hier an einem Waldsaume zahlreich; am Südabhange 
des Babylom-Berges an Waldwegen (Mk.), bei Kunstadt und Oels (C.), um 
. Bystfitz bei Rozinka (Mk.); im Gesenke bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gun); 
häufiger im östlichen Gebiete: an der Strasse zwischen Jazenik und Halben- 
dorf, auf Aeckern bei Fulnek (Sp.), bei Rozaau (Tk.), Heinrichswald und Boden- 
stadt (Sch.), bei Czeladna, am Fusse des Ondreynik bei Friedland und an anderen 
Orten im Thale der Ostrawitza. In Schlesien: Waldwiesen am Fusse der Lissa 
‘(Mk.), Kamm.-Ellgot, Weichsel, auf der Czantory (K1.); im Gebiete der Flora 
von Weidenau von der Ebene bis zum Gebirge häufig, so am Schafberge, am 
Sandberge und anderen Orten bei Weidenau (Vh.); nach Schlosser im Troppauer 
Kreise ganz allgemein. St. 0:05—0 15" 


b) Kelchzipfel sich mit den Rändern nicht deckend. Stengel kräftig, a auf- E 
steigend oder aufrecht. | Ei, 


a) Stengel durch die Blattrückenspuren he Fruchtfächer am 4 
Rücken vierstriemig. Kelchblätter ie so lang als der | 

knoten. 2 
1445. M. perforatum ZL. (Johanniskraut, Hartheu). ' Stengel = 
solid; Blätter eiförmig. oder länglich- -eiförmig bis länglich, stumpf, 
mit sera Basis sitzend, längs des Randes schwarz punktirt und 
durchaus durchscheinend fein punktirt. Blüthen in rispig gestellte 
Trugdolden. Kelchblätter lanzettlich, spitz, doppelt so lang. ‘wie de 
Fruchtknoten und etwa halb so. lang wie die ‚ausgewachsene Kap 
seltener breit-lanzettlich, minder spite (\atifolium Koch); Blu 
blätter goldgelb, seltener eitronengelb, schwarz punktirt und gest ich 
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Juli, August. Trockene Wiesen, Hügel- und Ber ghänge, sonnige und 
Orte, Waldesränder, Gebüsche, im ganzen Gebiete gemein und selbst 
‚den sen on der Beskiden; var, Iatifolium seltener : a 


ei Sn} hie: lineal-länglich, am Rande oft umgerollt. Blüten. 
/emi ger zahlreich, in eiförmiger, trugdoldiger Rispe. Kelchblätter 
ec spitz, so lang oder eiwas länger als der Frucht- 


lleiler- raten nur im mittleren und südlichen Gebiete. Im Thaja- and 
zthale bei Znaim und auf den benachbarten Anhöhen; bei Grussbach, 
1 Neusiedel und Guttenfeld, am Arbes bei Neu-Prerau (Rp.); auf 
im südlichen Theile des Brünner Kreises u 


Bd opel durch die herablaufenden Blattrücken and die herablaufenden 
Blattspuren vierkantig. Fruchtfächer am Rücken mit zahlreichen 
Längsstriemen; Fruchtknoten und Kelchblätter nahezu gleich lang. 


1446. DH. tetrapterum Fr. (Vierfügeliges Hartheu). Stengel 
© Stengelkanten RN Blätter eiförmig, stumpf abgerundet, 


wie die Kerpen fast ohme ie 


| Sl August. Waldbäche, Bachufer, Auen, Sümpfe, im ganzen Gebiete 
er on En Iglau hie und da a ern eu a 


nd iger. ab aid zu auch fehlen aut Wiesen be Trebelowite und 
im Brünner Kreise häufig: Schreibwald bei Brünn, Adamsthal -(Th.), 
z (Em.) und anderen Orten; im ‚Hradischer er EnBR bei Kuno- 


= (Mk. ), W Viesen bei der Qhelto der ns ale und bi 
e Ma selten am Rande des Sumpfteiches I. ne, nächst 


N on bei Waltersdorf; im östlichen Gebiete: bei Eroiheng: (Cz.), su nn 
und im hohen Walde bei Neutitschein (Sp.), bei Rottalowitz häufig 
bei Javornik, im Rudolfsthale, Lhotka, Bystiitz, Thein, bei Philipps- 
"Neu-Lhota, Horka-Wald und Lipinsky häj bei Klobouk und bei Blumen- 
thal (Fm.). In Schlesien: im Teschener Gebiete an der Ozantory (W.), Salita 

J Bielitz (KL), bei Freudenthal (Fm.); häufig in der Umgebung von Weidenan, 


RS EB RE N 
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‘von hier bis ins höhere Gebirge (Vh.). H. 0'25—0°50” H. quadran- 
gulare Murr. 


1447. H, quadrangulum L. (Vierkantiges Hartheu). Stengel 
hohl, dessen Kanten ungeflügelt. Blätter eiförmig oder läuglich- 
eiförmig, stumpf, zum Grunde verschmälert, nicht umfassend, wenig 
oder fast gar nicht drüsig punktirt, mit wenigen durchscheinenden 
Punkten versehen, Adernetz derselben kleinmaschig, stark hervortretend. 
Kelchgipfel eilänglich oder elliptisch, stumpf, wie die goldgelben, 
ansehnlichen Blumenkronen mit zahlreichen schwarzen Punkten und 
Strichelchen geziert. 


9, Juli, August. Wälder, Gebüsche, Wiesen, Schluchten, Waldesränder, 
häufig im Gebiete und selbst noch auf den höchsten Kämmen im Gesenke, 
mehr auf kältere Gebirgsgegenden angewiesen, stellenweise fehlend, Im 
Iglauer Kreise: Herrenmühle bei Iglau (Rch.), bei Datschitz, im Thajathale bei 
Althart, Wiesen um Zlabings nicht selten; bei Swietla, Borownä, Hradisko, 
Gutwasser, Hostietitz, Ofechau, Rasna, Bystritz, Zdänitz, Witochow, Chudobin, 
Neustadt], Lhotta, Marschowitz, Dreibrunn, Saar, Ingrowitz und anderen Orten 
im nördlichen Theile dieses Plateaulandes häufig (Fm.). Im Znaimer Kreise: 
Oslavathal von Namiest bis nach Senohrad (Rm.) und bei Ratschitz (Th.); im 
 Brünner Kreise: selten um Brünn und Adamsthal (Mk.), bei Klobouk (St.), 
Eibenschitz (Schw.), bei Kunstadt und Oels (C.); im Hradischer Kreise bei 
Luhatschowitz (Schl.); häufiger im Olmützer Kreise; im Hradischer Walde bei 
Olmütz (Mk.), bei Waltersdorf, Hohenstadt, M.-Schönberg, Gr.-Ullersdorf, Alt- 
stadt, Goldenstein, Wiesenberg, wie überhaupt in den Thälern des Gesenkes 
gemein und selbst noch auf den höchsten Kämmen, so am Köpernik, am Fuhr- 
mannstein, auf dem rothen Berge, Leiterberge ete. bis zur Janowitzer Heide; 
häufig bei Bodenstadt und Domstadtl (Fm.) ete. Im östlichen Gebiete: bei 
Freiberg (Cz), auf der Javoröina bei Javornik (Mk.), bei Stramberg und Neu- 
titschein (Sp.), häufig um Wsetin (Bl.), bei Bystritz, Lhotka, Hostein, Hostalkau 
(Fm.). In Schlesien ziemlich allgemein verbreitet. H. 0 30— 0:60” H. Be 3 


Leers; H. tetragonum Fr. 


B) Kelchzipfel am Rande drüsig-gefranst oder dr üsig-gesägt. E 
a) Kelchzipfel eiförmig, stumpf, feindrüsig gezähnt: Deckblätter ganz- 
randig. Blumenblätter drüsig-gesägt. 


1448. H. pulchrum Z. Stengel aufrecht, stielrund, Kanten, = 
am Grunde zahlreiche sterile Aeste entwickelnd, oben trugdoldig, schmal- i 
pyramidal-ästig. Blätter dwrehscheinend. punktirt, jene des Stengels 
eiförmig, stumpf, mit breit-hereförmigem Grunde sitzend, die übrigen © 
oval, zum Grunde. verschmälert. Blumenkronen goldgelb, anfangs oft RK 
röthlich angeflogen. Samen fein punktirt. ’ 


9, Juli, August. Trockene Wiesen, selten. Bisher nur een, Cneitsch 
und Czeikowitz (Mayer & Rohrer, nachher Bayer). H. 0:25—0' 50" 


Kelehblätter. Iuzebhleh spitz, wie de Deekblätter drüig- gefranst. 
| Blumenblätter dagegen indie, 


ie: .e) Staubbeuteldrüse schwarz; Kelehblätter untegelmässig drüsig. 

1449. H elegans Steph. Stengel im oberen Theile zweikantig, 
st stielrund, kahl, dicht belautt, im unteren Theile mit sterilen 
n en. oben N traubig- -tispig, ss ı u 


t, häutig, 
Mn necheinend fein utlie längs des de mit aiaen 
kten versehen. Blumenblätter _sross, hellgoldgelb, nur an der 
ze drüsig-punktirt. Samen fein grubig-punktirt. 


4 Juni, Juli. Sonnige. trockene. Hügel, Weinbergsränder, selten. Um 
zwischen Ottnitz en Koheritz bei per litz en H..0: au” 


Pr in ahlentelirkee lichtgelb, er Kelchblätter vegelmässig 
 drüsig-gefranst oder gezähnt. 


a H. montanum L. (Berg- Hacken). Stengel user 
€ R aufrecht, stielrund, ‚kantenlos, a u un er 


de va hen. deckblattständigen a bleich- = 
( gelb, ohne. ‚schwarze Punkte. Samen fein grubig- -punktirt. 


ii SE Juni—August. Buschige und sonnige Hügel- und Berghänge, lichte 
wäld r und Gebüsche, zerstreut im Gebiete. Im westlichen Plateaulande sehr 
treut: Thiergarten nächst Stritesch, Thal des Nedwieditzer-Baches, Pern- 
in un stellenweise im Phajathale zwischen Althart und Datschitz. Im 
Kreise: um Namiest (Rn), Gemeindewald und Rokytnathal bei 
au (Zm. ), bei Frain, Vöttau, Jaispitz, Platsch, Schönwald, Hardegg, Luggau, 
! ‚ Mühlfraun und anderen Orten; im Brünner Kreise nicht selten durch 
südliche Gebiet L aber auch bei M.-Trübau Se ), bei Eibenschitz. 


a Kreise: Wälder von Dh auf dem Bet und anderen Hügeln bei 
snitz (8.), am heiligen Berge bei Olmütz, bei Wesely nächst: Müglitz (Ue.), 
Rautenberg (Rg.); Bodenstadt und Domstadtl (Fm.), Wälder zwischen 
tschna und Pebusch bei Hohenstadt und bei Holleschau nächst Hohen- 
; (Pa.); im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V.), Wsetin, hier häufig 
, Rottalowitz (Sl.), auf der Javorina an der ungarischen Grenze (Hl.), bei 
mnik häufig, ebenso zu Neu-Lhota; Philippsthal, Lisa hora bei Ung.-Brod, 
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Prakschitz, Chrast bei Bojkowitz (Fm.); Hostein, Javornik-Kelsky, St. Johann 
bei Weisskirchen, Patschowitzer- und Theiner Revier nächst Thein. In Schlesien 
zerstreut im Teschener Gebiete: am Stoczek und Beskid (W.); Schellenburg bei 
Jägerndorf (Sint); Eckersdorf, Hartau, Hurkawald bei Herrlitz nächst Troppau 
(W. & Gr), vereinzelt noch bei Karlsbrumn (N.). H. 0:40—075” 


1451. MH, hirsutum Z. (Rauhhaariges Hartheu). Stengel stiel- ° 
rund, gleichmässig beblätiert, kurzhaarig zotiig, im oberen Theile 
 pyramidal trugdoldig locker-rispig, sonst in den Achseln mit kurzen 
Zweigen versehen. Blätter eilänglich, seltener eiförmig, stumpf, sehr 
kurzgestielt, dwrehscheinend punktirt, am Rande ohne schwarze Punkte, 
oberseits dunkelgrün, verkahlend unterseits blasser, behaart, im Blüthen- ° 
stande, an den Zweigen in die drüsig gesägten Deckblätter übergehend. 
Blumenblätter hell-goldgelb, nicht oder nur an den Spitzen drüsig-gefleckt. 


9 Juni, Juli. Wälder, Gebüsche, sonnige und buschige Abhänge, steinige 
Hügel, in den wärmeren Gegenden häufig, sonst"sehr zerstreut. Im Iglauer 
Kreise: am Heulos und bei der Herrenmühle nächst Iglau (Rch.); bei Teltsch, 
Unter-Dworce, Radienitz, Stfitesch, im Thale des Nedwieditzer-Baches, Spitalsky- 
les bei Bystfitz (Fın.); im Gilgenberger- und Krokowitzer-Walde bei Zlabings, 
im Thajathale von Althart abwärts bis nach Raabs in Nieder-Oesterreich. Im 
Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), bei Kromau, bei Budkau nächst Jamnitz, ° 
bei Frain, Vöttau, Hardegg, Luggau, Znaim, Neunmühlen, Mühlfraun ete,; im 
Brünner Kreise zerstreut in den gebirgigen Gegenden des westlichen und nörd- 
lichen Gebietes (Mk.), bei Bilowitz, Strelitz, Lundenburg, Morküwek (Fm.), bei 
Adamsthal, Brünn; bei Klobouk in Holzschlägen bei Czaskowetz (St.), bei 
Rampersdorf (Rp.) ete.: im Hradischer Kreise: bei Banov (Mk.), Kobyli (Fm.); 
bei Welehrad (Schl.); im Olmützer Kreise: Grügauer-, Chomotauer- und Hra- 
discher-Wald bei Olmütz (M.), Wälder um Drahan ($8.), auf der Trlina bei > 
Lesnitz nächst Hohenstadt (Pa.) und selbst noch bei Hannsdorf (Fm.); bei 
Domstadtl und Stollenthal (Fm.). Im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V), 
auf, der Javorina an der ungarischen Grenze (Hl.), auf dem Svinee und im 
hohen Walde bei Neutitschein (Sp.), Hochwald (Cz.), bei Rottalowitz (Sl I“ 
Wal.-Meseritsch und im Hügelgebiete der Karpathen (Rk.), im Walde Poschlä 
bei Wsetin (Bl.), Hostein, Vorberg des Cäb, bei Alttitschein (Fm.). In Schlesien: 
um Teschen nicht selten, von hier bis ins höhere Gebirge (Ue.), in Ligota 
(Kl.), im Troppauer ne Hurkawald bei Troppau (Mr.), an einem Waldrande 
bei Sörgsdorf und im Briesener Walde bei Weidenau Si ), im Krebse 
eh H.: 0:50-—1’00” 


101. Ordnung. Tiliaceae Juss. 
467. Tilia L. 


RU 
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£ enden; ü De etwas blässer und zerstreut cn in 
en Aderwinkeln weiss gebürtet. Trugdolden hängend, 2—-5blüthig. 
Pen» ‚zahlreich ; De een aufrecht. 


N ie Mitte Iuni, Juli. Furhelzer, Laubwälder, Auen, im ganzen Gebiete 
ers reut, ‚auch häufig gepflanzt. Um Iglau, Datsehitz, a Frain, Kromau, 
sehitz, Brünn, Klobouk, Ung.-Hradisch, Bisenz, Olmütz, Kremsier, Prossnitz, 
önberg, Bärn, Neutitschein, Wsetin, Troppau, Jägerndorf, Teschen etc, 
s 25” und darüber. T. europuea L. z. Th.; T. grandiflora Ehrh. 


zen nn: ih und Grösse der Blüthen ändert diese Linde mannig- 


1453. 7, ulmifolia Sn (Winterlinde). Junge Zweige und 
atistiele stets kahl. Blätter schief-herzförmig, mit kurzen und dicklich 
;pitzten. Zähnen ‘gesägt, beiderseits kahl, unterseits seegrün und 
r in den grösseren Aderwinkeln rostgelb gebärtei. Trugdolden 
nr Oblüthig, aufgerichtet. Blumenblätter klein, gelblichweiss, Staub- 
fü e minder zahlreich, meist nur 30. Früchte klein, teschl ZUSammen- 
hrückbar, mit abgestutztem Spitzchen, | 


| nr Juli, etwa 14 Tage später wie die vorige. Wälder, lichte Gebüsche, 
bhölzer, Wiesen und Feldränder, im ganzen Gebiete verbreitet, wird 
ieh häufig gepflanzt. H, bis 20” T. europaea L. z. The parviflora 


N m Bletlunterebite dicht need Staubgefänse kaib so Ber wie die 
0 nblätter und anrpait; so jang wie der Fruchtknoten. Stammt aus Süd- 


FB; eh L. Blätter gross, Jangspitzig, grün, kahl, nur in den 
winkeln mit Se kleinen Bärtchen eh Trugdolden 10— 20blüthig. 


RE 
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4, Aussenkelch 6—12blättrig, Kelch 5spaltig. Griffel fünf. Kapsel rauf 


103. Ordnung. Malvaceae R. Br. 
Gattungen: 


A) Malveen End}. Frucht aus fünf bis vielen freien, wandspeithe 
zerfallenden Früchtchen gebildet; Griffel zahlreich. 


1. Aussenkelch aus drei getrennten Blättchen bestehend; Kelch 5spaitig, 
Kapsel kreisrund, niedergedrückt, zuletzt in mehrere vom scheiben- 
förmigen Säulchen losgelöste Früchtchen wandspaltig zerfallend. | 

| 468. Malva. 

2. Aussenkelch verwachsenblättrig, 3spaltig, Kelch 5spaltig. Früchtchen 
zahlreich um das kegelförmige oder scheibenförmige Säulehen quirlig 
sitzend. u en a 


3. Aussenkelch verwachsenblättrig, 6 -- 9spaltig, sonst wie Lavatera. E 
470. Althaea, 


B) Hibisceen Endl. Frucht eine 3—-10fächerige, ee 
springende Kapsel. Griffel fünf. 


klappig, 5fächerig; Fächer in der Mitte scheidewandtragend, ein- bis € 
mehrsamie. u... 0.0.21. ee Hibiscus, 


468, Malva 1. 


A) Bass ınalate DC. Blüthen meist in zwei-, seltener reichblüthigen Bündelr n | 
in den Blattachseln. Steugelblätter handförmig gelappt. 

a) Blüthenstiele sehr kurz, selbst zur Fruchtzeit höchstens zweimal ; so ' 

lang wie der Kelch, zahlreich. 

*M. erispa L. (Krausblättrige Käsepappel). Pflanze aufrechta 
Blätter am Grunde herzförmig, ungleich stumpf gelappt, Zapper fein’ 
gezähnt, und am Rande fein gekraust. Blüthen klein, in dichten, | 


f 


‚reichblüthigen Büscheln, sehr kurz gestielt. Fruchtkelche vergrösserh 


hautartig, neteög-geadert. Blumenblätter weisslich bis lilabläulich, etw 
länger wie der Kelch, 


@) Juli—Sept. Stammt aus dem Orient, Inne: ke uns in Bauerngä 
so namentlich in den Thälern des Gesenkes und im westlichen Plateau 
ünd anderen Orten häufig gebaut; verwildert hie und da, so um Brünn, 
horn, Blansko (Schur), bei Prossnitz (8.). H. 0:75—1' 50" 


b) Blüthen sehr klein, deren Stiele zur Fruchtzeit ee 
weit länger wie der Kelch, zu zwei oder mehreren in a: ‚Aus 
kelchblätter lineal-lanzettlich oder lanzettlich. | 


.: gerunzelt, auf den. Beitenflächen mil stark ausgeprägten : 
ale en wie die Keiche zen | 


au E eaniet, unten weiss, sesen die Spitze. bitalich- lila. Griffel- 
4 en 2 die Frrüchtchen, letztere ziemlich ek 


n rn Juni August. Unter den Stammeltern, sehr selten oder über- 
isher nur um Znaim. Schur führt ‚diese Pflanze als „M. Pseudo- 


'esägt, mit abgerundeten Lappen. Kelchzipfel breit-eiförmig, 
zugespitet, mit nach vorwärts gerichteten Haaren versehen, 
nde flach. Blumenblätter tief ausgerandet, bleich rosa, etwa 
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chen. Früchichen glatt behaart, an den Rändern abgerundet, an den 
Berührungsflächen nicht radial gerippt. 2 
© — 2 Mai—Herbst. Dorfplätze, Zäune, Mauern, Schuttstellen, Weg- 
ränder, gemein im ganzen Gebiete. St. 0:10—0'40” lang, M. neglecta 
Wlir.; M. vulgaris Pr. 
c) Blüthen mittelgross, deren Stiele mehrmals länger wie der Kelch, zur 
Fruchtzeit schief abstehend. Aussenkelchblätter eiförmig oder länglich. 

1456. M. silvestris L. (Wilde Käsepappel). Stengel liegend, auf- | 
steigend oder aufrecht, zerstreut abstehend behaart, ästig. Blätter 
5 —7lappig, am Grunde herzförmig; Lappen kerbig gesägt. Blüthen- 
büschel 2—6blüthig, langgestielt, schief abstehend. Aeussere Kelch- 
blätter länglich; Kelchblätter abstehend borstig. Plumenkronblätter f 
rosa-purpurn mit dunkleren Streifen, 3—4mal länger wie der Kelch, 
 länglich-keilförmig, oben tief ausgerandet. F'rüchtchen kahl, netzig- ” 
runzelig, scharf berandet. | 
@) und 9 Juni—Herbst. Wüste und bebaute Plätze, Zäune, Dortnliten, 4 
Raine, Wege, im ganzen Gebiete zerstreut, in höher ER Gegenden seltener 
oder fehlend, Um Iglau nur selten (Rch.), ebenso bei Datschitz; fehlt bei 
Zlabings; im Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), Znaim, Jaispitz, Frain, ° 
Hödnitz, Grussbach, Fröllersdorf, Neusiedel, bei Dürnholz u. s. w.; im 
Brünner Kreise: im südlichen und mittleren Theile zwar überall, doch nicht 
allgemein (Mk.), fehlt um Kunstadt und Oels (©.); häufig bei Blansko, Malo- 
meöfitz, Brünn ete.; zerstreut um Klobouk (St.); im Hradischer Kreise: um ° 
Ung.-Hradisch gemein (Schl.), selten bei Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: bei 
Olmütz (V.), Hatschein (M.), bei Prossnitz zerstreut (8.); im östlichen Gebiete: ° 
Rottalowitz (Sl.), Neutitschein (Sp.), Wsetin (Bl.). In Schlesien: im Teschener 7 
Gebiete gemein (Kl.), ebenso im Gebiete der Flora von Weidenau (Vh.).@ 
St. 0:40—1'00” lang oder hoch. | 


”"M, Mauritiana L. Stengel aufrecht, ziemlich kahl, wenig ästig. 
Blätter zerstreut behaart, 5—7lappig, Lappen rundlich, stumpf; Blati- 
stiele oberseits dicht behaart, unten fast kahl. Aeussere Kelchblätter 
breit-eiförmig. Blumenblätter- breit - verkehrt- herzförmig, seicht aus- | 
gerandet, tief purpurn mit dunkleren Streifen, sonst der a sehr 
ähnlich. 2 

©) Ta ee Stammt aus Südeuropa, ind in Banerngärten und | 
Gartenanlagen nicht selten gepflanzt und verwildert ab und zu. Verwildert 
bei Brünn auf dem Spielberge, auf dem rothen Berge und bei Adamstha 1 
(Schur), bei Znaim und Jatzenkau nächst M.-Budwitz, doch überall nur vor- | 
übergehend. H. 0:30 — 0:50” äq 


B) Bismalva DC. Blüthen gross, einzeln, achselständig, oberwärts 
traubenförmigen Blüthenständen. a gehen handförmig bis zur 
getheilt, + 
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1457. M, Alcea L. (Siegmarskraut, Rosenpappel). Stengel aufrecht, 
von abstehenden längeren Büschelhaaren mehr oder weniger 
un, darunter kürzere Haare und rauhe Knötchen, Untere Blätter herz- 
'mig rundlich, gelappt, die höher stehenden handiörmig Ötheilig, die 
2 ten Stheilig, Abschnitte eingeschnitten gekerbt oder fiederspaltig, 
ld breit, fast rhombisch (latisecta NIr.), bald lanzettlich oder 
eal-lanzettlich (angustisecta Nir.). Aussenkelehblätter eiförmig, zu- 
gespitat, ‚wie die Kelchzipfel jung fast filzig. BDlumenblätier gross, 
ausgerandet, rosa. Früchtchen kahl, in der Rückenmitte gekielt, 
Se am derselben zum Rücken I stark gwer gerunzelt, 


in selten und zwar nur im Langenwandthale (en): im Thojathale unter- 
Ib Althart, selten; im Zuaimer Kreise häufiger: um Namiest bei Jeneschau (2) 
; Eisenbahndämme zwischen Misslitz und Kromau, auf dem Misskogel 
m Waldwege von Wedrowitz nach Marschowitz, auf dem Polauer- 
‚ in der Umgebung von Znaim im Thajathale, auf dem Steinberge bei 
A auf dem une z Mühlfraun, auf dem See bei Luggau, 


458, M. moschata L. Siengel wie die sanze Pflanze von 
| ‚un en. Haaren wer ae, Ka Untere 


1086 


9, Juli, August. Hecken- und Wegränder, grasige Hügel, sehr selten. 
Derfl und Vesek bei Ung.-Hradisch, selten (Schl.); grasige Hügel bei Jeneschau 
nächst Namiest (Rm.), von letzterem Standorte aus Römer’'s Hand unter der 
Bezeichnung M. Alcea L. erhalten, ob neben M. moschata auch die M. Alcea 
bei Jeneschau wächst, kann hier nicht sichergestellt werden, ebenso wenig, 
ob nicht die Pflanze an allen Standorten nur als Gartenflüchtling auftritt. 
H. 0:25—0'60” 


469. Lavatera 1. 


1459. L, thuringiaca L. (Lavatere). Stengel aufrecht, ästig, ober- 
wärts wie die Kelche, Blatt- und Blüthenstiele filzig. Blätter 5lappig, die 
oberen 3lappig, am Grunde herzförmig, oben zerstreut flaumig, unterseits 
dünnfilzig, Lappen eckig gekerbt. Blüthen in mehrblüthigen Büscheln, 
achselständig, die oberen traubig gereiht, alle langgestielt, aufrecht. 
Abschnitte des Aussenkelches rundlich, kurz gespitzt. Blwmenkronen 
ansehnlich, tief ausgerandet, hell rosa. 


9 Juli, August. Hügelhänge, Grasplätze, buschige und sonnige Orte, 
Dämme, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, sonst vereinzelt; am 
häufigsten im Marsgebirge, Im Znaimer Kreise: um Nikolsburg und Polau ’ 
(Mk.), um Muschau und Dürnholz; im Thale des Jaispitzbaches von Jaispitz ° 
abwärts, im Bojanowitzer-Walde; seltener auf dem Steinberge bei Tasswitz 
‚und bei Possitz; bei Grussbach, Grafendorf, Neu-Prerau, Neusiedel (Rp.); 
häufiger bei Kromau: Feldweg in den Rakschitzer Weingärten, Rokytna-Ufer H 
bei der Teichmühle (Zm.), Bilä-voda-Wald (Fm.), zwischen Bratelsbrunn und ® 
Unter-Tannowitz (Rp.) etc. Im Brünner Kreise: im Oslavathale von Oslavan ° 
bis Eibenschitz (Rm.), bei Nusslau, Seelowitz, Brünn (Mk.), Lundenburg und » 
 Rampersdorf (Rp.), bei Klobouk (St.), Auspitz (Fm.), am Hadiberge bei Obran, ° 
bei Bilowitz, bei Austerlitz, Mönitz; zerstreut im Hradischer Kreise: Hradek ° 
bei Morküvek, bei Czeitsch, Kobyli, Gurdan (Fm.), bei Welehrad (Rp.), Czeiko- ” 
witz (Ue.); Florianiberg bei Bisenz (Ue.) und sonst sehr zerstreut um diese | 
Stadt (Bl), so im Walde Plechovec; häufig bei Strassnitz: Fasanengarten, Ei 
Zerotin ete., bei Ung.-Brod, Hawritz, Suchä Loza, Ordiejowhof (Fm.); im 
Olmützer Kreise: bei Schnobolein und Nebutein bei Olmütz (V.), an Zäunen 7 
bei Kl.-Latein und bei Gr.-Latein, auf der Valova (Ulieny) und. bei Ohrozim- A) 
und Slatinek nächst Prossnitz (S.); im östlichen Gebiete: Strassenränder bei | 
Bilawsko nächst Rottalowitz (Sl), Brumov an der ungarischen Grenze (Sp.). ” 
In Schlesien: Boguschowitz, Blogotitz, Konska (Kl.); bei Braunau nächst Bielit E 
(Kl.), bei Landek, Zabrany (Kt... H. 0:60—1°00” ee 


470. Althaea I 


1460. A, offieinalis Z. (Gebräuchlicher Eibisch). Grundac 
dick, walzlich, wagrecht. Stengel aufrecht, einfach oder ästig, wie 
ganze Pflanze sammelartig, weichfilzig. Blätter gestielt, eiför 
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. 9a Juli, August. Auen, feuchte und salzhaltige Stellen, im mittleren 
‚südlichen Gebiete zerstreut, sonst nur in Bauerngärten cultiviert und 
en Im nn Ken um en so beim N 


(St Kobyler Bee hei Thöresiandärf und bei udeuharg En); im Hradischer 
Kr se : bei Czeikowitz (Ue.), Jaroschau (Sp.), bei Bisenz und zwar am Wege 
| Bie- -Ostra, Weidengebüsch au Se a a (Bl.), en Bi 


. 0 50 1:00" 


1461. A. pallida W. K. Stengel aufrecht, einfach oder ästig, 
ie ganze Pflanze füzig rauhhaarig. Blätter gestielt, eirundlich, 
Basis. meist ne a a, kenven u 


\chseln: sehr kleiner Deckblätter. Blüthenstiele so lang oder 
is der Kelch. Kelchhülle meist 6spaltig, mit eiförmigen, 
itzen ale Blumenkronen sehr gross, bleich-rosenroth, ausgerandet. 


en Fnkbach ee Hosterlitz und Misslitz, a bis nach 
N Im Brünner ‚Kae seltener: bei Brünn und zwar am Fusse des 


H. 0:50—1'50" 


| nierkung. A. hirsuta Z. Stengel wie die ganze Pflanze steifhaarig, 
nteren Blätter herzförmig-rundlich, schwach 5lappig, grobgekerbt, die 
en handförmig-5spaltig oder 3—Btheilig, mit lanzettlichen, ungleich ein- 
ınittenen Zipfeln; Blüthen achselständig, gestielt, deren Stiele länger wie 


a N a ah de ic 
. Hu iu N 5 ER Y - 2 


Eh an 7a. 
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das Blatt, an der Spitze des Stengels traubig oder doldentraubig gehäuft, 
Blumenkrone bleich-rosa, wurde auf Gartenschutt bei Landshut und Lundenburg 
seinerzeit gefunden, seit da aber nie wieder beobachtet, wäre sonach aus dem 
Gebiete der mährischen Flora zu streichen. 


471. Hibiscus L. 


1462, H. Trionum L. Stengel aufsteigend, ästig, zerstreut 
abstehend steifhaarig wie die ganze Pflanze. Blätter gestielt, die unteren 
herzförmig-rundlich, schwach 5lappig, die mittleren und oberen fünf- 
bis dreispaltig mit länglichen, grob fiederspaltigen Zipfeln. Blüthen 
gestielt, achselständig, so lang oder kürzer wie das deckende Blatt. 
Kelchhülle krautig, 12theilig, Abschnitte lineal. Kelch hautartig, 
zur Hälfte 5spaltig, aufgeblasen, aderig. Blumenkrone gross, bleich 
schwefelgelb mit schwarzpurpurnem Schlund und Rand; Staubgefässe 
orange. | 

@&) Juli, August. Aecker, Brachen, unbebaute Plätze, Raine, zerstreut 
im mittleren und südlichen Gebiete. Czernowitz nächst Brünn auf Anschüt- 
tungen an der Eisenbahn (Schur 1868). H, 0:10— 0:25” Häufiger ist: 


b) H. ternatus Cav. Alle Blätter bis zum Grunde 5—3theilig. 


© Juli, August. Verbreitung wie oben. Im Brünner Kreise: an der 
Iglava bei Eibenschitz (Schw.), Aecker zwischen Satschan und Mönitz und im ° 
Fasanenwäldchen in Mönitz (Mk.), zwischen Satschan und Mönitz bereits ° 
1825 von Hochstetter beobachtet; zwischen Tellnitz und Auspitz (Sch.); bei ° 
Karthaus nächst Brünn auf Kleefeldern (Schur 1874); im Hradischer Kreise: 
um Czeitsch (Mk.). | f 


104. Ordnung. Sileneae DE. 


gGattunesgen. 


A) Diantheae Döll. Kelch an der Verwachsungsstelle je zweier 7 
Kelchblätter ohne herablaufende Rippen (ohne Commissural-Rippen); | 
Narben meist zwei; Kapsel einfächerig, 4zähnig aufspringend. 4 

a) Kelch am Grunde ohne Vorblätter; Samen nieren- oder kugel- 
förmig. a 

«) Kelch glockenförmig, an der Verwachsungsstelle je zweier Kelch 
blätter hautartig (eine Art Commissural-Streifen bildend). Blumenblä 
in den Nagel keilig verschmälert, Platte ungetheilt, ohne Krönchen 
ohne Flügelleisten am Nagel. Kapsel kurz, oft fast kugelig, mit kur 

Mittelsäulchen. Samen nierenförmig . . .» . . 472. Gypsoph: 
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» nn Rn en Be len zum oberen Ende 


br en. Bitmenbläkter in Fähnchen und il le Platte, deren 
Be mit 'Flügelleisten. Kapsei eiförmig, kurz, mit einer pergament- 
rigen Aussenwand und einer seidenartigen, unregelmässig sich zer- 
eiss nden. und ablösenden Innenwand. Samen kugelig. 473, Vaccaria. 


) Kelch röhrig- walzlich, vielrippig. Blumenblätter meist mit 
weis pitzigem Krönchen, ungetheilter oder schwach gespaltener Platte 
and mit Flügelleisten am Nagel. K apsel walzlich, mit einem verlängerten 
M ui Isäulchen, die Wand nicht spaltend. Samen nierenförmig, zusammen- 
go KB... KA. 0 nm „A142. Saponaria. 


. b) Kelch am Grunde von einem oder mehreren Paaren von Vor- 
blättern umhüllt, Samen schildförmig, plattgedrückt, mit etwas 
eomvexer Rückenfläche, an der Unterfläche concav, von einem 
= . verdickten Rande umgeben und einem Kiele durchzogen. 


«) Kelch röhrig-walzlich, krautig, seltener hautartig, vielrippig, von 
1 Vorkelch gestützt, seltener umhüllt. Blumenblätter in einen langen 
| plötzlich zusammengezogen, seltener in den Nagel allmälig ver- 
älert, im Schlunde zusammenstossend 2... 475. Dianthus, 


3) Lychnideae Döll. Kelch mit Commissuralsippen. Narben meist 
3 oder 5. Samen nierenförmig. 


“ a) Binnenbiikter fast immer mit Krönchen; am Nagel ohne 
. Flügelleisten ; Fruchtblätter und Narben 3—D, letztere auf 
der Innenseite behaart. 


$. Kapsel beerenartig, nicht aufspringend, Kelch becken- 
| förmig- glockig. | 


A x) Platte der Blumenkrone zweispaltig, zur ückgebogen ; Krönchen kurz. 
Griffel 3, Fruchtknoten einfächerie . . . . 476. Cucubalus, 


2. Kapsel an der Spitze mit 510 Zähnen aufspringend, 
eiförmig bis kugelig. Kelch walzlich-glockig bis keulen- 
förmig. 


inmenblätter mit Krönchen, Narben 5. Kapsel gestielt, im unteren 
3 Theile 5fächerig, durch Mittentheilung der Fruchtblätter mit fünf 
Kg Zähnen aufspringend. Samen höckerig . . . . 477. Viscaria. 


Blumenblätter meist mit Krönchen. Narben meist 3, seltener 5, 
. Kapsel am Grunde 3-, seltener Öfächerig, durch Rand- und 
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Mitientheilung der Fruchtblätter mit 6 oder 10 Zähnen auf- 
springend.. u ea er 
y) Blumenblätter meist mit Krönchen. Narben 3 oder 5. Kapsel ein- 
fächerig, durch Rand- und Mittentheilung der Fruchtblätter mit 
6—-10 Zähnen aufsprngend . . . . . 479. Melandryum. 


ö) Blumenblätter mit Krönchen. Narben 5; Fruchtknoten einfächerig, 
Kapsel durch Randtheilung der Fruchtblätter 5zähnig aufspringend. 
480. Lychnis, 

b) Blumenblätter ohne Krönchen, am unteren Theile des Nagels 

mit zwei Flügelleisten versehen. Narben 5, allseitig behaart, 


&) Kelch länglich, im oberen Theile verengt, mit 10 deutlichen Rippen 
und 5 laubartigen Zipfeln. Kapsel einfächerig, durch Randtheilung 
der Fruchtblätter Szähnig aufspringend . . 481. Agrostemma. 


472. Gypsophila L. | 
A) Dichoglottis Fisch. & Meyer. Pflanze einjährig; Blüthen an der ganzen 
Pflanze trugdoldig zerstreut. | 
1463. 6. muralis Z. (Mauer-Gipskraut). Stengel aufrecht oder 
liegend, gabelästig, kahl oder im unteren. Theile kurzhaarig, schwach 
flaumig. Blätter lineal, zugespitzt. Blüthen einzeln in den trugdoldigen 
Gabelabzweigungen am ganzen Stengel zerstreut und an den Enden 
der Zweige. Kelche glockig-kreiselförmig, 5zähnig. Blumenkronblätter 
klein, gekerbt, rosenroth, seltener weiss. Kapsel und Mittelsäulchen ver- 4 
läugert. Samen fein gerunzelt. Eee 
© Juli--October. Feuchte und sandige Gründe, Ace Triften, an 


Ufern, Teichrändern, im ganzen Gebiete zerstreut und selten wo fehlend. ° 
H. 0:05—0'20” 


B) Struthium Ser. Pflanzen ae; Blüthen in rispig zusammen- “4 
gestellten Trugdolden. i 
1464. G, fastigata L. Grundachse mehrere aufsteigende, blühende 3 Ei: 
Stengel und unfruchtbare Blattbüschel entwickelnd. Stengel im unteren | 
Theile meist einfach, kahl, im Blüthenstande. verzweigt und wie die E 
Blüthenstiele drüsig-klebrig. Blätter lineal. Blüthen in endständigen, 
flachen, trugdoldigen Rispen, an den Spitzen der Zweige, gehanit K 
fast gleich hoch, mit häutigen Deckblättchen. Kelch glockig, m 
5 stumpfen, aufrechten Zähnen; DBlumenkrone sehr klein, weiss ‚od 
röthlich angeflogen, Staubgefässe und Griffel diese überragend. K ps 
und Mittelsäulchen kurz. Samen zusammengedrückt nierenförmig, 
warzigen Höckorn, die an der Kante einen Kamm bilden. 
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ol  Auwast, en. sandige Kieferwälder, sandige Aecker, 
treut im mittleren und südlichen Gebiete, dann wieder im Teschener 
e Im Brünner Kreise: auf Hügeln bei Sokolnitz (N.), auf dem Pratzer- 
un im Sue Kreise: bei Altstadt en a (Schl.), im 


a se 6. nanleillata E. a Gipskraut). Grundachse walz- 
, dick, mehrköpfig, mehrere Stengel entwickelnd, diese aufsteicend 
ier aufrecht, ausgebreitet reich-ästig, an den Gelenken etwas ver- 
i kt, starr und kahl wie die ganze Pflanze. Blätter lineal- lanzettlich, 
espitzt.  Blüthen in lockeren, reichlich - irugdoldigen Rispen. 
Iche beckenförmig-glockig, 5zähnig, mit eiförmigen, randhäutigen, 
mpfen, einnervigen Zipfeln. Blumenblätter sehr klein, rein weiss, 
‚abgerundet, Kapsel kurz. Samen nierenförmig, runzelig. 

ar Juni, August, Sandboden, sandige und grasige Hügel und Dämme, 
südlichen Gebiete zerstreut. Zwischen Dürnholz und Danowitz, zwischen 
Neusiedel und Guldenfurt auf der Steinheide. (R.) und am Neusiedler Wein-- 
ge, bei Neu-Prerau, hier häufig mit Plantago arenaria und auf sandigen 
0 zwischen Nikolsburg und Bratelsbrunn (Rp.), an Dämmen der Gruss- 
Znaimer Eisenbahn zwischen Possitz und Hödnitz; im Brünner Kreise: 
uf Eisenbahndämmen bei Lundenburg (Bayer), zwischen Mönitz und Raigern 
k); im Hradischer Kreise: bei Czeitsch (Mk. ), Hügel bei ne (Mk.) und 
Bisenzer Dubrava. H. 0:50—1° au 


473. Yaccaria Medik. 


1466. V, parviflora Mnch. (Kuhkraut). Stengel aufrecht, im 
en Theile trugdoldig, gabelig-vielästig, kahl wie die ganze Pflanze. 


Belani, wie iberklnn im ganzen Süden (Rk.), ber E ee in Band; im 
Hradischer Kreise: bei Czeitsch, Czeikowitz, Mutenitz (Ue.), bei Bisenz nur selten 
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und einzeln unter dem Getreide (Bl.), bei Bilan nächst Kremsier (Palla); 

im Ölmützer Kreise: bei Gross- und Klein-Latein, Zeschau und Slatönie (8.); 
im übrigen Gebiete: bei Wsetin sehr selten und zwar „na travniökäch“ (Bl); 
bei Boguschowitz und Schibitz im Teschener Kreise (KL). H. 0:40 —0:60”- 


Saponaria Vaccaria L., Vaccaria pyramidata Fl. Wett, 


474. Saponaria Z. 


1467. 8, officinalis L. (Seifenwurz, Seifenkraut). Grundachse 
kriechend, walzlich, ästig, einen oder mehrere aufsteigende oder auf- 
rechte, kahle oder feinhaarige Stengel entwickelnd. Blätter eilänglich 
oder länglich-lanzettlich, die unteren zum kurzen Stiele verschmälert, 
‘ die oberen sitzend, dreinervig, am Rande rauh, Blüthen in end- und 
achselständigen, einfachen oder zusammengesetzten Trugdolden zw 
3—7 gehäuft. Blumenblätter ausgerandet, ziemlich gross, weiss oder 
etwas röthlich. Samen kleinwarzig, gekörnelt. : 

9 Juni—August. Ufer, Ufergebüsch, Flusssand, Auen, am häufigsten 
längs der Ufer der einzelnen Flüsse zerstreut im Lande, stellenweise selten 
oder fehlend. Im Iglauer Kreise hie und da, so am Heules und bei Ranzern 
(Rch.), bei Trebitsch (Zv.), Datschitz ete.; im Znaimer Kreise überall gemein, f 
. ebenso im Brünner Kreise und häufig im Hradischer Kreise; im Olmützer 
Kreise: im südlichen Theile häufig, nordwärts bis nach Hohenstadt; im öst- ° 
lichen Gebiete häufig bei Rottalowitz (Sl), bei Neutitschein, Hustopetsch, 
Chottka, Krasna (Sp.), Wsetin (Bl.) etc. In Schlesien: an der Weichsel bei 
Ustron (W.), an der Olsa bei Teschen, an der Biala bei Bielitz, bei Kamnitz, b. 
Buczkowitz und Brenna {Kl.), häufig im Gebiete der Gebiete der Flora von 
 Weidenau (Vh.), wie auch sonst im Lande zerstreut. H. 0-30—0:80= ° 


475. Dianthus 1. 


I, Gruppe. Kohlrauschia Fenzl. Kelch ganz Be Enkel, 1örippig, 
kurz 5zähnig, von zwei trockenhäutigen Vorblättern umhüllt, zur Zeit der | 
Fruchtreife von der ausgewachsenen Kapsel durchrissen. Blumenblätter 
in den Nagel allmälig übergehend. E 


1468. D, prolifer Z. (Sprossende Nelke). Stengel aufrecht, 
einfach oder gabelästig, kahl oder nahezu kahl. Blätter lineal, @ “ 
Rande rauh, am Grunde kurzscheidig. Blüthen zu 3—8, gebüsche 
geknäult, von drei Paaren stufenweise grösser werdenden, rauschende 
strohgelben Blättern umhüllt, die nur die Blumenblattspreite frei lasse 
die äussersten Hüllblätter wie die obersten Hochblätter a 
übrigen der Hülle stumpf. Blumenkrone klein, lila. 


Bu 


@& Juni—August. Trockene und 'steinige Orte, Raine, Hügel 
Weinbergsränder, im wärmeren Gebiete häufig, sonst vereinzelt. Im I 
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nge Bakschitz und am Wege zum aber ge (Zm. , bei Nikolebure 
ch), Polau und Wisternitz (Mk.), Abhänge des Thajathales von Frain abwärts 
bis nach Znaim, bei Mühlfraun, Poppitz, Schattau, Tasswitz, M.-Budwitz, 
 Grussbach ete.; häufig im Leskathale und im Granitzthale bei Znaim; zwischen 
Neusiedel und Goldenfurt, um Arbes bei Neu-Prerau (Rp.); im Bränner Kreise: 
ı Brünn auf allen Hügeln, im Schreibwalde, bei Königsfeld, Obfan, Adams- 
al (Mk.), seltener bei M.-Trübau (Ds.), bei Bilowitz und Lundenburg (Fm.), 
i Prahlitz, Lettowitz und Bitischka (Rk.), bei Eibenschitz (Schw); im 
Iradischer Kreise: bei Napajedi (Th.), bei Göding (Ue.), häufig auf Sandboden 
| und auf den Hügeln um Bisenz (Bl.); im übrigen Gebiete: Pornauer Gura bei 
Neutitschein (Sp.). H. 0:25—0'45” Tunica prolifer Scop. ; Kohlrauschia 


prolifer Kunth. | 


I. ME iboe. Armeriastrum Seringe. Blüthen schr kurzgestielt, kopfförmig 
_ gehäuft, seltener und zwar an schwächlichen Exemplaren einzeln, end- 
ie ständig. Blumenblätter plötzlich in den langen Nagel ueimmenzozogen, 
_ vorn seichter oder tiefer zackig gezähnt. 


an ») Hüllblätter krautig, mit der Granne so lang oder auch länger wie 
die Kelchröhre. Blattscheiden kurz, etwa so lang wie die Blattbreite. 
1469. D, Armeria L. (Büschel-Nelke). Pflauze zweijährig, meist 
To, steif aufrechte Stengel entwickelnd, im unteren Theile ver- 
kal lend, oben. wie die Deckblätter und die Kelche rauhhaarig. Blätter 
übgrün, lineal, die unteren 'stumpflich, die oberen spitz, mehr oder 
iger rauhhaarig. Blüthen gebüschelt, Büschel 2—-1Oblüthig, die 
| l- und Deckblätter krantig, stark längsaderig, an der Basis rand- 
 hänutig, dann lanzeitlich-pfriemlich, oft die Blüthen überragend, Kelch- 
ne lanzettlich-pfriemlich, ‚sehr lang, aufrecht. nehlatter klein, 
minroth, länglich- -verkehrt-eiförmig. a 

R © Iuni— August. Lichte Laubwälder, Gebüsche, Waldwiesen, in gebirgigen 
| ügeligen Gegenden häufig. Im Iglauer Kreise: bei Gr.-Meseritsch, Neu- 
, Scheletau und Pernstein (Fm.); im Znaimer Kreise häufig: um Namiest 
bei Nikolsburg, Polau (Mk.), am Misskogel, bei Wedrowitz gegen Kromau 


bei Kromau, bei Znaim, Mühlfraun, Frain, Jaispitz, Burgholz, Vöttau, 
A Hardegg ete.; A in der Au zwischen a lerdent und dem 


x“ bei Eichhorn und Brünn, Sallener bei Tischnowitz Mk. ), bei Eiben- 
itz (Schw. Is bei Nikolschitz und a (Mk. ) im Schreib walde hei Brünn, 


I Er und Morküwek (Fm); im Hradischer Kreise: bei Banov Ok, bei 
Strassnitz, Chrästka, bei Ung.-Brod auf der Lysä hora und im Walde bei der 


B kowitz und Klobouk (Fn.), zerstreut in den Wäldern um Bisenz (Bl.), bei 


 - Luhatschowitz und im Welehrader Haine (Schl.), Sternwald bei Kremsier 
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(Palla); im Olmützer Kreise: im Grügauer-Walde bei Olmütz (V.), am Kosif 
und anderen Orten bei Prossnitz (S.), bei Hohenstadt (Pa.), Hügel bei Stetten- 
hof (Br.); im östlichen Gebiete bei Rottalowitz häufig (Sl.), gemein um Neu- 
titschein und zerstreut bei Wschechowitz (Sp.), Weisskirchen (V.), um Wsetin, 
Bobrk, Poschla. (Bl), bei Frankstadt und Lichnau (Fm.); Berg Czubek bei 
Mettilowitz nächst Friedland. In Schlesien: am Tul, in Blogotitz (Kl.). 
‚HE. 0.350 —0'50”- 


‘ b) Hüllblätter lederartig, braun, rauschend, mit der Granne meist nur 
halb so lang als die Kelchröhre. Blattscheiden lang, etwa viermal so 
lang als die Blattbreite oder noch länger, 


1470. D, Charthusianorum L. (Karthäusernelke). Grundachse 
ästig, mehrköpfig, aufrechte, blühende Stengel und Blattbüschel ent- 
wickelnd. Blätter lineal, spitz, kahl, glatt oder auch körnig rauh. 
Blüthen in endständigen, dichtgedrängten Büscheln zu 6—8, selten 
mehr, oder mit 1—2 seitenständigen Einzelblüthen. Hüllblätter ganz 
kahl, lederartig, braun, am Rande hautartig, länglich-verkehrt-eiförmig, - 
begrannt, die inneren sammt der Granne etwa halb so lang wie der 
etwas kegelförmige Kelch oder etwas länger, Kelchzähne eiförmig, ' 
zugespitzt. Blumenkrone hellpurpurn, selten weiss, deren Blätter heilig, 
vorn dreieckig, breit-verkehrt-eiförmig, gezähnt. 


9, Juni, Juli, in höheren Lagen noch im August. Trockene und sonnige 
"Orte, lichte Gebüsche, gerne auf Sand- und “Steinboden, in den wärmeren 
Gegenden häufig, sonst zerstreut oder auch fehlend. Im Iglauer Kreise: bei’ 
Datschitz (Schindler), bei Neureisch, Scheletau, Pernstein (Fm.); fehlt um 
Iglau gänzlich (Pn.); im Zuaimer Kreise: bei Mohelno auf Serpentin (Rm.),' 
bei Kromau, Budwitz, Znaim, Nikolsburg und sonst im südlichen Theile dieses 
Gebietes recht häufig, bei Znaim auch weiss blühend. Im Brünner Kreise sehr” 
gemein (Mk.), scheint aber bei Kunstadt und Oels zu fehlen; bei Gewitsch auf 
Lehnen der Holzwiese (Czerny), häufig bei Eibenschitz (Schw.), bei Niemtschan, ” 
Kiritein; im Hradischer Kreise: am Rochusberge bei Ung.-Hradisch (Schl.), um N 
Bisenz (Bl.), bei Rohatetz, Strassnitz, Radiejan, Hroznä Lhota, Küzelau, | 
Javornik, Jelenova bei Strany, Ung.-Brod, Sucha Loza (Fm.), bei Kremsier”| 
(Palla); im Olmützer Kreise: bei Plumenau und Prossnitz (S.), bei Olmü zu 
(V.), Bärn (Gn.); im östlichen Landestheile auf dem Kotou& bei Stramberg 
und bei Jelitschna nächst Neutitschein (Sp.), bei Rottalowitz (S1.), Hochwald | 
(Jackl). In Schlesien: am Tul im Teschener Gebiete (Kl.); Freihermersdorf und 
Benisch (Rg.); im Gebiete der Flora von Weidenau auf Hügeln bei Glumpenau, 
dieser Standort bereits in preussisch Schlesien. Eine grossblumige Abänderung 
mit ziemlich stark behaarten Platten der Kronenblätter wächst im gr. K 
des mährischen Gesenkes. H. 0:25 - 0:60” 


1471. D. Pontederae A. Kern. Stengel aufrecht, steif, stum 
vierkamtig. Blätter der sterilen Büschel verlängert, lineal, jen 


& > dank, Juli. Trockene Hügel, Grasplätze, im mittleren und südlichen 
ans: ebiete und im ee der unteren March zerstreut. Nikolschitz 


— 0:50” 


D. ar Suls 


[I Gruppe. snrlie Seringe. Blüthen laser gestielt, in lockeren, 
selten etwas zusammengezogenen Trugdolden oder einzeln, endständig. 
B menkronplatte breit, vorn mehr oder weniger tief gezähnt, längs des 
Nagels. mit vorspringenden Leisten. Blattscheiden kurz, so lang oder 
kürzer, selten etwa zweimal so lang wie die Blattbreite. | 


1472. D deltoides L. (Steinnelke). Pflanze locker rasig ; 
chen niederliegend, zahlreiche aufsteigende Stengel treibend, diese 
i Blattränder feinhaarig rauh, im oberen Theile rispig, lang- 
. hie, seltener einfach, Blätter lineal - lanzettlich, die 


Hüllblätter 2—4, ae am Rände 
in eine längliche Spitze übergehend, etwa halb 
en öhre walzlich, deren Zähne lanzett- 


| Juni, Juli, Wiesen, Grasplätze, lichte Gebüsche, Raine, Waldesränder, 
| her gelegenen und kälteren Gegenden überall gemein, im wärmeren 

i gelgebiete Südmährens stellenweise fehlend oder doch sehr zerstreut und 
en. Fehlt z. B in den Niederungen an der Thaja, Iglava und Schwarzawa 
Znaim ab längs der Landesgrenze, fehlt um Klobouk, Bisenz etc. Weissblühend 
9: Poppitzer Anhöhe bei Znaim und bei Budkau. H. 0:20—0'40" 
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1473. D, vaesius Sm. (Pfingstnelke). Stämmehen niederliegend, 
 polsterförmige Rasen bildend. Stengel aufrecht, kahl, wie die ganze 
Pflanze blaugrün, einblüthig, seltener zweiblüthig. Blätter lineal- 
pfriemlich, stumpflich, derb, am Rande von feinen, nach vorwärts 
gerichteten Zäckchen rauh oder etwas zurückgerollt, Scheide der Stengel- 
blätter etwa so lang wie die Breite des Blattes. Aüllblätter 2—4, 
eiförmig, kurz bespitzt, krautig, wenig aderig, etwa ’/,—", der kahlen, 
stark gerötheten Kelchröhre wmschliessend. Kelchzähne eilänglich, 
spitz, schwach hautrandig, am Rande fein gewimpert, die äusseren 
stark deckend. Blumenkronblätter dunkel rosenroth, oben zackig-fein- 
zähnig, rundktich-keilförmig, gegen den Nagel zu stark gebärtet. 
9, Mitte Mai, Juni. Sterile, felsige Berghänge, selten, bisher nur im Thale 

der Rokytna bei Kromau, u. zw. am Tabor, am Wienerberge und am Kreuzberge 
(Zm.), Abhänge der Baba und bei Budkowitz nächst Kromau (Fn.), zwischen 
Budkowitz und Eibenschitz (Schw... H. 0 08—0'20” Dem folgenden höchst 
ähnlich, durch die dunkle Blüthe, geringer zerschlitzten Blumenkronen und 


durch die roth gefärbten Kelchröhren, kürzeren und stumpferen Blätter, die 
fast nicht hautartig berandeten Hüllblättchen leicht zu unterscheiden. | 


IV. Gruppe. Cryptopteron Döll, Blüthen langgestielt, locker trugdoldig ° 
oder auch einfach. Blumenkrorblätter mit handförmig-fiedertheiligen oder ” 
fiederschnittigen, in lineale Zipfel zerschlitzten Platten und nur im oberen 
Theile des Nagels mit anliegenden Flügelleisten. 4 

‚1474. D. plumarius L. (Federnelke). Stämmchen niedergestreckt, ; 

üstig, polsterförmige Rasen bildend. Stengel aufrecht, kahl, ein- ° 

- oder zwei-, seltener mehrblüthig. Blätter lineal-pfriemlich, kahl, ® 

blaugrün bereift, am Rande durch vorwärts gerichtete Körnchen rauh, 

zwgespitzt; Scheiden der Stengelblätter i—2mal so lang wie die Breite » 
der Blätter. Deckblätier 2—4, krautig, hautrandig, rundlich-eiförmig,; 
kurz bespitet, etwa viermal kürzer als die Kelchröhre, wie diese kahl, © 

Kelchzipfel eiförmig bis eilänglich, hautrandig, bewimpert, spitz. | 

Blumenkronen bleich rosenfarben, handförmig bis zu '/s oder zur Mitte 

ungleich pfriemlich oder lineal -zerschlitzt, Mittelfeld verkehrt-eiförmig. 

9 Mai, Juni. Kalkfelsen, selten, Polauer- und Nikolsburger-Berge, auf 
den ersteren nicht selten. Wird auch häufig in Gärten und Friedhöfen gepflanzt, 

H. 0 08 - 0:20” Ob die Pflanze vom Hosteiner-Berge (Sch.) hieher oder zu 

D. caesius gehört, kann hier, da Belegexemplare fehlen, nicht entschieden werden ıB 


Anmerkung. Der von Schlosser angeführte D. a W K.; von 
Wsetin scheint jetzt dort zu fehlen. 


1475. D, superbus L. (Prachtnelke). Emil ren 
ästig, wenige aufrechte oder, aufsteigende Stengel und Blatt 
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/ nn wie ie Blätter völlig kahl und grasgrün, im 
heile trugdoldig-rispig - - getheilt, reich-, seltener armblüthig. 
ni eal- lanzettlich, am Rande gesägt-raul. Scheiden kürzer als 


e Aut, August. ae it ran Waldesränder, im 


im Benror Kreise: um Brünn 


onanitz 8. ), im. ubriecn Bike zu Jelitschna nächst Neu- 
.), Waldesränder bei Brussny, bei Rottalowitz (Sl. ); ziemlich häufig 
N Wesniker Eichenwäldern (Bl.). In Schlesien : am Tul (W.), bei Dzingelau 
rk (Kl.); bei Alt-Ebersdorf nächst Benisch (K. Masse) ; bei Troppau (Urban), 
Ierrlitz und Dorfteschen (Gr. Fl), bei Jägerndorf (Sp.); im Gebiete dar 
en a Sehlackengerl bei eg (Latzel), dieser Stand- 


net. im. gr. Besen auch mit weisser Blüthe. D. sup. b. 
ee exsc., D. sup. v. grandifl. Tausch, Hegetschw., 


1098 


476. Cucubalus Tourn. x 


1476. C. baceifer L. (Taubenkropf). Grundachse kriechend ; 
Siengel wie die ganze Pflanze fein behaart, schlaff, kletternd, aus- 
gesperrt reschästig. Blätter eiförmig bis länglich-lanzettlich, kurzgestielt, 
Blüthen einzeln an den Gipfeln achselständiger Zweige, zuletzt trug- 
doldig-rispig gereiht. Kelcheipfel zur Zeit der Fruchtreife wagrecht 
abstehend oder zurückgeschlagen. Blumenkronblätter grünlich-weiss 
Frucht beerenartig, schwarz, glänzend. 


9 Juli, August. Gebüsche, Auen, Hecken, zerstreut im Gebiete, im 
Flach- und Hügellande Südmährens ziemlich häufig. Im Znaimer Kreise: bei‘ 
der Grossfelder Mühle nächst Namiest (Rm.), Thaja-Auen von Dürnholz bie 
nach Eisgrub stellenweise massenhaft (Mk.), seltener um Nikolsburg; Auen um 
Grussbach, Au zwischen Fröllersdorf und dem Trabinger-Hofe (Rp.), von hier 
abwärts bis nach Dürnholz; im Brünner Kreise: bei Brünn und Üzernowitz 
(Mk.), selten bei Lomnitz (Pl.), bei Rampersdorf (Rp.), bei Kumrowitz im 
Wiesengebüsch, bei Auspitz (Rk.); im Hradischer Kreise: bei Ung.-Hradisch 
an den Rändern der Marchauen, selten (Schl.); zerstreut im Ufer- und Wiesen- 
gebüsch um Bisenz (Bl.), Fasanengarten bei Holleschau (S1.), Marchufer 
bei Kremsier (Palla), bei Jaroschau (Sp.), im Gödinger Walde (Mk); im 
_ Olmützer Kreise: im Hradischer Walde und in den Auen um Olmütz zerstreut; 
' im Neustifter Wäldchen, in einem Gebüsche beim Dorfe Brest nächst Olmütz 
(M.), Wald bei Czernowier (Mk.), an der Valova bei Bedihost nächst Prossnitz 
(Uliöny). In Schlesien: in Schibitz, beim dritten Wehre nächst Teschen (KL), 

bei Koüskau (Ue.), Bleischwitz bei Jägerndorf (Sp.). H. 0:75—1'50”- | 


477. Wiscaria Röhling. 


1477. V, vulgaris Röhling. (Pechnelke). Grundachse blühende 
Stengel und Blattbüschel entwickelnd. Stengel aufrecht, im oberen | 
Theile unter den oberen Knoten leimig-klebrig und dunkelroth. Blätter 
kahl, im unteren Theile bewimpert, eine kurze Scheide bildend, die 
unteren lanzettlich, zum Grunde allmälig verschmälert, die oberen lineal- 
lanzettlich, sitzend. Wickel 1—5blüthig, im obersten Theile des Stengel: 
eine Traube bildend. Kelch walzlich-keulenförmig, hautartig, meis 
trübroth angeflogen. Kelchzähne eiförmig. Blumenkronblätter verkehrt | 
eiförmig, vorn ausgerandet und kleingezähnt, wässerig- -purpurn, seltene 
rosenroth oder weiss. Kapsel gestielt, die 5 Zähne derselben bei 
Fruchtreife sich z„urückrollend. 


9 Mai, Juni. Wiesen, trockene und buschige Hügel, a h ng 
im ganzen Gebiete verbreitet. Um Zmaim, Poppitz, Konitz und Pöltenbe 
auch rosenroth oder weiss blühend. H. 0:25—0:76" Lychnis Viscariaz 
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478. Silene L. 
) . il ne Ölk. Blüthen zwitterig oder polygamisch-zweihäusig. Der die 
Blu enblätter und die Staubgefässe tragende Ring niedrig, nur den 
ven. Theil des Fruchtknotens oder dessen Stiel umfassend. Blumen- 
0 - mit Spuren eines Krönchense, vorn verbreitert, verkehrt-eiförmig, 

getheilt oder zweispaltig. | 
a) Platte der Blumenkrone ungetheilt, vorn gezähnt oder ausgerandet. 
 Krönchenanhängsel spitz. Kelch 10rippig, nicht geadert. 
8. Armeria L. (Garten-Leimkraut). Pflanze einjährig, kahl, 
en im oberen Theile an den Knoten nf 


osonroih oder weiss. eiheel ee zur rs drei- 


Juli, August September. Stammt aus südlichen Ländern, wird in 
änfig gepflanzt und verwildert ab und zu. Im verwilderten Zustande 
Thomasdorf bei Freiwaldau, hier zahlreich (Bm.), auf der Kloster- 


| Baltic L. (Französisches Leimkraut). Stengel aufrecht, 
ıch Bier. ie gabelästig getheilt, wie die gamze Pfianze 


| Zähne derselben lineal-lanzettlich. Blumenkronblätter klein, 
E. Ban a nornenn ach guer au er Kapsel 


unit, Aecker, Brachen, wüste und sandige Plätze, gerne 
in kälteren Berglande nicht selten, sonst nur vorüber Sohn. Im 
} (reise: am Tafelberge bei Olmütz (V.); Sazava-Ufer bei Hohenstadt 
erstreut um M.-Schönberg (P.), häufiger in den Thälern des Hoch- 
| ‚80 um Gr.-Ullersdorf, Zöptau, Wermsdorf, Marschendorf, Wiesenberg, 
stadt, Goldenstein ete.; im östlichen Gebiete: sehr häufig aaf Feldern 
m ( Be. gegen Rottalowitz zu, zwischen Wsetin und Ben auf den 


witz, Kozlowitz (Sp.). In Schlesien: bei Ustron (Kl.), bei Teschen (W.); bei 
Lindewiese, Freiwaldau, Thomasdorf etc.; bei Jauernig, Weidenau, im rothen 
Grunde, bei Niederforst, Wildschütz, Sörgsdorf, Waldeck, Krautenwalde, Friede- 
berg, Betz Sandhübel, Niclasdorf, Zuckmantel und sonst im weiten Umkreise 
um Weidenau häufig (Vh.). H. 0° ge 40" 


*8, conica L. Stengel aufrecht, einfach oder im oberen Theile 
gabelästig, grauflaumig und theilweise Alebrig - drüsig wie die ganze 
Pflanze. Blätter im unteren Theile keilig-lanzettlich, zum Grunde ver 
schmälert, die oberen lineal-lanzettlich, mit verschmälerter Basis sitzend, 
wie die unteren spitz oder zugespitzt. Blüthen in einem endständigen, 
1—3blüthigen Wickel, seltener mehrblüthig. Kelch aus walzlich- 
bauchigem Grunde kegelförmig, 30nervig, aufrecht, drüsig, zur Zeit 
der Fruchtreife sich vergrössernd, aufgeblasen. Kelchzähne Im EeISÜNCRE 
 Blumenblätter verkehrt-herzförmig, rosenroth. 
. © Mai, Juni. Sandfelder, Dämme, sehr selten. Eisenbahndamm bei 

Bisenz (Sp. & Ue.). Bubela, der später durch mehrere Jahre um Bisenz 
Heissig botanisierte, fand die Pflanze dort nicht, so dass anzunehmen ist, dass 
dieselbe um jene Zeit bereits verschwunden war oder dort überhaupt nur vor- 
 übergehend vorkam. H. 0:15 —0'30” 


b) Platte der Blumenkronblätter zweitheilig oder zweispaltig. Ä 

a) Kelch röhrenförmig, 10rippig, nicht netzig geadert. eo 

blätter in der Knospe gedreht. Blüthen zwitterig. E 

= 8, dichotoma Ehrh. Pflanze zweijährig, aufrecht, einfach 0a 
ästig, wie die Blätter kurzflaumig und zerstreut langhaarig. Blätte 
im unteren Theile elliptisch, spitz, gestielt, zum Grunde verschmäle r 
die oberen länglich-lanzettlich bis lanzettlich, zugespitzt, sitzend, zw 
Basis verschmälert.. blüthen in traubigen Wickeln, Wickel fünf 
bis siebenblüthig, ährenförmig, meist gepaart. Kelche walzlich, 
Grunde etwas bauchig, 10nervig, langhaarig, sehr kurzgestielt, zu 
Blüthezeit nickend oder wagrecht absiehend, damn steif aufrecht, 2 
. Zeit der Fruchtreife vergrössert. Kelchzähne eilanzettlich. Blumen 
kronblätter weiss, zweispaltig. 4 
€) Mai—Juli. Stammt aus dem östlichen Rurops, N , 


Getreide eingeschleppt und am rothen Berge bei Brünn (Tomaschek), | 
scheint, dauernd verwildert. H. 0:30 — 0:65” 


1479, 8, nutans Z. (Nickendes Leimkraut). Stengel au T 
wie = Baer im a en: an el 


1101. 


i in einer einseitswendigen, trugdoldig gen Hispe, im oberen. 
an traubig, überhängend; Trugdolden 3—7blüthig, kurz- oder 
h die ateloraite die gen ar weit über- 


) ‚glabra Schk. (sp.) Pflanze kahl; Basialblätter läuglich- 
ig, ‚beiderseits kahl, feinwarzig, am Rande bewimpert, dunkel- 
ee W. nn S. nutans infr. a ie | 


“ on ‚dort ale zu sein, wurde aber von 
in einem Exemplare bei Weidenau am Damme der städt. Torf- 


hen Mönch). Kelch eiförmig, aufgeblasen, 20—30rippig und 
jetzig-aderig. Blumenblätter in der Knospenlage nicht gedreht, dachig. 
lüthen arme, theils zwitterig, theils ' oder 2 


n der Gi Pflanze grösser als jene der > weiss, seltener 
a. Pau ‚hugeltg, zur Hälfte dreifächerig, kurzgestielt, 


an, die der Z' mit einem verkümmerten Fruchtknoten. Der 
e Blumenblätter und Staubgefässe tragende Ring der Z' Pflanze becher- 
srmig-glockig, den ganzen unfruchtbaren Fruchtknoten umschliessend, 


je ‚der Sr Blüthe kurz. Blumenblätter lineal, ohne Krönchen. 
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1481. 8. Otites Smith. (Ohrlöffel-Leimkraut). Stengel aufrecht, 
im unteren Theile wie die Blätter fein grauflaumig, im mittleren 
etwas drüsig-klehrig, oben und im Blüthenstande völlig kahl und glatt, 
ebenso die Blüthenzweige, die dünnen Blüthenstiele und die Kelche, 
Blätter im unteren Theile lanzettlich-keilig bis lanzettlich-spatelig, die 
oberen lineal-lanzettlich bis lineal. Blüthen sehr klein, in trugdoldigen, 
 irauben-, seltener rispigen-, endständigen Blüthenständen, steif aufrecht. 
Cymen 1-—-Tblüthig, die unteren gestielt, im oberen Theile sitzend, 
Kelch klein, röhrig-glockig, aufrecht, dessen Zähne stumpf, randhäutig, ° 
Kapsel halb dreifächerig. Blumenblätter sehr klein, lineal, gelbgrün. 


9 Mai—Juli. Trockene und sonnige Hügel, Grasplätze, Weiden, Weg- 
und Waldränder, Felsspalten, im mittleren und südlichen Florengebiete häufig, 
sonst fehlend oder doch sehr vereinzelt. Im Iglauer Kreise: bisher nur bei 
Trebitsch von der Taborer Mühle auf Rainen und Hügeln bis gegen Vladislau 4 
(Zv.); im Znaimer Kreise überall häufig, so bei Namiest (Rm.), Kromau, Misslitz, 
Wedrowitz, Polau, Nikolsburg, von da längs der Landesgrenze bis nach Znaim, 
hier im weiten Umkreise gemein. Im Brünner Kreise: im südlichen und 
mittleren Theile gemein, fehlt aber im nördlichen (Mk.); häufig bei Eibenschitz, 
um Brünn, Obrfan, Bilowitz, Czernowitz, Sobieschitz, Schlapanitz; südwärts um 
Klobouk (St.), Morkuwek bis Lundenburg (Fm.); im Hradischer Kreise: in 
trockenen Wäldern bei Bisenz und auf der Dübrava gemein (Bl.), bei Napajedl 
(Th.), Gaya, Üzeitsch, Mutenitz und, Göding (Ue.); im übrigen Gebiete ver- 
einzelt bei Olmütz (Prof. Tk.), auf der Bori und sonst um Prossnitz zerstreut - 
(S.). H. 0:20—0'50” Cucubalus Otites Z. 


| 479. Melandryum Röhling. 
A) Elisanthe Fenzl. Griffel drei; Blüthen zwitterig. 


1482. M. viscosum ÜIk. Stengel aufrecht, einfach, oder vom 
Grunde aus gabelig :zweiästig, wie die ganze Pflanze schmutzig-grüun 
und klebrig-drüsig-behaart. Blätter wellig, länglich-lanzettlich, die unteren 
zum Grunde verschmälert, die oberen mit breiter Basis sitzend. Blüthen. 
in einer steif aufrechten trugdoldigen Traube, aus 1—3blüthigen, | 
sehr kurz gestielten Oymen aufgebaut. Kelch walzig, drüsig behaart, 
in der Mitte etwas aufgetrieben, Zähme desselben eilänglich, stumpf. 
Blumenblätter ohne Krönchen, zweispaltig, weiss. Staubgefässe und. 
Griffel sehr lang, die Blumenkrone überragend. Kapsel länglich, 
geraden Zähnen aufspringend, kürzer als der Kelch. S 


@) Juni, Juli. Wiesen, Hügelhänge, im südlichen Gebiete zerstrei er 
Znaimer Kreise: um Nikolsburg (Ds.), auf dem Rosenberge und auf | a 
Haide bei Neusiedel (Rp.), Hojawald bei Grussbach an lichten Stel (5 
im Brünner Kreise: häufig auf den Wiesen im Eisgruber Parke und auf 
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m Hradischer Kreise: bei Goline (Wr. jr Re Binonz und on (Sch. ), 
| H, 0 60” an, viscosus Z.; Silene vi8C08a 


| in. einer _ endständigen, 3—Sblüthigen a, Keich aus 
1 igem Grunde walzlich, zur Zeit der Fruchtreife bauchig - auf- 
en, am Grunde eingeschnütt, drüsig, die Zähne desselben lanzettlich- 
m) ich. Blumenkronblätter zweispaltig, mit einem zweispaltigen Krön- 
n schmutzie - weiss, häufiger jedoch fleischfarben, erst gegen den 
En Kapsel Se eiför mig, so lang wie der Kelch, mit 


im wärmeren Flach- und Higelschiate. häufig a nur rel 
bergehend. Im Znaimer Kreise zerstreut um aa. häufig um 
, von da in den ‚Niederungen bis nach Nikolsburg und Lundenburg ; 
ah vom: 1; Felder gegen nl ‚bei Kromau (4 2) ete.; im m 


Az 


" ogpeliatder bei Kaschnitz nächst Klobouk (St); um  kambarsdbrt 
adischer Kreise: häufig um Czeitsch (Ue. ), bei Ung.-Brod und 
lisch I ), nicht. häufig auf Aeckern bei Bisenz (Bl.), häufig bei 
im  Olmützer A auf en und „Brachen um 


N Maifritzdorf un H. ee S. kn L. 


Oyme he Blätter as behaart, Eee a 
eren länglich-verkekrt-eiförmig, zum Stiele allmälig verschmälert, 
ren ‚elliptisch oder eifürmig, sitzend. Kelche meist schmutzig- 
one der Q Blüthen. bauchig-kegelförmig, zur Fruchtreife auf- 
en, die der S Blüthen walzlich-länglich. Kelchzähne eilanzett- 


1104 ee 


lich oder lanzettlich. Blumenkronen purpurn. Kapsel eiförmig, mit 
zurückgerollten Zähnen sich öffnend. . 


9, Mai—Juli; im Hochgesenke auch noch im August. Auen, Haine, 
Wälder, Schluchten, Holzschläge und Waldesränder, mehr in den Gebirgs- 
. gegenden, im Hügelgebiete selten, im Flachlande meist fehlend; scheint auch 
im westlichen Plateaulande nicht vorzukommen. Im Znaimer Kreise: im Thaja- | 
thale bei Hardegg, von da gegen Neuhäusel, Neunmühlen und vereinzelt selbst 
noch beim Stierfelsen nächst Znaim; im Brünner Kreise bei Adamsthal (Th.), ° 
Abhänge des Schönhengstes bei M.-Trübau (Ozerny); im Olmützer Kreise: 
bei Olmütz vereinzelt (V.), Kniebitz bei Neustadt (Klanie), bei Waltersdorf 
(Bgh.), Rautenberg (Rg.), Bärn (Gn.), Domstadtl, Grosswasser (Fm.); häufig ° 
im ganzen Verlaufe des Glatzergebirges und im Gesenke, hier von den Kämmen 
bis tief in die Thäler herabreichend, so noch um Halbseit, Hannsdorf, an der 
Thess bei M.-Schönberg; im östlichen Gebiete: bei Weisskirchen (Tk.), am 
Hostein, in den Domarazer und Murker Waldungen, auf der Stalova bei Tro- 
janowitz (Sp.), Bergwälder bei Wsetin (Bl.), bei Rottalowitz häufig (Sl.); 
Philippsthal bei Javornik (Mk.), bei Friedland ete.; Rudolfsthal bei Bystfitz, 
Rybnicky und Berg Cäb (Fm.). In Schlesien: Teschener und Bielitzer Gebirge 
nicht selten (Kl.); Jungferndorf, Niclasdorf, Würben, Zuckmantel, Reihwiesen, 
Freiwaldau, Johannisberg und sonst im Gebiete der Flora von Weidenau bis 
auf die Kämme des Gesenkes häufig (Vh.). H. 0-30—0:60" Lychnis dioveca ° 


2. p. L. diurna Siebth., M. rubrum Weigel. 


1485. M. pratense Röhling. (Nachtnelke). Stengel aufrecht, 
einfach, unten kurzhaarig, oben drüsenhaarig. Blätter angedrückt 
kurzhaarig, im unteren Theile länglich-elliptisch, die grundständigen 
gestielt, in den Stiel verlaufend, die oberen lanzettlich oder länglich- = 
lanzettlich, zum Grunde verschmälert, die obersten sitzend. Kelche wie 
bei M. silvestre, doch weisslich und grün gestreift, seltener röthlich. 
Blumenblätter weiss oder gelblichweiss, gegen den Abend geöffnet. 
Kapsel eikugelförmig, mit micht zwrückgerollten, geraden, paarweise 
mehr verbundenen Zähnen aufspringend. | 4 

@) und 9} Mai—September. ‚Wiesen, wüste Plätze, Ufer, Waldesränder M | 
Haue, Vorhölzer, im ganzen Gebiete: gemein. H. 030-075” M. album 
Garcke, Lychnis. dioeca $) L., L. alba Miller, L. vespertina Sibth. 

Anmerkung. Der Bastard „Melandryum silvestre X pratense“ wurde von 
Bubela an der Beöva unterhalb Poschla 1880 in zwei Exemplaren aufgefunden 
da Belegexemplare fehlen, so kann hier eine Beschreibung der Pflan © 
nicht gegeben werden. 


480. Lychnis L. 


1486. L. flos euculi L. (Kukuksnelke). Stengel ee 
nach abwärts gerichteten, zersireuten und kurzen Hodyam ei 


Ne % FR 


© Henn. Kelch dee. kahl, Be neiiimiset 
an den allpen: ‚stärker nn dessen en a 


/ ee flach en reihen, Kapsel re sitsond, 
nit Pe pe chlagenen Zähnen a 


ıd. Zenchte. Die, lichte Gebüsche, im ganzen Gebiete a in Gb 
den gemein und. bis auf er höchsten Kämme der Sudeten reichend, 
au: den Knoblauchwiesen um die Schweizerei am Altvater, im gr. und Hi 
to. H. 0:30— 0:70” Coronaria os cuculi A. Br. | | 


481. A erontauns L, 


1487. u Githago L. (Kornrade). Stengel aufrecht, einfach oder 
obere en Theile gabelästig, wie die ganze Pflanze von langen, an- 
den. Haaren zottig. Blüthen einzeln, langsestielt. Kelch röhrig- 
ig lederartig, später verhärtend, dicht anliegend seidenhaarig, mit 
-] nzettlichen, vorgerichteten Zähnen. Blumenblätter verkehrt- 
nig, ‚seicht ausgerandet, trübpurpurn, meist kürzer als die Kelch- 


uni, Juli Heiler Brachen, meist unter dem Getreide, besonders 
a ‚verbreitet durch das ganze Gebiet. H. 0,40—0: 80”  Lyehnis 


105. Ordnung. Alsineae 2 
| Gattungen: 


H heriäthede DE; Blüthenbecher röhrig-glockenförmig, den 
E mcktkasten ganz umschliessend. Blumenblätter fehlend. Staub- 
gefässe 5 oder 10, Blätter ohne Nebenblätter. 


'elch gross, Kelchsaum 5theilig. Griffel zwei 482, Seleranthus. 


. Paronychieae St. Hilaire. Blüthenbecher den Fruchtknoten 
. nur am Grunde umschliessend. Blüthen in trugdoldigen Knäueln; 
 Blumenblätter 5, klein, fast verkümmert, fädlich, Staub- 
 gofüsse 5, Narben 2, Eichen grundständig. Blätter mit häutigen 
SR  Nebenblättern, gegenständig, die oberen auch wechselständig, 
en seltener spiralig. 
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‘ *) Blumenblätter sehr klein, verkümmert; Narben zwei. E 
Blätter niemals spiralig gestellt. 


/ «) Kelchblätter krautig, etwas concav, die zwei Narben fast sitzend. 
Frucht ein kugeliges, häutiges, nicht aufspringendes Nüsschen im 
bleibenden Kelche eingeschlossen. . - . . . . 483. Herniaria. 


£) Kelchblätter knorpelig, gefärbt, seitlich zusammengedrückt, 
grannig, innen mit einer schmalen concaven Fläche. Griffel kurz, zwei- 
narbig, Frucht länglich, längsfurchig, nach den Furchen in 5-10, oben 
im Zusammenhang bleibende Klappen aufspringend . . Hllecebrum, 


**) Blumenblätter von der Grösse der Kelchzipfel; Narben 
drei. Blätter spiralig gestellt. 


y) Blüthen in end- und seitenständigen, traubigen Trugdolden. 
Kelchzipfel concav, abgerundet, breit weisshautrandig; Eichen hängend, 
Frucht ein hartschaliges, nicht aufspringendes Nüsschen Corrigiola. 


B) Fruchtknoten vielsamig, Kapsel klappig oder mit Zähnen auf- 
| springend. Blüthenbecher sehr niedrig, selten etwas trichterförmig, “ 
nur die Basis des Fruchtknoteus umhüllend. Staubgefässe meist 10, 
seltener 5—3. 


3. Polycarpeae DC. Blätter mit hautartigen Nebenblättern. 1 
Blumenblätter abgerundet oder ausgerandet. Käpsel mit eben 
so vielen Klappen aufspringend, als Griffel vorhanden sind. 
«) Kelchblätter fast flach; Staubgefässe 10—3, Griffel meist 3, ° 
Kapsel durch Mittentheilung in 3, seltener 5 Klappen aufspringend. 
Samen mit und ohne häutige Flügel, birnförmig oder schief-eiförmig. 
484. Spergularia, 

5) Kelchblätter' fast flach; Staubgefässe 10—5, Griffel 5. Kapsel 4 

durch Mittentheilung in 5 in aufspringend. Samen mit geschärftem E 
oder geflügeltem Rande, kreistund . . . ... . 485. Spergula, 

4. Eualsineae Ölk. Blätter ohne Nebenblätter. a 

a) Kapsel durch Mittentheilung mit 3—5 Klappen auf- 
springend. Griffel 3—5. Blumenkronblätter ganzrandig 


oder seicht ausgerandet, zuweilen auch fehlend. Same 
ungeflügelt, nierenförmig. | 


«) Kelchblätter und Griffel 45;  Staubgefässe a oder auch 10. 
486. Sagina. 
P) Kelchblätter meist 5, Staubgetise meist 10, ‚Griffel 3. 
AR, A in 
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Ä »b) Kapsel mit doppelt so vielen Zähnen oder Klappen auf- 
springend, als Narben vorhanden sind. 


*) Blumenblätter ganz oder seicht ausgerandet, seltener 
an der Spitze seicht ausgefressen- gezähnt, 


is ir Kelch Stheilig ; Staubgefässe 3, seltener 4—5, Griffel meist 3. 
apsel mit Bi an der Spitze sich zurückrollenden Zähnen aufspringend. 
en länglich- schildförmig, an der einen Seite etwas gewölbt und auf 
anderen Seite furchig vertieft. . . . . . 488. Holosteum, 


8) Kelch 4—5theilig, etaubgefässe 8—10, Griffel 2--3, seltener 
einzelnen Blüthen 4—5, Kapsel mit 4—6 gleichen, kurzen Klappen 
r Zähnen aufspringend, Samen nierenförmig oder fast kugelig, am 
bel: mit einem weissen Anhängsel . . . . . 489. Möührineia. 


s ,) Kelch 5theilig, Staubgefässe 10, Griffel 3—2, Kapsel eiförmig, 
mit 6 oder 4 Zähnen, dann mit halb so vielen Klappen auf- 
send. ‚Samen kugelig oder nierenförmig, am Nabel ohne Anhängsel. 
| | 490. Arenaria. 
2) Blumenpläkter zweispaltig oder au zweitheilig. Samen 
nieren- oder kugelförmig. 


; e) Kelch 5theilig; Blumenblätter kurz oder nur zur Hälfte zwei- 
‚spaltig. Staubgefässe meist 10; Griffel 5, selten 3. Kapsel walzlich, 


it 10 oder. 6 kurzen Zähnen en . ».. 491. Cerastium. 


8) Kelch 5theilig ; Blumenblätter tief zweitheilig. Staubgefässe 10, 
Gi el 5, selten um einen mehr oder weniger. Kapsel on Skantig, 


} ae. 10, Griffel 3, seltener 4 oder 5. Kapsel kugelig da 
glich bis über die Mitte mit 6 en Klappen aufspringend. 
N 493. Stellaria. 


Ra 482. Scleranthus Z. 

) Kelchzipfel zur Spitze verschmälert, zugespitzt, zur Fruchtzeit offen. 
1488. 8. annuus Z. (Jähriger Knäuel). Stengel vom Grunde 
; verzweigt, seltener einfach, flaumig behaart, lüngs eines Streifens 
hl, einjährig oder überwinternd. Blätter lineal-pfriemlich, gegen- 
ndig, wie die ganze Pflanze grasgrün, am Grunde hautartig und mit 
ander verwachsen. Blüthen in gabelig verzweigten Trugdolden, bald 
\ähert, bald entfernt, Kelche kahl, seltener spärlich befläumelt, Kelch- 
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'zipfel zur Spitze verschmälert, während der Blüthe und zur Frucht- ° 
zeit aufrecht oder schief abstehend, schmal weiss-hautrandig, so lang 
oder etwas länger wie die Kelchröhre. Fruchtbare Staubgefässe nur 1 
2—5, kurz, 3—4dmal kürzer wie die Zipfel, Staubbeutel klein. 


&-—@ Mai—October, Aecker, Brachen, sandige und grasige Hügel, Wege, 
im ganzen Gebiete gemein. H. 0:05 —0 15" Aendert ab: 


ea) laxus Nir. Stengel einjährig, aufrecht oder aufsteigend, 
oben trugdoldig-ästia. Blüthenstand locker; 'Trugdoldenäste verlängert, 
daher die Blüthen einzeln oder zu 2—3, nur die oberen verkürzt, daher 
geknäult. Blätter länger, die oberen die blüthen oft übergipfelnd 
(v. fastigiatus ÖI%. und 8. secalinus Rchb.). 


ß) caespitosus Nir. Stengel einjährig, liegend, ausgebreitet 
ästig, rasig, gedrungen, vom Grunde aus mit Blülhenknäueln dicht 
bedeckt, in allen Theilen kräftiger wie «), Kelchzipfel breiter berandet, 
‚etwa so lang wie die Kelchröhre (var: UNTEUDR Ölk. 2. Th,, S. supra- 
fastigiatus LKehb. 


y) congestus K. Knaf. Stengel vom Grunde ästig, zwei- bis 
 mehrjährig, dicht beblättert. Blüthen im unteren Theile einzeln oben 
seknäuelt, klein. 

co) Gerne unter dem Getreide, £) auf Brachfeldern, beide im ganzen 


Gebiete nicht selten; 7) auf trockenen, grasigen Abhängen, en: Berg ° 
Ondrejnik bei Friedland. ii 


1489. 8, collinus Hornung. Stengel aufsteigend, einfach oder 
vom Grunde ausgebreitet ästig, kurzgliederig, im unteren Theile geröthet, 
oben wie die ganze Pflanze gelbgrün, befläumelt, Härchen in Leisten ° 
stehend, dicht bebläitert. Blätter im unteren Theile vertrocknet, länger 4 
wie die Stengelglieder, wie die oberen am Grunde hautartig, scheidig 
mit einander verwachsen, am Rande bewimpert, meist etwas bogig 
zurückgekrümmt. Blüthen in fast sitzenden Knäueln, in den Achseln 3 
der zum Gipfel genäherten Stengelblätter so gereiht, dass in den 
mittleren Blattachseln meist nur eine Blüthe sitzt und die Zahl der- 
selben zum Gipfel stetig zunimmt, oben scheinbar wirtelständig. Kelche 
kahl, Kelchzipfel zugespitzt, aufrecht abstehend, schmal weiss-hau 
randig, so lang wie die Kelchröhre. Fruchtbare a 333 
etwa halb so lang wie die Zipfel, klein. ee 

©, © und mehrjährig. Mai, Juni. Trockene und steinige Berghän 


kurzgrasige Orte, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, stellen‘ 
häufig. Im Iglauer Kreise: bei Mutischen und Kadolz nächst Zlabings; im Zna 
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a: häufig in der uns von Znaim, so auf dem Kühberge zwischen Konitz 
Bdelspitz, auf dem Galgen-, Sexen- und Pelzberge zwischen Pumlitz, Naschetitz- 
‚und Mühlfraun, bei Tasswitz, im Thajathale bei Znaim, bei ln Gnadlers- 
of und sonst fast auf allen sterilen Anhöhen in dieser Gegend. Im Brünner 
Kreise: auf dem ‚Hadiberge bei Obfan und zwar am Wege gegen Malomöfitz, 
Rk.). ‚Anderoits wenig beobachtet. H. 0°03— 0:10” 8. Durandoi Rehb. und 
Br heimsieh auch S. Holubyi Jichb., 8. verticillatus Tausch eben 


vn Kelchzipfel zur Spitze nicht verschmälert, kappenförmig zur Innenseite 
- zusammengezogen, abgerundet, breit weiss-hautrandig, nach der Blüthe 
ie um Fruchtkelch meist schliessend, bei 8. intermedius geöffnet, aufrecht. 


1490. Ss. perennis L. (Andauernder Knäuel), Pflanze aın Grunde 
stig. verzweigt, ausdauernd, aufsteigende, steife Stengel und über- 

winternde Blattbüschel in den unteren Blattachseln entwickelnd. 
Stengel längs eines Teistens befläumelt, sonst kahl, unter den Knoten 
oder auch durchaus im unteren Theile geröthet, daselbst auch dicht 
be lättert.. Blätter so lang oder kürzer als die ‚Stengelglieder, lineal, 
wie die Pflanze graugrün, am Grunde nur wenig oder kaum scheidig 
orwachsen,. steiflich, die unteren vertrocknet, strohgelb. Blüthen in 
hr oder weniger dichten Knüäneln, diese auf achselständigen Stielen 
r endständig. Kelch kahl, seltener befläumelt, Zipfel desselben 
h der Blüthe- den Fruchikelch schliessend, breit, milchweiss- 
ndet, abgerundet, kappenförmig. einwärts gebogen, zur Blüthezeit 
se förmig. ausgebreitet. Staubgefässe meist 10, fast so ng wie die 
heipfel, Beutel derselben ziemlich gross, 


I Mai—Juli, in ln Lagen auch noch im August. Hügel, Fels- 
wä 8, Stein- und Sandboden, stellenweise gemein, an anderen Orten fehlend. 
“ glauer Kreise: um Iglau in den grösseren Thälern gemein (Pn), Gross- 
Meseritsch, Balin, Urinau, Wosowa, Möstischtie, Schloss Saar (Fm.), bei 
Trebitsch (Zv.), bei Datschitz, Lithersch und Czernitz und im ganzen Umkreise 
i Zlabings häufig; im Znaimer Kreise: bei Namiest (Rm.), Kromau, Mähr.- 
judwitz, Budkau, Jarmeritz, Jaispitz, Frain, Zaisa, Znaim, Kaidling, Mühl- 
" Tesswitz etc., scheint in den Niederungen an der Thaja zu fehlen. Im 
ner Kreise: im Oslavathale von Namiest bis Eibenschitz, im Obravathale 
i Nebowid (Mk.), bei Drasow nächst Lomnitz (Pl), auf dem rothen Berge 
ei Ann, bei Sokolnitz, ein Stfelitz, Eonunah, BERWUTZEIECbER, 


‚ hänfig auf Sandfeldern und in den Kieforwäldern. um Bisenz 31); 5 
itzer Kreise: im. A der ee, und auf Triften bei Olmütz gemein 


a: ee er Kl). H. 0:05—0°20” Aendert in den RER 
Itnissen ab und erscheint bald liegend, ausgebreitet rasig, vielästig, reich- 
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blüthig, Blüthen stets kleiner, mit oft behaarten Kelchröhren, diese mehr ins 
grünliche neigend, bald mit steif aufrechten, erst im oberen Theile verzweigten 
Stengeln, gestreckten Internodien, längeren Blättern und knäuelartig gereihten, 
mehr weisslichen Blüthen; von letzteren unterschied Reichenbach für Mähren 
den S. gypsophyllanthus aus der Umgebung von Bisenz und den 8. mar- 
sinellus aus dem westlichen Plateaulande, dieser dem 8. marginatus Guss 
ähnlich, vielleicht der $. fastigiatus Hochst., während die ausgebreitet rasen- 
förmigen Formen dem 8. Lochstadiensis Rchb. oder dem 8. bellojo- 
censis Gndgr. nahe gleichkommen. Markante Unterschiede zwischen diesen 
Formen aufzustellen, wird wohl nicht leicht möglich sein. 4 


1488 X 1490. 8, amnuus X perennis Lasch. Stengel vom 
Grunde aus rasig-ästig, mit oder ohne überwinternde Blattbüschel, im ° 
unteren Theile meist verholzt und mit vertrockneten Blättern versehen. 
Kelchzipfel eilanzettlich, zur Spitze verschmälert, stumpflich und etwas d 
kappenförmig, mit mässig breitem, milchweissem Saume, zur Zeit der 
Fruchtreife aufrecht abstehend. Staubgefässe mit kleinen, oft ver- 
kümmerten Beuteln, etwa halb. so lang wie die Kelchzüpfel. | 

©&—2 Mai—August. Unter den muthmasslichen Stammeltern, selten. 
Bei Popuwek nächst Brünn (N.), ober der Steinmühle und am rothen Berge 
bei Brünn (Rp.), Mutischen und Kadolz bei Zlabings, doch selten, vereinzelt 
auf dem Kühberge bei Znaim. H. 0 05—0'10” S. intermedius Kit. | 


483. Herniaria ZL. 


1491. H. glabra L. (Bruchkraut). Pflanze gelbgrün, vom Grunde 
aus reichästig-verzweigt, ausgebreitet, liegend. Stengel feinhaarig-faumig. 
Blätter gegenständig, eines abwechselnd kleiner, im Blüthenstande je 
eines meist verkümmert, oval bis eilänglich, kurzgestielt, völlig kahl, » 
seltener am Grunde etwas bewimpert. Nebenblätter trockenhäutig, weiss.’ 
Blüthen in Knäueln, diese am Ende der Aeste und Zweige, oft 
ährenförmig genähert, in den Achseln von kürzeren oder nur wenig | 
längeren Blättern, grünlichgelb. Kelche glockig, kahl oder nur a 
Grunde spärlich behaart, Kelchzipfel stumpflich, grannenlos, kürgen! 
als die reife Frucht. B 

9, Juni- Herbst. Wiesen, feuchte Aecker, Wegränder, feuchter Sa E 
boden, im ganzen Gebiete verbreitet. H. 0'050: 20 lang. 


M 


1492. H. hirsuta Z. angel" und Aeste abe hen Era 
raub. blätter kwrzgestielt, länglich oder elliptisch, steiflnarig, 
bewimpert, meist dunkelgrün. Blüthen in entfernten Knüäueln, ac 
ständig, gelblich-grün; Kelche walzlich-eiförmig, länger wie die 
Frucht, steifhaarig, Zipfel derselben steifborstüg begrannt. m 
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© cm kt. Sandfelgl®, selten. Bisher nur bei Lundenburg 
1) und ve von. an Nauen bs und un (Fim.), dieser Standort 


oseum Rupp. 

vertieillatum L. (Knorpelkraut), a und Aeste fädlich, an 
jlätter Snsiandig, dicklich, Terkelnt- lormir, Klersestiet, stumpf: Neben. 
ie ‚klein, Blüthen in achselständigen Knäueln, diese bereits in den 


itersten ‚Blättern der Aeste vorhanden, scheinbar quirlständig, gegen die 
e der, ae dicht ums et, Kelche rein weiss, auf der 


i Corrigiola L. 
i e itoralis L. ae Pflanze kahl, Pangrin. Stnge liegend, 


re ne, in en Blattstiel verschmälert. Denhlaiter halbpfeilförmig andespiten, 
2 elt- Blüthen in an Trugdolden, m und endständig, 


a © ui, August. ‚Fluss- und Bachgeröll Im Jahre 1834 von 1 Schlosser 


| N eit 


ee: am runde, a mit fast fädlichen, dünnen, unten 
ut behaarten Stengeln, im oberen Theile wie die Blüthenstiele und 


eiemlich. flach, stachelspite, befläumelt oder auch kahl. Neben- 
en eiförmig oder eilanzettlich, silberweiss, glänzend. Blüthen 
lätterten einseitswendigen Wickeln, Blüthenstiele so lang oder 
wie der Kelch. Kelchblätter krautartig, am Rande weiss-trocken- 
1. blumenkronen rosenroth. Kapsel dreieckig-eiförmig, so lang 
er Kelch. Samen sehr klein, ka od ba auf zwei 
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©, © seltener mehrjährig. Sandige Felder, Brachen, Ufer, Wegränder, im 2 
ganzen Gebiete verbreitet, hie und da etwas seltener, St. 0:08—0 20” lang. 
Arenaria rubra «) campestris L., Alsine rubra Wahlbg., ee 
 rubrum Whlbg., S. campestris Aschers. Aendert ab: . 


£) glabra Kabath. Kelch, Blüthenstiele, bisweilen die ganze 1 
Pflanze kahl. j 


Seltener: bei Namiest (Rm.), Aujezd im Znaimer Kreise, 


‚1494. 8. salina Presl. Wurzel spindelig-dünn, Stengel aus- 
gebreitet, liegend oder aufsteigend, im oberen Theile wie die Blüthen- ° 
stiele und Kelche drüsig-behaart bis kahl. Blätter halbstielrund, lineal, 
fädlich, kurz - stachelspitz. Nebenblätter weisslich, wenig glänzend, b 
breit-eiförmig, kurz. Blüthen in Wickeln, achselständig; Deckblätter 
im oberen Theile oft verkümmert. Kelch kürzer als die Kapsel; 
Blumenkronen rosa, seltener weisslich; Staubgefässe oft nur 3—5. 
Kapsel dreieckig-eiförmig. Samen gerundet-dreieckig, einseits bespitzt, 
seitlich zusammengedrückt, mit zerstreuten Wärzchen versehen, meist 
ohne häutigen Randsaum, seltener einige ‘der untersten in der Kapsel 
geflügelt. | 
| © oder ©) Juni—August. Triften, Wiesen, Gräben, Wegränder, gerne 
auf vom Grundwasser durchtränktem, salzhaltigem Boden, zerstreut im mittleren ° 
und südlichen Gebiete, oft in Gesellschaft mit der nachfolgenden. Im Znaimer 
Kreise: bei Prittlach, Guttenfeld und Nikolsburg (Mk.), bei Grussbach, Bratels- 
brunn, Neu-Prerau, beim Trabinger Hofe unterhalb Grafendorf und Höflein ° 
 (Rp.); bei Damitz (Zm.), Weideplätze bei Polehraditz (St.); im Brünner Kreise: 
. Bofetitz bei Auspitz, bei Prittlach, Satschan, Mönitz, Otmarau (Mk.); Nusslau 
und Kostel (Ue.); im Hradischer Kreise: am Kobyler-See (Tk.), bei Czeitsch ® 
(Mk.). St. 0:08—0'20” lang. Arenaria rubra #) marina L., Lepigonum } 
salinum Fr., L. medium Wahlb. 4 


ß) Pflanzen ausdauernd; Samen hautrandig beflügelt. aan vo 
1495. 8, marginata Kittel. Pflanze ausdauernd, mit fast nö 
fürmig -verdickter, braunschwarzer Grundachse. Stengel zahlreich, 
ausgebreitet liegend, im Blüthenstande aufsteigend, im oberen Theile, 
am Kelch wie die Blüthenstiele dichtdrüsig. Blätter dicklich, starrer 
als bei voriger. Deckblätter der Blüthen klein, verkümmert. ' Staub- 
gefüsse meist 10. Kapsel 1’, bis zweimal so lang :wie der K: 
Samen braun, glatt, am Rande häutig geflügelt, sehr selten ei 
der obersten in der Kapsel ungeflügelt, sonst wie die vorige Art. 


9, Juni—September. Salzige, im Frühlinge vom Grundwasser rei 
BRECHEN Bodenar er ner im südlichen See Im Zmaime | 


|; 
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den mibisten n Orten header‘ als die vorige. Wiesen bei Neu-Prerau, 
 massen] ft; im übrigen Gebiete: bei Czeitsch (Kiisch), am Kobyli-See 
| em als die De St. 0:08—0' 20 ie S. media 


485. Spergula Ban 


n 8 pentandra L. (Spark). Pflanze einjährig, a aus liegendem 
ekeieond oder aufrecht, einfach oder am Grunde in mehrere 
etheilt, kahl oder oberwärts drüsig-flaumig. Blätter lineal- 
ich stumpflich, ohne Furche, ziemlich stielrund, wie die Pflanze 
€ en in den Achseln Blattbüschel ontwickelnd, “Blüthen auf 


imentläiter laneeiilich, a sich. nicht deckend, weiss, 
wie der ‚Kelch. Staubgefüsse a D. EER ZUSAMMEN- 


is Drännlich angohauchtem a dieser so are wie der 


. Staubgefässe RR Bumen' hoch ni 
en .matunt, Vereines in Brünn. Bd. XXIV. | ‚7a 


4134. a. 
1 - s 1 


wölbt-linsenförmig, fein punktirt, von einem sehr any geschärften | 
Rande umzogen. \ 

© Juni—September. Aecker, Brachen, wüste und bebaute Plätze, im 
ganzen Gebiete häufig bis gemein. H. 0°15—0'40” Aendert ab: 


a) vulgaris Bönningh (sp.) Samen klein, schwarz, mit keulen- 
förmigen, zuerst weissen, dann bräunlichen Wärzchen. 


b) sativa Bönningh. Samen klein, schwarz, glatt, nur fein punktirt, 


b) Wird ab und zu gebaut (Schl. & Mk.). In Schlesien um Weidenau 
‚selten gebaut, dagegen kommt dort die grössere Form der 8. vulgaris 
Bönningh mit 2—3mal so grossem Samen, die 8. maxima Bönningh auf 
Leinfeldern bei Tanneberg und Thomasdorf vor (Vh.). 


486. Sagina L. 
a) Spergella Rehb. Blüthen 5zählig; Staubgefässe 10, Kapsel 5klappig. 
ca) Blumenblätter doppelt so lang wie die Kelchblätter. | 


1499. 8. nodosa Fenzl. (Knotiges Mastkraut). Pflanze vom 
Grunde ab vielästig-rasig. Stengel theils aufsteigend, theils liegend, ° 
im unteren Theile ziemlich kahl, oben fein drüsig-behaart, am Ende 
trugdoldig, wenigblüthig. Blätter lineal-fädlich, kurz stachelspitz, die 
oberen sehr kurz, in den Achseln oft Blattbüschel führend, kahl oder ‘ 
drüsig-befläumelt. Dlüthenstiele zwei- bis mehrmal länger wie der 
Kelch, aufrecht. Kelchblätter schmal-oval, randhäutig, stumpf, etwa 
doppelt so lang als die weissen Blumenkronblätter, nach der Blüthe 3 
an die Kapsel angedrückt. Kapsel eikegelförmig, länger als der Kelch. 

9 Juli, August. Nasse, moorige Wiesen, feuchte Sandfluren, Teich-, e 
ränder, selten und sehr zerstreut. In wenigen Exemplaren bei dem Teiche 

„Zidloch“ nächst: Pta&ov bei Trebitsch! (Zv.); bei Namiest (Rm.), häufig bei. 
Zwiktan auf Torfwiesen (Mk.), bei Oels (©.); Huthweiden in der Paradiesau bei. 
Brünn, selten (Mk. 1855), bei Göding (R.); Wiesen bei Stötowitz nächst Pross- 
nitz (8.), Wege und Torfwiesen im Hradischer Walde bei Olmütz (M.), bei 
Hlusowitz (Mk.). In Schlesien: im Teschener Gebiete (Kl.); auf den städtischen 
Sumpfwiesen von Weidenau (Vh.) und auf einer Sumpfwiese bei Niederforst i im 
Gebiete der Flora von Weidenau an H.0' 109: 20" Spergula nodosa 1 2 


ß) Binmenklätkee so lang sıler etwas kürzer wie die Kelchzipfel. 
1500. 8, subulata Torrey d& Gray. Pflange durch nied 
liegende Stämmchen, dicht rasig, ästig; Stengel aufsteigend, im ober 
Theile wie die Blüthenstiele und die Kelche fein drüsenhuarig, | 
doldig, 2—3blüthig, seltener einblüthig. Blätter kurz, lineal-pfriemlic 
in eine grannige Spitze übergehend, schwach drüsig-bewimpert. 51 


ee. . Kelch en ahgorunde schmal Hanttandi, 


eifotmige a angedrückt. Blumenkrone weiss. 


9: Juni, Iuli. Sandige und kurzgrasige Triften, Flussufer, sehr selten. 
r nur bei en: nächst on im Teschener Kreise (0. Zlik). 


1 "Linnaei Presi. Pflanze durch ee ästige 
vasig, wie die aufsteigenden oder aufrechten Stengel kahl 
dei fast kahl; Stengel meist einblüthig, im Blüthenstande zuweilen 
nn 2 Amar le als N we schmal -lineal, 


a an i ® 
(Gr. & let Dei Festraldin (Fritze), Gabel (W h Gr.), Karls- 
sen. 2): ang bei Kinsiedel N a am an 


003 (0% 10% S. eatiis Wim, Serie ed L. 


. Ss Anelalh In Stengel dünn, _ fädlich, oft nodeskt 
oder. hingestreckt, aus im oberen Theile zuweilen sparsam 


iele haarfein, N Kelchblätter eilänglich-stumpf, die 
sseren stachelspitz. Blumenblätter vielmal kürzer als die 
tor, weiss, hinfällig. Kapseln länger wie der Kelch, mit 


Q* 
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rasenförmig, aufsteigende Stengel entwickelnd, diese kahl. Blüthen 
einzeln oder achselständig. Blüthenstiele lang, fädlich, nach dem Ver- 
blühen hakig - herabgekrümmt, später wieder aufrecht. Kelchblä | 
rundlich-eiförmig, stwmpf, kürzer als die kugelig-eiförmige Kapsel, 
von dieser zum Schlusse abstehend. Blumenkronblätter weiss, 2—3mal 
' kürzer wie der Kelch, oder auch fehlend. Blätter schmal-lineal, ‚stachel- 5 
‚spitz, am Rande glatt und kahl. : 

2 Mai—-September. Feuchte Sandplätze, Sandfelder, Brachen, Triften, 
Waldwege, Schluchten, im ganzen Gebiete gemein und selbst noch im Hoch- ° 
gesenke auf den Kämmen. H. 0:02—0'08” | 


1504. 8, bryoides Fröhl. Pflanze grasgrün, niedergestreckt ° 
rasenförmig, reich verzweigt. Stengel kahl, im Blüthenstande zuweilen ; 
drüsig-befläumelt. Dlätter lineal, breiter und kürzer als bei der vorigen, 
borsiög-stachelspitz, etwas schlaff, am Rande fein gezähnelt, rauh oder 
auch bewimpert, oft zähnig gewimperte Blätter mit ungewimperten an ° 
derselben Pflanze untermischt. Blüthen einzeln, end- oder achselständig, 
grösser wie bei voriger, Kelchblätter breit - eiförmig, stumpf, die 
zwei äusseren etwas bespitzt. Blumenkronen weit kleiner als der Kelch, 
weiss. Kapsel eikegelförmig, länger wie der Kelch, Balgklappen 
eilänglich. Blüthenstiele nach dem- Verblühen hakig gebogen, dann 
wieder aufrecht, wie die Kelche zuweilen fein drüsenhaarig. 3 

9 Juni—September. Kurzgrasige Triften, lichte Waldplätze, selten, - 
Bisher nur im Gilgenberger-Walde bei Zlabings, hier mit der vorigen gemeine 
und auf dem Gipfel des Radhost. H. 005—0°10" 


Ti 
0 


487. Alsine Wahl. 


a) Pflanze einjährig mit spindeliger Wurzel; Kelehblätter tanzetlch-psemlich. 
Blumenblätter weit kürzer als der Kelch. 


ren 


Br 


1505. A. viscosa Schrb. (Drüsige Miere). Stengel che ästig, 
wie die ganze Pflanze stieldrüsig bekleidet, sehr zart. Blätter line | 
borstlich, deutlich dreinervig. _ Blüthen r wiederholt zweigabel 
getheilten Trugdolden, entfernt, langgestielt. Stiele mehrmals länger 
als der Kelch. Kelchblätier grün, lanzeitlich-pfriemlich, dreinervi | 
pfriemlich zugespitzt, randhäutig, länger wie die weisse Blumen ro 
und die Kapsel. 

© Juni, Juli. Sonnige Hügel, kurzgrasige Triften, era Hg 
im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, stellenweise ‚häufig. 


häufig: Pelz-, Sexen- und Galgenberg zwischen Mühlfraun, Pu | 
Naschetitz, Kühberge gegen Edelspitz, Anhöhen zwischen Konitz u 


1806. Ki au Koch. Sienael ante oder aufsteigend 
u. kahl wie die ganze a . Blätter Mfriomlieh- ah 


n wie sr en Kelchblätter ungleich, lanzettlich- a 
sespitzt, Imorpelig, weiss, mit zwei grünen Streifen am Rücken; 
lreimal so lang als die länglichen, RE weissen Blumen- 
m a. (0 wie der Kelch, 


As setacen Mert. & Kan (Borstlichblättrige Miere). 
une ausgebreitet -ästig, rasenförmig, zahlreiche auf- 
schlanke, oben kahle, unten etwas kurzhaarige Stengel ent- 


a | ee kurzgrasige Hügel, steinige Orte, auf Kalk, 
d Gneiss, zerstreut im südlichen Gebiete. Um Nikolsburg und auf 
auer-Bergen (Sch. & Mk.), bei Kromau auf dem Floriani-Berge, auf 
zberge, auf dem Tabor, bei Budkowitz und anderen Abhängen des 
thales Dan & Fm.), en des ‚Galgen-, Sexen-. und Pelzberges 


a noch uf Steinboden bei Bohne (Schl). H. 0:06— 0. 19m 


dreinervig, Blüthen in endständigen, einfachen oder wieder- 
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holt gabeligen Trugdolden. Kelchblätter eilanzettlich, krautig, grün, 3 
schmal -ramdhäutig, dreinervig, so lang oder elwas kürzer als die 
ovalen, weissen Blumenblätter. Samen nierenförmig, kaum geschnäbelt, j 
am Rande gekörnelt. 3 


9 Juni, Juli. Felsen und Felsspalten, sehr selten. Im grossen Kessel 
des Gesenkes (Professor Schauer und Dr. Scholz); neuerer Zeit, wie es scheint, 
wieder verschwunden. Nach Schlosser’s Flora auf Felsen bei Joslowitz; diese 
Angabe ist stark anzuzweifeln. H. 0'05—0'12” Arenaria verna L., Sabu- 


lina caespitosa Bchb. 


488. Holosteum /. 


1508. HM. umbellatum ZL. (Spurre). Pflanze einjährig, bläulich- ° 
grün. Stengel einfach oder am Grunde in mehrere Aeste getheilt, im 
mittleren Theile meist stieldrüsig, seltener von unten bis in den ° 
Blüthenstand drüsig-klebrig. Blätter am Grunde zu einer Rosette 
gehäuft, zur Basis stielartig verschmälert, verkehrt-eilänglich, die des 
Stengels sitzend, eiförmig, spitzlich, etwas fleischig. Blüthen in dolden- ” 
förmig zuwsammengesetzten Trugdolden, nach der Blüthe mit ihren ° 
langen Stielen zwrückgeschlagen, dann wieder aufrecht. Kelchblätter ° 
lanzettlich, halb so lang wie die weissen Blumenblätter. h. 

©) März—Mai. Sandige Aecker, Brachen, sterile, steinige Orte, Raine, E 
Wege, Dämme, Grasplätze, in den meisten Gegenden gemein, an anderen Orten, 
so um Hohenstadt, M.-Schönberg, seltener oder auch fehlend.. H. 0:05 1 
0:20” Aendert ab: = 


ß) Heuflerii Wierzb. Pflanze bis auf die Blattflächen oft über 4 
und über mit Drüsenhaaren bekleidet, klebrig. 


Scheinbar seltener, so um Brünn und Znaim. 


489. Möhringia D. 


1509. M. trinervia Clairv. (Möhringie). Pflanze einjährig oder 
. zweijährig, ausgebreitet ästig verzweigt, liegend oder aufsteigend, kurz- 
haarig-befläumelt. Blätter eiförmig oder eilänglich, Aurzgestielt, spite, 
dreinervig. Blüthen einfach, in den Gabelzweigen oder durch wieder- j 
hulie Theilung des Stengels in beblätierten, wiederholt getheilten Trug- 
dolden. Blüthenstiele sehr lang, zwletzt wagrecht abstehend. Blüt e 
5zählig, Griffel drei; Kelchblätter lanzettlich, zugespitzt, grün, wei | 
hautrandig, am Rücken meist rauh; Blumenblätter wos 
der Kelch. 
@-—O©) Mai—Juli. Gebüsche, Auen, Haine, Zaras, Holuohtage, 
Felder in der Nähe von Wäldern, im ganzen Gebiäte Aura ir ‚gem 
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i ı a so. um ieh, Alohonk, un ‚etc. seltener. H, 0-15— 0.30" 
'ena, ri. brinervia L. | 


490. Arenaria L. 


 enanschnihen Blumenkronen. a 4 am Grunde 


; © Mai Herbst Hecker. en Sandfelder, dürre Plätze, im ganzen 
gbiete en bei en noch bei ls Beohöhe. Sn g 05 —0' 152. 


Reason um kon bei Auspitz (Ansor ge), bei Bisenz 


Diese seltener: 


“ halb so gross al die ehwlichen. weissen dann 


9, Juni, Juli, Kalkfelsen, sehr selten. Bisher nur auf den Polauer- und 


ig BL t N . r 2 h 
N A er 26 De “ra Er ae E 


ganze Pflanze dunkelgrün und drüsig-weichhaarig. Blätter Hncalil 
stumpf, sitzend, die unteren in einen Blattstiel verschmälert. Blüthen 
in einer endsländigen, gabelig-getheilten, zusammengesetzten Trug.) 
dolde, zuerst gedrungen, später locker, Blüthen- und Fruchtstiele 
stets aufrecht, die unteren dreimal länger als der Kelch, die oberen’ 
kürzer wie dieser. Kelchblätter krautig; Kelchzipfel randhäutig, kürzer 
wie die weissen, zarten Blumenblätter. Kapsel der unteren Blüthen 
doppelt so lang als der Kelch. | = 


© Mai, Juni. Wüste und unbebaute Flächen, Weideplätze, Sand- 
felder, selten und sehr zerstreut, stellenweise häufig. Um Nikolsburg (Ds.), ; 
zwischen Polau und Neumühl sehr häufig (Mk.), bei Mönitz (Hochstetter), 
Mautnitz (Mk.); nach Schlosser auch bei Wischau. H. 0'10—0'20” Stellaria ° 


viscida N. B. 


b) Orthodon Ser. Griffel 5; Kapsel mit 10 aufrechten, am Rande um- 
gerollten Zähnen aufspringend. 


o) Pflanzen einjährig, ohne Blatttriebe; Blumenkronblätter kürzer als 7 | 
der Kelch oder so lang wie dieser. 


*) Deckblätter krautig, nicht hautrandig, wie die Kelchblätter überall 

behaart. 

1513... bracbeneiähn Desp. (Kurzblüthiges Weichkrant), 
Pflanze von langen, abstehenden, weichen Haaren graugrün. Stengel 
aufrecht oder aufsteigend einfach oder am Grunde in mehrere ‚gleich- 
werthige Aeste getheilt, Tanggliederig, schlank. Blätter oval oder 
länglich. Deckblätter krautig, wie die mehr oder weniger randhautigen 
Kelchblätter bis über die Spitze hinaus langhaarig. Blumenkronen 
sehr klein, weiss, kürzer als der Kelch, deren Nagel wie die Staub- i 
fäden gewimpert. Kapsel länger als der Kelch. Samen mit spitzen 
Warzen. Blüthenstiele mit oder ohne eingestreute Stieldrüsen. ee 


@& April, Mai. Buschige und steinige Orte, Hügelhänge Raine, trockenen 
Wiesenplätze, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. Um Namiest (Rm.),. : 
Hardegg, Mühlfraun, Esseklee, im Thaja- und Granitzthale bei Znaim, Pölten. 
berg, Leskathal und anderen Orten um Znaim nicht selten; im Brünner Kreise: 
zwischen Jehnitz und Lelekowitz bei Brünn (Mk.), bei Jundorf (R.), Adamst 
(Mk.), Schreibwald und von Brünn im ganzen südlichen Theile (Rk.): in 
übrigen Gebiete: im Gödinger Walde (Mk.), bei Renacal di H. 0: 10—0: 15" 
Aendert ab: S 


Anscheinend, ‚seltener. _ Diese um er Pöltenberg, Esseklee und 


: nu rundlich, lang en Deckblätter durchwegs 

;g, wie die Kelchblätter bis zur Spitze steifhaarig und meist 

5, Aeussere Kelchblätter schmal-, die inneren breit-hautrandieg. 

Tumenblätier so lang oder kürzer wie der Kelch, am Nagel gewimpert, 

® en "auch fehlend. 'Staubgefässe kahl. Kapsel doppelt so 
a Samen fein gekörnelt, an 


E 10-00 


> 22 nr C. ovale Pers. 


[ i lin Im er Kreise: bei Namiest (Rm.), BolauWister- 
auf dem Galgenberge, Sexenberge und Pelzberge zwischen Pumlitz, Nasche- 
1  Mühlfraun häufig, in der Poppitzer Schlucht und im Thajathale bei 


\ 


% 
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‚Gebiete (K1.), bei Weidenau, Pauke, Bischofswalde, Niclasdorf, Zuckmantel etc. # 
 (Vh.) und nach Fiek noch im gr. Kessel des Gesenkes.. H. 0 05—0:15” 


Znaim, bei Gnadlersdorf ete.; bei Kromau in den Rottigler Weingärten (Zm.) | 
und auf dem Misskogel (Fm.). Im Brünner Kreise: gemein im ganzen Gebiete 
(Mk.) und selbst noch bei Kunstadt und Oels (C.), bei Schakwitz (Fm.), bei 
Olomudan und Jehnitz ete.; im Hradischer Kreise gemein auf Eisenbahndämmen 
und an trockenen Orten um Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: bei Olmütz 
(V.), im Chomotauer Walde bei Olmütz (Mk.). In Schlesien: im Teschener 


1516. ©, glutinosum Fr. (Klebriges Weichkraut). Pflanze mehr 
oder weniger grasgrün, reich stieldrüsig und abstehend kurzhaarig 
bekleidet. Blätter eilänglich, die oberen länglich, spitzlich. Deck- 
blätter grösser wie bei voriger, die unteren krautig oder fast ganz 
krautig, die oberen, kleineren mehr oder weniger randhäutig und bis ° 
zur Spitze behaart. Kelchblätter breit weiss-hautrandig, an der Spitze 
nicht behaart. Blumenkrone weiss, so lang oder etwas kürzer als die 
Kelchblätter, Kapsel bis doppelt so lang wie der Kelch und wie die 
übrigen Blüthentheile grösser als bei voriger. s 

&-@ April, Mai. Trockene Abhänge, Raine, Weideplätze, Weg- und 3 
Feldränder, zerstreut durch das ganze Gebiet, stellenweise häufiger wie die 
vorige. Um Iglau hie und da, so bei Altenberg und beim neuen Waldhof (Rch.), 
bei Polau, Wisternitz, Nikolsburg, Znaim, Mühlfraun, Esseklee, Pöltenberg, = 
Kaidling, Tasswitz, Pumlitz, in der Poppitzer Schlucht, bei Znaim ete.; im 
Brünner Kreise häufiger wie die vorige (Mk.); bei Schwarzkirchen (N.), Brünn ° 
ete.; im übrigen Gebiete bei Napajedl (Th.), Hustinowitz nächst Ung.-Hradisch 
und zwischen Göding und Bisenz (Th.), bei Plumenau, auf dem Kosif, auf 
Hügeln bei Hammer und anderen Orten um Prossnitz (8.); im nördlichen ; 
Mähren bei Krumpach nächst Hohenstadt (Pa.) und bei Gross-Ullersdorf. ° 
H. 0:05—0'25” C. obscurum Ohaub, C. pumilum Aut. Aendert ab und 


tritt in zwei Formen auf: in einer grösseren, reichlicher verzweigten, kräftigeren 
und weniger drüsigen Abänderung, in den kühleren Gegenden und in einer © 
kleineren, meist einfachen, gedrungeneren und stark drüsig-klebrigen Form; BE 
die erst Bnenie Form sah ich bisher für C. obscurum Chaub an. 


ß) Pflanze ausdauernd, nebst den blühenden Stengeln noch sterile Blatt- 
triebe entwickelnd, diese am Grunde meist wurzelnd. „2 


*) Blumenblätter so lang oder etwas länger als der Kelch. 

1517. C. vulgatum L. (Gemeines Weichkraut). Stengel 
Grunde ausgebreitet ästig, rasig, die blühenden Triebe aufsteigend, 
den Blattachseln keine Blattbüschel entwickelnd, von abstehenden, kurz 
und längeren Haaren rauh oder etwas verkahlend. Blätter dick i 
länglich oder oval, die unteren in den Blattstiel keilig-verschmä 
die oberen sitzend, steifhaarig-rauh oder fast verkahlend. Alle De 
blätter wie die Kelchblätter randhäutig, in bang DERac j 


er nemorale Uechtr. Pflanze in allen Theilen grösser; Blätter 
Em 9; Nein Zu, ei a, a unteren und. 


Ss une länger als der Kelch, wie der obere Theil des 
Is drüsig. Ä | 


iese. ltner: Wald bei Heraltic nächst Trebitsch (Zv.), Schluchten im 
and Eigaehale bei Hanlens bei m un I i in der Schlucht 


ei Ww. Kit, für Mähren auschen 
IE sen Namen aus en Florengebiete sah, gehört zu ©. nemorale 
. und so dürfte wohl die Pflanze aus on (im Prerauer Kreise) 
ıch hieher zu ziehen sein. In Schlesien: bei Teschen an der ‚Olsa (Engler). 
mb: osum Kit. nach Kern. 


Bd, 1518, G macrocarpum Schi (18 51). Pflanze dicht rasig, zahl- 
che nichtblühende Triebe entwickelnd, rauhhaarig, drüsenlos. Stengel 
eig nd, im oberen Theile arm trugdoldig, meist nur 3—7blüthig. 
en Blätter in den Blattstiel verschmälert, wie die übrigen 
Rn untere a ul F'ruchtstiele aufrecht, bis 


nhrone. Kapsel . breit, fasi dreimal so lang als der 
‚Samen doppelt so a wie bei der vorigen. nn. 


f dem eier eh chen Süd- und Südostseite des Glatzer Schnee- 
(Ve); Brünnelheide SAID Im Gesenke, kl. Vaterberg (F. I um die 


w ni für das Florengebiet entdeckt; hohe Heide (F.), im gr. Kessel 
dürre Koppe, gr. und kl. Seeberg, Heiligenhübl (Fm.). St. 0'25 bis 
lang oder hoch. C. triviale var. alpestre Zind!, C. longirostre 
(1854). C. alpigenum Schur (1876) vergl. Schur Phytogr. Mitthei- 
, Brünn 1877, XV. Bd. des nat. Vereines. 


h; a) Blumenblätter gross, doppelt so lang als der Kelch. 
1519. €, arvense L. (Acker-Weichkraut). Stämmchen nieder- 


“Y 


|, verzweigt, rasenförmig, zahlreiche aufsteigende Stengel ent- 
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wickelnd, in den Blatlachseln sterile Blattbüschel treibend, Stengel 
abstehend weichhaarig, oben mit eingestreuten Drüsenhaaren, seltener 
verkahlend. Blätter lineal - lanzettlich oder eilänglich, beiderseits 
behaart oder blos am Rande bewimpert; untere Deckblätter krautig oder 
wie die oberen trocken-randhäutig. Kelchblätter randhäutig, drüsenhaarig' 
oder fein behaart, etwa halb so gross als die weissen, trichterig- 
glockenförmig gestellten Blumenkronen. Samen mit vorspringenden 
spitzen und leistenförmigen Warzen. | 

9, Mai, Juni. Trockene Abhänge, Raine, Aecker, Grasplätze, Feldwege, 


gemein im ganzen Gebiete und selbst noch im Hochgesenke auf bedeutenden 
Höhen. H. 0:08— 0:25” | 


Anmerkung. In Schlosser’s Flora von Mähren wird p. 98 auch Mönchia 
erecta @. M. $. für Znaim, Kanitz und für die Feste Helfenstein bei Weiss- 
kirchen angeführt; neuerer Zeit wurde die Pflanze im Florengebiete nicht @ 
wieder gefunden. ‘ 


492. Malachium F'. 


1520. M, aquaticum Fr. (Weichling). Pflanze schlaff, liegend ° 
oder klimmend, zerbrechlich ; Stengel im unteren Theile wie die Blätter‘ 
ziemlich kahl, oben dicht drüsenhaarig. Blätter aus herzförmigem 
Grunde eiförmig, lang zugespitzt, am Rande wellig, die untersten gestielt. 
Blüthen in beblätterten, wiederholt zweigabelig getheilten Trugdolden.” 
Blüthenstiele zuletzt wagrecht abstehend oder zurückgekrümmt. Kelch-° 
blätter krautig, kaum randhäutig, doppelt kürzer als a weissen Blumen- i 
blätter, mattgrün, drüsenhaarig. E; 

2 Juni—September. Sümpfe, Gräben, Ufergebüsch, feuchte Waldplätze, 
im ganzen Gebiete häufig. St. 0:30-—1'00"- lang. Der Stelleria nemorum D. 
sehr ähnlich, durch die 5 Griffel und die nicht glänzenden Keichblätter leicht 
zu unterscheiden. Cerastium aquaticum L. 


493. Stellaria /. 


a) Stengel sielrend: mittlere und untere Blätter gestielt. 
a) Blumenblätter bis zweimal so lang als der Kelch, tief zweitheilig, . 
1521. 8. nemorum L. (Wald-Sternmiere). Grundachse dünn, 3 

üstig, verzweigt, sehr- zerbrechlich., Stengel aufsteigend, im oberei n 
Theile flaum- und drüsenhaarig, Haare bald ringsum, bald in iz 
Leisten gestellt, aus den unteren Achseln nicht selten dünne und kle 
blättrige Triebe entwickelnd. Blätter dünn, gelbgrün, gewimpert 0 
die unteren ungewimpert; die unteren langgestielt, etwas herzför 


die obersten sitzend. Blüthen in wiederholt gabelig getheilten, t 
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ten Trugdolden. Pruchtstiele wagrecht abstehend, dünn, 
” oe kahl oder schwach behaart, brest- 


> en Juli. Feuchte  Waltschliichteh, Henne, im Hügel- ar Berg- 
or nn verbreitet und N noch auf bedeutenden Höhen ia Hoch- 


ii nd Dittersdorf bei M.-Neustadt (Fm.), bei Hohenstadt (Pa.), Anger- 
1 ak =. -Ullersdorf, a en De hier | ‚am 


sn in Gabel Y En ; bei lm etc. H. 0.30 — 0:60” 


2. Ss niedin Oyrilto (Vogelmiere oder Vogelmeier). Pflanze 
ieg ıd oder aufsteigend, rasenartig verzweigt, schlaf. Stengel 
behaart, drüsenlos. Blätter elliptisch, spitz, kahl, die unteren 
stielt, die oberen mit abgerundeter Basis sitzend. Kelchblätter 
‚stumpf; Blumenblätter weiss, tief zweispaltic so lang oder 
s der Kelch, Blüthenstiele zuletzt „aatabeauchlauon, Mittel- 


ar ek: grösser als bei S. nn 
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b) 8, pallida Pire. Pflanze hellgrün, leicht gelb werdend. Stenge 1 
wenig ästig oder einfach, etwas steiflich., Blätter zart, eiförmig, 
zugespitzt, die unteren und mittleren gestielt, off kürzer wie ihr Stiel, 
die oberen mit verschmälertem Grunde sitzend. Blüthen anfangs geknäuelt, 
später langgestielt und entfernt. Kelchblätter etwas derb, länglich- 
lanzettlich, zugespizt. Blumenblätter fehlend oder nur an den erstem 
Blüthen vorhanden, dann sehr kurz, weisslich. _ Staubgefässe 2—3, 
F'ruchtstiele aufrecht. Narben kurz, zurückgebogen. Kapseln am Grunde 
kaum aufgeblasen, so lang oder kürzer als der Kelch, F 

© oder ©) März, Mai. Grasplätze, Raine, selten. Bei Brünn im Augarten 
(Schur), bei Wsetin (Bl), eine ähnliche Pflanze im Fasanenwalde bei Znaim, 
doch selten, St.0:08—0'15"-lang. Alsine pallida Damort, S. Boraeana Jord. 


b) Stengel vierkantig; alle Blätter sitzend. 
«) Fruchtknoten und Kelch am Grunde abgerundet. 
*) Deckblätter krautig, den Stengelblättern ähnlich. Blumenblätter } 
bis zur Hälfte gespalten. ; 
1523. 8, Holostea L. (Sternmiere). Pflanze am - Grunde rasen- 
artig verzweigt, leicht zerbrechlich, sterile Blatttriebe und aufsteigende’ 
blühende Stengel treibend. Blätter lanzettlich bis lineal-lanzettlich, 
lang zugespitzt, am Rande wie am Mittelnerv der Blattunterseite 
zackig-rauh. Blüthen in beblätterten, wiederholt gabelig getheilten 
Trugdolden. Kelchblätter durchscheinend, hautartig, undeutlich nervig, 
halb so lang als die ansehnliche weisse Blumenkrone. E 
9 April, Mai. Wälder, Waldesränder, Gebüsche, Auen, gemein im ganzen 
Gebiete und hoch in die Gebirgsthäler hinaufreichend. H. 0:15— 0:30” 


**) Deckblätter trockenhautig; ae nahe bis zum Grunde 
gespalten. 2 


&) Stengel oben an den Kanten und die Blätter am Rande ei 

‚1524. 8, Frieseana Ser. Pflanze dicht rasig, schlaff, zerbrechlich, 
gelblich-grün, ausgebreitet ästig, aus liegendem Grunde aufsteigend. 
Blätter lineal-lanzettlich, zum Grunde verschmälert, am Rande und: j 
unterseits am Mittelnerv feinstachelig- rauh, ebenso oberwärts an den 
Kanten des Stengels. Blüthen in armblüthigen, verzweigten Trugdolden. 
Deckblätter kahl, hautrandig, die obersten häutig. Kelchblätter schwa ch 
dreinervig. Blumenblätter so lang als der hautartige eh wei 55. 
Kapsel eiförmig-länglich. Samen glatt. Ma 
2} Mai, Juni. Feuchte Waldplätze, sehr selten. Am Fusse eines sonu 
Hügels in der Nähe der Brettsäge bei Karlsbrunn im Gesenke Gen F 
St. 0:10°--0:30” lang. 8. ‚longifolia Fr. | | 
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a in iezeel And Blätter glatt. % FE 
1525. S. palustris Ehrh. (1189). (Sumpf-Sternmiere). Stengel 
end oder niederliegend, ästig, wie die ganze Pflanze graugrün. 
 Tinenl-lanzettlich, kahl und ungewimpert. Blüthen in arm- 

sen Trugdolden, die untersten Aeste oft von einem Lanubblatte 
= dann dieser Ast beblättert. Deckblätter am Rande kahl, 
| ‚ Kelchblätter länglich - Bun u en nicht 


ng wie die Hanscl, lünglich, nn runzelig. 


DE: Juni, Juli. Sumpfwiesen, Ufer, Gräben, Teichränder, zerstreut und 
‚oder wenig beobachtet. Am Bande der Teiche und auf Teichwiesen bei 
iest (Rm.), unter Getreide bei Drahan, Zbänovsk6 und Sebestüv zleb bei. 

itz und bei Rostein (8.), Wiesen und Gräben um Olmütz (V.); Teich- 
er bei Hohenstadt (Pa.), bei Rautenberg (Rg.), südwärts auf Wiesen hinter 
Bahnhofe bei Bisenz (Bl.). In Schlesien: bei Konskau im Teschener Kreise; 
bi biete der Flora von Weidenau in Schubertskrosse, bei an (Vh. ), am 


enge ı und um die Schäferei (Latzel. H. 020—0' 40" . graminea 
S glauca Dal 1796. 


1586. S. gr aminen E I atirei Shefnmie) Stengel schlaft, 
° steiflich, am Grunde niederliegend, dann aufsteigend, we die 
er grasgrün. Blätter lineal, seltener lanzettlich bis elliptisch- 
tl > ee am Grunde zuweilen fein gewimpert. Blüthen in end- 


en. ‚Grasplätze, a Auen, Bachufer, im ganzen Gebiete 
und selbst noch in den eı. des ne H. 0:10 — 040" 


er am en ee in den Achseln 


re Blumenblätter zweitheilig. 
527. $, uliginosa Murr. Stengel ästig, liegend oder aufsteigend, 
Be bläulich-grün, glatt. Blätter länglich oder elliptisch- 
lie . am Grunde gewimpert, sonst kahl. Blüthen in 


Deckblätter der Trugdolde meist trockenhäutig. Kelchblätter lanzettlich, 
. schwach dreinervig, fast doppelt länger als die weisse Blumenkrone, 
etwa so lang wie die Kapsel. Samen klein, warzig-runzelig. | 

yı Mai—Juli. Feuchte Waldplätze, Bachufer, Sumpfwiesen, im ganzen 


Gebiete bis in’s Hochgesenke nicht selten und wohl nirgends fehlend; im Flach- 
lande selten. St. 0-10— 040" lang. 8. graminea y) L. 


106. Ordnung. Portulacaeae Juss. 
Gattungen: 


a) Kelchröhre mit dem unteren Theil des Fruchtknotens verwachsen, 
mit zweispaltigem, halboberständigem Saume, dieser von der’ 
bleibenden Kelchbasis ringsumschnitten - abfallend. Blumenblätter 
4—-6, meist jedoch 5, frei, oder am Grunde verwachsen und der‘ 
Kelchröhre eingefügt. Staubgefässe 8—15, dem Grunde der Blumen-° 
blätter öfter angewachsen. Kapsel ringsum aufspringend, der centrale 
Samenträger derselben mit 5 vielsamigen Aesten 494. Portulaca, 


Kelch tief zweitheilig, ‚bleibend. Blumenblätter 5, in eine ungleich- 
zipfelige Röhre verwachsen, die Röhre einseits aufgespalten, drei’ 
Zipfel derselben kleiner. Staubgefässe drei, am Grunde -der drei. 
kleineren Zipfel eingefügt. Kapsel durch Mittentheilung der Frucht- 
blätter dreiklappig, mit drei oder zwei grundständigen Samen. 

495. Bora 


b 


nt 


494. Portulaca L. 


1528. P. oleracea L. (Portulak). Stengel niederliegend oder 
aufsteigend, reich verzweigt, wie die Pflanze fleischig, saftig und kahl. 
Blätter fast gegenständig, länglich-verkehrt-eiförmig, stumpf, an der 
Spitze der Zweige etwas dichter. Blüthen in endständigen, später 
gegabelten, armblüthigen Knäueln zu 1—5; Kelchzipfel nach dem Ver- 
blühen über der Kapsel ref zumeist mit dem Deckel | 
der Kapsel abfallend. Blumen gelb, nur bei Sonnenschein geöffnek, | 
Samen fein gekörnelt. 4 

© Juni—October. Weingärten, sandige und etwas feuchte Folder, 
Schuttstellen, an Häusern, im südlichen und mittleren Gebiete häufig, stelle: ni 
weise gemein. Im Iglauer Kreise: hinter Kloster Trebitsch auf einem Fe 
selten (Zv.); im Znaimer Kreise: um Namiest und Mohelno (Rm.); g 
Baumschule im fürstlichen Garten und in der Schlossgasse in Kromau 
Leipertitz (Zm.); um Nikolsburg, Grussbach; in der Umgebung von Z 
häufig, so in den Weingärten um das Frauenholz bei Tasswitz ge 
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er händeg, so bei Eihenschitz und nördlich noeh um Lomnitz 
‚kei Klobouk ziemlich selten (St.), bei Rampersdorf und Eisgrub (Rp.); 
aber Kreise: um Scharditz und Czeitsch (Ue.); gemein auf den Sand- 


ein Sp. EN) Se 010-0257 lang. PB. ‚silvestris DO: P. 
Haworth mit aufsteigenden Aesten, aufrechten ‚Stengeln und flügel- 


estielten Kelchzipfeln, wurde im verwilderten Zustande im Gebiete noch 
nicht nennt, 


495. Montia Micheli. 


1539, m. usa L. (Montie). Stengel aufsteigend, liegend oder. 
‚the nd, gabelästie, kahl und saftig wie die ganze Pflanze. Blätter 
genständig, die unteren spatelig, die oberen bis lineal-länglich, stumpf 
ga zrandig. Blüthen in scheinbar seitenständigen, 2—3blüthigen 
n. Blüthenstiele nach dem Verblühen zurückgekrümmt. Blüthen 
k in und zart, Blumenkronen weiss. Kapsel kugelie, dreikantig. 


die , Linne sche Pflanze umfasst: 
a m rivalaris Gm. Pflanze dunkelgrün, meist ausdauernd, 


A in Blätter. seheinbar a andie, an 1 kleineren, eh 
andpflanzen auch endständig, indem der letzte Seitentrieb nicht 
r ms u Damen glänzend, von flacheren, im 
St. 0:10 —0'25” lang. 


“ m minor Gm. 


a u aufrecht oder 


ehlend. a) Im Iglauer Kreise: Langenwandthal bei Iglau (Pn.), unter 
u bei an lsch, (Zv. 2 bei Swietlä, seine legen Zubstein, 


| 5 im Eimga Kreise Bora baden nur bei Namiest, hier häufig (im), 
Brünner Be: bei Kunstadt und Oels ie ) bei re und Ober- 


an, FE naturf. SER in Brünn, Rd. XXIV, 12 
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(W. & Kl.); bei Karlsbrunn (Gr. Fl. und N.); städtische Wiesen bei Weidenau 
und bei Schubertskrosse, an beiden Orten in Wiesengräben häufig (Vh.\, Moose- 
bruch bei Reihwiesen (Gr. Fl.), Sörgsdorf, Krautenwalde (Latzel) ete. b) In 
Mähren: Pfützenränder am Seeberge bei Iglau (Rch.), bei Teltsch, Kl.-Lhotta, 
Saar, Czernitz, Gr.-Meseritsch, Wald Suchy bei Bilowitz (Fm.), Neustadt! (Fm.), 
bei Hohenstadt (Pn.); ich sah die Pflanze aus Mähren noch nie. In Schlesien: 
städtische Torfwiese bei Weidenau auf tiefem Moore (Vh.). 


107. Ordnung. Cistineae DC. 
496. Helianthemum Haller. 


Kelch dreiblättrig, mit zwei äusseren, kleineren YVorblättern. ° 
Blumenblätter 5, eines vor dem ersten, je zwei vor dem zweiten und 
dritten Kelchblatte. Kapsel dreilappig, einfächerig oder unvollkommen 
dreifächerig. 1 

1530. H. hirsutum Thuill. (Sonnenröschen). Pflanze halbstrauchig, 
ausgebreitet ästig, Aeste aufsteigend, flaumig behaart bis filzig. Blätter 
segenständig, kurz gestielt, elliptisch bis länglich, stumpf, am Rande © 
umgerollt, mit. Büschelhaaren mehr oder weniger dicht besetzt, rauh.® 
Nebenblätter lineal, krautig, behaart. Blüthen. in lockeren, einseits- 
wendigen Scheintrauben. Kelchblätter hautartig, 3—Önervig, rauhhaarig. 
Blumenblätter ansehnlich, citronengelb), am Grunde orange gefleckt. 
Griffel 2—3mal länger als der Fruchtknoten; Fruchtstiele bogig‘ 
en rauhhaarig und filzie. 3 


sh Mai—Sept. Grasige und buschige Hügel- und Berghänge, Raine, 
steinige und sonnige Orte, im ganzen Gebiete zerstreut und selbst noch auf% 
den Kämmen im Hochgesenke. Im Iglauer Kreise: bei Iglau gemein (Pn), 
Teltsch, Zwollehowitz,- Borowna, Gr.-Wanau, Kl.-Lhotta, Stamberg, Kl.-Deitz, 
Ofechow, Gr.-Meseritsch, Ufinau, Petrowitz, Straschkau, Stritesch, Pernstein, 
Neustadtl, Saar ete. (Fm.) ; südlich am Wachtberge, Köhlbkes und anderen Höhen 
bei Zlabings; im Zuaimer Kreise stellenweise sehr häufig bis gemein, so um 
Kromau, Namiest, Mohelno, Nikolsburg und Polau; bei Wedrowitz, auf dem” 
Misskogel, von da auf den Hügeln bis gegen Bihafowitz und Znaim; hä 
um Znaim, Jaispitz, M.-Budwitz, Vöttau, Frain, Hardegg etc.; im Brünner 
Kreise gemein (Mk.), häufig um Kunstadt und Oels (6.), bei Zazowitz, Bilowitz, 
Parfuss, Nebowid, Stfelitz, Morküwek (Fm.), bei Klobouk ($t.), Eibenschitz 
(Sch.) und Tischnowitz (Sch.); im Hradischer Kreise: am Rochusberge bei Ung.- 
Hradisch (Schl); nicht häufig um Bisenz (Bl.), tei Luhatschowitz (Schl.), bei 
Strassnitz im Weingebirge, bei Radiejan, Woisice, Kl.-Wrbka, Kobela, Küz 
Neu-Lhotta, Ung.-Brod, Havritz und Klobouk (Fm.); im Olmützer Kreise 
Olmütz (V.), Grügau (Mk.), Chomotau und Marienthal (M.), am Rozochä& be 
Drahan, am Bori bei Ottinoves nächst Prossnitz (S.), Gr. - Ullersdorf; e 
M.-Schönberg (P.), Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.); im Gesenke noch aı 
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n a N Hügeln zwischen Kl. -Krosse, Hauiadert Funglsruenyf und bei . 
fenberg (Vh.) u a0. H. 0.10 — 0:30” H. obseurum Pers., Cistus 
Lejeune non Lamk., H. vulgare A hirsutum Koch, H. vulg. 


er, on; Pfanne halbstrauchig, ästig ver- 
een niederliogend, a I U Be 


>, Juni. Kalklelsen, und zwar auf Jurakalk a ek Knkons bei 
sehr selten, am 27. August 1881 von Cziiek für das Florengebiet 


. 0.08—0' 15%. H. rupifr. Kern in Oest. bot. Zeitsch. XVIIL, 
H " marifolium baumg 9. non DC, H. alpestre c) Hatiolatuin 
| m Thib. ss ‚Nr. 880 der Fl. exsiccat. Austr. Hung. 


Pe =. Bu Min. ‚Pflanze hatbstrauchig, liogond, ästig, 


% se Rande zerstrout grob as ohne Nebenblätten. Blüthen 
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f, Juni—August. Sonnige Felswände, nur auf Kalk, sehr selten. Am 
heiligen Berge bei Nikolsburg, 1883 und 1884 zahlreich (Rp.)! H. 0:08 bis ° 
0:15” H. Spachii Nym., Fumana vulg. $p. Blüht nur bei heiterem Himmel 
und nur in den ersten Vormittagsstunden (Neilreich). 


108. Ordnung. Violaceae D(. 


497. Viola ZL. 


Kelchblätter 5, am Grunde mit Anhängseln. Blumenblätter 5, 
ungleich, das untere mit hohlem Sporn, die seitlichen meist am Grunde 
gebärtet. Staubgefässe 5, steif aufrecht, zusammenneigend, die zwei 
vorderen mit Anhängseln, die in den Sporn hineinragen. Blüthen achsel- 
ständig, deren Stiele mit zwei Vorblättchen. 


A) Mittlere Blumenblätter seitlich abstehend, häufig am Grunde bärtig; 
unteres Blumenblatt kahl. Griffel ziemlich gerade, am Grunde zusammen- 
geschnürt (Nomimium Gingings). | 

1. Hauptachse meist) unterirdisch, kriechend, nur Laubblätter entwickelnd, ° 
aus deren Achseln die Blüthen entspringen oder auch ausser den ° 
Blüthen noch oberirdische, wurzelnde Läufer bildend. Laubblätter lang- 
gestielt, nach der Blüthe sich merklich vergrössernd. E 


a) Fruchtstiele aufrecht, an der Spitze hakig gekrümmt. Narbe in 
ein schiefes, bespitztes Scheibchen verbreitet. Kapsel kahl, dreiseitig. . 


1533, V. palustris L. (Sumpf-Veilchen). Grundachse langgliederig, 
kriechend, stellenweise verkürzt, nur Laubblätter tragend und unter- 
irdische, fleischige Läufer entwickelnd. Blätter kahl, nierenförmig oder 
rundlich-herzförmig, stumpf, gekerbt, Steele derselben ungeflügelt. 
Nebenblätter frei, eiförmig, zugespitzt, meist kurz gefranst. Blüthen- 
stiele aufrecht, am Ende nickend, deren Vorblätichen in oder unter 
der Mitte. Kelchzipfel stumpf, eiförmig oder länglich, Anhängsel der- 7 
selben gestutzt oder gerundet. Blumenblätter lilä oder weisslich mit | 
dunkleren Adern. Sporn kurz, stumpf, fast gerade. | 


9, Mai, Juni. Sumpiwiesen, Tor fgründe, moorige Waldplätze, i im wärmeren 3 
Flach- und Hügellande fehlend, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise: um. 
Iglau nicht selten bis gemein (Pn.), Rozinka (Franz. Graf Mittrowsky), bei 
Neureisch, Teltsch, Urbanau, Gutwasser, Rasna, Hostietitz, Bystiitz, Neu- | | 
stadtl, Marschowitz, Rokytnä, Saar, Neudeck, Ingrowitz und an anderen Orten 
in diesem Landestheile nicht selten (Fm); südwärts bei Zlabings, Böhmisch- 
Rudoletz, Slavathen, Neudorf, Modes und sonst häufig; bei Ptadov nächst 
Trebitsch und an der Grenze des Meseritscher und Trebitscher Bezirkes (Zv.); 
Znaimer Kreise selten und zwar am Wege von Budkau nach Hermanitz (Z 
Torfmoore bei Zwittau im Brünner Kreise; im Hradischer Kreise anschei 


er ‚tz, denahadt und im Theiner Reviere bei Weisskirchen (Fm.). In 
Schlesien: in Sümpfen im Teschener Gebiete gemein (Kl.), Gnoiniker Wald 
H schko), b ei Karlsbrunn, Freudenthal und Kl.-Mohrau stellenweise massen- 
jaft (N.), bei Jägerndorf (Sp.); um Weidenau ziemlich häufig auf den städtischen 
- und Sumpfwiesen, Waldsümpfe zwischen Klein-Krosse und Jungferndorf, bei 
msdorf (Vh.), bei Friedeberg, Reihwiesen und in den Mooren des Gesenkes 
ie lich om namentlich im gr. Kessel (Vh). H. O0 060: 100 


1584, v epipsila Eodeh. Blätter herz- ren spitz, 
terseits zerstreut behaart, mit im oberen Theile etwas geflügelten 
laitstielen.. Nebenblätter meist ganzrandig. Blüthenstiele länger als 
voriger, über der Mitte mit zwei Vorblätichen. Blüthen dunkel- lila, 
änglich-verkehrt- -eiförmigen Blumenblättern, fast doppelt so gross 
bei voriger, sonst wie jene. 

9 Mai. Sumpfwiesen, Moorbrüche, sehr ‚selten. Moorige Wiesen unter 
lengesträuch an der Mohra bei der Flachsgarnspinnerei in Heidenzilsch 


jächst ‚Spachendorf, Bezirk Freudenthal, auf mährischer wie auf schlesischer 
ite 3. H. oW_ 0:15" V. scanica Fr, 


» rhehlatiels nederkiebend, gerade. Narbe in ein herabgebogenes 
 Schnäbelchen verschmälert. Kapsel meist behaart, kugelig. 


a) Grundachse mit beblätterten Ausläufern, diese langgestreckt, 
‚kriechend. 


Rs *) Blüthenstiele behaart. 

1839. V, odorata L. (März-Veilchen). Ausläufer beblättert, lang- 
g, dünn und grün. Blätter rundlich- nierenförmig bis herzförmig, 
;haart, Nebenblätter eilanzettlich, spitz, gefraust, Fransen kahl. 
üthenstiele aufrecht, zur Fruchtzeit niederliegend, meist abstehend 
rauhhaarig, etwa in der Mitte mit zwei Vorblätichen versehen. 
| ı nickend; 'Kelchanhängsel trübgrün, breit, vom Blüthenstiel 
| abstehend, ein Höfchen um denselben bildend. Blumenkronen 
riolett,. am Grunde weisslich, seltener rein weiss ($. albiflora) 
rothviolett (y. lilacina Rossm.). Fruchtknoten meist dicht-, die 
elı minder dichtflaumig. 

9) März, April. Gebüsche, Vorhölzer, Raine, Auen, im ganzen Gebiete 
n, 8) weit seltener: um Brünn, bei Znaim im Thajathale und von da 


‘in Gärten versetzt, um Krawska und Vöttau; im übrigen Gebiete noch 
ı Bisenz und zwar um die Altstädter Weinkeller gegen Welehrad (BlJ; 
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y) um Krawska, Vöttau;- im Granitz- und Leskathale bei Znaim und von 
da in die Gärten dieser Stadt verpflanzt. H. 0:06— 0:10” Blüthen stark. 
wohlriechend. ' 
**) Blüthenstiele stets kahl oder doch nahezu kahl. i 
1536. V, alba Bess. Grundachse walzlich und knotig, schief ME 
Ausläufer langgestreckt, beblättert, grün. Blätter dreieckig-eiförmig, } 
am Grunde tief herzförmig eingebuchtet, gekerhbt, spitz oder etwas 
zugespitzt, wie die langen Blattstiele kurzhaarig. Nebenblätter schmal, 
fast Tineal, spitz und gefranst. blüthenstiele völlig kahl, zur Zeit der 
Blüthe aufrecht, zur Fruchtreife niedergestreckt, in, oder über der 
Mitte mit zwei gewimperten Vorblättern. Kelchzipfel stumpf. Blumen- 
blätter verkehrt-eiförmig, weiss, Fruchtknoten flaumig, Kapselu fast 
kugelig und flaumig. 4 
9, April, Anfang Mai. Waldplätze, Kieferwälder, sehr selten. Bisher { 
nur an der Landesgrenze bei Lundenburg und Unter-Themenau. H, 0:05 bis 
0°10" Die Farbe der jungen Blätter ist. lichtgrün, alte, überwinterte Blätter 
dunkel- bis trübgrün, die Blattstiele dieser abstehend langhaarig. Die mit ihr 4 
verwandte V. scotophylla Jord. wurde bisher im Gebiete noch nicht beobachtet. 


..1537. V, cyanea Ölk. Grundachse walzlich, knotig, dick. Aus- 
Läufer ziemlich kurzgliederig, beblättert. Blätter aus herzförmigem 
Grunde rundlich, die oberen hreit-herzförmig, ziemlich stumpf, anfangs 
fast kahl und fettglänzend. Nebenblätter lanzettlich, lang zugespitzt, 
kurzgefranst und spärlich gewimpert, Fransen kahl. Blüthenstiele völlig 
. kahl, weit unter der Mitte mit zwei Vorblättern versehen. Keleh- 
amhämgsel lichtgrün, kurz, an den Blüthenstiel dicht anliegend, kein j 
Höfchen bildend. Blumenkronen kornblumenblau, unten weiss. Frucht- 
knoten und Kapsel völlig kahl oder etwas befläumelt. 4 

9, März, April. Ufergebüsch, Raine, Felsabhänge, an Einfriedungemizuern.ä } 
selten. Bisher nur im Granitz- und Leskathale bei Znaim, auf einer Wiese E 
unter der Brucker - Mühle nächst Znaim und bei Krawska. Häufig in den. 
Gärten der früheren Festungswerke von Znaim. H. 0:06—0' 10° e 


ß) Grundachse kurzgliederig, schief aufsteigend, dick, ohne Aus: 

läufer. B... 

1538. V, collina Bess. (Hügel-Veilchen). Grundachse schief ui 
steigend, aufrecht, ästig, ohne Ausläufer; Aeste zuweilen etwas gestreckt, 
an den Enden. büschelig beblättert. Blätter hellgrün, unterseits gr 
grün, jung oft röthlich angellogen, beiderseits grau- -weichhaarig, 
herzförmig, sehr weich. Nebenblätter lanzettlich, lang zuges 
langgefranst, die Fransen länger als die Breite des Neil 


y 


on 


Blütchenstielo rauhlaurig, nach, a Blüte 


ee Rand gewimpert. 


Er März, ‚Apnil, me Haine, buschige und sonnige Abhänge, A 


ei der Ponscha Mühle und im lenamitzer Walde bei ech (Zv.), 
be en, Ufinau und nn (Fin); im an man: im. Sau- 


RS V. hirta 2 Raubharie Veilchen). Grundachse schief 


1a0 neun, MÄSSII gross, dem Blattstiele eiwas anliegend. 
menk onen ansehnlich, ‚hellviolett, in's Bläuliche geneigt, Frucht- 
ärlich. befläumelt, seltener ganz kahl, - 


9 Apnil, Anfang Mai. Wiesen, Raine, Berg- und Hügelhänge, Laub- 
\a en im ganzen Gebiete. H. 0 06—0' 1b Blüthen 


Pflanze meist a ; Blüthenstiele 


21535 X 1539. V. hirta X odorata Wiesb. Grundachse sehr 
veigt, met kurzgliederigen, wagrecht hingestreckten Aesten, zuweilen 
nichtwurzelnde, kurzgliederige Läufer entwickelnd. Blätter lang- 
lt, zur Blüthezeit schon länger als die Blüthenstiele, breit-herz- 
ug, spitz. Blüthenstiele spärlich behaart bis nahezu kahl. Kelch- 


a a 
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anhüngsel sehr kurz, vom Blüthenstiel weit abstehend. Blumenkronen 
violett-lila; Fruchtknoten spärlich befläumelt, 3 

9, März, Anfang Mai. Lichte Laubwälder, Gebüsche, unter den muth- E 
masslichen Stammeltern, selten. Kuketa) bei Esseklee und auf dem Pelzberge 
bei Mühlfraun nächst Znaim; Kühberge bei Znaim und bei Krawska; in der 
Umgebung von Brünn bei Nebowid (Cz.), Wald Plechovee und auf dem 
Eisenbahndamme bei der Haltscheibe südlich vom Bahnhofe bei Bisenz, häufig ° 
(Bl). H. 0:06—0°10” V. sepincola Jord. (neigt mehr zu V. odorata) 4 
und V. permixta- Jord. (diese neigt mehr zu V. hirta). Blüthen geruchlos. 


2. Die Hauptachse treibt am Grunde eine Rosette gestielter Laubblätter, aus“ 
den Achseln dieser Blätter entwickeln sich beblätterte Stengel, diese 
führen in ihren Blattachseln die Blüthen.. Narbe in ein herabgebogenes 
Schnäbelchen verschmälert. Kapseln zugespitzt. 


a) Grundachse mit braunen, schuppenartigen Niederblättern unter ; 
den Laubblättern. Blüthen grund- und stengelständig, die ersteren 
stets mit Kronen, die letzteren oft kronenlos. | 

1540, V, mirabilis Z. (Wunder-Veilchen). Blätter saftig, hell- 
grün, breit-herzförmig, gekerbt, in der Jugend tutenförmig eingerollt, 
an den Blattstielen und unterseits an den Adern abstehend behaart, 
am Rande nur sehr zerstreut bewimpert, die obersten Blätter sehr | 
kurz gestielt. Stengel aufrecht, unter den Blättern einreihig behaart, 
Nebenblätter und die schuppigen Niederblätter, ganzrandig bewimpert. 
Die Blüthen der ersten Achse und die unteren Blüthen des Stengels q 
langgestielt, Stiele kahl, mit hoch eingefügten Vorblättchen, die obersten 
 Blüthenstiele sehr kurz. Kelchblätter gross, länglich-lanzettlich, spitz, etwas 
gekrümmt, das hinterste und die zwei seitlichen schmäler. Anhängsel ' 
der seitlichen kurz, die der drei übrigen breit-vierseitig, geschweift- 
gezähnelt, Blumenkronen wässerig blass-lila, das vordere mit weiss- 
lichem, etwas sekrümmtem Sporn und violetten Adern. Sporn nicht 
gefurcht, stumpflich, eiwas seitlich zusammengedrückt. Kapseln auf 
aufrechten Stielen. | 

DS April, Mai. Lichte en steinige Wälder, Vorhölzer, Gebüsche, ver 
im Gebiete, im Gesenke noch bei Waldenburg. Im Znaimer Kreise: auf den 
Polauer- und Nikolsburger-Bergen (Mk.), bei Senohrad und Namiest (Rm.), auf 
dem Schlossberge bei Vöttau, Eisleithen bei Frain, bei Schönwald, im Thaja 
thale unterhalb Hardegg, bei Luggau, Neuhäusel und Znaim; im Wäldchen bei 
Baumöhl, bei Zaisa; im Burgholze bei Zuckerhandl und bei Durchlass; 
Hojagebiete bei Grussbach und bei Joslowitz; im Brünner Kreise: bei Nussl 
Adamsthal, auf dem Hadiberge bei Obran und im Schreibwalde bei Bri 
(Mk.), bei Bilowitz, Stfelitz (Fm.), bei Klobouk (St.), Morbes, Schlapanitz (1 
bei Babitz, auf Anhöhen bei Nebowid (Cz.) und Latein; bei Eisgrub, K 
und Austerlitz (Sch.); im Hradischer Kreise: häufig im Walde Plechovee u 


H os ao Blumen Eeliwaih wohl- 


Bd eantachie ‘ohne schuppenförmige Niederblätter, nur Laubblätter 
| ‚entwickelnd; alle Blüthen aus den Achseln der Stengelblätter 
entspringend. Fruchtstiele aufrecht (Silvestres). | 


*) Stengel und Blüthenstiele kahl. 


1541. -V. silvatica Fr. (Wald -Veilchen). Stengel ulsteipei. 
lätter here-eiförmig, die oberen etwas schmäler, kurz zZugespitzt, die 
tersten h zuweilen herz-nierenförmig, wie die Blattstiele, Stengel und 
B ithenstiele kahl oder nahezu kahl, am Rande klein gekerbt. Neben. 
blätier schmal-lanzettlich, kahl, kämmig gefranst, Fransen lang, so 
an und. länger als die Breite des Nebenblaties. Kelchzipfel kurz, 
ht halb so lang als die Blumenkrone, lanzettlich, alle gleich breit, der 
interste und die zwei seitlichen Zipfel mit schr kurzen, verkümmerten 
ınh gseln. Blumenblätter hellviolett, innen intensiver, die zwei seit- 
1 ‚kurz gebärtet, das gespornte Blatt vorn ausgerandet. Sporn 
ch gerade, walzlich, hinten abschüssig, furchig und an der Spitze 
us erandet, mit der Blumenkrone gleichfärbig oder etwas dunkler. 

9, April, Mai. Gebüsche, Vorhölzer, ‘Wälder, Holzschläge, im ganzen _ 
Rs und selbst noch in der a des Hochgesenkes, im 


n. ak: z. B. in der nächsten ne» von Znaim, tritt aber bei 
Lv ‚ Platsch, Luggau, Frain, M.-Budwitz und anderen Orten bereits häufig 
Et 2 0 15” N. silvestris Link 1. Th. 


Klaren fast Hank, klein säherh, Nebenblätter Ha int 
tlich, kümmig gefranst, Fransen so lang oder länger als die 
des Nebenblattes. Kelchblätier lanzettlich, lang zugespitzt, 


s  gestutzt, ausgeschnitten, die der seitlichen dreieckig, vorgezogen, 
t gezähut. Blumenkronen hell lila-blau, am Grunde weiss, das 
nie er Bil OR ‚Adern, vorn and a die seitlichen 
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9, April, Mai. Gebüsche,  Haine, Wälder, Waldränder, Holzhaue, im 
ganzen Gebiete verbreitet und selbst noch in den Sudetenthälern häufig. Im 
Iglauer Kreise: um Iglau gemein (Pn.), häufig im Umkreise von Trebitsch 
(Zv.), bei Teltsch, Unter-Dvorce, Gr.-Meseritsch, Petrowitz, Balin, Bystritz, 
Neustadtl, Schloss Saar (Fm.); im Znaimer Kreise: bei Namiest (Rm.), Frain, 
Luggau, Zaisa, Schönwald, Gross- und Tief-Maispitz, in den Wäldern um 
Jaispitz und Krawska, Gnadlersdorf, Neunmühlen, Mühlfraun, Esseklee, im 
Thajathale bei Zuaim ete.; im Brünner Kreise: bei Eibenschitz, Segen Gottes, 
Rossitz, am Hadiberge bei Obfan; häufig bei Schlapanitz, Bisterz und Schwarz- 
kirchen (N.), Turas, Jehnitz, Gurein, Lautschitz, Bilowitz und Bitischka; bei 
Nebowid, Czernowitz (Cz.); bei Lundenburg und Themenau (Fm.), bei Klobouk 
(St.) ete ; im Hradischer Kreise: in den Wäldern Bzinek und Häj bei Bisenz 
(Bl.), bei Strassnitz, KüZelau, Welkä, Ung.-Brod, Bojkowitz (Fm.), bei Napajedl, 
(Th.), auf der Javofina an der ungarischen Grenze (Hl.); im Olmützer Kreise: 
auf dem Kosif und anderen Anhöhen wie auch in den Wäldern um Prossnitz ($8.), ' 
an der Thess selbst noch bei Wiesenberg; im östlichen Gebiete zerstreut um 
Wsetin (Bl.). In Schlesien: in der Umgebung von Weidenau nicht häufig, so ° 
im Schindelgrunde und im Hahnwalde (Vh.). H. 0'12—0 25” V. silvestris 


var. Koch, Garcke, etc.; V. silvestr. #) macrantha W. Gr. Aendert ab: 


8) fallax ÖIk. Pflanze niedriger, buschig; Blätter kleiner, kurz- 
gestielt, Nebenblätter kürzer gefranst, am Rande gewimpert; Blüthen- 
stiele behaart. Sporn lila in’s weissliche. Seitennerven des vorderen 
Blumenblattes nicht anastomosirend. 4 


Selten. Steinige Abhänge bei Znaim, so auf dem Kühberge, im Granitz- ; 
thale, im Burgholze bei Zuckerhandl und bei Baumöhl. 2 


**) Stengel und Blüthenstiele fein behaart. 


1543. V, arenaria DO. Stengel aus liegendem Grunde auf“ 
steigend, wie die Blüthenstiele feinflaumig. Blätter klein, rundlich- | 
herzförmig, stumpf, die unteren nierenförmig, klein gekerbt, oberseits 
meist kahl, unten feinfaumig, dicklich, meist graugrün. Nebenbläiter 
eilanzettlich, kämmig gesägt, die oberen gefranst. Kelchblätter eilan- | 
zeitlich, die Anhängsel kurz, bei allen fast gleich lang, gerade, die“ 
seitlichen fast viereckig. Blumenblätter klein, lila, seltener weiss, die 
seitlichen kurz gebärtet, das vordere kürzer und vertieft. Sporn walzlich, 
kurz, am Ende nicht ausgerandet, seitlich zusammengedrückt. = 


9, April, Mai. Haideplätze, trockene und sonnige Abhänge, kurzgras ja 


Sandtriften, Kieferwälder, im wärmeren Hügelgebiete häufig, sonst sehr zei - i 
streut. Im Iglauer Kreise: bei Zwollenowitz (Fm.), bei der Borauer-Mühl oe: 
nächst Trebitsch (Zv.); im Znaimer .Kreise häufiger: um Namiest (Rm.), Nikols- 
burg (Sch.), Znaim, Poppitz, Konitz, Kaidling, Gnadlersdorf, Mühlfraun, Hi = 
nitz, Mramotitz, Baumöhl, Neuhäusel an der Thaja, Durchlass ete.; im Brü 
Kreise: um Brünn ziemlich häufig (Mk.), bei Nebowid, hier weiss blühend ( 
bei Klobouk (St.), bei Lomnitz (Mk.), Eisgrub und Austerlitz (Sch.); im 


1100 


er Kreise: en Biigeln hei Czeitsch gegen , Ozeikowita (Ue.), bei Göding 


n Grundachse und deren Aeste ohne Niederbläten, in den end. 
- ständigen, beblätterten Stengel übergehend, ohne 2 centrale 
 Blattrosette zu bilden. Narbe in ein herabgebogenes 5 Schnäbelchen 
'verschmälert (Caninae). 

| ” » Nebenblätter 3_6mal kürzer als ie Bien; stiel.. | 
. 1544, V, canina L. (Hunds-Veilchen). Stengel aus ee 
unde. ‚aufsteigend bis aufrecht, kahl bis befläumelt. Blätter aus 
reförmigem: oder gestutztem Grunde dreieckig, die obersten bis 
jlänglich, stumpflich, gekerbt. Blattstiele schmal-, fast nicht geflügelt. 
ebenblätier drei- bis mehrmal kürzer als die Blotistiele, sefranst- 
ot. _Kelchblätter länglich-lanzettlich, Anhängsel gestutzt. Blumen-. 
e kornblumenblau, am Grunde gelblich- weiss  Sporn kurz, ZU- 
5. mengedrückt, breit, weiss, seltener gelblich. Ä 


g April, Mai. Waldwiesen, Gebüsche, buschiee und grasige Abkanze, 
irockene Wiesen, im ganzen Gebiete verbreitet. H. O' N 0:30” V. silve- 
Link z. Th. Aendert ab: en a. 


) Iucorum kchb. Blätter ‚tief herzförmig, so ' iang als breit. 


9 ericetorum So ad. Pflanze niedrig, niedergestreckt, in allen 
len kleiner; Blätter herzförmig, dieklich (= V. pumila Schur, herb.).. 


er) flavicornis Sm. ‘(sp.) Stengel niedergestreckt oder auf- 
igend ; Blätter klein, herz-eiförmig. Sporn gelblich. 


D3 Montana 1. (sp.) Stengel aufrecht, hoch ; Blätter eilangl ar 
ch länger als breit, lang gestielt, Stiele etwas geflügelt; Neben- 
ät n en Bporn weisslich, den De zur folgenden Art 


RR S und in ziemlich häufig; y) a, Um Znaim: Wände des Thaja- 
3, Poppitzer Schlucht zwischen Poppitz und der Traussnitzmühle, Geiss- 
bei Luggau etc.; um Brünn: "Teufelsschlucht, im Schreibwalde, bei Sobie- 

z, Mnischi hora bei Bisterz (Schur), bei Bisenz (Bl.), Wsetin (Bl.) und auf 
r Ja vofina an der a Grenze a; ö) zerstreut, ‚so um ee (Pn.), 


en Domanin nn Orechau BD; im a auf dem - 
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**) Nebenblätter der mittleren Blätter des Stengels so laug oder 
halb so lang wie der Blattstiel, jene der oberen Blätter TE 
als dieser. { 


7) Stengel und Blätter kahl. 


1545. V, strieta Hornm. Stengel steif aufrecht, kahl; Blätter 
aus herzförmigem Grunde länglich-eiförmig, 11! —2mal so lang als 
breit. Nebenblätter der mittleren Blätter etwa halb so lang als der 
Blatistiel, die der oberen so lang als derselbe, laubartig, stumpflich. 
Blüthen gross, die Blumenkronen hellblau, der Sporn gerade. Kelch- 
anhängsel gross, ausgerandet, abstehend ; seitliche Kelchblätter länglich- : 
lanzettlich. | 

9. Mai, Juni. Waldesränder, moosige Waldplätze, im südlichen und. 
mittleren Theile sehr zerstreut. Burgholz bei Zuckerhandl; Poppitzer Schlucht 


bei Znaim; am Wege von Jesirko nach Autiechau (Th.); Bobrk bei Wsetin,” 
hier ziemlich häufig (Bl). H. 0:15 — 0:35” 1 


1546. V, pratensis M. & K. Stengel aufrecht, kahl. Blätter ° 
trübgrün, oft braun punktirt, dicklich, kahl, aus keilförmig ver- 
schmälerter abgerundeter Basis eilänglich bis eilanzettlich, 3—4mal 
so lang als breit, entfernt flach gekerbt, stumpflich; Blattstiel oben 
breit geflügelt. Nebenblätter gross, blattartig, oft ganzrandig oder wenig 
sezähnt, die mittleren so lang oder fast so lang als der Blattstiel, 
die oberen länger als jener; Kelchzipfel lanzettlich, mit gestutzten, 
ausgekerbten Anhängseln. Blumenkronblätter eilänglich, mibtelgross,g 
blass himmelblau. Kapsel stumpf. | 

9, Mai, Juni. Sumpfwiesen, Abzugsgräben, Bergwiesen, meist ni 
in der Ebene. Königswiese bei Czernowitz nächst Brünn, bei Kumrowitz, 
Raigern (Tk.), Nennowitz, Seelowitz und weiter südwärts an der Schwarzawa 
(Rk.), bei Parfuss und bei Zwittau (N.); im Hradischer Kreise: bei Hustino- 
witz nächst Ung.-Hradisch und bei Ung.-Hradisch (Th.); im Olmützer Kreise: 
bei Olmütz (V.); im übrigen Gebiete fehlend, übersehen oder auch mit der ; 
nachfolgenden verwechselt. H. 0:10—0:15” Y. Be Chaiz. 4 


ir) dtansal und Blätter befläumelt bis kurzhaarig-rauh. # 


1547. V. ‘elatior Fr. Stengel steif aufrecht, im oberen Theile 
fast immer feinhaarig. blätter hellgrün, weich, aus gestutziem oder 
seicht-herzförmigem, ungleichem Grunde länglich bis länglich- lanzeit- 
lich, 3--4mal so lang als breit, am Rande wie auf den Blatinerv 
kurzhaarig-rauh, kerbig flach-gesägt; Blatistiele oben breit-geflü 
Nebenblätter laubartig, gross, die mittleren und oberen länger als 
Blattstiel, eingeschnitten-gesägt bis ganzrandig. Blüthen langgestiel 
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B nkrpnen ziemlich gross, weisslich-Iila, deren Blätter breit-verkehrt- 
rmig. Kapsel zugespitet. | 
| 9 Mai, Juni. Feuchte Gebüsche, Auen, nur in den Niederungen. ‚Gräben in 
Auen um Tracht, Neumühl, Prittlach, Branowitz ete, (Mk.); Eisenbahndamm 


‚auch in feuchten und sumpfigen Laubwäldern um Pisek (BL)!, Bilan bei 
remsier (Palla), H. 0:15 - 0-40” V. persicifolia Schk. z. Th. 


Mittlere Blumenblätter zu den oberen aufwärts gerichtet, diese mit dem 
. ‚oberen Rande deckend. Griffel am Grunde gebogen, oben verdickt. 


a) Narbe gestutät, flach un etwas zweilappig. (Dischidium 
Gingings). 

1548. V. biflora E Grundachse kurzglioderig, mit Hinferarligen 
jeben und mit ‚schuppenförmigen Niederblättern versehen, am Ende 
estaucht, Laubblätter und Stengel entwickelnd. Stengel seitenständig, 
art, kahl, 2—3blätirig und 1—2blüthig. Blätter nierenförmig, 
tumpf, gerundet, sekerbt und meist sehr kurz bewimpert. Nebenblätter 
7 kurg, ganzrandig, fein gewimpert. blüthen klein, Blumenblätter 
glich, rein gelb, das gespornte mit schwarzen Strichelnerven, bis über 
"Mitte dottergelb. | 


N Ds: Juni, Juli, zuweilen selbst acht im August. Nasse, quellige Orte, Moos- 
Ä r, Felsspalten, im Hochgesenke, im Glatzer-Gebirge und in den Beskiden. 
-Schneeberg (W. & Gr.); dürre Koppe (Fm.), Köpernik, um die Fuhr- 
nnsteine, auf der Brünnelheide, Tafelsteine auf dem Altvater, um die Peter- 
ne, hei der Schäferei; von da bis gegen Karlsbrunn. herabgerückt (N.); im 

‚Kessel ete. In den Beskiden auf der Barania (W. FL) und nach Sapetza 


‚dem Smrk bei Czeladna. H. 0:06—0:15" 


: »: Narke gross, 'hohl, fast kugelig, beiderseits bebärtet. (Grammei- 
 _ onium Kchb.). | 

1549. V, tricoler Z. (Buntes Veilchen). Pflanze ein- oder zwei- 
rig,. seltener mit ausdaueınder, verzweigter Basis. Stengel einfach 
r vom Grunde aus vielästie, wie die Blätter kurzhaarig oder ziemlich 
Ne Blätter kerbig-gezähnt, stumpflich, die unteren herz-eiförmig, 
ober en eilänglich bis länglich. Nebenblätter sehr gross, leierförmig- 
erspaltig, mit einem grösseren, laubartigen, gekerbten, am Grunde 
Stielartigen Endabschnitte und linealen Seitenlappen. Blüthen lang- 
stielb; Kelchblätter lanzettlich, lang zugespitzt; Anhängsel gross und 
gi Khnt. Blumenkronblätter gelb, violett oder theilweise blau, das unter 
dunkler gestrichelt. Sporn gerade, dünn- walzlich. 


; % e) ©, seltener AnstesHöchet, Aecker, Brachen, Wiesen, Waldplätze, 
Berneige Hügel, ‚steinige und buschige Orte, im ganzen Gebiete gemein, im Vor- 
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gebirge bis zu 900” emporreichend. Sehr veränderlich. Die wichtig 
Formen sind: ‚ 3 

a) arvensis Murr. (sp.) Pflanze niedrig, etwa 0:20” hoch 
einjährig. Blumenblätter klein, kürzer als der Kelch, gelblich-weiss, 
seltener die oberen bläulich oder violett, das unterste dann dunkler, 


b) vulgaris Koch. Pflanze niedrig, etwa 0:30” lang, zuweilen 
ausdauernd. Blumenblätter länger als der Kelch, grösser als bei a), 
entweder alle violett, oder die vier oberen violett und das untere gelb mit 
. violetten Adern, oder nur die zwei oberen violett und die drei übrigen gelb, 


c) saxatilis Schmidt (sp.) Pflanze aufsteigend, meist ausdauernd ; 
Stengel bis 0:40” hoch. Blumenkronblätier gross, bis fast doppelt 50) 
lang als der Kelch, das untere dunkler, die zwei oberen hie und da 
auch hellblau. 

a) und b) im ganzen Gebiete gemein; c) seltener. Steinige und buschige' 
Orte: auf der langen Wand bei Iglau (Pn.) und bei Schloss Saar (Sch.); im 
Znaimer Kreise: auf den Polauer- und Nikolsburger-Bergen (Mk.), bei Namiest 
(Rm.), bei Senohrad und Kromau; Thajathal von Zornstein nächst Vöttau' 
abwärts, häufig um Frain, Hardegg, Neunmühlen, Znaim, Mühlfraun ete5 
häufig im Thale des Jaispitzbaches; im Brünner Kreise: bei Oslavan (Mk.), 
im Zwittawathale bei Brünn und Adamsthal häufig (Mk.), auf dem Novihrad 
(Schur), bei Eichhorn und im Schreibwalde bei Brünn; nordwärts fand ich 
diese me auch bei. Br anzensthal nächst Goldenstein. 


1550. v. lutea $m. (Gelbes Veilchen). Pflanze durch dünne, 
kriechende, verzweigte, mit schuppenartigen Niederblättern besetzte 
Stämmchen ausdauernd, aufsteigende, einfache Stengel entwickelnd, 
Blätter seicht gekerbt, die unteren rundlich bis herz-eiförmig, zur 
Blüthezeit der Pflanze oft schon verschwunden, die übrigen eilanzettlich‘ \ 
his lanzeitlich. Nebenblätter fast stets gewimpert, gross, fast gleich- 
mässig fingerspaltig; der Mittelzipfel zum Grunde kaum verschmälert, 
lineal-länglich, die seitlichen eben so geformt, aber kürzer. Blüthen‘ 
sehr gross; Kelchblätter \änglich-lanzettlich, stumpflich oder spitz, mit 
sehr grossen, auszerandeten Anhängseln. Blumenblätter. gelb, seltener | 
die oberen oder alle violett. Sporn dünn-walzlich, gerade oder kurzhakig. ' 

22 Juni— August. Bergwiesen, grasige Abhänge, im Schneebergsgebir a 
auf den Kämmen des Hochgesenkes und in den Beskiden Glatzer-Schneeberg,‘ 
(Seliger), hier häufig, ebenso auf der dürren Koppe (Fm.) und auf den Saalwiesen; 
im Gesenke schon am Dreistein (Fm.), Kaiserbaude am Wege zum Fuhrma 
steine, Fuhrmannsteine, Köpernik, Glaserberg, Brünnelheide, am rothen Be 
am kleinen und grossen Vaterberge, an den Quellen der Oppa, um die 
mannsteine, hohe Haide, im grossen und ‚kleinen Kessel und von da läng 
Kammes bis zu den verlorenen Steinen und über das Jagdhaus bis auf 
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skiden auf der Südseite der Barania gegen Kameeznica (Kt.) und auf dem 
obyla-Berg (Rk.). Nach Pokorny auch um Iglau bei der Herrenmühle (Pn.), 
mn da gegen Wiese. H. 0 10—0:25" V. sudedica Welld. 


109. . Ordnung. Droseraceae De. 


a  @attungen: | 
Fr  5pjskteie; Blamenblätter 5, so lang wie die Kelchblätter- 


eleh tief Stheilig; Blumenblätter 5, bleibend; Staubgefässe 5; 


reis aufspringend. Samenträger an den Nähten in der 
| ec Drosera. 


| en aa vorn wie ah flach, nach vorn ‚ver- 
tt. Blüthen einzeln, auf langen, achselständigen Stielen, diese 
als das. deckende Blatt. Kelchblätter eiförmig, kurz gewimpert, 
lang wie die Blumenblätter. Blumenkronen kaum so lang als 


Juni, I Teiche und Fachen, sehr selten. Bulich bei Taschen 
er) und Kaneöw i in den Wenden ungen (Rehmann), dieser Stand- 


ts ausserhalb d Si Florengebietes in Galizien. St. 0 05—0:10" lang. 


499. Deosers L. 


Be auf ar 


Ss ubgefässe 5, kurz und fadenförmig, mit stumpfen Narben. 
sel kugelförmig, an der Spitze Sklappig 498. Aldrovandia. 


sriftel 3, meist mit zweispaltigen Scbonkeln Kapsel einfächerig, 


je 
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9, Juli, August. Sumpfwiesen, torfige und moorige Orte, Gräben, in 
gebirgigen Gegenden häufig, im wärmeren Flach- und Hügelgebiete fehlend. 
Im Iglauer Kreise: Hermannschlag bei Bitesch (Schw.), am Wege von Gross- 
Hefmanitz nach Budikau an der Grenze des Gr.-Meseritscher und Trebitscher 
Bezirkes (Zv.), Ofechau bei Kfizenau (H.); im ganzen Florengebiete von Iglau 
als charakteristische Torfmoorpflanze gemein (Pn.); häufig um Swietla, Lhotka bei 
Gr.-Meseritsch, Unter- und Ober-Bory, Ober-Libochau, Radienitz, Wichnow, 
Pietschny, Zdänitz, Witochow, Ober-Rozinka, Dre Lhotka, Wlachowitz, 
Neustadtl, Marschowitz, Sklene, Rokytna, Trischau, Kadau, Pohledetz, Saar, 
Schlaghammer, Neudeck, Mielkowitz, Wysokä, Ingrowitz (Fm.):; im südlichen 
Theile dieses Kreises: Wiesen um Walterschlag, fast auf allen Teichwiesen um’ 
Zlabings, Neudorf bei Rudoletz etc.; im Brünner Kreise: bei Lomnitz (Pl.), 
Kunstadt (R.) und Oels (C.), bei Undangs nächst M.-Trübau (Ds.), Wiesen an 
der böhmisch-mährischen Grenze bei Zwittau (N.), bei Gewitsch und Rothmühl, 
hier in der sogenannten Haide sehr häufig (Czerny); im Olmützer Kreise: am 
heiligen Berge bei Olmütz (Sp.); massenhaft bei Jedl auf einer Wiese mit 
Menyanthes (Pa.), Sumpfwiesen bei Waltersdorf (Bgh.), bei Schildberg (Pauk), bei 
Gr.-Ullersdorf hinter dem Bade, bei der sogenannten Trinkquelle (P.); im öst- 
lichen Gebiete: Sumpfwiese unterhalb des Las bei RoZnau (Fm.), zwischen 
Frankstadt und Trojanowitz, bei Gr.-Kunschitz, Kozlowitz, Czeladna und auf 
dem Torfmoore Huti bei Althammer (Sp.); Wiesen unterhalb der Lissa-hora 
(Mk.) und am Abhange der Smröina bei Friedland. In Schlesien: Torfmoor 
 Gollich bei Braunau in der Nähe von Riegersdorf im Teschener Kreise (Rch.), 
um Bielitz (Kl.), Gnoiniker-Wald (Hetschko); um Weidenau: im Hahnwalde 
(Fm.), auf den städtischen Torfwiesen, bei Klein-Krosse beim Lohteiche, bei 
Hermsdorf, bei Johannisberg, Krautenwalde und Thomasdorf, bei Siebenhubem 
im Krebsgrunde bei Wilmsdorf (Vh.); am Moosebruch bei Reihwiesen; am 
rothen Berge, am kleinen und grossen See Ss ), im grossen Kessel ete.. 
H. 006—0 20” ie 

1553. D. anglica Huds. Pflanze durch kurze Seitentriebe aus-" 
dauernd. Blätter lineal-keilförmig, aufrecht-absiehend, zu den langen 
Blattstielen allmälig verschmälert; Blattstiele am Grunde mit längeren’ 
und schmäleren Anhängseln. Schaft aufrecht, eiwa zweimal so lang 
als die Blätter, A— 6blüthig. Blumen grösser als bei der z 


sonst wie jene. 

9 Juli, August. Torfgründe, Sümpfe, selten. Am oberen Rande ac 
grossen Kohlteiches bei Zlabings, in Gesellschaft mit D., rotundifolia und der 
nachfolgenden, doch selten und nur an einer Stelle zwischen zwei Abzugs- ; 
gräben der moorigen Wiesen.. In Schlesien: um Bielitz mit D. rotundifoli 
aber a als diese (Kl.), in Rostropie bei Skotschau 2 er H.0 103 ; 
020” D. longifolia Z. z. Th. ” 


1552% 1553. D, zotumitikhle >% anklich Schiede. Blätter 
förmig-verkehrt-eiförmig, aufsteigend oder abstehend, a wie d 
vorigen, = 


110, One: Tamariscineae Dosr = 
| 500. a ne 2. 


lich: landen Trauben. Deckblätter der Einzelnblüthen 
ante, a0 nn ot länger als der Blüthenstiel, gefärbt. 


Tal. Kiesige Blussuer, an den Mlüsson nd Bächen in a 


a Wi; an der Olsa bei Hoschen, Boguschowitz (Kl. ), 
(Gr.),an der Weichsel bei Ustron häufig (Kt.), bei Skotschau (Kl.), 
r ad ‚Zwar beim rothen Hofe, in Emsdozf an der Biala bei Kamitz 


= ne Eededacene DC. 
501 Reseda L. 


enblätter ‚am Nagel verbreitert und mit einem Krönchen ver- 
Ri een wı Jan Loten kleiner und weniger getheilt 


| 55. R. Iutea I. ‚(Wilde Resede). Stengel aufsteigend, meist 
1 ah, seltener im preren Theile warzig-rauh. Bunter a die 
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oder fast doppelt-dreitheilig, mit Vineal-länglichen Abschnitten; Abschnitte 
längs des Blattstieles herablaufend, am Rande warzig-rauh, seltener 
auch wellig. Blüthen anfangs in gedrängten, dann in verlängerten 
Trauben, deckblätterig. Deckblätter Tineal, gefärbt. Blüthenstiele so. 
lang als der Kelch oder etwas länger. Kelch 6theilig, mit linealen, 
bleibenden Zipfeln. Blumenblätter 6, gelblich, Sspaltig, der Mittel.) 
zipfel kürzer. Kapsel eiförmig-länglich, aufrecht. 


C) und 9, Juni—September. Grasplätze, Raine, Schutt, trockene Wiesen, 
stellenweise gemein, anderorts, namentlich in höheren Lagen, meist gänzlich’ 
fehlend. Im Znaimer Kreise im ganzen Gebiete verbreitet, ebenso im südlichen 
Theile des Brünner Kreises, dagegen im nördlichen Theile dieses Kreises 
seltener, aber noch um Kunstadt und Oels (C.); bei Lomnitz (Pl.), Trübau‘ 
(Ds.); im südlichen Theile des Hradischer Kreises häufig bis gemein, so auf 
Feldern um Gaya, seltener schon bei Bisenz (Bl.), bei Rohatetz, Petrow, Zwo 
lenow, Strassnitz, Lippau, Welkä (Fm.), bei Kremsier (Palla); im Olmützer 
Kreise: Berg und Felshänge bei Olmütz (V. & Prof. Tk.), Neboteiner Stein- 
brüche und von da am Wege zum Dorfe Nebotein (Rk.); im östlichen Gebiete 
zerstreut um Wsetin (Bl.). In Schlesien: bei Teschen an der Olsa (Kl.), Dom- 

brau (F.), Karvin (Wk.), Trzinetz (Ue.), Friedek (Kl). H. 0:20—0°40”- 5 


1556. R. luteola L. (Wau). Stengel steif aufrecht, einfach oder 
im oberen Theile aufrecht-ästig, dicht beblättert. Blätter länglich- 
lanzettlich, die oberen lanzettlich, ganzrandig, die unteren in de: 1 
Blattstiel verschmälert, die oberen sitzend, ober dem Grunde jederseits 
mit einem schmalen Zähnchen. Die Blätter der erstjährigen Grund- 
rosette meist wellig-kraus. Blüthen in einer schmal-walzlichen, reich- 
blüthigen, endständigen Traube, anfangs sehr dicht gestellt, zur Frucht- 
zeit verlängert. blüthenstiele kürzer als der Kelch, dieser ne 
mit eilänglichen, bleibenden Zipfeln. Blumenblätter 4, hellgelb, 
hintere grösser, sn‘ die en nur 2— sspaltig. Kapsel ku 
förmig, aufrecht. | 4 

@) Juni—September. Wüste Plätze, Raine, Wege, ee raben gerne 
. in der Nähe von Dörfern. Inı Znaimer Kreise: ba Namiest (Rm.), bei Pausram 
(Mk.), Nikolsburg (Ds.), bei Leipertitz (Zm.\, zwischen Polau und Neumi 
(Ue.), zwischen Stiegnitz und Skalitz (Zv.), beim Misskogler Forsthause näc 
Wedrowitz, auf dem Pöltenberge bei Znaim, bei Edmitz, Weskau, Mühlfraun, 
Rausenbruck, Urbau, Grussbach, Dürnholz und von da längs der Thaja in 
Niederungen; bei Zuckerhandl und Burgholz; zerstreut bei Fröllersdorf 
Schönau (Rp.); im Brünner Kreise: bei Saitz, Seelowitz, Raigern, 'Mön 
Chirlitz, Nennowitz, hie und da auch um Brünn (Mk.); bei Klobouk (S$t.), 
Prödlitz und Kumrowitz, auf Eisenbahndämmen von Raigern bis nach Lun 
burg zerstreut (Rk.); im Hradischer Kreise: häufig auf dem Friedhofe in. 
sonst selten um diese Stadt (Bl.), bei Welehräad, Tupes und Biestek (f 
Havrovan und Mutenitz (Ue.), bei Buchlau (Dr. Karl), H. 0:30—1 
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12. ine. Cruciferae Juss. 


Gattungen: 


messer  rorclhen. Die Klappen des Schötehens stark gewölbt, 
) len am Rücken auch gekielt, Schötchen kurz. 


Gruppe. Thlaspideae Do Schötchen zweifächerig, Fächer 
ö ein- oder mehrsamig. Keimblätter im Samen flach aufeinander 
liegend ; Würzelchen ihrem Rande seitlich anliegend. 
r e) Blüthen weiss. Bodendrüsen 4, gleich, je zwei am Grunde 
der kürzeren Staubgefässe, | | 
ättor. ziemlich gleich; Staubfäden olme Anhängsel, Schötchen 
od r verkehrt- eiförmig, oben ausgerandet, plattgedrückt. Klappen 
Baie, geilügelt. a zwei- bis mehrsamig, seltener nur ein- 
ne... 008. Thlaspi. 
lätter sehr ungleich, die der äusseren Blüthen strahlend. 
en ohne Anhängsel. Schötchen rundlich bis verkehrt-eiförmig, 
Pe saucbt; Cap etwas golügelt; Fächer einsamig. 
eh | * jberis, 


D) Binthen gelb; Bodendrüsen 4, ne ae 


N Be a Bohsichen Anfanes zweifächerig, dann bald eioieherie, 
1-—2samig, nicht een 


Klappen kahnförmig, am Rücken 
A ee tatiadltis. 504: Isatis, 


| 2 Schötchen zweifächerig, nicht PR nG oder in zwei 
 einsamige nasser zerfallend. 


19* 


Ve Fe Fa Erg e “ 
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« « 14 > 2 # 
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2. Blumenblätter sehr klein, weiss, gleich; Staubfäden ohne Anhängsel, 
Schötchen nierenförmig, plattgedrückt, zweifächerig, in zwei ein- 
fächerige, einsamige Hälften zerfallend; Klappen den Samen um- 
schliessend. Keimblätter über der Basis zurückgeknickt. “ h 
505. Coronopus. 

y) Schötchen zweifächerig, Fächer ein- bis vielsamig, ab- ' 
springend. Samen frei. i 


”) Fächer des Schötchens einsamig. 


3. Blumenblätter gleich, weiss, seltener gelb oder auch fehlend. Staub- 
fäden ohne Anhängsel. Schötchen herzförmig oder rundlich, am Gipfel 1 
oft ausgerandet, seitlich zusammengedrückt oder gedunsen. Klappen 3 
kahnförmig, auf dem Rücken gekielt oder geflügelt. Samenleisten 
unterwärts vorspringend; Griffel kurz, dick . . 506. Lepidium, 


4, Schötchen aus herzförmigem Grunde in den verlängerten fädlichen 
Griffel übergehend. Klappen etwas gedunsen, auf dem Rücken ab- 
gerundet, nicht gekielt. Samenleisten zum Grunde etwas verbreitert, F 
sonst wie Lepidium .. . u“ =. .2... 2... 2.2.2007. Cerilerie 


”*) Fächer des Schötchens mehrsamig. 
. Blumenblätter gleich, weiss oder auch fehlend. Staubfäden ohne 
Anhängsel. Schötchen verkehrt-dreieckig, an der Spitze ausgerandet, 
von der Seite zusammengedrückt. Klappen kahnförmig, am Rücken 
ungeflügelt, gekilt -. : ». 2»... 22 508, Capsellas 


Sy 


B) Latiseptae DC. Scheidewand durch den breiten Querdurchmesser 
der Schote hindurch gehend. Schote zweiklappig aufspringend, 
zweifächerig, seltener nicht aufspringend und durch Verkümmerung 
der Scheidewand einfächerig, im Umrisse kreisrund bis lanzettlich, 
vom Rücken der Klappen her mehr vder weniger flach zusammen- 
gedrückt, oder aufgedunsen kugelig oder auch stielrund. 3 
II. Alyssineae Gren. & G@odr. Keimblätter flach oder der 

Länge nach etwas rinnig. Würzelchen dem Seitenrande E: 
Keimblätter anliegend. | | 4 
a) Schote vom Rücken der Klappen her mehr oder wenig r 
' flach zusammengedrückt. Keimblätter flach. A 
«) Schote auf dem Fruchtboden fast aufsitzend, rundlich 
bis lanzettlich. Samenschnüre a dem seh 
Theile frei. | ; 
1. Blumenblätter gleich, weiss, bis auf die Hälfte der Platte en 
Staubfäden ohne Anhängsel. Bodendrüsen kurz, klein. ‚Sch 
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“ Samenloisten \ 
509. Draba, 


Blätter. gleich, Be seltener weiss, Staubfäden eubwodor alle 


510. Allyssum. 


'#) Schote gestielt. Samenschnäüre in die Scheide- 
wand eingewachsen. | 


“ vi Elappen flach, Horde Samen N saumensstinekt 
Bee am Grunde höckerig . . . 511. Lunaria, 


by Sohoten kugelig, ‚birnförmig oder auch stielrund, 
ıı. aufsprivgend. Keimblätter flach. | 


lan ungeflügelt und ungezähnt, 
Schote stielrund, gedunsen, 
‚ oder nur am Grunde 
hwachen Ken versehen, Samen ee. zweireihig, | 
zusammengedrückt ee. 512. Roripa, | 


| tter weiss, gleich. Staubfäden ohne Anhängsel, alle serade 
frecht. Schote ellipsoidisch, gedunsen. Klappen ohne Nerven, 
wie die vorige Me. m Bela aa. Armeracia. 


N itter weiss, eich. _Staubfüden ohne er nicht ein- 
Schote bienförmig oder oval, gedunsen, an den Rändern 
ngedrückt, zweifächerig, zweiklappig. Klappen oben plötzlich 
den ‚Griffelfortsatz zugespitzt, am Rücken einnervig; Griffel mit 
“ une abfallend . . » 2 2... .. 514. Camelina 


3r = d Schoten. ee ei- . oder birnförmig, nicht auf- 
I oe 


Ins it, nicht Knlspeiend Griffel bleibend, dick, " fädlich, vom 
16 chen abgeschnürt. Fruchtknoten mit starkem Sa Keim- 
tor flach . a eine... 518 Neslia. 
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2. Blumenblätter weiss. Staubfäden ohne Anhängsel. Schötchen RR. 
bis eiförmig, in, den schnabelartigen Griffel zugespitzt, Se 
nicht aufspringend, Fächer einsamig. Keimblätter flach. | 
516. Euclidium 


3. Blumenblätter gelb. Staubfäden ohne Anhängsel. Schötchen birnförmig 
unten walzlich, nicht aufspringend, einfächerig, einsamig, in den vier- 
 kantigen Griffel zugespitzt, zweilückig, gleichsam zwei leere Fächer 
ober dem fruchtbaren Fache führend. Keimblätter der Länge nach 
etwas rinnig Be a Re Myagrum, 


: C) Siliquosae DO. Die Frucht eine Schote, lineal oder lineal- janzetk 
lich, selten länglich, zweifächerig, zweiklappig aufspringend. 


IV. Cheirantheae Gren. & Godr, Keimblätter flach, höchstens 
am Rande einwärts gefaltet. Würzelchen mit Ausnahme von 
Stenophragma Thaliana nicht auf dem flachen Keimblatte auf- 
liegend, sondern dem Seitenrande aufliegend. E 


= 


a) Schoten lineal oder lineal-lanzettlich, zusammengedrückt, 4 
mit flachen Klappen. E 


*) Würzelchen dem Seitenrande der flach aufeinander 
liegenden Keimblätter aufliegend. = 


1. Elumenhlätter weiss oder rosenfarben, Klappen nervenlos oder an der ö 
Basis mit einem schwachen Adernetz, ohne Mittelnerv, bei der Reife 
sich nach Aussen elastisch umrollend, Samen einreihig, zusammen- 
gedrückt, Keimblätter fach. Narbe stumpf oder ausgerandet. Grund- 
achse niemals Heische.. . 2. „.„......0 00082 Cardamine, 


2. Blumenblätter gelb oder lila. Schoten lineal- lanzettlich, flach. Samen. 
"in jedem Fache einreihig. Keimblätter etwas concav. Grundachse zack $ 
Höischie) 0. au 0 u mare Dentaria a. 


3. Blumenblätter gelblich-weiss. Schoten lineal, zusammengedrückt vier- 
kantig. Klappen einnervig, bei der Samenreife sich nicht roller 
Samen in jedem Fache zweireihig, zusammengedrückt. | 

nn 


Anteikig; zusammengedrückt 
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“ Schote ltelilodlich oder stiolrundlich - _ vierkantig, mit. 
|  gewölbten oder auch zweiflächigen Klappen, abgerundet 
= oder 'gedunsen walzlich. Keimblätter flach, mit auf der 
a Seitenwand liegendem Würzelchen. 


ıblätter gelb. Schoten stielrundlich-vierkantie. Klappen m einem 
tze hin. sich verlieronden Mitteluerven, Narbe un ‚oder 


A ns ee . 521. Barbarea, 


on De Schoten lineal- on etwas zu- 
.. Wa. 522. Nasturtium, 


nn. ten lien], verlängert. Samen in uni Fache ein- 
reihig. Keimblätter flach, Würzelchen auf dem Rücken 
_ eines Keimblattes aufliegend. | Ä 


! 


eo) Narbe aus zwei aufrechte, aufeinander liegenden, 
| en aussen flachen Platten N, 


en oinmervig, Aoussore Kelchblätter am SL höckerig. 
‚523. Hesperis. 


®). Narbe ustkeiit, bis seicht rellapoie ausgerandet. 


" #) Schote stielrundlich, vom Rücken. her oder auch 
Ä ‚seitlich fach neun ieh 


li cal, mit  Otinervigen Klappon on. 524. Er nobeiai, 


an lütter ir klein, hellgelb. Sohle kurz, pfriemlich verschmälert, 
‚Gru nde abgestutzt; Klappen dreinervig ‚ 526. Chamaeplium, 


**) Schote, leokantig Samenleisten vorgewölbt; 
‚Klappen stark Be 


Er: rg ne eisen. 02% Alllaria, 
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6. 


T. 


. Blumenblätter gelb, verblüht braun. Schoten ziemlich flach, un- j 


. Blumenblätter gelb. Schoten ziemlich stielrundlich, undeutlich ge- 


Blumenblätter gelb, ausgebreitet. Schoten lineal, vierkantig, Klappen 
mit nur einem kräftigen Mittelnerv. Scheidewand dünnhäutig. | 

528. Erysimum, 
Blumenblätter grünlich-weiss. Schoten lineal, vierkantig., Klappen 
einnerig, vielfach geadert, Seitennerven fehlend. Scheidewand etwas. 
schwammig-grubig . - «2.2... 0... 529. Conrineias 


V. Brassiceae DC. Keimblätter der Länge nach tiefrinnig, auf- 
einander liegend, .das Würzelchen in der Rinne umschliessend, 
Schote verlängert, längs zweifächerig, zweiklappig aufspringend. 


a) Schote zusammengedrückt -stielrundlich oder vierkantig, un- 
deutlich geschnäbelt. Klappen längs einnervig. Samen oval 
oder länglich, etwas zusammengedrückt. | 


geschnäbelt. Samen in jedem Fache zweireihig . 530. Diplotaxis. 


schnäbelt. Samen in jedem Fache einreihig . 531. Erucastrum. 


b) Schote gedunsen stielrundlich bis vierkantig, deutlich geschnäbelt, ; 
Samen in jedem Fache einreihig, kugelig. 

. Blumenblätter gelb. Schoten lineal oder länglich, stielrundlich, in den 
Schnabel allmälig verschmälert. Nerven jeder Klappe schwächlich. 
532. Brassica, 

‚ Blumenblätter gelb. Schote vierkantig, in einen pfriemlichen Schnabel 
lang zugespitzt. Der Nerv a Klappe kräftig, daher die Klappen 
Sekiell. .... ... 2 0... 533. Melanosinapis. 


. Blumenblätter gelb. Schote stielrundlich ; Schnabel kräftig ; Klappen 
gleichmässig 3—Smervig . . » 2» 2 2.2... 934. Sinapis.’ 


D) Lomentaceae DC. Ser in einsamige Glieder zerfallend,. 


VI. Raphaneae DC, Keimblätter aufeinander liegend, rinnig- 
gefaltet, das Würzelchen in der Rinne umschliessend. 7 

. Blumenblätter verschieden gefärbt, hellgelb oder weiss, violett geadert; 
äussere Blumenblätter am Grunde sackig. Schote walzlich, mehrsamig, ; | 
zwischen den Samen bald mehr, bald weniger eingeschnürt, durch diese 


Einschnürungen quer gefächrt . . . . . . 535. Raphanus. 


. Blumenblätter gelb; die äusseren Kelchblätter am Grunde et 
sackig. Schote zweigliederig, das untere Glied mit einem hängen 
Samen oder auch leer, das obere Glied mit einem aufrechten > 
eiförmig, in den Griffel zugespitzt . » 2. 536. Rapisı 


rn Crambe, 


502. . Thlaspi D 


anze. ‚einjährig, mit spindelförmiger Wurzel. Griffel schr kurz, im a 
usschnitte des Schötchens verborgen. : 

1557. T. arvense L. (Acker - Täschelkraut). Stengel u 
h oder. ästig, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter verschieden, die 
len Se en in ‚den Blattstiel verschmäle rt, 


rchen sitzend, hei gezähnt, Blumenblätter lot weiss, 
wbbeutel gelb. Schötchen gross, aufrecht-abstehend, flach, rundlich- 
ie I altem, mil a ee. zur Basis NUT 


en und. Schötchen Hash -grün, Schötchen gro 

 verkehrt- eiförmig, vorn mit breitem, zum Grunde ver-' 

ch - em Flügelrande, etwas gewölbt. Fächer 2- 4samig; Samen 
Blumenkronen klein, weiss. Staubbeutel gelb. 

RR (6) © April, Mai. Aecker, Brachen, Raine, uncultivierte Flächen, sonnige 

\ hige Hügel, im südlichen Gebiete verbreitet, anderorts, so um Iglau, 

n oder auch fehlend. Gemein im Zmaimer Kreise, ‚ebenso im südlichen 


b 
1539. T. en. L. Stämmchen kurz, einfach oder ästig- 
lt, Stengel aufrecht, einfach, seltener wenig-ästig, kahl wie die 
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ganze Pflanze. Blätter wie der Stengel bläulich-grün, erstere dicklich, 
 ganzrandig, die grundständigen dichtgestellt, rosettig, verkehrt-eiförmig 
bis spatelig, zum Blattstiele verschmälert, meist stumpf; die stengel- 
ständigen eiförmig bis eilänglich, mit herz-pfeilförmiger Basis sitzend, ' 
etwas spitzlich, seltener stumpflich. Blüthen anfangs in dichtgedrängte 
 halbkugelig abgeschlossenen Trauben, später etwas entfernt. Bio 
blätter etwa doppelt so lang als der Kelch, weiss oder etwas röthlich, 
Staubgefäüsse so lang oder nur wenig kürzer als die Blumenblätter ; 
Staubbeutel violett. Schötchen länglich-keilförmig, vorn ausgerandet 
oder gestutzt, unterseits mässig gewölbt. Fächer 4—8samig. 


9 April, Mai. Buschige Hügel, steinige und buschige Abhänge, lichte 
Wälder, im westlichen Plateaulande häufig, sonst fehlend oder selten. Im 
Iglauer Kreise: um Iglau, insbesondere auf den Abhängen des Iglavathales, 
so z. B. bei der Herrenmühle und am Herrenmühlberge häufig, ebenso bein 5 
kleinen Sumpf (Rch.); am Jurdovä Straü und bei Lysta nächst Trebitsch (Zv.); 
häufiger im Znaimer Kreise: um Nikolsburg (Ds.), auf den Anhöhen zwischen 
’Joslowitz und Gnadlersdorf (Sch.); im ganzen Thajathale von Zornstein abwä bs 
bis nach Mühlfraun und Tasswitz häufig, ebenso im Thale des Jaispitzbaches’ 
und auf den zwischen den genannten Thälern befindlichen Anhöhen; im Brünner 
Kreise: Hutbusch bei M.-Trübau (Mk.), am Wachtberge und Kreuzberge bei 
M.-Trübau gemein, förmlich Rasen bildend (Czerny); bei Blansko und Kathrein 
‚(Thaler); bei Eibenschitz (Schw.); im übrigen Gebiete noch auf dem Kamme 
des Domorazer Gebirges, bei Jelitschna und in einem Grasgarten zu Blauen- 
dorf nächst Neutitschein (Sp.), bei Weisskirchen (Zawadsky), Roznau und 
W.-Meseritsch (Klanie). H. 0:10--0°30"- T. coerulescens Presl. : 


Anmerkung. Teesdalea nudicaulis R. Br. Pflanze mit fast blatt- 
- losem, niedrigem Stengel, gestielten, leierförmig-fiederspaltigen, seltener unge- 
 theilten, verkehrt-eiförmigen Grundblättern, linealen, bis lineal-Janzettlichen 
Stengelblättern, wagrecht abstehenden Fruchtstielen, diese so lang als die 

Kapseln und mit sehr kurzen Griffeln, wird wohl für das Florengebiet von 
Reissek angeführt, doch ist die Standortsangabe „im Odergebiete des Prerauel T 
Kreises“ nur sehr allgemein gehalten und wurde ee Pflanze auch nicht wieder 
aufgefunden ; auch Kotschy’s Angabe: „im Teschener Kreise“ ist unsich 

daher wird die Pflanze hier nur anhangsweise angeführt; eben so ist Schloss 
Thlaspi montanum L. aus dem u zu an | 


* Iberis L. | 


*]j, amara L. (Bauern-Senf). De aufrecht, ästig, ai wi 
ganze Pflauze. Blätter am Stengel gleichmässig vertheilt, länglich, 
Grunde keilförmig verschmälert, stumpf, jederseits mit 2—3 st 
Zähnen versehen. Blüthen in dichtgedrängten, später in lockeren 
weiss, seltener hellviolett. Schötchen rundlich, oben mit 
spitzen Flügellappen. N 


Te de 


1 : n ae den Ufern der Beöra bei Wsotin 1 (Bl. 1882); Würbenthal i im Geseuke 
| ) H, 008-0 20” 


Blätter len mehr oder. 


ner nahezu ganzrandig; obere ee lanzettlich bis nah 
Buch, weniger on nn mal, ee a L 


i 91 April, Mai. Felsen, steinige Orte, in und sonnige Hügel, trockene 
u, Sandplätze, Kiefernwälder, im mittleren und südlichen Florengebiete 


itz und Milowitz (Fm.), bei Frain, Hardegg, Neunmühlen, Gnadlers- 
naim, ee a und anderen Orten an der Thaja 


en. H. 015-0 al 


are 


504. Isatis 197 


Fise1. s: tinetoria L. (Färberwaid). Grundachse aufrecht ästig, 
oder mehrere steif-aufrechte oder aufsteigende Stengel entwickelnd. 
el und Blätter blaugrau bereift, unten zerstreut behaart bis zottig, 
) bis ‘kahl, doppelt rispig-ästig. Untere Blätter länglich, gestielt, 
/ sonstigen ‚mit tief u Grunde sitzend, länglich- 


ın, ‚gelb, Schötchen länglich- keilförmig, gelbgrün, später schwarz, 
Tr ‚Stiele etwas kürzer, wagrecht baten fädlich, an der Spitze 


! 9L Mai, Juni. Acker- und Feldraine, Bahndämme, Hohlwege, im mittleren 
‚Südlichen Florengebiete zerstreut, sonst sehr selten. Im Iglauer Kreise: 


1156 


um Tglau nur zwischen der Herren- und Koskomühle (Pn.); im Znaimer Kreise 
bei Nikolsburg (Ds.), Urbau, Joslowitz und häufig auf den Eisenbahndämme n 
zwischen Misslitz, Frischau und Grussbach. Im Brünner Kreise: bei Kanik: 
(Sch.), um Eibenschitz, und zwar gebaut und verwildert (Schw.); im übrig 
Gebiete hie und da bei Ung.-Hradisch Re und verwildert bei Neutitschei 
(Sp.). H. 0:30—1 "00°" 


505. Coronopus Haller. r 

1562. €, Ruellii A2l. (Krähenfuss). Pflanze trübgrün, fleischig, 
ausgebreitet ästig, liegend, kahl, Blätter fiedertheilig, mit linealen oder 
keilförmigen, ganzrandigen oder eingeschnittenen Abschnitten. Trauben 
kurz, seltener etwas verlängert, blattgegenständig, sitzend. Blüthen sehr 
‚kurz gestielt, fast sitzend; Blumenkronen sehr klein, weiss, oval, wenig 
länger als der Kelch. Schötchen nierenförmig, netzig-runzelig, strahlig- 
kämmig gezähnt. 7 
© Juni—August. Feuchte, salzhaltige Triften, Weideplätze, Wege, über- 
schwemmt gewesene Stellen, im mittleren und südlichen Flachlande zerstreut, 
stellenweise häufig. Im Znaimer Kreise: ehemals auf dem städtischen Holz- 
platze von Znaim massenhaft, seit der Umwandlung dieses Platzes zum Stadt- 
park hier verschwunden und nur sehr vereinzelt und selten um diese Stadt; 
zerstreut auf feuchten Feldern bei Grussbach. Im Brünner Kreise: an der 
‚Thaja von Neumühl bis Prittlach häufig, eben so bei Mönitz, Telnitz, Priesenitz 
- und Bohonitz bei Brünn (Mk.), bei Czernowitz (Tk.), an den Ufern der Schwar- 
' zawa bei Brünn und häufig bei Austerlitz (N.), bei Czernowitz (Schur), Neuhof 
nächst Nikolschitz (Mk.), zwischen Bilowitz und Kostel auf Aeckern und au 
Wegrändern zwischen Bilowitz und Czeikowitz (Ue.), bei Klobouk (St.), Raigern 1; 
im übrigen Gebiete: bei Kremsier und Göding (Rk.), am Kobyli-See (Dr. Car. ); 
bei Czeitsch (Wr.). St. 0:05—0'20” lang. Senebiera Coronopus Poir; 
Cochleria Coron. L. Be 


506. Lesidiem 72 | 

a) Stengelblätter ungetheilt, mit herz- Basis umfassend Bi nd. 
Blumenblätter weiss. 
1563. L. campestre R. Brown. (Feld-Kresse). Stengel } 
aufrecht, wie die Blätter und Trauben graugrün, dichtflaumig, 
rispig-ästig. Grundständige Blätter gestielt, länglich-verkehrt-eifö 
‚ungetheilt, seltener leierförmig, buchtig - fiederspaltig. . Stengelblä 
lünglich, mit herz-pfeilförmigem Grunde umfassend sitzend, gescl 
bis :buchtig-gezähnt. Blüthen in aufrechten Trauben. Blume: | 
weiss, klein. Schötchen wagrecht abstehend, deren Stiele graufla 
so lang oder wenig länger als die eiförmigen, breit-geflügelt 
ausgerandeten, auf der Unterfläche gewölbten, oben com wen 
rauh punktirten Schötchen. ne sehr: kürss.. Sa an 
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eo Juni—Juli. Rafhe,  bnechie Akkinıee, Hoblwede trockene Grasplätze, 
eröll, im ganzen Gohlebe zerstreut. Brachen um die Koskomühle bei Iglau 
im Znaimer Kreise weit verbreitet: um Namiest (Rm.), Leipertitz (Zm.) ; 
sholzer Wald bei Zuckerhandi, bei Znaim, Edelspitz, Konitz, Rausenbruck 
Joslowitz und vielen anderen Orten: im Brünner Kreise: im südlichen Theile 
ein (Mk.), im nördlichen noch bei Kunstadt und Oels (C.); am Lateiner- 
8 (Em.), bei Eibenschitz (Schw.), Niemtschan, Austerlitz, Mazdorf, Klobouk 
ndorf, Lautschitz, Julienfeld und sonst um Brünn nicht selten; bei Letto- 
itz (N.), Seharditz, Obran bis Bilowitz etc.; im Hradischer Kreise: auf Feldern 
nd. im Walde Häj bei Bisenz selten (Bl.), bei Luhatschowitz und U.-Hradisch, 
häufig (Schl.), bei Napajedi (Th.) und Czeitsch (Mk.); im Olmützer Kreise: 
m Prossnitz ($.), M.-Schönberg (P.), um Hohenstadt nur im Flussgerölle der 
asava (Pa.), am Wisternitzbache bei Bistrovan nächst Olmütz (Mk.), bei Rauten- 
(Rg.) und Bärn (Gn.). Im östlichen Gebiete bei Fulnek (Sp.), bei Rotta- 
itz (S1.), bei Hochwald (Jack]); häufig um Wsetin (B1.), Ratibof und Frank- 
t (Fm.) und im Ostrawitzathal zwischen Friedland und Mistek. In Schlesien: 
treut, so auf Feldern um Weidenau (Fm.), um Börgsdorf Weissbach und 
en Orten. (VYh.). H. 0 15-040” Thlaspi campestre ZL. 


ie I lhläkten ital, mit umfassender, tief-herzförmiger Basis 
sitzend; ‚untere Stengelblätter fiedertheilig. Blumen gelb: 

=], perfoliatum L. Stengel aufrecht, im oberen Theile rispig- 
Ru wie die Blätter kahl, im unteren Theile wie die 1—2fach 
Blätter feinflaumig; Abschnitte der unteren Blätter 
na, lineal-lanzettlich. Die grundständigen Blätter gestielt, die 


den am Grunde ‚geöhrt, die oberen ungetheilt, ganzrandig, mit 
jerz-eiförmigem Grunde stengelumfassend sitzend. . Blumenblätter 


’s( -eirumdlich, VORN schmal-geflügelt, ausgerandet, kahl, so lang als 
‚Stielchen. Griffel. kurz. | 


a Mai, Toni. Raine, Wege, wüste Plätze, Eisenbahndämme, nicht ein- 
sch und erst seit dem Feldzuge von 1866 durch ungarisches Fuhrwerk 
schleppt. Am häufigsten um Brünn und 1867 selbst in Brünn an jenen 
‚wo im Vorjahre fremde Wägen aufgestellt waren, so auf dem Platze um die 
tantische Kirche; häufiger am Exercierplatze (Mk.); bei Kumrowitz (Cz.), 
gen-Gottes und an der Strasse nach Parfuss (N.), bei Eibenschitz (Schw.) ; 
naimer Florengebiete 1872 auf Feldrainen am Pelzberge bei Mühlfraun 
ver) und auf dem Eisenbahndamme bei Bdmitz. H. 0°20— 0:35" 


| ngelblätter bis auf die abenken edertheilig, die unteren gestielt, die 
gen. mit verschmälerter Basis sitzend. Blüthen weiss oder weisslich. 
-*L, sativum L. (Gartenkresse). Stengel aufrecht, wie die Blätter 
i und blaugrau bereift. Untere Blätter gestielt, unregelmässig 
öinfach oder doppelt fiedertheilig, die mittleren einfach fiedertheilig, oft 
| eingeschnittenen Ahschnitten und linealen, spitzen Zipfeln, die 


nengelb, ‚spatelig, sehr klein. Schötchen wagrecht abstehend, rhom- | 
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obersten ungetheilt oder dreispaltig. Blumenblätter weiss, sehr klei in, 
spatelig. Staubgefüsse 6. Schötchen rundlich- oval, brief 
oben ausgerandet, aufrecht, an die Traubenspindel angedrückt. Gri it 
sehr kurz. | 

© Juni, Juli. Stammt aus dem Orient und wird in Gärten gepflanzt 
verwildert dann nicht selten. Verwildert um Nikolsburg (Mk.), auf dem gelber 
Berge bei Brünn (Tk.), bei Wsetin „u Lapa@u* und beim Mühlgraben (Bl.); 
um Weidenau (Vh.). H. 0 25—0'50” ; 


1564. L. ruderale L. (Stinkende Kresse). Stengel aufrecht oder 
aufsteigend, ästig, wie die Blätter von kurzen Härchen rauh, schmutzig- 
graugrün. Untere Blätter 1—2fach fiedertheilig, mit linealen, stumpfen 
Zipfeln, die obersten ungetheilt, lineal, ganzrandig. Blumenblätter sehr 
klein, gelblich-weiss, meist fehlend; Staubgefässe zwei. Schöte em 
rundlich-oval, vorn kaum geflügelt und ausgerandet. Narbe sitzend. 
Schötchenstiele aufrecht -abstehend, wenig länger als die Schötchen. 

© oder &) Mai—Herbst. Wüste und bebaute Plätze, Dörfer, Wege, 
Dämme und auf alten Mauern, gemein im ganzen Gebiete, in höheren Lagen, 
so um Iglau (Pn.), seltener; bei Schönberg erst neuerer Zeit eingeschleppt, und 
zwar an der Bahnstrecke gegen Hohenstadt (P.); fehlt in der nächster 
Umgebung von Weidenau, wie. überhaupt von da gegen das Gebirge (Vh.). 
H. 0: 20— 0-30” Pflanze unangenehm riechend. 2 


9) Blätter sämmtlich ungetheilt, ganzrandig oder gesägt, zur ag; ver- 
laufend, gestielt. “ 
1565. L. latifolium 2. Pflanze ausdanernd, Stengel ie 
ästig, kahl. Blätter ungetheilt, kahl oder die unteren zerstreut behaart; 
die grundständigen zur Blüthezeit bereits vertrocknet, aus herzförmiger. 
oder gerundeter Basis oval oder eilänglich, langgestielt und wie die 
untersten des Stengels gesägt; untere Stengelblätter I 12 
Blattstiel verlaufend, die oberen ganerandig, eilanzettlich oder lanzet tt- 
lich, in den sehr kurzen Blattstiel verschmälert, seltener fast sitzend 1, 
Blüthenstand rispig, reichblüthig. Blumenblätter weiss, verkehrt-eiförmii 
Schötchen oval, abgerundet, zerstreut BEST auf dem. Rück | 
gekielt. Griffel kurz. R 
9, Juni, Juli. Wüste, salahaltige Stellen, sehr selten. Bisher nur : 
Dortbache bei BoZowitz nächst Klobouk (St... H. 0°40—0'80" 4 


507. Eardarie Desv.. 


1566. ©, Draba Desv. (Grauflaumige Kresse). Bbngalics 
einfach oder ästig, wie die Blätter von einfachen Haaren gra 


d n Blattstiel verschmälert, die des Stengels länglich, im oberen 
eiförmig und mit pfeilförmigem Grunde stengelumfassend sitzend. 
| Zu dichten Trauben, diese doldig gereiht. Blumenblätter eirund- 
weiss, ‚Schötehen quer breiter, auf langen, schief oder wagrecht 


\ 


sin, hier: am Wege nach Blauendorf (Sp.); selten bei a hier nach 
sch bei Jungferndorf, sonst fehlend (Vh.), bei Jägerndorf (Mr. & R.) und 
. bei Troppau (Msch.). H. 0:30— 0°50” Lepidium Draba L., Coch- 


Draba. E7 Die Pflanze riecht gerieben unangenehm. 


508. 'Capsella Medik. 


567. c bursa pastoris Mnch. (irlontäschehen). Stengel aufrecht 
steigend, einfach oder vom Grunde aus längästig, unten von 


i ‚schrotts ägeförmig an Blumenblätter. weiss ir tahland, 
sind. ‚aber 10 Staubgefässe vorhanden (var. y. apetala Opiz). 
dreiackig, verkehrt- on, Stiele desselben lang, wagrecht 


Bee | Ä | 
$ 3} Kebrusr- Norembe Schuttplätze, Bon Feld- und Waldesränder, 


gemein im ganzen Gebiete, im Hochgesenke bis zu 750" empor- 


N -H. 0:10—0:50” Thlaspi bursa pastoris E£, 


509. Draba Z. 


568. D. nemorosa L. Stengel beblättert, aufrecht, einfach oder 
ı Grunde aus langästig, im unteren Theile zottig behaart, oben meist 
3 kahl. Blätter am Grunde eilänglich, jene des Stengels breit- 
vg, BR abgerundeter ‚Basis sütgend, srob gezähnt und beider- 
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seits rauh behaart. Blüthen anfangs in gedrängten, dann in 
gestreckten Trauben. Blumenkronen sehr klein, gelblich. Blüthenstiele 
schräg abstehend, etwa zweimal so lang als das rauh-strichelhaarige, 
längliche Schötchen. % 

© Mai, Juni. Waldesränder, Grasplätze, trockene Wiesen, Gebüsche, 
sehr selten. Bisher nur im Gödinger-Walde, auf Grasplätzen vor.dem Walde 
und auf der Wiese beim Meierhofe von Czeitsch, hier häufig (Mk)! H, 0:15 
bis 030” D. nemoralis Eihrh. F 


1569. D, verna L. (Hungerblümchen). Stengel blattlos, meist 
aus der Grundrosette in mehrere stengelähnliche Aeste getheilt, zerstreut 
rauhhaarig oder auch kahl. Blätter von gabelästigen Haaren rauh, 
breit-lanzetilich, zum Grunde stielartig verschmälert, ganzrandig oder 
grob entfernt gezähnt. Blüthen zuletzt in lockeren, langgestreckten, oft 
am Stengelgrunde beginnenden Trauben, Frruchistiele verlängert, aufrecht- 
abstehend, mehrmals länger als die kahlen Schötchen. Schötchen 
länglich bis lanzettlich, etwa viermal so lang als breit (var. «. vu l- 
Saris) oder rundlich-oval bis rundlich (var. 8. rotunda NIr.). i 

© März—Mai. Triften, Weideplätze, Brachen, Raine, Wegränder, im ganzen 
Gebiete verbreitet, £) seltener. H. 0'03—-0'15" Erophila verna E. Mey. 


510. Allyssum 1. Bee 
A) Eualyssum N/r. Biumenblätter vorn abgerundet oder seicht ausge- - 


schnitten, gelb oder gelblich, in letzterem Falle verwelkt weiss a . 
Fruchtfächer zweisamig. n 


«) Pflanzen einjährig. Blumenblätter gelblich. 


1570. A. calyeinum ZL. (Kelchfrüchtiges Steinkrauf) Stengel 
aufrecht oder aufsteigend, im unteren Theile blattlos, (da die Horbst- 
blätter zur Blüthezeit des Stengels bereits abgefallen sind), wie ” 
Blüthensiande und auf den Blättern von angedrückten Siernhaaren 
rauh und grau, meist vielästig. Blätter dicklich, ganzrandig, die unteren 
verkehrt-eiförmig, in den Blattstiel verschmälert, die oberen li 
keilig bis lanzettlich, Trauben anfangs dichtgedrängt, im Fruchtsta 
verlängert. Kelchblätter rauhhaarig, bis zur Fruchtreife ‚bleib 
Blumenblätter klein, anfangs hellgelb, dann weiss. Staubfäden 
Flügel und Anhängsel. Schötchen rundlich, siernhaarig-flaumig. ‘& 
sehr kurz, etwa !J der Länge des an in der ee Au 
randung desselbon. 


©, überwinternd. April—Juni. Sandige oder Ichmige Orte ‚kurz 
Raine und Abhänge, Brachen, im mittleren und südlichen Gebiet: 


un PN 


SER 
2 
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ener; Im Iglauer Kreise: um Islau hie und da, so an der Brünner 


san brasse, im Langenwand-Thale und im Iglavatbale (Pn.), um Trebitsch (Zw.), 
n Da in und abe hier selten, so am a -Serrat ‚bei ie im 


enst ele ‚von angedrückten Sternhaaren dicht grau behaart. 
ganzrandig, die unteren verkehrt-eiförmig, in den Blattstiel ver- 
‚ die untersten stets kleiner, nicht rosettenartig, die oberen 
keilig bis lanzettlich. Blüthen anfangs in dichtgestellten, fast 
geligen Trauben, zur Fruchtzeit verlängert. Kelch nach der 
abfallend;; die längeren Staubfäden innen mit einem An- 
d Flügelrand, die kürzeren am Grunde mit einem zweizähnigen 
_ Blumenblätter mittelgross, goldgelb, Schötchen sternhaarig, 
vom schwach ausgerandet. Griffel etwa so lang als das 


N FR naturf, Vereines in Brünn. Di, XXIV. u 
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Stengel und nichtblühende Blattbüschel entwickelnd. Blätter weich, 
jene des Grundes gross, zahlreich, rosettig gereiht, länglich, ön den 
Blattstiel verschmälert, geschweift oder entfernt gezähnt, jene des ’ 
Stengels entfernt, länglich, meist ganzrandig, mit verschmälerter Basis 
sitzend, wie die übrigen von angedrückten Sternhaaren weich grau- \ 
filziy. Blüthen anfangs in dichtgestellten, dann entfernten Trauben am 
Ende der rispig gereihten Aeste. Kelch hinfällig; alle Staubfäden innen 
am Grunde mit einem zahnartigen Anhängsel. Blumenblätier goldgelb, 
mittelgross. Schötchen rundlich, nicht ausgerandet, kahl auf abstehenden 
fädlichen Stielen. Griffel kurz. 4 

29} April, Mai. Steile Felshänge, Felsspalten, steinige und buschige 
Abhänge, auf Kalk, Granit und Gneiss. Felsen bei der Konößiner Mühle gegen 
die Burgruine Kozlow nächst Trebitsch (Zv.), wahrscheinlich der alte, von ° 
Reichardt bezweifelte Standort Schlossers; bei Schelletau (Sch.); Granitz- 
thal bei Znaim, häufig auf den Felsen des Thajathales, hier von Znaim auf- 
 wärts bis nach Raabs in Nieder-Oesterreich; im Iglavathale von Kozlau bis” 
Hratikowitz und bei Sedletz nächst Namiest (Rm.), auf den Polauer- und 
Nikolsburger-Bergen häufig (Mk.); Beäi-skala bei Adamsthal, im Punkwathale 
unweit der Macocha (Mk.); Popowitz bei Ung.-Hradisch (Schl.) und nach 
Schlosser auf Felsen des Radhost (?) H, 0°20-—0'30”- 


y) (Berteroa D(C.). Blumenblätter tief zweispaltig, weiss; Pruchtknoten. 

mit 6 und mehr Samen. 

1573. A, incanum ZL. (Graue Sloinkrend Stengel anfrechii ; 
einfach oder ästig, wie die Blätter von Sternhaaren grau. Blätter 
am Rande gewimpert, lanzeitlich, spitz, ganzrandig oder geschweift, 
die unteren in den Blattstiel verschmälert, die oberen sitzend. Blüthen 
in dichtgedrängten Trauben. Kelch hinfällig; Blumenblätiter doppelf 
grösser als der Kelch, weiss; F'rruchtstielchen steif aufrecht. Schötchen 
elliptisch, nicht ausgerandet, sternhaarig, der Traubenspindel 7 ; 
gedrückt. Griffel bis halb so lang uls das Schötchen. ei 


© Juni—September. Wüste Plätze, Brachen, Raine, Weg- und Waldes“ | 
ränder, im wärmeren Hügel- und Fuucheebiels gemein, sonst zerstreut. Im 
Iglauer Kreise: um Neureisch, Ratkau, Czernitz, Datschitz, Teltsch, Urbanau, 
Gr.-Meseritsch, Pernstein und Bistfitz (Fm.). Gemein um Iglau (Pn.); in 
Znaimer, Brünner und Hradischer Kreise gemein; im Olmützer Kreise: 
Olmütz (V.), Sternberg (Fm.), Prossnitz ($.), Rautenberg und Bärn (Reg. &G 
seltener bei Hohenstadt (Pa.) ete.; im östlichen Gebiete: am Syrochov 
Lipthal, selten (Bl.); vereinzelt im Dorfe Söhle, häufiger am Wege von P 
nach Jassenitz, sehr häufig auf dem Schloss- und Hirschberge bei Fulnek (8 
Wegränder bei Dobrotitz (Sl... In Schlesien: bei der Neiberkapelle 7 
Weidenau (Vh.), Stoppelfelder bei Wildschütz (Latzel) ete. H. 0: 20 = 


Farsetia incana Z. Br., Berteroa incana DO. 
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Trauben az Blumenblätter unschalieh, 
Schote a elliptisch- naeh, spitz; De, etwa 


ee Mai Juli, Gebidsschfuchten, a und feuchte Wälder, zerstreut 
jerg- und Hügelgebiste. Im Iglauer Kreise: Herrenmühl- -Felsen bei Iglau 


Kreise: Nordabhang der Polauer-Berge (Sch. & Mk.); Schweizerthal 
1), selten; häufiger im Brünner Kreise: Slouper-Thal und dürres Thal 


im Thale der oberen Thess, Sherhaib Wermsdorf bis zum ne 
e zerstreut und im gr. Kessel; im östlichen Gebiete: Berg Cäb und 
täry bei Wsetin (Bl); Stadtwald be Leipnik (Bgh.), Schlossberg bei Fulnek, 
en bei bee, auf dem Smrk bei Czeladna ‚und auf er 


jER 0- a — 1.20” Blüthen ohleichend. 


512. Roripa | Bess, 


x ee 91 Juni, a: Gräben, Ufer, überschwemmte Stellen, sandige 
feuchte Uferplätze, im ganzen Gebiete verbreitet: so um Iglau (Pn.), 
HN H Y 

Be; TR 
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Datschitz und Zlabings; häufig um Neureisch, Teltsch, Neustadtl, Saar (Fm.); 
im Znaimer und Brünner Kreise ziemlich allgemein; im Hradischer Kreise bei 
Ung.-Hradisch und Bisenz anscheinend fehlend; im Olmützer Kreise: bei Olmütz 
(V.), Prossnitz (8.), Hohenstadt (Pa.), Bärn (Gn.), Wiesenberg und an anderen 
Orten zerstreut; im östlichen Landestheile um Lasky bei Wsetin, selten (BL), 
im übrigen Theile zerstreut (Fm.). In Schlesien: im Teschener Gebiete (Kl.); 
um Weidenau nur in der Ebene, so bei Weidenau, Johannisberg und Sörgs- 
dorf (Vh.). H. 0:20— 0:80” Nasturtium pal. DC,, Sisymbrium pal. Leyss., 
R. pal. Zchb. 


1575 X 1576. R. silvestris X palustris (W. & Gr.). Stengel 
aufsteigend, reichlich verzweigt, mit aufrechten Aesten. Blätter fieder- 
spaltig oder fiedertheilig, ziemlich dicht gestellt; Abschnitte derselben 
schmal-lanzettilich, gezähnt bis eingeschnitten. Blüthen in reichblüthigen 
- Trauben. Blumenblätier blassgelb, länger als der Kelch. Schoten 
häufig fehlschlagend, lineal-länglich, oben breiter, etwa viermal so 
lang als breit, weit kürzer als das Stielchen. Griffel sehr kurz. 

@&—2 Mai, Juli. Unter den muthmasslichen Stammeltern, sehr selten, 
bisher nur in wenigen Exemplaren im Thajathale bei Znaim. H. O 20— 040° 
Nasturtium silvestre X palustre W. & Gr.; ob nicht Neilreich’s 
R. silvestris Bess., ß) siliculosa hierher gehört ? i 


b) Blumenblätter doppelt so lang als der Kelch, goldgelb. 
«) Schoten lineal. 
1576. R. silvestris Bess. (Gemeine Sumpfkresse). Stengel auf. 

recht oder aufsteigend, seltener niederliegend, dann wurzelnd, im unteren: 
Theile meist fein behaart oder wie oben kahl. Alle Blätter fieder-” 
theilig, gestielt, am Grunde meist nicht oder nur klein geöhrt, mit 
länglichen oder lanzettlichen, tiefgezähnten oder fiederspaltigen Ab- 3 | 
schnitten, die Abschnitte der oberen Blätter lineal, ungezähnt. Blüthen 
bald in dichten, bald in lockeren Trauben; Blumenblätter goldgelb, 
doppelt so lang als die Kelchblätter. Schote lineal, weit länger als 
der vierfache Querdurchmesser, so lang als das Stielchen. Griffel kur 2 | 
| 4 Juni—September. Bachufer, an Flüssen, Wegen, Feldrainen, Stras en- 
gräben, auf feuchten Wiesen und Sandplätzen, im ganzen Gebiet verbr 
und wohl nirgends fehlend, im Vorgebirge seltener. H. 0-20—0:50” Sis 
brium silvestre L., Nasturtium silvestre R. Br. Auf trockenen Orte 
die Pflanze EN reichblättrig, die Trauben kürzer und reichblüth 
und erhält hiedurch ein ganz fremdartiges Aussehen. 


f) Schoten länglich-elliptisch bis elliptisch, 2—5mal so lang : als. b 
Griffel lang. 


1577. R. barbaraeoides CR. Stengel aufrecht oder aufte igi 
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| its, rsatlich an den Nerven etwas yaub, Ri ederspaltig 
die, unteren a an die oboren 


ukronen goldgelb, belt so gross als die Kelchblätter. Schoten 
ch-elli etwa dreimal so lang als breit, auf doppelt so 
dh abstehenden Dtielen. Griffel mehr als ein Drittel so lang 


Gräben, Ufer, quellige Orte, selten. Mit Roripa silvestris 


} en Tun Juli 


! 
it 1 


; am di | 10 | im Znaimer Kreise: am Plen- 
iche und in den Niederungen an der unteren Thaja; fehlt um 
ischen Fröllersdorf und Grussbach am Jaispitzbache, hier eine Form 


nik. In Schlesien: im Teschener Gebiete gemein (Kl), um 
au in den Niederungen an der Weide und Neisse (Vh.). H. 0'45 bis 
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1:00” Sisymbrium amph. Z., Nasturtium amph. R. Br. In der Biatk 
form veränderlich: 


«e) indivisa DC, Blätter durchwegs ungetheilt, 


ß) variifolia DC. Die unteren Blätter kämmig - -fiederspaltig, | 
die oberen ungetheilt. 6 
Im Florengebiete wächst vorwiegend die Form «). 


Y) Schoten kugelig, so lang als der aha, Stiele derselben sechsmal 

so lang, fädlich. 

1579. R, austriaca Bess, (Oesterreichische Sumpfkresse). Stengel 
kräftig, aufrecht, holzig und hohl, im oberen Theile ästig. Blätter 
länglich, die oberen lanzettlich, alle ungetheilt, kerbig gezähnt bis 
doppelt klein gezähnt, die unteren in einen Blattstiel verschmälert, die 
mittleren und oberen aus verschmälertem Grunde mit tief herzförmiger, 
geöhrter Basis sitzend. Blumenkronen goldgelb; Schötchen klein, ie 
förmig. Griffel. so lang als das Schötchen. 
9 Juni, Jah. Gräben, Wiesen, Raine, im mittleren und südlichen Gebie I 
zerstreut. Um Nikolsburg und Lundenburg gemein (Mk.), Auen bei Eisgrub‘ 
(Ue.); Pelzberg bei Mühlfraun und zwar am Wege vom Frauenholze gegen 
Naschetitz und bei Naschetitz; häufig bei Gnadlersdorf gegen Neunmühlen und 
bei Dörflitz; von Raigern bis Lundenburg zerstreut (Mk.), bei Rossitz Bm’ 
am Kobyli-See (Tk.); Flussufer bei Ung.-Hradisch (Th). H. 0:30—0:80% 
Nasturtium austriacum Crantz. Die Pflanzen von nassen und feuchter E 
Standorten haben entfernt-, fast kerbig-gezähnte Blätter, während die Pflanzen 
von mehr trockenen Standorten klein-doppeli-gezähnte Blätter besitzen. Ei 


wi 


513. Armoracia Fl. Weit. 


*A, rusticana, Fl. Wett. (Kren, Meerreitig). Wurzelstock von 
dick und fleischig, mehrköpfig, unterirdische Sprosse entwickelnd. Grund- 
ständige Blätter sehr gross, gestielt, aus herzförmigem Grunde eilänglicl h, 
gekerbt-gesägt; untere, Stengelblätiter fiederspaltig bis fiedertheilig, w. 
die folgenden sitzend, die oberen ungetheilt, länglich oder lanzettlie) 
ungleich gekerbt, die obersten oft ganzrandig, lineal. Blumenblä 
ziemlich gross, weiss. Schötchen rundlich-eiförmig, gedunsen, auf ar 
abstehenden, fädlichen Stielen. Griffel sehr kurz; Narbe kopäg. 

9 Mai—Juli. Stammt aus dem östlichen Europa, wird bei uns 
in Gras- und Gemüsegärten gepflanzt und verwildert nicht selten an | 
ufern, Bachrändern und Rainen. Verwildert hie und da um Iglau (Pn. ), Da 
und Zlabings; häufig um Muschau, Tracht und an der unteren Tha, 
in Liliendorf, seltener um Znaim; auf Wiesen bei Kromau (Zm.), F 
(Rp.); bei Ozernowitz (Rp.), Eibenschitz (Schw.); um Prossnitz 


A 
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Es 050-1: a5" Cochleria Arm.: L, Nasturtium 


514. Cameliana Crante. 


ie klein, ee Schötchen unter; merkehniscrundich, 
de verschmälert, Rand desselben breit, vorn abgerundet oder 
a Griffel a ; scharf ee ag Seiten- - 


as aukler at und grösser wie en Enuchtiinube minder 
 Schötchen gedunsen, börnförmig, vorn abgerundet; Rand 
schmal, ‚stark zusammengedrückt. Seitenwände früh hart- 
Griffel Ys—!s so lang als das Schötchen; Stiele aufrecht 
Samen hell-rothbraun, dreikantig - walzlich, feinkörnig- 
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horizontal abstehend oder herabgebogen. Samen körnig Bann, braun, 
von zweierlei Form: entweder dreikantig, dann liegt das Würzelchen 
der Mitte des Keimblattes auf, oder flach eirundlich, wobei das Würzel- 
chen dem Rande des Keimblattes anliegt. 

© Juni, Juli. Unter der Leinsaat fast überall wo Lein gebaut wird; 


vereinzelt auf Brachen, Schuttplätzen und an uncultivierten Stellen in der 
Nähe von Gebirgsdörfern. H. 0:40—0'80” Aendert ab: 


@) dentata Pers. (sp.) Untere Blätter buchtig gezähnt oder taof 2 
fiedertheilig. 

Im Iglauer Kreise die typ. Art: bei Iglau (Pn.), Wien, re 
Studnitz (Fm.); bei Wölkings, Althart, Zlabings und anderen Orten; var ß) bei 
Teltsch, Orechau, Uiinau, Unter-Bory, Pikaretz, Morawetz, Neustadtl, Lhotka, 
Saar (Fm.), bei Datschitz und Zlabings; in Znaimer Kreise var. P): Budkau, 
Namiest, Zaisa, Vöttau; im Brünner Kreise var. #): häufig zwischen Raitz und 
Sloup (Mk.), bei Kunstadt und Oels (C.), Lettowitz (N.); im Flachsgebiete des 
mähr. Gesenkes fand ich vorwiegend die typ. Form; im östlichen Gebiete bei 
Wsetin. (Bl). In Schlesien: bei Teschen (W.), Mönchhof, Blogotitz, Szezyrk 
bei Bielitz (Kl); um Weidenau (Vh.) und im übrigen Theile überall so weit 
Lein gebaut wird. 


515. Neslia Desv. 


1582. N, paniculata Desv. (Neslia). Stengel aufrecht, wie die 
Blätter von Gabelhaaren mehr oder weniger rauh, im oberen Theile, 
meist rispig-ästig. Blätter länglich bis lanzettlich, entfernt - en 
bis ganzrandig, mit pfeilfürmiger Basis sitzend, die untersten in einen 
- kurzen Blattstiel verschmälert. Blumen klein, dottergelb, anfangs i 
dichter, dann in sehr gestreckter Traube. Schötchen netzig runzel: ig, 
klein, kugelförmig, auf feinen abstehenden Stielchen, diese mehrmals 
länger als das Schötchen ; Griffel etwa so lang als das Schötchen. E 


© Mai, Juni. Unter dem Getreide, auf  Leinfeldern, Schuttplätzen, & 
Wegen, im ganzen Gebiete verbreitet. H. 0° 15— 0°50” Myagrum pan. L 
Rapistrum pan. Gärtn., Ku pan. Hornem. 


516. Euclidium R. Br. 
1583, E. syriacum R. Br. ee Wurzel spinde 


lanzettlich, spitz, in den ehren Blattstiel rc 
oder entfernt gezähnt Blüthen sehr klein, Blumenkronen 
ansehnlich, kaum bemerkbar. Schötchen entfernt, grau ga 
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| bis eiförmig, in den schnabelartigen Griffel zugespitzt, fast 


E: ie lowitz und selbst noch bei Brünn. H, O' 10-0: 25” Ana- 
atica aa En Bunias- a Gärin. 


Myagrum Tourn. 


a buchtig oder 
mit pfeilförmiger Basis 


ober dom nellagon Ta an zwei neben- 
Blüthenstiele kurz, bei der 


Unter dem Getreide und auf Brachen, selten, dem An- 


men. an der schmal geflügelt. Unterste Grundblätter un- 
Eh die übrigen wie die Stengelblätter 1—3flach- Re 


3 grossen, breiten Alschnitten: Abschnitte verkehrt- eiförmig bis 
lich - ‚eilig; Stengelblätter gestielt, Stiele am Grunde pfeil- 


er TREE 2 

' CR 3, 2 
Le N BE a 
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 förmig geöhrt, Blumenblätter zweimal so lang als der Kelch, weiss, 
länglich-keilig, aufrecht. Schoten lineal, aufrecht, zur Spitze allmälig 
verschmälert. f 


| 9, Juni--August. Felsspalten, Felswände, nur im Hochgesenke auf den 
höchsten Kämmen. Felsen am Köpernik (Gr. Fl.), Fuhrmannsteine (Ve); 
Brünnelheide, Altvater, Tafelsteine, Petersteine, grosser Kessel (Gr. Fl). 
H. 0:053—0'10” 


\ b) Samen ungeflügelt. Alle Blätter der Grundrosette wie auch die 
Stengelblätter gefiedert; Blättchen der Grundblätter am Grunde stiel- 
artig verschmälert oder selbst länger gestielt. 


a) Pfanzen 1—2jährig; Blumenblätter schmal -keilig bis lineal, 
aufrecht, klein, zuweilen auch fehlend. 


1585. C. impatiens L. (Spring-Schaumkraut). Stengel aufrechl 
reichblättrig, kantig gefurcht, am Grunde meist mit vertrockneten 
Blättern. Blätter hellgrün, zart, zerstreut feinhaarig bis nahezu kahl 4 
5—Ipaarig; DBlätichen der unteren Blätter gestielt, eiförmig, zwei- 
bis dreispaltig, die der oberen kurzgestielt, länglich bis lanzettlich E 
meist dreispaltig, spitz, Dlatistiele am Grunde tief pfeilförmig geöhrt, 


2 
5) 


zerstreut behaart. Blüthen klein; Blumenblätter lineal, weiss, hinfällig‘ 
‚oder auch fehlend. Schoten steif schief abstehend, lang-pfriemlich 
zugespitzt. 4 


© und © Mai, Juni. Schattige Wälder, Schluchten, feuchte Wald- 
stellen, Holzschläge, Waldesränder, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise 
häufig. Im Iglauer Kreise: am Hohenstein bei Iglau (Rch.), Wald „Spitalsky# 
bei Bystritz, bei Witochow, Chudobin, Zwole, Neustadtil (Fm.), Slavitzer-Wa ö 
bei Trebitsch (Zv.); Grubwald bei Chwalitzen nächst Zlabings und im Thaja- 
thale unterhalb Althart; im Znaimer Kreise: in der Umgebung von Namiest ; 
(Rm.), Pelzberg bei Mühlfraun, Thajathal bei Znaim, bei Neunmühlen, Non EA 
häusel; in Wäldern bei Vöttau, Frain und Hardegg, bei Zaisa, Paulitz und’ 
sonst in den Wäldern dieses Gebietes häufig; Thiergarten bei Kromau (Zm.);. 
im Brünner Kreise fast überall häufig (Mk.), scheint um Kunstadt und Oe 
zu fehlen (Ö.); an den Quellen des Silberbaches am Hornberge bei M.-Trü 
(Czerny); bei Eibenschitz (Schw.), Brünn, Rossitz, Czernowitz, Adamsthal, Sl 
und an anderen Orten; Czaskowetz bei Klobouk (St.); im Hradischer Kre 
Marchauen bei Ung.-Hradisch (Sehl.); zerstreut im Walde Plechowee, Bzinek 
Häj bei Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: Orlici- und Zbänovsk6-zleb bei Prossnit nA 
und bei Drahan ($8.), Grügauer-Wald (Mk.) und Chomotauer-Wald bei Olmüi A 
(M.), Nadelwälder bei Waltersdorf (Bgh.); Rudolfsthal bei Hohenstadt e 
Zautke (P.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), bei Wiesenberg und son 
Gesenke; im östlichen Landestheile: häufig in den Semötiner-Wäldern 
Wsetin in Stadtwald bei ‚ Leipnik (Bgh.), a bei Czelad 


pau ı w. & en x. Mohtatı Gabel und Karlsbrunn im ‚Gesenke 
); ‚bei, Weidenau en H. 0,20— 0° 50m 


de Persien. Schoten lineal, meist zufrechs kurs u- 
gesp et. Blumenkronen weiss, ‚ klein, aufrecht, Zerfällt in: 


t u. aarig; Blättchen. der unteren” breiter, et. Be Be ı 
und oberen ziemlich klein und ganzrandig. Staubgefässe meist 


o ui © Anni Mai. ‚Satin und feuchte Waldstellen, gerne auf 


iheilweise dechend, auch die oberen mit emlich 
Ra, breitlichen Blätichen ; “ an der unteren Blätter : 


>= im nad Kreise: im Kirehwalde bei M.- Schönberg, hier soll 
en 2} bei Gr. een, ; am Te zur Brünnelheide 


By an der weissen Weichsel und a am Backen bei Bielitz 
f der Kiezera (Hetschko); Abhänge der Lissa hora und des Malcher 
im Gesenke bei Einsiedl, Karlsbrunn, Reihwiesen, Gabel, am Leiter- 
und ‚sonst zerstreut (Gr. Fl.); Zuckmantel (Gr. Fl.), an der Weide bei 
Vei Bat, Wälder an ‚der Nesselkoppe, um rn bei Saubsdorf, von der 


1:0 


- Behoten a ae  Btielen, steif aufrecht, die oberen die 
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Gabel bis zum Hochschar (Vh.); bei Waldenburg, H. 0'08—0:20= €, hi - 
suta L. v. campestris Fr. 


ß) Pflanzen ausdauernd. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, 2—3ma 
so gross als der Kelch, Platte nicht aufrecht, sondern wagrech 
ausgebreitet. 
1587. C. pratensis L. er Schaumkraut). Grundachse kurz- 
gliederig, ohne Ausläufer, ein- oder mehrköpfig. Stengel aufrecht, 
hohl, stielrund, grau bereift. Blätter vier- bis vielpaarig, kahl oder 
kurz behaart, die grundständigen eine Rosette bildend, Blätichen 
derselben rundlich, winkelig gezähnt oder geschweift, gestielt und 
gelenkarlig abfallend. Stiele der Stengelblätter micht geöhrt, Abschnitte 
verschieden. Blumenblätter ziemlich gross, weiss oder lila, am Nagel 
häufig ein Zahmanhängsel führend. Staubgefässe und Griffel Ys—?]s 
so lang als die Blumenblätter. Siaubkolben gelb. Schoten lineal, au & 
recht abstehend. Griffel kurz, mit kopfiger Narbe. 4 | 
9. April— — Juni. Feuchte und sumpfige Wiesen, Bachränder, Ufer, im n 
ganzen Gebiete verbreitet und selbst noch auf den Kämmen im Hochgossui 
H. 0:15—0:30” Aendert ab: 


ß) Hayneana Welwitsch (sp.) Pflanze niedriger. Stengelolätier 
. zahlreich meist 7—10; Blättchen kleiner, sehr genähert, ganzrandig. | 
Blumenblätter kleiner, meist weiss, Pflanze der C. Mathioli sehr ähnli h. 


y) paludosa Knaf (sp.) Pflanze kräftiger, bis 0'50” hoch; 7 
Blätichen der Stengelblätier deutlich gestielt, meist ganzrandig, 
eilänglich bis länglich-lanzettlich. Blumenblätter sehr gross, neist j 
weiss. Pflanze an die C. amara mahnend. B; 

Die typische Pflanze im ganzen Gebiete häufig und selbst noch :auf den 
Altvater und um die Petersteine im Hochgesenke. #) Seltener oder überseh 
Wiesen der Dubrova bei Bisenz (Bl.) und um Kremsier (Ul.); bei Znaim ı 
in den Thajaniederungen von Höflein abwärts nicht selten. 7) Selten: an 
Slatina bei Kromau (Zm.), bei Tief-Maispitz und in der Poppitzer Schlu 
bei Znaim; bei Be (Th.), es -Hradisch (Sch.) und bei MP 
Gesenke. ” 

1588. C. amara Z. (Bitteres ee re peblätt 
Ausläufer entwickelnd. Stengel aufrecht oder aufsteigend, meist. ol 
nicht bereift, stumpf- 5kantig. Blätter fast kahl, 2—3paarig, 
Grunde keine Rosette bildend, deren Stiele nicht geöhrt. Bl 
gross, sehr kurz gestielt, seltener sitzend, an den unteren B 
Ares ge -eiförmig, an den oberen le bis Be stumpf. 


zweimal so Jang als die Kolchhlätter. Staubkolben icli St ıb 


1m, 


BR eis a als die Blumenblätter. Schoten aufrecht- 
A in den langen Griffel pfriemlich zugespitzt. Narbe klein, 


„a Mi, 4 uni; m 1 Hechgosenko 1 > Juli. ns ee Sa Fluss- 


heine nach fehlend. H. 020-0 Aöm ni m zwei Haupt- 


ei ı g, Datschitz, udoietz, Rosenau, ne Maires, Zlabings ie im 
on bei Namiest ); Salamander- A bei er Maispitz, 


Olmtzer ee: auf Sampfen bei Olmütz ht. ), am heiligen Berge; 
N 2, Drahan und im Steinauer-Walde bei Prossnitz ($.), bei Mähr.- 
rg (P.), Hohenstadt (Pa.), bei Waltersdorf (Bgh.), bei Bärn (Gn.); im 

n Gebiete: Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (S1.), Wsetin, hier ziemlich 
). In I im Teschener Gebiete Basis (Kl. ) bei en 


ailveich, genähent, dunkelgrün, meist glänzend. Blättichen 
ig, genähert, meist gegenständig, das unterste Paar meist 
Na ein an en Grund des ua gerückt. ' Blüthen 


he, Quellen und leer Orte im Schneebergs-Gebirge und im Hoch- 
. a) Glatzer-Schneeberg. (Günther), schwarze Grabenlehne (Fm.); im 
ke: oe Brünnelheide (Em.), am Altvater um den Be en 
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A) Cardaminoides (Ik. Grundachse langgliederig, theils Niederblätter, 
theils Laubblätter entwickelnd. Schote lanzettlich, Samenleisten dick 
und breit. Samenschnüre nach unten verbreitert. 

1589. C. trifolia L. (Dreiblättriges Schaumkraut). Stengel u 
steigend, blattlos, höchstens mit einem oder zwei theilweise verkümmerten 

Hochblättern versehen, diese zuweilen 2—-3schnittig. Grundständig ) 

blätter langgestielt, Szählig; Blättchen rundlich-rautenförmig, kurz- 

gestielt, feingewimpert. Blumenblätter 2—3mal so lang als der Kelch, 
weiss. Schoten lanzettlich, absiehend, in den mässig langen Griffel 
zwgespitzt; Narbe so breit als der Griffel. 


9, Mai, Juni. Schattige und humöse Bergwälder, Waldbachränder, im 
westlichen Plateaulande zerstreut, dann wieder in den Beskiden. Piessniker- 
Wald und beim Pfaffenwäldchen um Iglau (Pn.); Wald bei Heraltitz gegen 
Pröding, in der Nähe einer Hütte (Zv.), Wälder bei Rosenau, Bezirk Datschit 1 
(1881); häufiger auf dem Pommersdorfer Berge bei Raabs in Nieder-Oesterreich 
nahe der mähr. Grenze (Krenberger); angeblich in den Wäldern bei Zwittau 
und M.-Trübau (Sch.); Racza hola in den Beskiden (Rehmann), dieser Stand- 
: ort bereits ausserhalb des Florengebietes in Galizien. H. 0-10—0°15” 5 


518. Dentaria Tourn. E 

a) Blätter 3zählig. 24 
1590. D, enneaphylia 7. (Neunblättrige Zahnwurz). Grund- 
achse kriechend, langgliederig, fleischig, Niederblätter und Laubblät = 
entwickelnd. Stengel bis nahe unter die Traube blattlos, hier meist mit 
drei quirlig gestellten Blättern versehen. Blätter gestielt, 3eählig; 
Blättchen länglich-lanzettlich bis eilanzettlich, kurzgestielt, ungleich 
grob gezähnt, die seitlichen am Grunde ungleich. Traube wenigblüthi 5, 
locker. Blüthen ziemlich gross, überhängend. Blumenblätter gelblic 
weiss, Staubgefässe lang, eiwas über die Krone hervorragend. Schot 
aufrecht, lanzeitlich, Samenleisten dick und breit; Griffel etwa ein Drit 
so lang als die Schote, 


9, April, Mai. Schattige Wälder, Waldbäche, Schluchten, im ganz 
Florengebiete zerstreut, stellenweise seltener, im südlichen Flach- und Hüge 
gebiete fehlend. Im Iglauer Kreise: am Spitzberge bei Iglau (Rech.); wäle 
bei Heraltitz und im Wilimowitzer-Walde bei Trebitsch (Zv.); im Z 
Kreise: Namiest und sSenohrad (Rm.), Landschau, Hardegg, Th: 
zwischen Hardegg und Neuhäusel; im Brünner Kreise: Schreibwald bei 
bei Eichhorn (Mk.); im Zwittawathale und in dessen Seitenthäl I 
Adamsthal bis Blansko, bei Sloup, von da bis Boskowitz, von Lettor 
M.-Trübau und bei Lomnitz (Mk.), bei Kiritein, Schwarzkirchen Ye be 
(Schw.); im Hradischer Kreise: Laubwälder bei Mikowitz ar r it 


.ı D ‚glandulosa W. & Kit. Ps kriechend, a 


bis unter die ulblekiise Traube nos, Tuer nit quirlig 
N 3zähligen Blättern versehen. Blättehen sehr kurz gestielt, 
lie lanzettlich, ungleich grob- bis eingeschnitten-gezähnt, kahl, oder 
ımal wie der Stengel zerstreut behaart. Traube 2—5blüthig, 
n aufrecht; Blumenkronen gross, purpurn, doppelt länger als 
bgefässe. Schoten lanzettlich, in den Griffel allmälig verschmälert. 


he 


)ı April. Schattige und a ae nur im östlichen un 


) auf dem Smrk bei eladn auf dem Kalhont und in den Domo- 
ungen (Sp.), bei Hochwald (Jack); hinter Roänau in den höheren 


| ‚a | Eee Blätter Ve 
E a. ‚die obersten umgetheilt. Blättchen lanzettlich bis 
h, ungleich grob gesägt. Trauben endständig, kurz. Blumen 
iR Blumenkronen gross, rosa - violett, E; nahezu weiss. 
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9 April, Mai. Feuchte und schattige Wälder, sonnige und buschige 
Felshänge, zerstreut im Gebiete, dem Flachlande und dem wärmeren Hügel- 
gebiete theilweise fehlend.. Im Iglauer Kreise: Wälder bei Heraltitz nächst 
Trebitsch (Zv.), um Iglau hie und da, so am Hohenstein (Rch.); im Znaimer 
Kreise: ‚im Heinrichsluster-Walde bei Namiest (Rm.); Burgruine Zornstein, bei 
Vöttau, bei Jaispitz, Bojanowitz, in Wäldern auf dem Mühlberge zwischen 
Liliendorf und Zaisa, bei Hardegg, Frain, am Geissteige bei Luggau. Im’ 
Brünner Kreise: im Josefsthale bei Adamsthal, auf dem Novihrader Berge, um 
Blansko, Sloup, auf dem Babylom bei Wranau und bei Lomnitz (Mk.), bei‘ 
Eibenschitz (Schw.), bei Kiritein, Tischnowitz, bei Tetschitz und Womitz; bei’ 
Schwarzkirchen gegen Eichhorn (N.). Im Hradischer Kreise: Taubwälder bei 
Mikowitz ‘nicht selten (Schl.), am unteren Rande des Waldes Plechowee bei 
Wsetin, schr selten (Bl.); im Olmützer Kreise: im „Zbänovsk& und Krkavöi äleb“ 
und auf dem Kotefov bei Prossnitz häufig (S.), bei Waltersdorf (Bgh.), Busele-" 
thal bei Hohenstadt (Pa.), bei Goldenstein gegen Albrechtsdorf (Ue.); im öst- 
lichen Gebiete: bei Domoraz (Sp.); häufig um Hallenkau (Ul.), Hostialkau, ; 
Wsetin und im Walde Huboky (Bl.); Stadtwald bei Leipnik (Bgh.); auf dem 
Smrk, auf der Kniehina und auf dem Jarvornik (Sp.), bei Rottalowitz (S1.), bei’ 
Bodenstadt (Rk), Duänä, Uwiez und Kamenärky in der Roänauer Gegend (Fm.). 
In Schlesien: Czantory und weisse Weichsel bei Ustron (Ml. & Kt.), auf dem’ 
Tul, auf der Marchowa-Gura (W.), Kozubowa (Aschers.), am Ostry, Kohiniee, 
in Konskau und Stadtwald in Bistraj bei Bielitz (K1.), beiKarlsbrunn an der weisse 1 
Oppa, am Leierberg, Schafberg und anderen Orten, so auch bei Kl.-Mohrau 
(Fm.), wie überhaupt zwischen 500 und 1100” im Gesenke nicht selten (F.), 
so noch am Leiterberge, Hochschar und im grossen Kessel etc. (Gr. Fl.), bei 
Zuckmantel (Gr.); Reihwiesen, Altvater, Hirschbadkamm (Vh.); um Weidenau 
‘von der Ebene kis in die höhere Bergregion (Vh.). H. 0-40-—0:60” Carda- 
mine bulbifera R. Br. | Ei 


Anmerkung. Ueberdies werden noch: Dentaria digitata Lam. für die 
Umgebung von Ung.-Hradisch und D. quinquefolia M. B. für die Teufelsmühle | 
bei Neutitschein angeführt; wie weit diese Angaben richtig sind, kann hu 
nicht beurtheilt werden, da Belegexemplare fehlen; beide fehlen übrigens it 
sämmtlichen Nachbarländern. 


519. Turritis Dillen. RE: 

1593. T. glabra L. (Thurmkraut). Stengel steif aufrecht, sinne | 

oder im oberen Theile aufrecht ästig. Blätter der Rosette grasgrün, 
länglich, buchtig gezähnt, in den Blattstiel verschmälert, wie die Sten 
basis von ästigen Haaren rauh. Stengelblätter kahl, blau bereift, läng] 
bis länglich-lanzettlich, ganzrandig, mit tief pfeilförmigem Grunde 
fassend sitzend. Blumenblätter klein, gelblich-weiss, lineal-keilig, : i 
recht. Schoten aufrecht, an die Traubenspindel angedrückt, gedun 
© Juni, Juli. Buschige Stellen, Waldesränder, Holzhaue, Feld 
ganzen Gebiete häufig bis gemein, an einzelnen Orten, so um Ig 
Prossnitz (8.), Wsetin (Bl.), seltener. H. 0'50-— 1:20” } 
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520. Arabis D, 


it la es i Meyer. Klappen mit deutlichem Mittelnerv. Blumen- 
‚ klein, lineal- un Blätter eilänglich, herzförmig, mit pfeilförmiger 


a Ee- ni und Blätter kahl, bläulich bereift. Grund- 
Be uakter nur are, ne in in Blättstiel verschmälert. 


auf schief anstehenden. ee 


oe locker. Schoten Hnäsl, 


Anfang Juni. Schattigs Wälder, felsige Schluchten, buschige 
im mittleren und südwestlichen Florengebiete zerstreut. Im Josefsthale 
|, hier von Theimer 1865 für das Florengebiet entdeckt; weit 
: , Znaimer Kreise: Salamander-Schlucht bei Znaim; Burgruine Neu- 

au Geissteig bei a we ZWwis schen Hardess | 


| j ı in sehr lockerer und gestreckter 
B ımenblätter keilig, abstehend, gelblich-weiss. Schoten sehr 
neist einseitswendig abwärts gebogen, holperig, am Rande ver- 
ld kahl, bald gabelhaarig rauh (v. . lasiocarpa Vechtrite). 


Mai, Anfang Juni. Steinige und buschige Orte, Bergschluchten, 
"Nadelwälder, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. Polauer- 


naturf, Vereines in Brünn, Bd, XXIV, +2,18 
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Berge, zwischen Klentnitz und Milotitz (Sch.); Eisleithen bei Frain (N.), 
Burgruine Zornstein bei Vöttau, bei Gnadlersdorf, Neuhäusel, Hardegg; Wein- 
berge von Zaisa, auf dem langen‘ Schobes bei Baumöhl, Wälder um Zaisa; 
Salamanderthal bei Gr.-Maispitz, Einsiedelleithen bei Poppitz; var. 8) unter 
der früheren, doch seltener: Polauer-Berge (Ue.), Eisleithen bei Frain, Neu 
häusel, Hardegg, Zaisa, auf dem langen Schobes bei Baumöhl, am häufigsten 
jedoch in der Salamander-Schlucht bei Gr.-Maispitz. Im Brünner Kreise: bei 
Lomnitz (Pl.) u. zw. ohne Angabe der Form. H. 0:20—0°60” und darüber, 


1596. A, hirsuta L. (Rauhhaariges Gänsekraut). Stengel auf- 
recht, einfach, von einfachen, abstehenden Haaren rauh, fast grau- 
orün, im oberen Theile minder dicht behaart. Blätter der Grund- 
rosette gross, lange frisch bleibend, länglich, in den Blattstiel ver 
schmälert ; Stengelblätter entfernt, im. oberen Theile des Stengels klein, 
oft sehr entfernt, wie die unteren eslänglich bis länglich, seltener 
eiförmig, gezähnt, am Grunde herzförmig bis fast gestutzt, von ab- 
stehenden, meist einfachen Haaren rauh. Blumen klein, Blumenblätter” 
weiss. Schoten aufrecht, an die Spindel angedrückt, etwas entfernt, 
‚lineal, breiter als ihre Stiele. Samen an der Spitze schmal-geflügelt, 
schwach punktirt. & ; 

() und 2 Mai, Juni. Bergwiesen, buschige und steinige Orte, Waldes- 
ränder, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise: am Hasensprung, bei dei 
 Koskomühle, beim Eisenhammer und im Karlswalde (Rch.); im Slavitzer-Walde 
bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: bei den Burgruinen um Nikoleinäge 
Klentnitz und Polau (Mk.), Traussnitzmühle bei Znaim; im Brünner Kreis 
bei Brünn: im Schreibwalde, im Thale der Zwittawa, bei Adamstlıal (Mk.); 
bei Czebin (Mk.), Klobouk (St.), Rossitz, M.-Trübau; im Hradischer Kreise: Dahl | 
Ung.-Hradisch häufig (Schl.); bei Cecitaeh (Krumpholz), Kiefernwäldchen beim | 
Bisenzer Bahnhof (Ue.) und zerstreut auf Feld- und Waldesrändern um Bisenz | 
(Bl.); im Olmützer ‚Kreise: bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), spärlich 
bei Czechowitz und Ze$ov bei Prossnitz (8.), bei Lesche nächst Hohenstad 
(Pa.); im östlichen Landestheile: häufig um Wsetin (Bl.), auf dem Kotoue bei ei ' 
Stramberg, am Fusse der Stalowa bei Trojanowitz (Sp.), bei Rottalowitz (SI) 
In Schlesien: beim zweiten Wehre nächst Teschen und bei Konskau (Kl. > 4 
Tul (Schöpke); Schellenburg bei Jägerndorf (Sr), bei Troplowitz, Bleischw 
(Schramm), Hermannstadt (Dr. Scholz), Obergrund und Dorfteschen (R. & 5 
H. 0'25—0'60” Turritis hirsuta Z. Nahe verwandt mit dieser sind: 


b) A, sagittata DO. Stengel gleichmässig dicht beblättert 
oberen Theile oft steif aufrecht, ästig, wie die Blätter von minder 
stehenden Haaren mehr zersireut behaart, daher lebhafter grün gefi 
wie die Blattunterseiten oft angedrückte Gabelhaare führend, u | 
Theile oft kahl. Blätter eilänglich bis länglich, seichter gezäh 
des Stengels meist länger als die Internodien, einander sonach de 


( cd a nn. Altes Bnier Gebüsche, Vorhölzer, sehr zerstreut 
: im südlichen und südwestlichen Landestheile. Einfriedungen des Eis- 


eraine Neuhäusel; im Thajathale bei Zornstein, bei Hardegg, auf den 
felsen bei Zaisa, Geissteig bei Luggau, bei Neunmühlen, in der 
Ei ’ ht zwischen und der N bei Znaim, auf 


| am Bande schwach ee 
| e. sahnk, die a mit pfeilförmigem Grunde sitzend; 
a Blumenblätter ziemlich gross, weiss. Schoten 
it. Flügel des Samens- 


© und P1 Juni, Juli. Schluchten und Grasplätze im Hochgesenke, 
e von der Schweizerei am Altvater ae Winkelsdorf (W. ); 


3 Een. schlänglich, einfach, er ubstehand 
eigt, unbereift, wie die Blätter von Gabelhaaren mehr. 
er reich bedeckt, graugrün. Blätter gezähnt, stumpf oder 


5. lkarich, mit en Basis sitzend. ne 
a sr sehr” Pu Platte: nn a aufrecht. Schoten 


M a Beigen, am Wege vom Kreuze zur Ruine llonweies 
; auf dem Turold bei Nikolsburg (Ds.); auf dem Steinberge bei 
ee. bei ‚Klobouk (St.), Czebin (PL). H. 0:06—0:20” 


n5* 
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im nächsten Jahre blühende Stengel treibend. Stengel einfach oder ästig, 
schlaff, liegend oder aufrecht, kahl bis zerstreut behaart, wie die 
Blätter grasgrün. blätter unbereift, die unteren des Stengels rundlich- 
herzförmig bis eifürmig, gestielt, winkelig-gezähnt oder mit je einem 
bis zwei seitlichen Läppchen versehen, die oberen eilänglich, in den 
kurzen Blattstiel schnell keilig verschmälert. Kelchblätter eiförmig, 
Diumenblätter länglich-verkehrt-eiförmig, mit ausgebreiteter Platte, 
weiss, Schoten abstehend, lineal, rosenkranzartig eingeschnürt, etwas 
gedunsen. | 

9 Mai, Juni, im Hochgesenke auch später. Feuchte und quellige Orte, 
Wälder, Waldwiesen und Waldesränder sehr zerstreut. Im Iglauer Kreise: am 
Hasensprung (F. Pn.), im Breitenhofer-Parke und bei der Brandmühle nächst 
Iglau (Pn.); im Znaimer Kreise fehlend, aber schon nahe an der Grenze ii 
Walde zwischen der Kaja und Karlslust nächst Fladnitz in Nieder-Oesterreich. 
Sonst im Gebiete: bei Weisskirchen (V.), im Gesenke: am Köpernik, Hochschar. 
Fuhrmannstein, Petersteine, im grossen Kessel und anderen Orten (Gr. Fl.) 
abwärts bis Hermannstadt gegen Zuckmantel, Engelsberg (R. & M.); im Schnee 
bergsgebirge auf dem Glatzer Schneeberge (U.); in den Beskiden auf deı 


 Lissa-hora (KL). H. 0:10 bis 0:30” 2 

1599. A, arenosa Scop. (Sand-Gänsekraut). Pflanze zweijähri 
oder ausdauernd. Stengel ästig, im unteren Theile abstehend rauhhaai 0 
oben zerstreut behaart bis fast kahl. Grundblätter rosettenförmig aus 
gebreitet, mehr oder weniger langgestielt, länglich, leierförmig-fied er 
spaltig, mit 4—8 abstehenden Lappen, seltener fast ungetheilt ; Steröi | 
blätier länglich bis lineal-länglich, zum Grunde a 
unteren fiedertheilig oder gezähnt, die oberen ganzrandig bis gesch\ 
gezähnt, wie die unteren von Gabelhaaren rauh. Blumenbläiter zier 
gross, lila oder weiss. Schoten aufsteigend, flach, lineal, nn, breit g 
als ihr Stielchen. ie a 

© oder 9, April, Mai, im Herbste oft wieder. ER und bu 
Hügel- und Berghänge, unter Gebüsch, stellenweise gemein, anderorts. 
bis fehlend. Im Znaimer Kreise: von Namiest abwärts durch das ganze. € 
gebiet häufig, um Znaim gemein; im Brünner Kreise: südlich von 
Blansko und Adamsthal häufig, um Kunstadt und Oels fehlend; häu 


Kibenschitz (Sch.) ete.; im Hradischer Kreise: bei Ung.-Hradisch häufi: 
an bee der Burgru uine a ei ); Im By Gebiete: bei Weis 


nn N 


im Gesenke auf der Brüäneiheide, auf dem Altvater, im gro 
anderen Orten (Gr. Fl.); einmal auf dem Sandhügel bei 
H. 0:10—030” Sisymbrium arenosum Z, Aendert ab: )- 


1181 


(Reschriebene. lee und ß) ervoönsis (el. a E kleinerer 
n Blätter nur. m mit drei abstehenden aanpenen jederseits ver- 


en rein weiss, doppelt so gross als bei . vorigen, ehe 


A niet Auf Felsen, in Geröllen, selten. Gneiss- und Granit- 
Namiest und bei Oslavan (Rm.), bei Eibenschitz (Schw.); auf Roth- 
auf dem Tabor, auf dem Wiener-Felsen und auf dem Florianiberge bei 
m.) en en im östlichen Gebiete Beh: H. 0.100:257 


521. Barbarea R. Br. 


En vulgaris BR. Br. nn oo aan nn 


ei. fdertheilig, eidarsaite: mit: ai Ioughieken 
‚die obersten so breit als der geschweifte, rundlich- -eiförmige 
i mittleren am oo ns Abschnitte N u 


seltener Pi A Ian. u Wen, Flussufer, ee 
im ganzen Gebiete Kane, bis gemein. H. 0.30 —0' 15" Erysimum 
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oder jederseits mit 2—3 kleinen Läppchen am Blattstiele; die mittlere: 5 
jederseits mit ein oder zwei Läppchen am Grunde, sonst so geformt wie 
die unteren, die oberen länglich-verkehrt-eiförmig, kerbig gezähnt, 
keilig zur herzförmigen Basis zugeschweift. Blumenblätter um ein 
Drittel länger wie die Kelchblätter, keilig, hell goldgelb. Kappen der 
Kelchblätter pinselförmig behaart. Schoten und Schotenstiele aufrecht, 
an die Spindel fust angedrückt, in den dünnen Griffel rasch zugespitzt, } 

©) Mai, Juni. Feuchte und sumpfige Wiesen, Ufer, Gräben, Bachrandeni 
zerstreut im Gebiete. Um Nikolsburg (Ds.), bei Tracht, Wisternitz und Neu- 
mühl an der 'Thaja gemein (Mk.); Parkwiesen bei Eisgrub (N.); bei Mönitz 
(Mk.); sumpfige Wiesen zwischen Pisek und dem Bahnhofe von Bisenz (Bl.); 
Marchufer und Ufer stehender Gewässer bei Olmütz zerstreut, so zwischen 
Laska und Chomotau, zwischen Hatschein und Laska (Mk.), Sasawa-Ufer” 
bei Hohenstadt (Pa.); bei Kunewald und Seitendorf an der Oder (Sp.). 
H. 0:50—1'00” B. vulg. f) strieta Tausch, Nir., ete. An den grossen 
Endabschnitten der Blätter leicht und sicher zu erkennen, ä 


522. Nasturtium Kchl. 


| 1603. N. officinale R. Br. (Brunnenkresse). Stengel am Grunde 

liegend, wurzelnd oder fluthend, kantig gefurcht, hohl, ästig. Blätter 

. etwas fleischig, gefiedert, die unteren meist 3-, die oberen 5—10zählig;’ 
Blättchen geschweift, eiförmig bis eilänglich, die seitlichen mit ver- 
schmälerter Basis sitzend, das endständige, grössere, gestielt. Blumen- 
blätter doppelt so lang als die Kelchblätter, weiss; Staubgefässe gelb. 
Griffel so breit als der Fruchtknoten. Schoten lineal-walzlich, ern 
auf wagrecht abstehenden oder herabgeschlagenen Stielen ; Stiele: etw a 
so lang als die Schoten und dünner als diese. | 4 | 


9, Mai—Juli. Bäche, Quellen, Wassergräben. Gewitsch (Czerny), Wasser 
gräben bei Altstadt und Ung.-Hradisch (Schl.); bei Hochwald (Jackl). St. 0: (0) 
bis 080” lang. Sisymbrium Nasturtium aquaticum Z.,N. fontanum Aschers. S 
Wird häufig mit Cardamine amara verwechselt, unterscheidet sich leicht 
von dieser durch die gelben Staubgefässe und die dicklichen Griffel. 
M.-Trübau, wie Domas angibt, wächst sie nach Czerny nicht. 


523. Hesperis 1. 


1604. H, matronalis L. (Nachtviole). Stengel aufrecht, 
oberen Theile ästig, im wnteren Theile rückwärts rauhhaaı 
sonst wie die Bläster und Be von er. 
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ü r ern, oneiich, oben breit heuer so ae u kürzer 

a "Blüthenstiel, meist gefärbt.  Blumenblätter breit - verkehrt-. 
'rmig, hell purpurviolett. Schoten lineal, auf abstehenden Stielen 
2 oder bogig aufsteigend. ü 


o und 9%, Mai—Juli. Steinige und buschige Orte, Golmeche, vaine 
bhänge, im Gebiete zerstreut, stellenweise nur als Gartenflüchtling. Um 
m Brünn bei Morbes, zwischen Bisterz und Eichhorn (Rk. & Mk.), 
_ Lautschitz, Seelowitz und Nusslau (Mk.), verwildert um Prossnitz 
i Wege von Rottalowitz nach Hostalkau, und zwar am Holzschlage 
planou* anscheinend wild und „u Cejskü“ nur verwildert (Fm.); ver- 
rt bei bee N an (Fın.), bei W.- Moseritsch Ei, 


\ E; meinatı W.& Kit. Stengel, Blätter und Dlüthenstiele 
rüsenhaaren dicht weich, fast klebrig-flaumig, darunter nur 
einfache und noch weniger Gabelhaare untermischt. Blätter 
tief geschweift gezähnt, am Grunde fast eingeschnitten, die 
zur Zeit der Blüthe bereits vertrockneten, schrottsägeförmig- 
Kelch sc u; Kelehblätter minder breit a die 


nd pP" Mai—Juli. Steinige und buschige Abhänge, Raine, Hügel, 
lichen und mittleren Theile zerstreut, seltener verwildert. Bei Iglau in 
N nam Heulos, wohl nur verwildert, aber häufig und sich daselbst er- 
en); im Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), Polau (Ue.), Klentnitz. 
sternitz; im Frauenholze bei Tasswitz, bei Mühlfraun, Pöltenberg und im 
athale zwischen Znaim und der Traussnitzmühle; bei der Burgruine Zorn- 
t; nme Kreise: bei ee nächst Auspitz, en 


$ u, H. tristis T;  (Düstere Nachtviole). Wurzel spindelig, zwei- 


Tv 


espiten Kelchblätter aufrecht, länglich, stumpf, GR Be 
indig, so lang wie die Blüthenstiele, behaart. Blumenblätter 
eal -lanzeltich, stumpf, schlaff, zurückgebogen und oft gedreht, 


‘ x Rech ie h 
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schmutzig- gelbgrün, braun-violett geadert. Schoten fach, kahl, oineig F 
weit-, oft wagrecht absiehend, sehr lang. 


2 


© Mai. Trockene und sonnige Hügel, Grasplätze, Raine, Wege, sr 
im südlichen Gebiete. Häufig auf den Polauer- und Nikolsburger-Bergen, um 
Mariahilf, Neusiedel und Dürnholz (Rk.), bei Nikolksburg an der Landesgrenze 
gemein (Ds.), bei Eisgrub, auf den Abhängen des Steinberges bei Tasswitz, 
auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, am Wege vom Pelzberge nach Naschetitz, 
namentlich in der Einsenkung zwischen dem Galgen- und Sexenberge zwischen 
Naschetitz und Pumlitz; im Hojagebiete zwischen Grussbach und Possitz; im 
Gödinger-Walde (R.), bei Kunowitz nächst Ung.-Hradisch, sehr selten (Schl.); 
nach Schlosser auch bei Kremsier und Napajedl, wurde aber neuerer Zeit nicht 
wieder gefunden. H. 0'25--0'40”. Blüthen zur Nachtzeit durchdringend £ 
angenehm duftend. h 


524. Sisymbrium L. 


A) Pflanzen ausdauernd; Blätter ungetheilt; Samen an der Spitze mit einem 4 
Anhängsel, - 

1. Norta DC. Schoten lineal, abstehend, deren Klappen dreinervig; 
Scheidewand ohne Nerven. # 


1606, 8, strietissimum ZL. (Steifstengelige Rauke). Stengel kräftig, 
aufrecht, steif, oben rispig ästig. Blätter dunkelgrün, unterseits lichter 
und wie der Stengel weichhaarig, dicht gestellt, kuwrzgestielt, länglich- 
lanzettlich, ungleich geschweift-gezähnt, spitz. Kelchblätter abstehend, 
Blumenblätter mittelgross, dottergelb. Schoten lineal, ziemlich stielrund, 
holperig, dicker als ihre abstehenden Stiele, aufrecht oder bogig. 4 


9 Juni, Juli. Gebüsche, Ufer, sonnige und buschige Hügel, Abhäuge, 
am häufigsten unter Weidengebüsch an Ufern, im südlichen Gebiete zerstreut. 
Häufig um die Polauer-Berge und auf den Polauer-Bergen, um Pausram, Tracht | 
im Hoja-Gebiete zwischen Possitz und Grussbach, im Thajathale bei Znaim, 7 
bei Neunmühlen, Hardegg und beim Pasaieanäldsken nächst Kl.- Tesswitz, hie: 3 
selten; bei Nusslau, Seelowitz, Lautschitz, Schlapanitz (R.); ehemals bei Brünn 
auf den schwarzen Feldern und im Schreibwalde, nun verschwunden Ak); 
nach Schlosser noch bei Auspitz und Austerlitz. H. 0: 60—1' 50" | 


B) Pflauzen 1—2jährig; Blätter getheilt; Samen ohne ah aneeel 


2. Pachypodium Webb. Schoten lineal, stielrundlich, absteh ! 
Klappen dreinervig; Scheidewand oe Nerven, mit Querwän 
zwischen den Samen. Blüthenstiele so dick als die Schote. Blät 
leierförmig-fiedertheilig, die Abschnitte derselben am Grunde 
unteren Randes mit aufstrebenden Oehrchen. 


1607. 8, altissiimum L. Stengel im unteren Theile. ı1e 
unteren Blätter abstehend rauhhaarig, im. oberen Theile 


IN 
E nblätier . Dassgolb Schoten lineal, Gens! weit a, 


ar io Mai, an Trockene Grasplätze, Brachen, Raine, Dämme, zerstreut 
ittleren Sag anenen Gebieten stellenweise a sn Znaimer Kreise 


te en Brünner Kreise: am Eisenbahndamme von Lundenburg bis nr 
Be bei oa (Mk.); en ander a Karthaus und 


en und ode (Ik. ), bei Mntenitz, im en Walde gegen a 
ee um on ei häufig um Ss. und Bisenz und 


etwas verkahlend. Blätter weich, schrottsägeförmig-fiederspaltig, 
obersten ug, Zipfel nung Be rückwärts er 


| itier ahhr ehläkter ziemlich gross, Schwetslselh, 
Tincal, faumig oder kahl, zur Zen der Reife etwa zehnmal 


| im. mittleren und südlichen Gebiete häufig, sonst nur zerstreut, 
\ auf Sandboden. Im Iglauer Kreise: in Leinäckern um die Holzmühle 
u im Znaimer Kreise um DUIEOI RUE, Polau, Prittlach, Saitz 


u Saitz, Easter, Kan, Raigern; vorübergehend auch bei Brünn CM, 
v reinelt ee bei ee im übrigen Gebiete: an den Ufern der Betva bei 
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‚ Wsetin (Bl.), Burgberg bei Stramberg (Sp.). H. 0:30—0'60” S. Colum- | 
nae Jacq. | 


3. Irio DO. Schoten lineal, stielrundlich mit dreinervigen Klappen. 
Scheidewand ohne Nerven, dünn, ohne Querwände. Blüthenstiele dünner 
als die Schote. Blätter Teierfürmiig- -fiedertheilig. 

1609. 8, austriacum Jacq. Stengel aufrecht, ästig, kahl wie die 

ganze Pflanze. Blätter schrottsägeförmig -fiederspaltig, mit spitzen, drei- 
eckigen oder lanzettlichen Zipfeln, diese ganzrandig oder ungleich gezähnt. 
Die obersten Blätter kleiner, minder schrottsägeförmig ausgeprägt. Kelch- 
blätter abstehend. Blumenblätter klein, goldgelb. Schoten Lineal, kahl, 
. einzelne auch zerstreut steifhaarig, gedrungen, bei der Reife etwa drei- bis 
viermal länger als der Blüthenstiel, in der Jugend nach allen Richtungen 
gekrümmt, später schräg abstehend, Stiele dünner als die Schote. 

(@) Mai, Juni. Steinige und buschige Stellen, Ufer, sehr selten. Mit 
Sicherheit nur an den Ufern der Beöva bei Wsetin (Bl. 1882)!. Schlossers Stand- 
orte: auf Hügeln bei Tischnowitz und Eichhorn schon längst nicht mehr richtig 
(Mk.). H. 0:30—0'80” S, acutangulum DC, 


1610. 8, Loeselii L. (Lösels-Rauke). Stengel aufrecht, ästig, 
wie die unteren Blätter abstehend rauhhaarig. Blätter mattgrün, } 
schrotisägeförmig-fiedertheilig, mit länglichen oder lanzeitlichen Ab- 
schnitten, diese am oberen Rande ungleich gezähnt, Endzipfel gross, 7 
dreieckig-spiessförmig, an den obersten Blättern lanzettlich. Kelch weit 
abstehend. Blumenblätter mittelgross, goldgelb. Schoten kahl oder behaart, 
etwa 2—5mal länger als das dünnere Stielchen, schief abstehend, ° 
dann bogig aufstrebend, die jüngsten noch kürzer als die Blüthentraube. 

©) Juni, Juli. Altes Mauerwerk, Felswände, steinige Orte, Schuttstellen, 
Wege, stellenweise gemein, an anderen Orten fehlend. Im Znaimer Kreise: um 
Kromau (Em. & Zm.), im Thajathale bei Znaim, auf den Abhängen des Karolinen- 7 
berges, des Eliasfelsens, am Burgberge, auf den Kühbergen, um die Thajadörfer, 
im Leska- und Granitzthale gemein, in anderen Gegenden dieses Gebietes seltener | 
im Brünner Kreise im südlichen Gebiete zerstreut, nicht gemein, um Brünn jedoch 
häufig (Mk.) und selbst noch bei Czebin (Pl.); bei Parfuss (Fm.); im Hradischer 
Kreise: häufig im Hohlwege und bei der Kapelle auf dem Florianiberge und 
in einem Feldgraben vor dem Walde Haj bei Bisenz (Bl.); bei Mutenitz, Kobyli 
(Fm.), Czeitsch und anderen Orten (U.); im übrigen Gebiete noch auf Schutt- | 
stellen bei Olmütz (V.). H. 0°30—0'80” und darüber. Be 


g 
# 


1611. 8. Sophia L. (Feinblättrige Rauke, Wurmkraut). Stengel 
aufrecht, einfach oder ästig, wie die Blätter grauflaumig. Blat Z 
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‚ fiederschmittig, mit linealen oder lineal - lanzettlichen Ab- 
. Blüthen sehr klein, kürzer als der aufrecht abstehende Kelch; 
kronen a ‚Schoten 2—3mal länger als der BuBnE, 


on Asse. Schutt, wüste ed unbebaute Plätze, Wegränden, 


925. Senophrägtne ÖIk. 
1612. st Thalianum Ölk. a un bläulich 


a “ ei: kei. ‚Schoten weit abstehend, ke 


Va 


ei etwas länger als 


© und S April— Juni. Dürre, sonnige und sandige Plätze, Raine, 
mne, steinige Orte, im ganzen Gebiete gemein und wohl nirgends 


2 H 010— -0:25" Arabis Thaliana BD. un Th. Gay 


526. . Chamaoplium Wallr oh. 


dan ee. ästig ie erün, echte wie die 
Blätter ehrolisägeförmi ‚fiedertheilig, A die 
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‚Grunde gestutzt bis keilig zum Stiele verlaufend, geschweift grob-gezähnt. 
Blumenblätter weiss. Schoten lineal, dick, holperig, auf fast wagrechten, 
‚gleich dicken Stielchen, schief abstehend. 5 
©-—9 Mai, Juni. Waldesränder, lichte und steinige Gebüsche, Holz- 
schläge, Ufergebüsch, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise, so um Iglau, 
seltener. H. 0-40—1'00” Erysimum All. Z., Sisymbrium All. Scop. 


528. Erysimum /. 


a) Blüthenstiele so lang oder halb so lang als der Kelch. Pflanzen mehr 
oder weniger dicht mit spindelförmig-zweischenkeligen und dreispaltigen 
Haaren bedeckt, grau. 

a) Schoten zusammengedrückt stumpf vierkantig. Stiele gleich dick oder } 
dünner als die Schote; dreispaltige Haare in der isn seltener, 
nur eingestreut. 


1615. E. repandum ZL. (Ausgeschweifter Hederich). Pflanze ein- } 
jährig, aufrecht, einfach oder ausgesperrt-ästig, starr. Blätter lineal- 
länglich, zugespitzt, geschweift oder etwas buchtig spitz-gezähnt, grau- ° 
grün. .blüthenstiele etwa halb so lang als der Kelch, fast so dick 
wie die Schote. Kelch an der Basis nicht höckerig. Blumenkrone 
mittelgross, Platte der Blumenblätter ausgebreitet, in den Nagel keilig 
verschmälert, citronengelb. Schoten lineal, rauhhaarig, holperig, sehr 
lang, schief bis wagrecht abstehend, gerade oder etwas aufwärts gekrümmt. 
Samen an der Spitze mit einem schmalen und gerundeten Saume, ) 


© Mai, Juli. Aecker, Brachen, wüste und bebaute Plätze, Feldwege, 
Schuttplätze, im wärmeren Hügel- und Flachgebiete ziemlich gemein, sonst 
 fehlend. Im Znaimer Kreise: um Namiest, Koroslep, Bieznik und Mohelno 
(Rm.), Kromau (Fm.); im südlichen Theile dieses Gebietes gemein Im Brünner 
Kreise: im südlichen Gebiete häufig (Mk.), im nördlichen fehlend; häufig bei 
Eibenschitz (Schw.), Brünn, Obfan; um Kiobouk (St.), Nusslau, Tracht, Saitz, 
Auspitz, Seelowitz, Tester (Ue.); im Hradischer Kreise: bei Napajedl und 
Göding (Th.), Holleschau und Bisenz (Bl.), bei Kremsier (Ue. sen.), Kobyb, 
Morkuwek (Fm.); im übrigen Gebiete: um Prossnitz (8.) und ‚oberhalb Ma & 
an der Becöva beim an (Zivodsky). H. O' 19 030 


b) Schoten scharf vierkantig, deren Stiele meist dünner. Bekleidung der 
Blätter grau, vorwiegend aus dreispaltigen, seltener aus a # 
zweischenkeligen Haaren gebildet. 

a) Behaarung angedrückt, spindelig zweischenkelis, scheinbar aus © 
fachen Haaren. BE 

1616. E, canescens Roth. (Graugrüner Hederich). Pflanze w 

oder en a . Diane auch TE 
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a ® x nn 
e Hoaren grau, in den a mit sterilen Kurz- 


Ei in don ara keing verlänfend: Schoten vierkantig, alien 
rau behaart, an den Kanten fast kahl, dicker als das Stielchen, 
stehend oder weit abstehend. Samen ungeflügelt. 


© nd Pi Juni, Juli. Sonnige und steinige Hügel, Wegränder, Hohl- 
‚alte Mauern, im südlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Im Znaimer 

ise: um Joslowitz, Rausenbruck, Grussbach, von da längs der Landesgrenze 
s na h Eisgrub; bei Wisternitz (Fm.), Polau und Nikolsburg; im Brünner 
bei Pausram, Branowitz, Raigern, Chirlitz, Turas, Sokolnitz; am Hadiberge 
( bian (Mk. ), bei Rossitz (Rm.), Bahn schikz (Schw.); um Brünn an Eisen- 
immen, we sehr DE (Mk. > u ‚Seelowitz; im ae a bei 


bei, Pink U): im übrigen Gebiete: a um Prossnitz (S.). 
a ‚Schur um Brünn 


oa 5 ” une der E vorwiegend aus a Haaren, 
pi ‚1617. B. odoratum Ehrk. (Wohlriechender Hederich). Stengel 
cht, angedrückt behaart, holzig. Blätter länglich-lanzettlich, ge- 


gelb, deren Platte vunälichderkehe t-eiförmig, in den a 
schweift. ‚Narbe gross, deutlich zweilappig. Schoten graufilzig, 
d n Kanten grün, aufrecht, der Traubenspindel locker anliegend 
er schief aufstehend. Samen ohne Flügelanhängsel. 


") Juni, Juli. Steinige und buschige Orte, Weinbergsränder, gerne auf 
nd br hoden, im mittleren und südlichen Gebiete verbreitet, nicht häufig. 

2 Im Znsimer Kreise: auf den Polauer- und Nikolsburger-Bergen nicht selten 
; vereinzelt um Znaim; im Brünner Kreise: bei Ribenschitz (Schw.) Seelo- 
t " Hügel, Lateiner-Berge bei Brünn (Mk.), bei Morkuwek (Fm.), Bilowitz 
Obran (Ue.), Niemtschan bei Auspitz (N.), bei Klobouk (St.), bei Kumro- 
‚ Schlapanitz (N.), bei Austerlitz (Rk.) und bei Hussowitz; im Hradischer 
ise: im oberen Theile des Waldes Plechovec bei Bisenz (Bl.), bei Ung.- 


ss; 


1196 


ar 
Hradisch, hier nicht selten (Schl.), bei Strassnitz (Sch). H. 0-40— 1:00” 
E. pannonicum Orantz, E. hieracifolium Jaeg., E. cheirifolium Wilr., 
E. lanceolatum Rchb. Blüthen schwach wohlriechend. Aendert ab: 1 


e) denticulatum Koch. Stengelblätter geschweift klein-gezähnt, ' 
mitunter auch buchtig gezähnt oder fast ganzrandip, Grundblätter tief 
sezähnt. 


= aa Nir. Stengelblätter buchtig gezähnt, die grund- 
ständigen fast fiederspaltig-buchtig. j 


«) Die häufigere Form und fast an allen oben angeführten Standorten; 
ß) seltener, schön 1867 bei Hussowitz nächst Brünn. ; 


1618. E., durum Presl. Stengel stumpfkantig, im unteren Theile ° 
undeutlich kantig, im oberen Theile oft ruthenförmig ästig. Blätter ° 
zahlreich, dicht gestellt, klein, dunkel-bläulichgrün, steöflich, wie der 
Stengel und die Kelche dicht graubehaart, lanzettlich bis schmal 
länglich -lanzettlich, die obersten. bis Tineal-lanzettlich und ganz- 
randig, die unteren keilförmig-länglich, stumpf, stachelspitz, unmerklich 
sezähnt bis deutlich gezähnt. Mittelnerv wenig hervorragend, Blüthen- ° 
stiele so lang als die Kelche. Blüthen und Knospen am Gipfel dicht 
gestellt, fasi eben oder schwach trichterig die Achse abschliessend. 3 
Blumenblätter schwefelgelb, Platte derselben länglich-keilig,-mit einer E: 
Querfalte unter der Spitze. Schoten kurz, fein-sternhaarig rauh, grau- 
grün, an die Traubenachse angedrückt, Blüthenstiele bogig gekrümmt. 
Griffel 1'|,— 2mal ar als breit. Samen mit einem Anhängsel an 
. der Spitze. $ 
€) Mitte Juni—Sept. Dürre und sonnige Hügel, Raine, Dämme, Sand- 
hügel, steinige und sonnige Orte, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut. 
Am Wege von Alt-Prerau zur Thaja (Rp.), um Joslowitz zerstreut; bei Pausram | 
und Polau (Mk.), Lundenburg und Ob.-Themenau (Fm.); bei Brünn: auf dem 
Spielberge, auf dem gelben Berge und rothen Berge (Schur & Reissek), an der ” 
Schwarzawa zwischen Weidengebüsch und an der Eisenbahn bei Crernowitzil 
(Schur), bei Julienfeld und auf dem Hadiberge bei Obrfan auf Kalk (Schur); 
Lautschitz und Wranau (Th.), Nennowitz und Kumrowitz (Rk.), bei Klobouk ° 
(St.); häufig an den Marchufern bei Bisenz (Bl.), Bahnhof bei Pisek (Rk. 
H. 0:30-—-0.60”: E, virgatum Presl., Fl. Cech., Koch & Aut. E. strietum © 
Fl, Wet. 2. Th. | 2 


1619. E. hieraeifolium L. Stengel aufrecht, scharfkantig, it 
oberen Theile einfach oder aufrecht ästig. Blätter grösser, matt gr 
grün, dünn, zerstreut spärlich behaart, Behaarung dreigabelig; Mitte 
nerv dentlicher vortretend, die unteren länglich - lanzettlich, stum 
kurz-stachelspitz, zum Grunde verschmälert, die oberen lanzettli 


an 
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‚ seltener fast a ee a 


= & Mitte Mai bis Ende Juni. Flussufer, Dämme, Gebüsche, zerstreut 
‚Gebiete. Am Heulos, an der Brücke der Brünner Strasse, bei der Langen- 
En nächst en und im un (Pn. I; se bei Hardess, 


im. der Olsa im on 


2 ah. ‚oder a ersinou deck, a grün wie 
ze Pflanze. Blätter zerstreut angedrückt dreispaltig behaart, 
h nn oder a die unteren 


| v u A Ufer, de. feuchte und. überschwemmt 
se Orte, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise, so um Goldenstein, 
2. a H. 0:25—0:60” And mit grob gezähnten, 


ie Wurzel. Stongei aufracht, wie die Blätter kahl od 
; ‚bereift. Blätter ganzrandig, abgerundet-stumpf, die unteren 
st-eirand, in den En en valmını, u übr ER oval 
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 Thaja; seltener bei Joslowitz, Rausenbruck und Hödnitz, um Znaim nur 
sehr vereinzelt; zerstreut um Kromau (Zm.); im Brünner Kreise durch 
den südlichen Theil bis Brünn gemein (Mk.); bei Kumrowitz, Julianov, Malo- 
möfitz, am Hadiberge bei Obian, bei Czernowitz und bei Austerlitz; um 
Klobouk (St.); im Hradischer Kreise: höchst selten um Bisenz (BL); im 
Olmützer Kreise: zwischen Urtschitz und Zöschau (8.), sehr selten auf Feldern 
bei Hodolein, häufiger beim Militär-Friedhofe nächst Olmütz; im übrigen 
Gebiete: Hlinsko, Jankowitz und an anderen Orten um Rottalowitz (Sl), In 
Schlesien: bei Skotschau (Kt.), beim dritten Wehre nächst Teschen, in Sibie, 
 Bobrek, Mönchshof (Kl). H. 0'15—0'40” Erysimum orient. R. Br., 


Brassieca orientale L., E. perfoliatum Crantz. 


530. Diplotaxzis DC. 


1622. D. muralis DO. (Gemeiner Doppelsame). Pflanze vom 
Grunde aus in mehrere krautartige Stengel getheilt, unten eine Grund- 
rosette bildend, deren Blätter zur Blüthezeit meist noch frisch, seltener 
‚verwelkt sind. Stengel krautig, einfach, seltener ästig, nur am Grunde 
beblätiert, oben meist blattlos. Blätter buchtig-fiederspaltig bis fast 
fiedertheilig, Abschnitte gezähnt. Stengelblätter länglich, keilig in den 
Blattstiel verschmälert, leierförmig-fiederspaltig, Abschnitte ‚derselben 
 länglich, ganzrandig oder gezähnt, vorgestreckt. Blumenblätter citronen- 3 
gelb, verblüht bräunlich. Schoten lineal, zur Spitze allmälig verschmälert, 
über dem Kelchansatz kaum merklich gestieli, auf schräg abstehenden 
Stielen, diese kürzer als die Schote; Schote bald mehr bald wenige ; 
winkelig schräg aufwärts abstehend. 


© oder &) Juni—September. Dämme, Feldränder, Brachen, Wegränden a 
Einfriedungsmauern, im mittleren und südlichen EN häufig, sonst seh 
zerstreut. Im Znaimer Kreise: gemein im ganzen südlichen Theile, so nament = 
lich um Zmaim und um die benachbarten Dörfer, um Dürnholz, Fröllersdorf, 
Grussbach, Schönau und anderen Orten; im Brünner Kreise: im südlicher {Bi 
Gebiete sehr gemein (Mk.), aber noch bei Kunstadt und Oels (6), um Eibeı 
schitz (Schw.), bei: Niemtschan, Klobouk ($t.), Czernowitz etc.; im Hradische 
Kreise: gemein um Czeitsch (Wr.); um Gaya und Bisenz gemein (B 
Strassengräben bei Holleschau (SL); im Olmützer Kreise: bei M.-Neust: 
Einoth, Knibitz (Klanie), bei der Schwefelquelle nächst Gross-Latein 8.) 
Neboteiner Steinbrüche (M.), bei Olschan und Kl.-Latein, Dobrochau 
Hradian (8.); im übrigen Gebiete: in der Schmiedgasse zu Neutits 
an Mauern in Stramberg (Sp) und bei Wsetin (Bl.). H. 0:15—0'40” S 
brium murale L. Die einjährige Form bildet eine grosse, zur Blüt 
frische Grundrosette mit einem, seltener mehreren, fast blattlosen, einfac 
Stengeln (var. «. scapiformis Nir.); der zweijährigen Pflanze fehlt meist 
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623. D, tenuifolia DC. Pflanze ausdauernd, im unteren 


einem verholzien Stengel, halbstrauchartig, vielästig, Aeste 
Rn im unteren Theile ‚gleichmässig Ben ‚oben oft hlattlos. 


ie I ninlanglichen, ee Zipfeln. Blumenblätter 
citronengelb. .Schoten über dem Kelchansatz deutlich g gestielt, 
{ so lang als das Stielchen.. | | 


5 Juni—September. Wegränder, Dämme, sandige und. steinige Orte, 
| ae im Gebiete, Beim a Spitale nächst em (Bor) | 


Ne und Bratelsbrunn, an der eeudat Holemer- a an der 
en Dolem (Rp); im 0 längs der südlichen 


‚at in Iulonfid u und Adamsthal (den bei Eipenseit (Schw); bei a 
n, Biezowitz und unter dem Kosif bei Prossnitz (8.); nach Vogel auch 
. E 0:30 — m em tenuifolium ZL. 


531. Erucastrum Presl. 


ren Aliond; Zipfel länglich, eranok ungleich ke zehn! ar 
Be ledorspaltig een unterwärts in den a, : 


abs iind, Elenablähter ed mit erunlichen Adern; a 
rgeren Staubgefüsse an den. Griffel ee Schoten aufrecht 


 sckemmber. Raine, Ufer, Brachen, sehr selten. Väclavovic bei 


en an oder auch wieder lg feterepahle 
en Kelchblätter en abstehend; N 
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9, Juni, Juli. Ufer, Wege, sonnige Stellen, sehr selten. Klobouk bei 
Auspitz (8t.); auf Aeckern, Erdabhängen und in Holzschlägen im Rayon der 
Gemeinde Hostehradek bei Klobouk (St)! H. 0'30—0:75” Sisymbrium 
obtusangulum Hall. 


532. Brassica 1. 


a) Traube schon während des Aufblühens gestreckt, locker, die offenen Blüthen 
die Knospen nicht überragend. 


*B. oleracea L. Blätter kahl, blaugrau bereift, die unteren 
leierförmig-fiederspaltig oder ungetheilt, eckig-gezähnt oder ausgeschweift, 
länglich-verkehrt-eiförmig, gestielt, die oberen mit verschmälerter und 
abgerundeter Basis sitzend. Kelchblätter aufrecht; Blumenblätter schwefel- 
gelb, ziemlich gross; Staubgefüsse aufrecht. Schoten aufsteigend, auf 
dem Blüthenboden sitzend, holperig; Klappen gerundet. Samen glatt. 

C) Mai, Juni, selten (), dann Juli— Sept, Stammt von den Küsten der Nord- 
und Ostsee, wird in verschiedenen Culturvarietäten gebaut. H. 0 30— 1:00" 
Die wichtigsten Formen sind: . 

*) Blätter verändert; Stengel und Blüthen normal: 

a) acephala DC. Stengel etwas verlängert; Blätter ausgebreitet; ” 
nicht kopfig gehäuft, meist buchtig-Gederspaltig, gekräuselt (var. querei- 
folia DC.) oder glatt (var. vulgaris DC.), roth, braun oder grün. A 

Wird als Kraus- und Grünkohl ab und zu gebaut. 


ß) sabauda ZL. (Blasenkohl, Köhl). Stengel etwas verlängert, 
Blätter blaugrün, blasig runzelig, zu einem lockeren, etwas kegelförmigen’ 
Kopfe geschlossen 

Wird häufig gebaut. 2 

y) sapitata L. (Kopfkohl, Kraut). Stengel verkürzt; Blätter | 
glattgewölbt, nicht runzelig, weissgrün oder roth, in einen kugeligen | 
oder plattkugeligen, festen Kopf vereint. | 

Wird häufig auf freiem Felde gebaut. 


ö) gemmifera DO. (Sprossen- oder Brockerl- „Kohl), Stengel ver- u 
längert, mit halbgeschlossenem Endkopfe und zahlreichen fostgoschlossenei 
kleinen Blattköpfehen in den Achseln der Pu E 

Wird selten gebaut. 

##) Stengel oder die Blüthen verändert: Ber 

e) gongylodes Z. (Köhlrübe, Kohlrabi). Sn über der 
zu einer fleischigen Knolle verdickt. ni 

£) botrytis 2. (Carviol, Blumenkohl). ‚Obere Blätter U 
Blüthen zu einer weissen, fleischigen Rose umgeformt. A; 

Beide Formen werden häufig a 


38 


En > * z 
WR 


nn die unteren rer fürm- Reel selten un- 
die oberen länglich, 
u tleh ee 


1d er nalale ok | | 
A, il und. Mai, © Juli, August. Heimat unbekannt, wird hänfig 
Re: 30— 1:00” Culturvaristäten sind: 


@ a laeudt, Ursprung ahakignt, wird häufig 
vornildent auch zuweilen. Culturvarietäten ad: 


Ei man sie ir E Lanuleldern, rein mit dem Lein an. 


j k “ ’ 
- > Ed X 
n gi Ted I 
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533. Melanosinapis Schimp. & Een 


*M, communis Schimp. & Spenn. (Schwarzer Senf). Stengel aufrecht, | 
ästig, kahl, unterwärts auch zerstreut steif-behaart. Blätter grasgrün, i 
alle gestieli, die unteren leierförmig, mit gezähnten Abschnitten, - die 
oberen eiförmig-lanzettlich bis lanzettlich, spitz, ganzrandig. Traube 
oben abgerundet, dicht-, später locker-blüthig, die Knospen über die 
geöffneten Blüthen emporragend. Kelch zuletzt wagrecht abstehend. 
Blumenblätter goldgelb, klein, deren Nagel fädlich. Schoten wie die 
blüthen kurzgestieit, mit den Stielchen an die Blüthenspindel an- 
gedrückt, kurzgriffelig, holperig. | 

© Juni, Juli. Wird stellenweise, so um Joslowitz, Rausenbruck, Znaim. 
und anderen Orten im südlichen Florengebiete im Grossen gebaut und ver- 
wildert nicht selten an wüsten und bebauten Plätzen und unter dem Getreide, 
Verwildert und gebaut bei Adamsthal (Th.), verwildert auf Dämmen der Fabriks- 
eisenbahn von Bisenz und bei Veseli, doch selten (BL); bei Holleschau (Sch. ) 
und nach Vogel bei Olmütz. H. 0:40—1'00” Sinapis nigra L.; ; Brassiea 
en Koch. 


534. Sinapis L. 


1626. 8. arvensis L. (Acker-Senf). Stengel aufrecht, ästig oder 
‘einfach, kurzhaarig oder im oberen Theile kahl. Blätter alle gestielt, 
eiförmig, eilänglich oder die oberen länglich, ungleich gezühnt, am 
Grunde öfter leierförmig eingeschnitien, dann jederseits mit einem 
kleineren, länglichen Seitenabschnitte. Blüthen anfangs dicht gestellt. 
Kelche wagrecht abstehend.. Blumenblätter mittelgross, dottergelb. 
Schoten abstehend oder aufrecht, walzlich, meist tief-holperig, der 
Schnabel derselben kegelformig, zusammengedrückt, beiderseits mit drei | 
starken Nerven, am Grunde oft einen Samen umschliessend, kürzer 
als die Schote. 

©) Juni— August. Wüste Plätze, Brachen, Getreidefelder, oft ein a | 
Unkraut und im ganzen Gebiete verbreitet. H, 0:25 — 0:60” Aendert ab: 


ß) orientalis Murray. Schoten von nach rückwärts gerichte Ä 
Borsten kurz und steifhaarig, abstehend. © 

y) strieta Ölk. Schoten aufrecht, tn. der Sind 
gedrückt, steifhaarig. (8. villosa Merat.). | | 


ß) Seltener: bei Trebitsch (Zv.); 7) um Znaim, BD M Re 
Brünn ete. | { 


*8, alba L. (Weisser Senf). Stengel wulech sc £ 
wie die Blattunterseiten borstig rauh. Blätter gestielt, lei fö 


nr." che Blumenblätter il en 
eu ee Stielen schräg aufsteigend, kurz walzlich, 


iederseits wi drei stärkeren, der Mittellinie DI a, 


Juni, ali. Su im mittleren uud Buchen Gebiete: ziemlich ul 


o im other Berinke, um Nikolsburg, mas. Rausenbruck, Erd- 
"bau, Namiest; in der Umgebung von Brünn seltener gebaut (Mk.), 
a auch bei Lomnitz (Pl.); bei Auspitz (Rk.); auf Ackerrändern bei Wrbitz 
bei uns. -Hradisch . und um Zop SL. H. 0: 25— 050" 


535, Raphanus L. 


Ba. A R. Rapaniserum. L. he -Bottig), aufrecht, 


melsieh 
. obersten nsaleit, ı nur ran, Kelchblätter aufrecht. 
enblc ter gross, weisslich oder ‚schmutzig-blassgelb, mit violetten 
seltener ureleelb, ut dunkloren Adern. Schoten gialiodert 


Aondert ab: 


ae verwildert zuweilen, 
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y) Radicola Pers. (Radieschen). Wurzel kugelig oder länglich, 
rübenförmig, klein, roth, weiss, violett oder auch gelb, minder schz 
schmeckend. 


536. Rapistrum All. 


1628. R. perenne All. (Repsdotter, Windbock). Stengel aufrecht 
ausgesperrt reichästig, wie die Blätter steifhaarig, im oberen Theile ıneist 
verkahlend. Blätter gestielt, schrottsägeförmig-fiederspaltig bis fieder- 
theilig, Abschnitte ungleich winkelig-gezähnt, die obersten Blätter länglich, 
ungetheilt, sitzend, gezähnt, Kelche aufrecht, Blumenblätter mittelgross, 
dottergelb. Schoten auf dieklichen Stielen, diese bald länger, bald kürz or 
als das untere Glied der Schote, aufrecht, der Spindel fast angelehnt. 
Griffel dick, kegelig, kürzer als das eiförmige, mit 8 glatten Popne 
versehene obere Glied der Schote. 


9, Juni, Juli. Aecker, Dämme, Feldraine, Wegränder, im mittleren und 
südlichen Gebiete verbreitet, stellenweise sehr häufig. Im Znaimer Kreise: 
im Namiester Bezirke (Rm.), bei Leipertitz (Zm.); an der Bezirksstrasse 
von Znaim bis nach Hosterlitz zerstreut, um Misslitz, Wolframitz und aı 
Eisenbahndämmen der Staatsbahn von Grussbach nordwärts bis nach Kromau 
nicht selten; bei Jaispitz, Polau und Neumühl; im Thajathale bei Mühlfrauz 
bei Hödnitz, Joslowitz, Rausenbruck; im Leskathale bei Znaim und im Burg 
holze bei Zuckerhandl; Hügel und Weingebirge bei Dürnholz (Rp.), bei Neu 
Prerau und auf dem Rosenberge bei Neusiedel (Rp.); im Brünner Kreise: von 
Brünn ab südwärts häufig, besonders an Eisenbahndämmen zwischen Lunden 
burg und Brünn, zwischen Bilowitz und Kostel (Ue.), bei Eibenschitz, von da’ 
bis Senohrad (Mk.), bei Seelowitz und Klobouk ($t.), Schimitz (Fm.), Oslavan 
(Rm.); im Hradischer Kreise: bei Gaya, Czeitsch (Ue.), bei Kunowitz nächst | 
Ung.-Hradisch (Schl.), Napajedl (Sch.); zerstreu und vereinzelt um Bisenz 
(Bl.); im Olmützer Kreise ehemals in den Steinbrüchen bei Nebotein M.). 
H 0'50—1:00” Myagrum perenne ZL. 4 


537. Crambe L[. | Ei 

1629. C. Tataria L. (Meerkohl). Stengel aufrecht, reichästig, ik | 
ıwittleren Theile verkahlend, im oberen Theile mehr oder weniger 
haarig. Grumdständige Blätter ‚doppelt gefiedert, Abschnitte län 
gezähnt oder eingeschnitten ; Stengelblätter einfach bis doppelt gefi 
getheilt, Abschnitte lineal-lanzettlich bis lineal, oberste Blätter deck! 
artig, wie die übrigen in der Jugend behaart, dann verkahlend. Blu 
blätter weiss; längere Staubfäden an der Spitze gabelig. ‚Sc 
griffellos, das obere Glied kugelig, das untere stielchenförmig 


9, April, Mai. Trockene Wiesen, Hügel, nur im mittleren. n 4 
lichen Landestheile, hier nicht selten. Bei Dürnhola En um ns 


2a, ran Fumariaceae DO. 
| Gattungen: | a 


e  aweilipis; ein äusseres Blait der Blumenkrone > (Oberlippe) 


orn Eh, ein. einsamiges an en aufspringend. 
zen. u einjährig, mit spindoligor Grundachse . 539. Fumaria, 


ME reshen. - ee | 

30. €. cava ey & Körte, (Hohlwurz). Sense aalranht a 

am Grunde ohne ein schuppenförmiges Niederblatt, in der 

t zwei Laubblättern versehen. Blätter doppelt dreischnittig, 
paltigen ungleichen Abschnitten, unterseits blau bereift. Blüthen 

einer endständigen Traube, Deckblätter derselben eiförmig oder 

isch, N die untersten zuweilen auch 2 —Bspaltig, Blüthen- 
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stellenweise, so um Mühlfraun und Tasswitz auch häufig weiss blühend; in 
den Auen an der unteren Thaja und im Thale des Jaispitzbaches; im Brünner 
Kreise: in den Niederungen gemein, besonders in den Auen an der Schwarzawa 
und Thaja; in den Gebirgsgegenden fehlend (Mk.); häufig um Trübau (Czerny) 
und bei Eibenschitz (Schw.), bei Auspitz (Rk.), Klobouk (St.), Paradies-Au bei 
Özernowitz, im Schreibwalde bei Brünn, bei Lautschitz ete.; im Hradischer ° 
Kreise: im Schlossgarten bei Kremsier und bei Skatschitz (Palla); im Olmützer 4 
Kreise: bei Alt-Plumenau, auf der Skalica und bei der Zlechover Mühle nächst ° 
Prossnitz (8.), im Grügauer Walde bei Olmütz (Mk.), bei Rautenberg und Bärn ° 
(Rg. & Gn.), Witeschau bei Hohenstadt (Pa.), bier auch weiss blühend; Bürger- ° 
wald bei M.-Schönberg (P.), Angerwald bei Blauda; im östlichen Gebiete bei ° 
Weisskirchen (Rp.); „Holy vrch“ bei Rottalowitz (S1.), bei Hochwald (Jackl); 
um Wsetin nicht häufig: bei der Semötiner Brücke, bei Bedevnd, Chotary, am 
Wege zum Hostein etc. (Bl.), bei Krhova (Klanie). In Schlesien: bei Teschen, 
in Blogotitz, Konskau, Dzingelau, auf der Czantory und bei Bielitz (Kl); bei 
Jägerndorf (Sr.), bei Kunzendorf (Fm.), und Jungferndorf (Vh.) im Gebiete der 
Flora von Weidenau. H. 0'15—0'50” Fumaria bulbosa «. cava L., 


C. bulbosa. Pers., C. tuberosa DO. 


ß) Stengel am Grunde mit einem schuppenförmigen Niederblatte versehen; i 
Knollen nicht hohl und nur am unteren Ende mit Wurzelfasern besetzt. 


*) Traube aufrecht, meist reichblüthig; Fruchtstiele so lang als die 
Schoten; Fruchtknoten unter dem Griffel meist stark geknickt. ö 

1631. €. solida Sw. (Gemeiner Lerchensporn). Stengel aufrecht, 
saftig, über dem Grunde mit einem Niederblatte, aus der Achsel dieses ' 
_ Niederblattes entfaltet sich nicht selten ein blühender Kurzzweig, oben 
mit zwei doppelt dreischnittigen Blättern, Abschnitte 2 —3spaltig und 
ungleich eingeschnitten. Dläthen in aufrechten Trauben, langgestielt, } 
Stiele so lang als die Schote. Deckblätter breit keilförmig, fächer- 
förmig, vorn fingerförmig eimgeschnitten, zuweilen auch verkehrt- 
eiförmig, vorn nur gezähnt oder auch ganzrandig. Unterlippe queroval, 
breit, am Grunde mü einer kleinen spornartigen Aussackung, vorn 
mit einer seichten dreieckigen Vertiefung und einem flachen, gezähnelt 
Saume, Sporn kaum gekrümmt, dick, Blüthe purpurn, seltener‘ weis 
Schote länglich-lanzettlich. Samenanhängsel ziemlich klein, flach un 
länglich-löffelförmig, vom Samen abgewendet. | 
9, März, April. Waldesränder, Auen, Hecken, Gebüsche, in vi 
Gegenden sehr gemein, in anderen fehlend. Im Iglauer Kreise: zerstreut 
Datschitz (Schindler); im Znaimer Kreise überall häufig bis gemein; im Brür 


Kreise gemein, in gebirgigen Gegenden häufiger wie die vorige (Mk.); 
nach Ein um N und Delt zu fehlen; im Hradischer Ku 
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nstadt (Pa.), bei M.-Schönberg und im Angerwalde bei Blauda (P.), 


| d Tatalkyı id bei Roketnic (BL) und sonst in den Karatbon in 
'm.). In Schlesien: bei en ll )» en Konskau und ee Den 


hei Tügerndort (Fiek Fl), ach nen (Gr, EL), Wechomitz. Ei Grätz 
I h eier WR). % I I: os maria, bulbosa 


® Blüthen i in Bhluien Trauben; Traube zur Fr uchtzeit überhängend. 
a Fruchtstiele 2—3mal kürzer als die Schote. | 


1632. © pumila Rechb. Stengel aufrecht, ne, uber dem 


wie bei der en und nachfolgenden Art geformt ; Blattzipfel 
zum Grunde keilig verschmälert. Traube 


örd : Sess anterhalb der Knie (Bayer & Sch, ), bei der Zlechover 
le n chst: Prossnitz (8). H. 0:10 —0'20” Fumaria pumila Host., 


end, lan: vorn mit 3 oder 4 Zähnchen oder 9_3spaltig, 
ler '], so lang als die kurzgestielte Schote. Blüthenstiele 3—4dmal 
zus die Schote, stets aufrecht. Oberlippe der hellpurpurnen, 
sen weissen Blumenkrone abgerundet, mit abstehendem breitem Rande, 
n mit einem Kerbzahu in einem seichten Ausschnitte. Unterlippe 
{runde höckerig, dann fast senkrecht aufwärts gekrümmt, wenig 
ieft, breitrandig. Flügelkiel dünn, an der Spitze vorgezogen, 
elartig, Sporn horizontal oder abwärts gekrümmt. Schoten länglich- 


mn es im en es um yo. N (SP); ‚bei 


mit einem Niederblatte. Blätter hellgrün, in's gelbliche geneigt, Ä 
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lanzettlich, wenignervig. Samenanhängsel der Peripherie des Samens | 
zuerst angeschmiegt, dann mit einem Umfange schraubig gedreht, 
ziemlich klein. 

9, März—April. Buschige Orte, Waldesränder, sehr zerstreut im Gebiete, ; 
Im Iglauer Kreise: hinter der Herrenmühle und am Spitzberge bei Iglau 
(Pn.); im Znaimer Kreise: bei Nikolsburg (Ds.), als Seltenheit im Thajathale 
bei Znaim; etwas häufiger bei Neuhäusel nächst Baumöhl und in der Kaja- 
schlucht am Wege nach Merkersdorf; im Brünner Kreise: bei Kunstadt und 
Oels (C.), im Thiergarten bei Lomnitz (Pl), am Felskamme des Babylom mit 
C. cava häufig (Mk.); bei Adamsthal, u. zw. am Wege nach Josefsthal (Th.); auf 
dem Burgstadler-Berge bei M.-Trübau (Ds.), bei Kiritein und Babitz (H.); im 
Olmützer Kreise: im Buselethale bei Hohenstadt (Pa.), in Kirchwalde bei 
M.-Schönberg (P.), Felsengraben bei Wiesenberg (Br.), bei Bärn (Gn.) und 
sonst zerstreut im Gesenke. In Schlesien: beim dritten Wehre nächst Teschen 
(Z1. & Kl), jedoch als C. pumila angeführt (siehe Fiek Fl. pag. 24); Grasgärten 
bei Weidenau (Latzel), bei Klein-Krosse und in der Au bei der Kalkauer Mühle 
(Vh.). H. 0:10—0'15” Fumaria bulbosa $. intermedia L., C. intermedia 
P. M. E., F. fabacea Betz. ; 


Pr 


539. Fumaria DC. 2 

a) Kelchblätter 2-3mal kürzer als die Blumenkrone (ohne Sporn), mit der E 
Blumenkrone abfällig. R 
1634. F, -rostellata Knaf. (Kleingeschnäbelter Erdrauch). Wurzel 4 
spindelig. Stengel aufrecht oder aufsteigend, ästig, seltener einfach, E 
kahl wie die ganze Pillanze. Blätter etwas graugrün, doppelt fieder- 
schnittig, mit dreitheiligen Abschnitten und 2—3spaltigen Zipfeln, diese 
flach, lineal-länglich oder lanzettlich, spitzlich, Blüthen 'in Trauben, 
diese anfangs dicht, später verlängert und locker, Spindel schmächtig. 
Deckblättchen kürzer als das Fruchtstielchen. Kelchblätter häutig eirund- f | 
lich, zugespitzt, gezühnt, etwa halb so lang als die Blumenkrone. e 4 
(ohne Sporn), breiter als die Kronenröhre; die beiden äusseren 
Blumenbtätter kurz-schnabelförmig gespitzt, die Oberlippe schmal, 
rückwärts in einen dicklichen Sporn übergehend, dieser emporgekrümmt. 3 
Früchtchen kugelig, mit ‚sehr kurzem Spitzchen, daneben jeder: 
mit einem länglichen Grübchen, sonst feinknotig runzelig. Blumenl 
rosapurpurn, auf dem Kiele er vorn A r 
nicht grün gestreift, MR 3 Be 
© Juni, Juli. Felder, Brachen, steinige und sonnige o Abhänge, 
spalten, selten oder theilweise übersehen. Im Leskathale bei 
auf den Anhöhen zwischen Pöltenberg und Gross-Maispitz, auf den. ' 
des Galgen- und Sexenberges bei Pumlitz, auf dem Kuhberge 


Edelspitz und Konitz, am schönsten jedoch in Felsspalten in de 
Schlucht zwischen der Traussnitzmühle und Konitz; im Granitz 


lüthige Een mit eklicher. ander, der süd- und a 
en none, DC. ähnlich, aber durch ee ‚kurzen an ae an 


1635. r. officinalis L, (Gomeinor nn Stengel aufrecht; 


. ee dreimal kürzer als die Blumenkrone (ohne Sporn) und 
N äler als die Blumenkronröhre, übrigens etwas in der Grösse 
ıW ıkend, aber. so klein wie bei den folgenden. Aeussere 


die Lippen vorn schwärzlich-purpurn, mit 


| im ee. ı Gebiete re und häufig. H. ©: I -0:30” Aendert ab: 


Er Frucht bei der Reife re: nicht merklich ee 
“ I 1 mit zwei Grübchen und nur in 1 der JURENE Beaplent. Blumen klein, 
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0) Mai, Juni. Gebüsche, Weinbergsränder, Felder, Brachen, Raine, zer- 
streut im Gebiete, stellenweise häufig. Um Namiest (Rm.), Nikolsburg und 
Polau (Mk.J; in der Umgebung von Znaim häufig, so im Thaja-, Leska- und 
Granitzthale, auf dem Pelz- und Galgenberge zwischen Mühlfraun und Pumlitz, 
bei Tasswitz, Poppitz und anderen Orten, südwärts bis nach Joslowitz; im 
Brünner Kreise: bei Pawlowitz, Saitz, Sokolnitz, Brünn (Mk.); bei Parfuss, 
Czernowitz; bei Klobouk (St.); im Hradischer Kreise: bei Kobyli (Fm.), Czeitsch 
(Mk.), Czeikowitz (Ue.); häufig bei Bisenz (Bl.) und bei Kremsier (Palla). Im ° 
Olmützer Kreise: bei Smräitz, Zesow, Otaslavitz nächst Prossnitz (S.). In - 
Schlesien: bei Teschen (Wch.), um Guldau (Arndt), Bobrek (Kl.), Ustron und 
Bystrzitz (Kt.); bei Weidenau, Hermsdorf, um Briesen, Petrowitz, Bischofs- 
- walde und anderen Orten um Weidenau (Vh.). Die var. ß) um Znaim, Klein- 
Tesswitz und Rausenbruck. H. 0:10 — 025” 


1637. F, Schleicheri Soyer Willm. Stengel aufrecht oder auf- 
steigend, ästig. Blätter schwach graugrün, sehr zart, wie bei den % 
früheren getheilt, Zipfel derselben flach, lineal-länglich oder lanzettlich. 
blüthenstiele sehr dünn, zur Zeit der Fruchtreife 2—-3mal so lang 
und länger als das Deckblatt oder das Früchtchen. Blumenkronen F 
rosa-purpurn, vorn schwärzlich-purpurn oder ganz weiss, meist grün : 
gekielt. Kelchblätter grösser wie bei der vorigen. Kronenröhre lang 
und schmal; äussere Blumenblätter stumpf; das obere Blumenblatt in ” 
den längeren, dünnen, allmälig gekrümmten Sporn übergehend. Frucht 7 
zur Zeit der Reife kugelig, kurz bespitzt, vorn mit zwei rundlichen # 
Grübchen. a 
| © Mai—Juli. Sonnige und buschige Abhänge, Weinbergsränder, Fels- 3 | 
hänge, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, selten, an vielen ' 
wohl auch mit der früheren verwechselt. Um Znaim nicht selten: am schönsten 
und häufigsten an der linken Thalwand des Thajathales, hier auch die var. Pa 
albilora (ik. mit rein weissen, nur grün gekielten Blüthen; bei Klosterbruck, 
Kaidling und auf dem laufiher ge bei Kaja und Neuhäusel; in der Umgebung 
von Namiest; im Brünner Kreise: bei Brünn auf dem Franzensberge und nach ° 
Exemplaren aus Steigers Hand auch bei und in Klobouk. Im übrigen Gebiete 
bei Bodenstadt und Michelsbrunn (Fm.). H. 0:10—0 25" F. Pseudo-Vail- 7 
lantii Ed. Hofm.; F. Wirtgeni Malinsky exsicc.; F. media Ortm. = 
F. acrocarpa Peterm. 


114. Ordnung. Papaveraceae DC. 
Gattungen: | 
A) Kapsel verlängert-schotenförmig, ein- oder zweifächerig. 


a) Narbe zweilappig, schotenförmige Kapsel ne | N 
zwei Klappen aufspringend, diese von den rohen e 


‘ 
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BEREN 


anstandisen.. Samenträgern vom naar zur Spitze eich 
ne ablösend . ee. 3dN, Chelidonium. 


> Narbe zweilappig; a Kapsel zweifächerig, mit 
|  schwammiger Scheidewand, in deren tiefen Gruben die Samen 
eingebettet liegen. Die zwei Klappen der Kapsel von der 
Spitze zur Basis sich ablösend a 541. Glaneium. i 


Fr. eiförmig oder kenlig, unvollständig 4— 20fächerig. 


= Narbe scheibenförmig 4—20strahlig; ; Kapsel unter der scheiben- 
_ förmigen Narbe mit ebensovielen Löchern aufspringend, als 
n Strahlen ” ‚Narbe vorhanden sind . .„ .. 542. Papaver 


540. Chelidonium Haller. 


1638, ch. majus iu (Sehellkraut). Stengel aufrecht, ästig, zer- 
$ zottig behaart, wie die Blattunterseite graugrün bereift. Blätter 
fiederschnittig, mit eiförmigen oder eilänglichen Abschnitten, 
on. am Grunde blatt artig a ‚seitlichen Abschnitte 


c der. weniger. a Blüthen in emhinltinen, ehe lndieen 

a: mit ‚Gipfelblüthe. Blumenkrone dottergelb, klein. Staubfäden 
W ‚ breiter. Schotenkapsel lineal, holperig. Pflanze in allen Theilen 
angegelben Milchsaft führend. | 


L MaiHerbet, Schuttplätze, altes. Mauerwerk, Zune Ufer, Wege, im 
n ‚Gebiete gemein, gerne in der Nähe menschlicher Wohnungen. 


541. Glauoium Hall er. 


ig. in a die N Pe ale ee sen a 
indständigen gestielt, die oberei' Stengelblätter mit gestutzter 
e 1 Zipfel länglich, aus- 
ungleich grob- und scharf-gezähnt. Blüthen einzeln, gipfel- 
oder an den Enden der Zweige. Blumenblätter gross, orange 


ch-lineal, ‚zur Spitze verschmälert, sehr lang, aufrecht steif- 
g behaart, 
© Juni, Juli. Hügel, Hohlwege, Raine, gerne auf Lehmboden, im 


Arbes bei Neu-Prerau (Rp.), bei Grussbach (Dr. Peter), Kl.-Tesswitz, 
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Joslowitz, Edelspitz, Rausenbruck; am Südabhange des Spielberges in Brünn 
(Cz.), Nusslauer und Seelowitzer Hügel (Rk.), Hadiberg bei Obfan (Schur), 
bei Julienfeld, Pawlowitz; bei Wrbitz und Czeitsch (Tk. & Mk). H. 0:20 bis 


040” G, corniculatum (Curtis; Chelidonium corniculatum Z. A 


Anmerkung. Glaucium flayum Crantz, mit spärlich behaartem oder 
kahlem Stengel, einfach oder doppelt fiederspaltigen Blättern, diese mit kurzen, 
dicklichen Haaren besetzt oder kahl, mit länglichen, dreieckig-winkelig ge- 
zähnten, ausgesperrten Zipfeln, kallen Blüthenstielen, eitronengelben oder 
dottergelben, grossen Blumenkronen, linealen, gekörnelt-rauhen Schoten, wurde 
im Gebiete wiederholt verwildert vorgefunden, so auf Feldern bei U.-Hradisch 
(Schl.), in den Seelowitzer und Nusslauer Gegenden (Rk) und bei Brünn. i 


542. Papaver L. 


a) Stengelblätter einfach oder doppelt tief fiederspaltig oder fiedertheilig, mit ° 
schmaler Basis sitzend. 


a) Staubfäden oben verbreitert, unter dem Kölbchen plötzlich zugespitzt. 
Narbenstrahlen erhaben, zu einem sternförmigen Kranze zusammen- 
fiessend. Kapseln steif anliegend-borstig. 


1640. P. Argemone L. (Acker-Mohn). Stengel aufrecht, ästig, ” 
wie die Blätter von aufrecht abstehenden Haaren rauh. Blätter doppelt 4 
tief fiederspaltig oder fiedertheilig; Zipfel lanzettlich bis Imeal, ganz- > | 
randig, wie die Zähne borstlich-stachelspitz, die grundständigen Blätter ; 
gestielt, die stengelständigen sitzend, Endzipfel dieser kurz. Blumen 7 
langgestielt, Blumenblätter wässerig blutroth, am Grunde mit schwarzem 
Fleck. Kapsel keulenförmig bis keulen-eiförmig, schwach gerunzelt, 
 aufrecht-abstehend hborstig, seltener fast kahl. Narbenscheibe vier- bis Ei 
fünftheilig, seicht gelappt. | B 

(© Mai, Juni. Aecker, Raine, Brachen, Dämme, Wegränder, gerne den | 
Standort wechselnd. Im Iglauer Kreise: Gossau bei Iglau (Pn.), in grossen 4 4 
Mengen oberhalb des Schwanen-Wirthshauses in Iglau (Pn.), bei Bränka nächst 
Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise zerstreut: um Mohelno auf Serpentin (Rm 2 
Pöltenberg bei Znaim, bei Gr.-Maispitz, Edelspitz, auf dem Kuhberge zwischen | 
Edelspitz und Konitz, bei Zuckerhandl, in der Poppitzer Schlucht und anderen 
Orten; im Brünner Kreise: bei Eibenschitz (N.), um Seelowitz (im Parke häufig h 
Chirlitz, Kumrowitz, um Brünn (Mk.) am Spielberg, bei Karthaus, Obrowi 
(Schur), Adamsthal (Th.), Lomnitz (Mk.); Mähr.-Trübau (Ds.), bei Schebetein, 
Schwarzkirchen (N.), Morkuwek und Auspitz (Fm.), Branowitz (Mk.); im Hradis 
Kreise: bei Ung.-Hradisch nicht häufig (Schl.), Napajedl (Th.), Czeitsch ( 
auf den Sandfeldern bei Bisenz (Bl.), Kobyli-(Fm.), Kremsier (Palla); 
Olmützer Kreise: auf Feldern unter dem Getreide bei Prossnitz (S.), bei 01 
(V.), bei Hohenstadt (Pa.), M.-Schönberg (Paul), Bärn (Gn.); im öst 
Landestheile auf dem Steinberge bei Neutitschein, bei Roänau und bei R 
wald (Sp.), auf Brachen bei Rottalowitz, hier häuig (S1.), In Schle i 
Teschener Gebiete zerstreut (K1.), bei Troppau (Urban), im ganzen Ge] 


1207 


I ae au häufig (Fm. &Vh.), H. 0:15— 0:30”, Auf dem rothen Berge Hei: 
| Br un weiss blühend (Schur). 


I der Mitte nicht niit Eric kahl. 
1641. P. dubium z a Ste ngel a 


Er“ ng nsevetielt, larlalmotie ee weiss. 
| jenscheibe flach, on le ‚Strahlen von nen Garen, 


im he ranetlal zwischen Dischnowiki mi Eichhorn- 
a, am en Ufer häufig (N.), Eisenbahndamm bei Bilowitz (Fm.); 

an Gebiete noch bei Chorwald nächst Kremsier (U. sen.), bei Bystiitz 
Ei en ae In Schlesien: in eo an. am a bei 


) modestum Jord. nn Pflanze in allen Theilen zarter. 
‚gelbgrün, fast doppelt fiederschnittig, mit lineal- lanzettlichen 
| Blumenblätier scharlachroth oder weiss, unten schwarz gefleckt. 


Eaeishenden Bananen RR Blätter AR RS 


h eingeschmitien - gezähnt oder fiederschnittig, mit lanzettlichen 
fon, Stengelblätter mit vielgezähbntem oder fiederschnittigem, ver- 
tom Mittelzipfel, Zähne borstlich bespitzt. Blumenkrone gross, 
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scharlachroth. Narbenscheibe kurz kegelförmig, mit 7—14 an den 
Rändern sich deckenden Narbenlappen. . Kapseln kahl, verkehrt- 
eiförmig. 
‚© Juni, Juli. Brachen, Felder, wüste Plätze, gerne auf Feldern mit 


sterilem Boden, im ganzen Gebiete verbreitet, oft ein lästiges Unkraut unter 
dem Getreide. H. 0:20 — 0:50” Aendert ab: 


ß) strigosum Böningh. Borsten der Blüthenstiele aufrecht, 
angedrückt. 


Diese selten: Jundorf bei Brünn (Schur). 


b) Stengelblätter ungetheilt, nur gezähnt, mit breiter umfassender Basiä 
sitzend. 
*P, somniferum ZL. (Gartenmohn). Stengel aufrecht, einfach. 

oder wenigästig, wie die Blätter kahl und blaugrün. Blätter länglich, 
eingeschnitten gezähnt, die mittleren und oberen umfassend sitzend. 
Blüthenstiele lang, mit wagrecht abstehenden, kurzen Borstenhaaren 
zerstreut besetzt. Blumenblätter gross, roth, violett oder weiss oder 
auch gescheckt. Staubfäden nach oben etwas verbreitert. Kapseln’ 
eikugelig bis fast kugelig, kahl. 

| © Juni—August. Stammt aus dem Orient, wird bei uns in Gemüses 
gärten oder auf freiem Felde häufig gebaut; eine gefüllte Spielart mit zer- 
schlitzten Blumenblättern auch in Blumengärten. H. 0:50—-1'00”- Samen 
schwarz (var. nigrum) oder schmutzig weiss (v. album). $ 


115. Ordnung. Nymphaeaceae Smith. 


„Gattungen: E 

a) Kelch 5-, seltener 6- oder 7blätterig, an der Frucht bleibend, 
Blumenblätter gelb, mit einem rückenständigen Honiggrübchen, 4 
Staubgefässe unter dem Fruchtknoten befestigt. Narbe ganzrandig 1 
oder am Rande sternförmig gezähht . . . . . 543. Nuphi ar, | 
b) Kelch Ablätterig, bei der Fruchtreife abfallend. Blumenblätter weis 
ohne Honiggrübchen. Staubgefässe an die Aussenwand des Fru 
knotens befestigt. Narbe in sechs oder viele, aufwärts gebo 
Strahlen zerspalten. .. . . » .. 2... 544 Nymp 


543. Nuphar Smith. 


1643. N, pumilum Smith. (Kleine Nixblume). de 
walzig, EHE ANER later a ABA ee die i 


e a u 2000 


arieht. Blattfläche sehr. klein, 40 lang, lederartig. 
‚schwimmen, sehr klein. Blumenblätter dottergelb, 4—5mal 
ner als die K Xelchblätter, selten die zwei äusseren etwas grösser 
übrigen. Staubgefässe nicht zahlreich, deren Kolben viereckig, 
verstäubt, etwa 2—2!l;mal länger als breit. Narbenscheibe 
; flach, später halbkugelig, am Bande sternfürmig gelappt, 
12 stark vorragenden Strahlen, diese fast bis zur Zappen- 
. uslaufend. Kelchblätter gelb, ‚aussen grünlich. 


a Juni — August. Stehende und langsam fliessende Gewässer mit 
ammigem Grunde, selten, bisher nur im westlichen Plateaulande. Im 
- gr ersten Sa unterhalb Pr en Izlau den UL Teich 


u 1881 1 häuig. 


Nomacn van or. Blumen wohlriechend. 


hing Vestieft, ‚seieht a oder nie 
. nn od ae vor dem Rande an 


en 2 Sr er Pilcheruasge und al Be ng, -Hradisch 
aoeaneien zu Holleschau Du häufig bei Bilan nächst a 


' | 544. Nymphaea Smith. 
1645. N. alba Z. (Weisse Seerose). Grundachse dick, walzig, 
end. Blätter wie die Blüthen langgestielt, erstere zweierlei: die 


handl, a naturf, Vereines in Brünn, Bd. XXIV. 7 


he Ce 2 fe, RUN 
2) ,, Ar N DER v3 
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untergetauchten zur Blüthezeit meist schon zerstört, dreieckig spiess- 
förmig, durchscheinend, die schwimmenden lederartig, derb, oval oder 
rundlich, tief herzförmig, mit etwas spreizenden oder parallelen Lappen, 
ganzrandig. Blumen schwimmend, ausgebreitet; die viereckige Kelch- 
basis wenig abgegrenzt. Blumenblätter so lang als die Kelchblätter, 
wie die Innenseite der Kelchblätter weiss. Staubfäden der innersten 
Staubblätter kaum breiter als die gelben Staubkolben, wie die übrigen 
mit einem gerade verlaufenden Mittelnerv. Pollenkörner meist stachelig. 
Fruchtknoten kugelig, bis unter die Narbe mit Staubgefässen besetzt, 
Narbenstrahlen schmal, lanzettlich, ohne Fwurchen, hellgelb, meist 
12—20. Frucht kugelig, meist etwas plattgedrückt. L 

9} Juni—August. Teiche, Wassertümpel, stehende Gewässer, meist nur 
in der Ebene, in höheren Lagen durch die nachfolgende vertreten. March-7 
sümpfe von Göding bis Lundenburg häufig; im Sternteiche zwischen Zwittau” 
und B.-Trübau (Mk.); in der Thaja bei Kostel und Eisgrub (Mk.), bei Rampers- 
dorf (Rp.); häufig in den stehenden Wässern bei Veseli und Ung.-Ostra (Bl.); 
Jaroschauer -Au und bei Hustönovitz bei Ung.-Hradisch, selten (Schl.); im 
Chropiner Teiche und bei der „fünften Brücke“ nächst Kremsier (Palla), bei 
Knibitz (Klanit); Horka, Stefanau bei Olmütz (Mk.); bei Bystritz (S1.) Im west- 
lichen Plateaulande nach Pokorny in den Teichen im ganzen Gebiete um Iglau 
' und Teltsch häufig; hinter dem Wetterhof, bei Stannern und Triesch, bei 
Poppitz und besonders häufig bei Ihlafka (Pn.); nach Formänek im Czernitzer 
Teiche und bei Saar. In jenen Gegenden dieses Plateaugebietes, wo ich sammelte, 
fand ich nur die nachfolgende Art. Biumen schwach wohlriechend. BE 


1646. N, candida J. Presi. Kelchbasis viereckig, stark vor- 
springend. Blumenblätter wie die Oberseite der Kelchblätter rein weiss | 
und wie die Kelchblätter nicht ausgebreitet, weniger offen, meist. 
trichterig gereiht.. Staubfüden kürzer, auch bei den innersten unter 
dem Staubkolben noch weit breiter als dieser. Mittelnerv des Staub- 
fadens meist zick-zackförmig verlaufend. Pollenkörner gekörnelt. Frucht- 
knoten eiförmig, unter der Narbe verschmälert und daselbst ohne 
Staubgefässe. Narbenstrahlen eilänglich oder oval, abgerundet, inn 
mit einer schmalen Mittel- und zwei breiteren. Seitenrinnen, mind 
zahlreich, meist nur 6—10, sonst wie die vorige. Be 

2 Juni— August. Teiche, Wassertümpel, stehende Gewässer, dem A 
scheine uach häufiger wie obige. Im Iglauer Kreise: um Zlabings fast ina 
Teichen häufig, ebenso bei Stalleck, Neudorf, Stoitzen, Böhm.-Rudoletz, Wa 
schlag, Datschitz, Czernitz ete.; im unteren Teiche Zidloch bei Pta£ov, bei Treb 
(Zv.),in einem Teiche zwischen dem Schatzberge und Pfauendorf bei Iglau 
im Znaimer Kreise: vereinzelt im Bauschitzer Teiche bei Jaroımöritz;, i 
Sümpfen an der Bahnstrecke zwischen Grussbach und Neusiedel, so bei Fröl: 
dorf und Einsiedel; im Brünner Kreise: im Strutzer Teiche bei Brün 


az 


Hierhe: dhrfte auch die eehrusp.. aus der Umgebung von Hohenstadt eolibren 
(E 2. ebenso Biene aus gem eonenalan Pfaffenloch bei u nn und die aus | 


116, ug Berbenides: a 
545, Berberis L. 


ehe 6; Blumonblätter 6, flach, innen an der Basis mit zwei 


armen oe, dreitheilig, oberwärts auch einfach. 
| . eisoncht, in den Achseln dorniger Hochblätter, aus einem 
Bier zaner aufgebaut. en Linelich yerkehri-aförmuie, 


i a äusseren Kelchblätter En und dunkler als da übrigen. 
)gefässe leicht reizbar. Frucht eine scharlachrothe, längliche Beere. 


, Mai. Hecken, Vorhölzer, Zäune, Weinbergsränder, Raine, im ganzen 
| verbreitet, in un engen er oder auch fehl end. Im ange 


nd tn bei Trobitsch, hier bei der Borauer Mühle und bei Do, ; 
Im Znaimer Kreise: gemein um Namiest (Rm.); 


\ Fugnitzthale bei Hardegg; häufig um Kromau und sonst zerstreut 
es man Kreise; auf Hügeln im Kugtichen Gebiete bis- Brünn 


adisch (Schl), a Lukow und im Fasanengarten bei Hole 
(SL), ‚bei Kremsier (Sch.); im Olmützer Kreise: ein Strauch bei 
hei Prossnitz .®. ), Laska nächst Olmütz (V. ) bei Bärn (Gn.); ein 


am. ie Ranunculaceae Juss. 
Gattungen: 


J Prüchtehen mehrere bis zahlreich, nussartig, einsamig, nicht auf- 


1.08 


age +. 
‚1212 = 
I. Clematidea DC. Kelch blumenkronartig, in der Knospen- 
lage klappig, abfällig, mit flachen oder eingebogenen we 
Samenknospe hängend. Blätter gegenständig, En 
®) Kelch meist 4-, seltener 5blätterig; Blumenkrone fohlend. Frücht- 


a) 


b 


Nu 


E 


0) Plumenbläbter. 5 bis viele; Kelchblätter 5, etwas Früc -ht- 


. glockig, blumenkronartig. Früchtchen vom zottigen, verlängertand 


chen von einem bleibenden, zottigen, langen Griffel geschwänzt. 
546. Clematis, 

TI. Anemonea® DC. Kelch blumenkronartig, seltener krautig, 
in der Knospe. dachig. Blumenkrone fehlend oder vorhanden, 
dann die Blumenblätter flach, ohne Honiggrübchen. Samen- : 
knospen hängend. Blätter wechselständig. 2 


«) Früchtchen ungeschwänzt, in geringer Zahl, einem kleinen 1 
‚scheibenförmigen Fruchtboden eingefügt. | 


Kelch blumenkronartig, 4—5blätierig, bald abfällig; Blumenkrone 
fehlende ne EVA RE 


8) Früchtchen zahlreich, geschwänzt oder ungeschwänzt, 
einem kugel- oder kegelförmigen Fruchtboden eingefügt. 

*) Blumenblätter fehlend; Kelch blumenkronartig. 

Unter der Blütlie eine laubartige, aus vieltheiligen Blättern bestehende 
Hülle vorhanden, diese von der Blüthe entfernt. Kelchblätter meist 6, 


srilfel geschwanzt .. 9 nee ee Pulsatilla, 


Unter der Blüthe eine aus laubartigen Blättern aufgebaute Hülle | 
vorhanden, diese von der Blüthe entfernt. Kelchblätter meist 5, 
blumenkronartig, sternförmig ausgebreitet. Griffel ungeschwänzt, 
vom kurzen und kahlen Griffel bespitzt ER Anemone, h 


Unter der Blüthe eine kelchartige, sehr genäherte, dreiblättrige ) 
Hülle vorhanden. Kelchblätter meist zahlreich, blumenkronartig, 
sternförmig. ausgebreitet. Früchtchen ungeschwänzt, vom kurzen? 
und kahlen -Griffel bespitzt. .. . . =» 2... 550. HepnPEz u 


se) Blumenblätter und Kelche vorhanden ; Kelchblätte .‘ 
am Grunde etwas höckerig. u; 


chen ungeschnäbelt, kurz bespitzt . ee Adı 


III. Räanunculeae De. Blumenblätter innen nr einem 
BEHMEDER, dieses oft; mi, einem a a Ä 


selten mehr. 


se. 552. rosa, 


en Fruchtboden kegelförmig bis ee Ss taubgefässe 
meist, zahlreich. Blumenblätter kurz benagelt, | 


Ichblätter 5, ungespornt, lange: bleibend. Blumenblätter 5, mit 
em. bedeekten Honiggrübchen. Staubgefässe 5—15. Prüchtchen 
. einem steil- kegelförmigen Fruchtboden, längs der (oberen) 
Bauchnaht mit zwei ‚hoblen Höckern. Samenknospe aufrecht. 

E 553. Ceratocephalus. 
elchblätter 5, eine, seltener nur 3, hinfällig; Blumenblätter 
5, ‚seltener mehr, deren Honiggrübchen nackt oder von einem 
ehüppchen bedeckt. Staubgefässe zahlreich. Früchtchen ohne hohle 
cker, auf einem kurz-kegelförmigen oder halbkugeligen Frucht- 
ne eeend, Samenkuospe aufrecht. . 554. Ranunculus. 


rü htchen niemals zahlreich, mehrere, selten nur eines, mehr- 
AB, nen an der Bauchnaht Pink a 


| D) Kelch un nn änkrns opelingeuie, letztere auch fehlend, 
. dann der Kelch blumenkronartig. 


| «) Blumenblätter, oder beim Bohlen dieser die Nectarien 
benagelt ; flach oder röhrig, ungespornt. Staubgefässe 
ji zahlreich, spiralig gestellt und alle fruchtbar. 


blätter 5, blumenkronartig, dottergelb ; Blumenblätter fehlend. 
sfrüchte a ‚555. Caltha. 


hblätter 5 oder viele, hinfällig. Blumenblätter zahlreich, mit 
er Fläche, am Grunde mit offenem Honiggrübchen. Balg- 
chen frei, zahlreich, wallich . . . . . 556. Trollius. 


elchblätter 5, grün oder gefärbt, an der Frucht bleibend. Blumen- 
lätter röhrig, mit zweilippiger Mündung, 5 bis mehrere. Balg- 
f üchte am ‚Grunde SaRuRp verwachsen, langgeschnäbelt, 5 bis 
mehrere . er ae... ,087. Melleborun: 


‚1214 


d) Kelchblätter 5 oder 4, hinfällig. Blumenblätter 5 oder 4, am 
Grunde kurzröhrig, oben offen, einlippig. Balgfrüchte ein oder 
mehrere, geschnäbelt, am Grunde schwach verwachsen. 4 

. . 558, Isopyrum. 

Kelchblätter 5, ori Blumenblätter 5—10, geknickt aufsteigend, 

mit zweispaltiger Platte, am Grunde mit einer bedeckten Honig- 

grube. Balgfrüchte 3—10, bis zur Mitte verwachsen, oben pfriem- 
lich. we ne walten Gi: 


e 


Sat 


#) Blumenblätter 5, trichterig, nach aufwärts gespornt, 
ungenagelt. Staubgefässe in abwechselnd 5zähligen ° 
Kreisen über jedem Kelch- und Kronenblatte, die 
10 innersten schuppenförmig, beutellos, 


Kelchblätter 5, am Grunde zusammengezogen. Blumenblätter mit 
der inneren Seite des schiefen Saumes an den Blüthenboden be- 
festigt. Balgfrüchte 5, frei. . . 2 2 2....560. Aquilegia. 


f 


Na 


b) Kelch und Blumenkrone symmetrisch, nicht regelmässig, i 
Kelch 5blättrig. Blumenblätter 5 oder durch theilweise 
Verdoppelung 8, von diesen einige verkümmert. E; 


a) Das hintere Kelchblatt gespornt. Blumenblätter entweder 4, von > 
diesen die zwei rückwärtigen gespornt, oder nur ein rückwärtiges 
entwickelt, dieses gespornt, die Sporne der Blumenblätter vom j 
Kelchsporne umschlossen. Balgfrüchte 1—5, frei, sitzend, 4 

561. Delphinium. | 

b) Das een Kelchblatt sehr gross, helmartig ausgehöhlt und ; 
gespornt; rückwärtige Blumenblätter nur zwei entwickelt, .diese 
im Helme verborgen, kapuzenförmig, lang benagelt, die übrigen 
klein, fädlich oder auch theilweise fehlend. Balgfrüchte 3— 5. 
frei, Sibzend. „ne neo 562. Aconitum. 


V. Paeonieae Endl, Staubkölbchen einwärts aufspringend. Fruchl 
eine Beere, oder ein gestieltes Balgfrüchtchen, mehrsam 
Blumenblätter und Kelchblätter hinfällig. 2 


a) Kelch 4blättrig, bald abfällig. Blumenblätter 4, schmal, ohne H 
grübchen, Früchtchen einzeln, Beer SnATNE» mehrsamig. - 
563. Act 

b) Kelch 4blättrig, wie die Ablättrige Blumenkrone bald abfal | 
Blumenblätter schmal-lineal. Früchtchen meist 4, a 
a sehr N Balgkapseln bildend. EN: 
564, cim ie fu; 
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schief. a aufrecht, ie ae wenigästie, 
‚oben flaumhaarig, unten kahl. Blätter gegenständig, sitzend, 
and - ee. a De en oder es 


hi / a. Tansentlich, ni aönunden, dunkel-viol Me kahl, aussen am 
inde flzig eingefasst. ‚Früchte in einen langen, zottigen Schweif 
zogen, behaart. n | 


DL: Mai, Juni. Feuchte und sumpfige Wiesen, Wiesengebüsch, selten. 
bei Brünn, hier zwischen Wiesengebüsch, gelangt aber selten zur 
weil die Wiesen früher ent werden (Schur); Wiesen an der 


a dr Mac nächst Lundenburg (Rk.). H. 0:20--0:50= 


er Kreise: Kai Eetleniin bei Mohelabs häußg auf den Balaper- und 
) ger-Bergen, bei Kromau, im Thajathale bei Frain, in der Umgebung 
Jardegg, Luggau, Znaim, Mühlfraun, Tasswitz und anderen Orten nicht 
en; im Brünner Kreise: von Brünn südwärts häufig, besonders auf Kalk 
k.); Nusslauer und Lautschitzer Hügel, bei Czernowitz, im Schreibwalde bei 

n, auf dem. Hadiberge bei Obfan, bei Tischnowitz (Mk.), Senohrad und 


‚1216 


(V.); zwischen Läska und Horka und im Chomotauer Walde: auf dem Kosif 
und Y krüpovem zlebu* bei Prossnitz (8... H. 080—1'50” 7. | 


1650. €, Vitalba L. (Kletternde Waldrebe). Stengel am Grunde 
holzig, halbstrauchig, tieffurchig-kantig, klimmend. Blätter unpaarig 
gefiedert, 5—Tzählig, die Blattstiele oft rankend. Blätichen gestielt, 
eiförmig oder herz-eiförmig, ganzrandig oder grob kerbig 1—2zähnig 
oder fast gelappt. Dlüthen in trugdoldigen Rispen, reichblüthig; ° 
Rispen end- und achselständig. Kelchblätter weiss, aussen schwach ° 
srünlich, an beiden Seiten filzig. Früchtchen klein, behaart, in einen ° 
abstehend zottighaarigen Schweif übergehend, dieser viermal länger als 2 
das Früchtchen. ; 

h, Juli, August. Gebüsche, Hecken, Auen, sonnige und felsige Abhänge, 
Ufergestrüpp, im südlichen Gebiete stellenweise häufig. Im Znaimer Kreise: bei 
Klentnitz, Polau, Wisternitz (Mk.).; Lange Warte bei Neu-Prerau (Rp.), im Thaja- ° 
thale bei Znaim gemein, ebenso in der Salamanderschlucht bei Gr.-Maispitz, 
bei Mühlfraun, Tasswitz; im Brünner Kreise: zwischen Prittlach, Eisgrub und ° 
Saitz (Mk.), bei Seelowitz und Nusslau (Rk.); sonnige Abhänge zwischen 
Gebüsch am Eingange in die Teufelsschlucht, am Rande des Schreibwaldes an 
der Schwarzawa bei Brünn (Schur); im Hradischer Kreise: in Gcblischen 
Strassnitz ganz allgemein und bei Banov (Mk.), bei Luhatschowitz (Schl.) 2 
‚häufig um Gaya, Napajedl (Ue.), bei Brumow (Ue. sen.); häufig am Waldrande 
des Häj bei Bisenz und zwar links am Wege nach Domanin (Bl.). In Schlesien: | 
bei Polnisch-Ostra (0. Zlik). H. 0'20—0'40” 7. Aendert ab: A 


ß) erenata Jordan (sp.). Blätter deutlich und scharf gest, 
meist kleiner, 7 


+ 
'% 


Diese selten: Thajathal bei der Traussnitzmühle bei Znaim, kurz ac 
der Einmündung der Salamanderschlucht; auf den Abhängen des Fliasfelsens 
und am Karolinenberge bei Znaim. E 

Anmerkung. Clematis glauca W. Stengel kletternd; Blätter blaugrün, 
doppelt gedreit-gefiedert, Blättchen unsymmetrisch, eilanzettlich, das End- 
blättchen meist dreilappig. Blüthen in armblüthigen, trugdoldigen Bi 
diese achselständig und fast in allen Blattwinkeln vorhanden. Kelchblätte 
meist 4, gelblich, befläumelt, am Rande filzig bekleidet. Früchtchen lang uni E 
zottig beschwänzt, stammt aus Sibirien, wird ab und zu eultiviert, verwildert an 
den Rändern des Leskabaches' bei Znaim, knapp unter dem Viaducte. . 


547, "Thalictrum %: 


a) Tripterium DO. Staubfäden stark verdickt, la ee als ; 
Staubkölbehen. Früchtchen gestielt, dreikantig geflügelt, nicht ber 
hängend. . 


1551. T ne L, en re 


1217 
an en Wreneglagbstehlen derselben mit rundlichen, 


ill; Pannen ie ‚vorn ein- 


re Fan Juli. Shallie: und steinige Bohlachen, zerstreut im 
Im en, ‚Kreise: Wiesen und u a im an und 


m Landestheile: an der Betsch bei Kräsna und bei Bokunı (Sp. ), bei 
M Ranch Se Torfmoor Hutti bei. Althammer, Alllange, des Radhost 


nn EB Sorgsdort, im Tanderlie in der Nähe des else bei 
onau (Fm). H. 0:50— 1:20” | 


& Juthalietrum DC. Staubfäden fast gleich dich, ‚Früchtehen sitzend, 
I Bern ı und en 


) Recht, Narbe an: Weiccig-dpiessforiin, mässig nen hinten 
m | | 
Trockene Hügel, Raine, lichte Gebüsche, ankkn, an 


hi 
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Um Gzeitsch (Bayer); auf den Nusslauer und Seelowitzer Hügeln (Rk.), bei 
Zesov und Siatinek, auf den Abhängen des Kosif bei Prossnitz, spärlich (S.); 
Wiesen bei Bowie nächst Klobouk bei Auspitz (St.). Bergwiesen bei Troppau, 
Jägerndorf und Sponau (Sch.), ob aber noch vorhanden? H. 0-30— 0:60” 
Aendert ab: | 

b) T. silvaticum Koch. Stengel nicht gerieft; Blattstiele und 
ihre Verzweigungen rundlich, etwas zusammengedrückt, nicht kantig. 
Blättchen rundlich, weniger derb, grösser. Früchtchen grösser und bleicher, 1 


Diese selten, bisher nur im grossen Kessel des mähr. Gesenkes. 


1653. T. collinum Wlr. (Hügel-Wiesenraute). Grundachse walz- 
lich, knotig oder auch kriechend. Stengel aufrecht, ästig, unbereift, 
meist glänzend, fein gerillt, vom Grunde ab reich beblättert. Blätter 
kahl, unbereift, schwach glänzend, im Umrisse dreieckig, etwa so breit ° 
als lang, abnehmend 2—-Afach fiedertheilig; Oehrchen der Blattscheiden ° 
breit, kurz und abgerundet, etwas gezähnelt; an den unteren Ver- 
zweigungen des kantigen Blattstieles häutige, hinfällige Nebenblättchen | 
führend. Blättchen rundlich oder oval, verkehrt -eiförmig, meist un- ; 4 
symmetrisch, vorn grob 3—5zähnig oder 3spaltig, mit 1—3zähnigen Hi 
Lappen. blüthen in gedrungenen pyramidenförmigen, seltener aus- © 
gesperrten (T. flexuosum Bernh.), reichblüthigen Rispen, wie die Staub- H 
gefässe überhängend. Kelchblätter grünlich-gelb; Staubkölbchen gelb, 2 ; 
Früchtchen eiförmig oder ellipsoidisch, meist 10rippig, aufrecht, sitzend. - \ 

9) Juni, Juli. Bergwiesen, buschige Hügel, Raine, Feldwege, zerstreut 
ım mittleren und südlichen Gebiete, sonst sehr vereinzelt. Im Znaime 
Kreise: auf den Polauer- und Nikolsburger - Bergen (Ds.); Weinberge be 
Dürnholz, Bratelsbrunn und Unter-Tannowitz (Rp.), auf der langen Warte 
am Arbes und auf dem Rosenberge bei Neu-Prerau (Rp.); auf dem Pelzberge 
bei Mühlfraun, auf dem Steinberge bei Tasswitz, auf dem Geissteige bei 
Luggau, bei Durchlass und im Burgholze bei Znaim; im Brünner Kreis 
Sokolnitzer-Berge und im Turaser Walde (Mk.), bei Schimitz nächst Brünı 
(Tk.), bei Nikoltschitz (Mk.), auf dem Hadiberge und am Schembera bei 
Obfan; Hügel’bei Grumvit (Fm.), Seelowitzer-Hügel (N.), südlich von Kritschen 
(Rk.); im Hradischer Kreise: bei Czeitsch (Wr.), bei Popowitz und Javo 
wetz (Schl.), hie und da im Walde Haj bei Bisenz (Bl); im übrigen Gebie 
auf Felsen und Berghängen bei Olmütz (Tk.), auf dem Kotoud bei Stramberg, 
in der Nähe des sogenannten Zwergloches (Sp.); Bergwiesen um Bystricky 
Wsetin, selten (Ul). H. 0:25—0°50” T. minus Jacq., T. Teen 
Koch, T. flexuosum Bernh. etc. 


1654. T. simplex .L. (Einfache Wiesenraute). Grundachse | 
gliederig, kriechend. Stengel kantig gefurcht, aufrecht, vom ‚Gru 
aus ‚EhpplaktenN apeler ze GENE ea im m , & 


SB 
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-keilig, dreispaltig ‚oder ungetheilt. Oehrchen der Blattscheiden 
glich, zugespüzt; Blattstiele an den Verzweigungen meist ohne 
Ä ıblätter. Blüthen in schmalen Rispen, mit aufrechi absiehenden 
A. fen. Kelche gelblich- grün; Staubfäden röthlich, Jrüchichen ellip- 
soidisch 8—10rippig. 


= Juni— August. Sumpfwiesen, Wiesenplätze, Raine, Waldesränder, 
zerstreut und selten. Um Eisgrub (Thaler), bei Nikolsburg (Ds.), um 

tsch (Bayer); Waldränder bei Neu-Josefsthal nächst Goldenstein im Gesenke 
8.). H.: 0:50—1:00” In Mähren wächst nur die dünnblättrige Form mit 
vorh ıschend linealen Blättchen, im frischen Zustande mehr oder weniger 
nd, ‚entspricht sonach der Bezeichnung T. simpl. ß. tenuifolium Sw. oder 
: laserpitifolium Wild. nach Griesb. 


» Blüthenstand gedrungen, derbe -rispig, mit fast elejen hohen -, 
Aesten. Blüthen und Staubfäden aufrecht. 


1655. T. flavum L. (Gelbe Wiesenraute). Grundachse lang- 
iede ig, kriechend. Stengel aufrecht, kantig gefurcht, kahl und 
1ze d. Blätter ‚dreieckig - lämglich, abnehmend 2—3fach gefiedert, 
seüls. glänzend, unten matt, grasgrün, mit deutlichem Adernetz, die 
i untersten Fiedern kurz, nur 2—1Ipaarig. Blätichen aus keiligem 
de:  länglich-verkehrt-eiförmig ‘oder keilig-länglich, meist drei- 
, Lappen spitz; Abschnitte der oberen Blätter meist lanzettlich. 
ele und Verzweigungen derselben kantig, an den unteren Ab- 


M,  doldentraubigen ' Rispen, gelblich. Früchtchen rundlich- 


9 uni, Juli. Feuchte ‚Wiesen, ziemlich selten und sehr zerstreut. Im 
Kreise: um Rampersdorf, Fröllersdorf und Dürnholz (Rp.), bei Neu- 
| auf ae zwischen Hödnitz und RR, im Brünner. Kreise: 


al; im übrigen Gebiete ” Laska (V.) und auf Wiesen um 
In Schlesien: N bei Golleschau nächst Teschen (Kl.). 
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meist ungetheilt, unterseits blass graugrün und mit undeutlichem 
Adernetze, mehr oder weniger flaumig. Blüthen in mehr oder weniger 
dichten, doldentraubigen Rispen, kleiner wie bei der vorigen Art, gelb. 
Früchtchen länglich. 

9 Juni, Juli. Feuchte und fruchtbare Wiesen, Ufergebüsch, zerstreut 
im Gebiete. Im Znaimer Kreise: in den Thaja-Auen und Thajaniederungen 
zwischen Fröllersdorf und dem Trabinger-Hofe (Rp.) und von da abwärts; um ° 
Jaispitz, im Thajathale bei Frain, zwischen Znaim und der Traussnitzmühle, 
Wiesen zwischen Tasswitz und Hödnitz; im Brünner Kreise zerstreut, im nörd- 
lichen Theile, so um Lomnitz seltener (Mk.); in den Auen zwischen Kostel 
und Prittlach, um Eisgrub; zwischen Wisternitz und Tracht (Ue.); Sumpf- 
wiesen bei Jedownitz, bei Kumrowitz, im Obravathale bei Schöllschitz, im ° 
Fasanenwäldchen bei Mönitz; in den Auen bei Raigern und Seelowitz und von 
da abwärts (Rk.), bei Rampersdorf (Rp.); im Hradischer Kreise: bei Banow 
(Mk.), bei Kremsier (Sch.), auf Wiesen zwischen Pisek und dem Bahnhofe, bei 
Olschowetz und an der March bei Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: auf Torf- | 
wiesen am Rande des Hradischer Waldes (Mk.), Czernovirer Wald bei Olmütz 
(Rk.); im östlichen Landestheile bei Zop (Sl.), bei Prerau (Sch.) und bei Wsetin ° 
zerstreut auf Sumpfwiesen (Bl.). In Schlesien: bei Teschen (W.), in Sibitz, = 
Konskau, Punzau (Kl.); bei Troppau (M, & R.), am Butterberge bei Herms- 
dorf, bei Arnsdorf, am Krebsbache zwischen Paulinaburg und Oberforst nächst 
Weidenau und bei Barzdorf (Vh.). H. 0:50 —1'20” Aendert ab: 


ß) angustissimum Crantz (sp.). Blättchen schmal-lineal, die 
oberen oft fädlich, ungetheilt. E 


Ka) stenophyllum Wimm. & Grab. DBlättchen der 
Blätter kürzer, länglich-eiförmig, vorn oft gezähnt, am Grunde keilig ; | 
verschmälert, die der mittleren Blätter schmal-keilförmig, jene der 
obersten lineal. | | | ® 

£) Selten: zwischen Komein und. Sebrowitz bei Brünn (Schur), bei 
Jedownitz (N.), Wiesen bei Hödnitz und Tasswitz bei Znaim; 7) in der” | 
Paradiesau bei Czernowitz (Schur), bei Tasswitz und im Thajathale bei Zuaim; | 
im östlichen Landestheile bei Wsetin (Bl.). 


548. Pulsatilla Miller. | | 

a) Blätter der Grundrosette lederartig, überwinternd, einfach gefiedert. Ä | 
1657. P. vernalis Möller. (Frühlings - - Kuhschelle, Waldtulpe) 
Blätter der Grundrosette- sich zur Zeit der Blüthe entwickelnd, übe . | 
winternd, zwei- bis einpaarig gefiedert, mit verkehrt-eiförmigen Fiedern, , 
diese zum Grunde keilig verschmälert, oben fiederspaltig, mit eiförmi 
ganzrandigen oder zweizähnigen Zipfeln. Hülle mit langgezoge 
schmal-linealen, fast üngetheilten Abschnitten. Blüthe ‚aufrecht. 
nickend, offen glockig, aussen wie die Hülle seiden ea zot 
behaart. Kelchblätter rosa bis violett. APR a X 


a, 


um Steile ie en selten, Bisher nur im grossen 


1658. Pr pratensis Mill, (Wieson- Kuhschelle). ee 
er zur Zeit I ‚Blüthe sich‘ entwickelud, doppelt gefiedert, 
une, aa ne 


1 . Ahhänge, Tiehte Kiefernwälder, at im. ebiete, la 
‚hä uf bei uns namentlich im südlichen Landestheile, fast nur in der Ab- 
indı ung. mit lineal- a Eıı (v. latisecta OIk.) S Im. en 


In s Kreise: bei M. -Trübau one (Da); im Obrawathale und am 
, bei Nebowid ns en | im n Schreibwalde bei Brünn (Mk. » as Eiben- 


bei Kohoutowitz, bei Strelitz und Morknwel 
m deten: im Hradischer Kreise: im Walde Bzinek, bei der 
r Ueberfuhr und einzeln am Feldwege vor dem Walde Häj bei 
senz (Bl.), im Gödinger Walde (R.), zwischen Czeitsch und Scharditz (Mk.), 
re] ni ‚Welehrad 2 an (Schl.). In Schlesien: ehemals am Tul nn 


en: Priizel. Kelch ausgebreitet, meist grösser als bei 


59. P; ‚vulgaris Mill. (Gemeine Kuhschelle). Grundständige 
zur Blüthezeit meist noch unentwickelt, seltener wenig ent- 
2 doppelt: gefiedert, mit fiedertheiligen Blättchen, linealen bis 
} -Janzettlichen, ganzrandigen oder wenig getheilten, spitzen Zipfeln. 
ichnitte der Hülle lang, lineal, fast ungetheilt. Blüthe aufrecht. 
Ichblätter aussen wie die Hülle lang-zottig, bleich - violett bis 
l h-violett, sehr gross, am Grunde glockig, oberseits weit von 
Sa absiehend. Griffel violett, zottig. 
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9 März, April, Sonnige, kurzgrasige Hügel, trockene Wiesen, buschige 
Abhänge, lichte Kiefernwälder, im mittleren und südlichen Landestheile stellen- 
weise gemein, anderorts sehr zerstreut. Im Iglauer Kreise: nur bei Trebitsch, | 
hier bei Pta6ov und auf dem Hügel Stfibrny kopecek (Zv.); im Znaimer Kreise 
weit häufiger: um Namiest nicht häufig, hier nur bei der Grabenmühle (Rm.); ' 
beim Judenfriedhof, am Florianiberge und am tiefen Teiche bei Kromau (Zm.); 
gemein um Hardegg, Znaim, Poppitz, Konitz, Neunmühlen, Neuhäusel, Luggau, 
Schattau, Mühlfraun, Tasswitz, Possitz, Bonitz, Jaispitz, Kromau, Misslitz, | 
Hösting und sonst in diesem Gebiete nicht selten. Im Brünner Kreise: bei 
Eibenschitz, häufig auf den Hügeln zwischen Eibenschitz und Brünn, auf dem 
Hadiberge bei Obfan, auf der Schwedenschanze, bei Latein und bei Klobouk 
(St.); um Brünn: auf dem Kuhberge, im Schreibwalde und bei Parfuss; auf ° 
der Holednä bei Jundorf, bei Nebowid und auf dem Babylom (Fın.); im ° 
Hradischer Kreise: im Thale von Popowitz gegen Vesek zu (Schl.); magere 
Bergtriften bei Ofechau nächst Bisenz (Bl); im Olmützer Kreise: Hügel vor 
dem ÜCzecher Walde bei Czech (Rk.), auf der Zähofi, auf der Bori und im 
Domamyjslitzer Haine bei Prossnitz (S.), Neboteiner und Grügauer Steinbrüche 
(M.) und auf felsigen Hügeln bei Olmütz (Tk.). H. 0:15—0'35” 7. Anemone 
Pulsatilla L. Im Florengebiete wächst meist die Abänderung mit lineal-lanzett- 
lichen Zipfeln und sehr grossen, breit glockenförmigen Blüthen, diese wäre 
als P. grandis Wender zu bezeichen, doch kommen auch kleinblüthige Formen 3 
mit linealen Blattzipfeln vor. Die erstgenannte Form bezeichnete Schur als 
v. grandiflora tulipiformis, während die letzteren von ihm wieder in drei } | 
Formen getrennt worden sind. 


549. Anemone Miller. 7 

, Hüllblätter sestielt, den grundständigen Blättern ähnlich. Früchtchen | 
klein, behaart, ohne Blattrand. = 

«) Grundachse wagrecht, walzig, langgliederig, nur yoreimzelie Grund- " 
blätter treibend. e 

: 1660. A, nemorosa L. (Busch -Windröschen, Waldhähnchen). 
Stengel von der horizontalen Grundachse rechtwinkelig aufsteigend, meist 
einblüthig. Grundständiges Blatt langgestielt, zerstreut behaart, 3zählig, 
das mittlere Blättchen 3spaltig, die seitlichen 2spaltig, alle vorn ein- 
geschnitten gesägt. Hüllblätter gestielt, Stiele so lang oder länger 
als das halbe Hüllblatt. Kelchblätier 6, weiss oder rosenroth au- | 
geflogen, aussen spärlich feinhaarig bis kahl. Fruchtköpfehen rauh- 
haarig, Schnabel etwa ’l, so lang als das Früchtchen, vorgestre 
oder einwärts gekrümmt. 


9 März und April, in höheren Lagen auch noch im Mai.. wald 
Haine, Gebüsche, Waldwiesen, im ganzen Florengebiete gemein und el 
noch im grossen Kessel des Gesenkes (Ue.), fehlt aber in einzelnen Ge 
so um Bisenz (Bl.). H. 0°12—0-20" +. Tireban 


a 010-602 20% + 


SB) ie silachss kurzgliederig, aufrecht ästig, zahlreiche Grundblätter 
ne entfaltend. 

| . 1662. A. sylvestris 2 (Wald-Windröschen) Erindachse büschel- 
fase 8. Stengel dicht mit langen, weissen, fast anliegenden Haaren 
kt, einblüthig. Grundblätter handförmig 5zählig oder dtheilig, mit 
spaltigen, vorn eingeschnitten- gesägten Abschnitten. Hüllblätter wie 
rundblätter zerstreut behaart, ziemlich langgestielt, Stheilig. Kelch- 
r ansehnlich, weiss, aussen wollig-flzig, öfter auch röthlich. 
a Mai, Juni. Feldraine, steinige und buschige Abhänge, Vorhölzer, im 
ichen und mittleren Gebiete stellenweise häufig, sonst fehlend, Im Znaimer 
: häufig um Nikolsburg (Mk.) und auf den Polauer- -Bergen, Abhang 


dem Dorfe (Ue.), Adamsruhe bei Kromau (Zm.), in den Wäldern bei ° 
itz und Millowitz (H.); im Hojagebiete bei Possitz, im Frauenholze und 


ärts ee noch bei Kunstadt und Oels (©); im Hradischer Kreien. 
| bei Welehrad I ), einzeln im Kikiene = und im Gödinger Walde, 


Hilblätter sitzend, fingerförmig eingeschnitten. Früchtchen kahl, haut- 
randig, eirundlich, zusammengedrückt, kurz bespitzt. 

1663. A, nareissiflora L. Grundachse kurzgliederig, mehrköpäg. 
a undständige Blätter zahlreich, dem Stengelgrunde entspringend, lang- 
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gestielt, handförmig 3—-5theilig, mit doppelt dreispaltigen Abschnitten 
und lanzettlichen Läppehen. Hüllblätter meist je eine Seitenblüthe 
stützend, die Blüthen daher in einer 3—5blüthigen Dolde, Kelchblät 
beiderseits kahl, weiss oder röthlich, ziemlich ansehnlich, Prucht- 
köpfchen aufrecht. ; 

9 Juni, Juli. Grasige Abhänge und Bergrücken, selten und nur im 
Hochgesenke. Köpernik (Fm.), Brünnelheide (Gr. Fl.), Leiterberg und Heiligen- 
bühl (Fm.), Altvater, Petersteine, hohe Haide, Abhänge des grossen Kessels, 
hier in grossen Mengen, von hier über den Maiberg zerstreut bis auf die 
Schieferhaide. H. 0:15— 040” 7. 


550. Hepatica Dillen. 


1664. H. triloba Chaix. (Leberblümchen). Grundachse häntige‘ 
Niederblätter und langgestielte, grundständige Laubblätter entwickelnd, 
letztere aus herzförmigem Grunde dreilappig, ganzrandig, oberseits kahl, 
zuletzt lederartig, sich erst nach der Blüthe entfaltend, oft überwinternd, 
Blüthen langgestielt, achselständig. Hüllblätter kelchartig, ungetheilt, Ei 
nahe an die blumenkronartigen, himmelblauen, seltener rothen oder” 
weissen Kelchblätter gerückt. 7 

| 9 März, April. Laub- und Nadelwälder, Vorhölzer, Gebüsche, im 
‚ganzen Gebiete verbreitet, im Hochgebirge sehr selten, aber noch im grossea 
Kessel des Gesenkes (Gr.), an einzelnen Orten, so um Trebitsch nur vereinzelt. | 


 (Zv.), an anderen Orten, so um Wsetin dem Aıscheine nach gänzlich Toh Tone | 
(BL). H. 0:08—0'12" Anemone Hepatica /. 2 


551. Adonis /[. 


a) Grundachse ausdauernd. Blumenblätter 10—20. Früchtehen beinarks 
kugelig-eiförmigen Köpfchen. ee: 
1665. A, vernalis L. (Frühlings-Adonis). Grundachse Be 
mehrköpfig, dickfaserig. Stengel aufrecht, einfach oder ästig, am Grunde 
mit schuppenförmigen Niederblättern besetzt, unten kahl, oben befläumel 
Blätter 2—3fach fiederschnittig, mit linealen Zipfeln. Kelchblätter. meist 
bräuulich angelaufen, eiförmig bis eilänglich, fast ganzrandig oder: aus- 3 
gefressen gezähnt, aussen flaumhaarig, meist halb so lang oder n | 
kürzer als die ausgebreiteten, citronengelben Blumenblätter. Früchte 
lünglich, hr behaart ; Schnabel kurz, ae um 


um. Nikolsburg (Ds.), auf den Polauer-Bergen (Sch w Rlendnitz 
Hojagebiete bei Grussbach und im Burgholzer Walde zwischen: Zuc 


195 


sstitz an einem sonnigen Abhange massenhaft; im Brünner Kreise: 
owan, im Oslavathale bei Eibenschitz (Mk.), bei Neudorf (Schw.); am 
me | „Lichy“ bei Klobouk ($t.), bei Millowitz und in Wäldern bei 
1 gegen Steinitz; bei Teinitz ing De Kreise; bei Altstadt 


| einfach oder ie meist kahl, ana zerstreut ns 
oc fiederschnittig, mit linealen, stachelspitzen Zipfeln, 
- nr länglich, kahl, vorn gezähnt, an die 
halb so lang als. ‚diese. Blumenblätter 


Schnabel gi eichfärbig 


- nn mil einer gen en 
ufsteigend. / 


5, en ul. 


a der Soat und auf Pen and Bao, im 


h a cn Köniesfeld und Brünn und Ant Roggenfeldern 
auf Feldern bei Zechau nächst Prossnitz (S.). H. 030 


schmal - Jänglichen, oft uneleichen, Hiednend 
C rothen Blumenblätter an Früchichen ty, schief- 


Juni— August, Unter der Saat, auf Brachen, Im Znaimer Kreise: 


' oe, Tasswitz, Dörflitz, Znaim, nokekhastdl id an Be a 
"ton Kjnerabrout;; im Brünner N bei Pawlowitz und FASa auf dem 


Bi naturf, Yacıı in Brünn. Rd. XXTV, | | 78 
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ß) Kelchblätter abstehend. | | 
* A, autumnalis 2. (Blutströpfchen). Stengel aufrecht, ästig. 
Kelchblätter abstehend; Blumenblätter glockenförmig-zusammenneigend, 
blutroth, am Grunde mit einem schwarzen Fleck, Früchtchen ohne 
Zahn, Schnabel gerade. 
(©) Juni—October. Stammt aus dem südlichen Europa, wird in Garten- 


anlagen hie und da gepflanzt, verwildert nur sehr selten. Roggenfelder ober 
der Kirche bei Adamsthal nächst Brünn (Schur). H, 0:25—0'40” 


552. Myosurus ZL. 


1668. M. minimus L. (Mäuseschwänzchen). Blätter grundständig, 
lineal, am vorderen Ende etwas breiter, abgerundet, kahl wie die ganze, 
Pflanze, kürzer als die blattlosen, einblüthigen Schäfte. Blumenblätter‘ 
‚fünf, schmal, klein, gelb. Fruchtähre walzlich-kegelförmig. 


© April, Mai. Waldesränder, Feldplätze, Gräben, überschwemmte Stellen, 
sehr zerstreut, den Standort gerne wechselnd, gesellig. Im Iglauer Kreise auf’ 
feuchten und sandigen Kleefeldern und an nassen Waldwegen sehr häufig 
(Pn.); in der Umgebung von Trebitsch (Zv.) und bei Datschitz; im Znaimer' 
Kreise: bei Namiest (Rm.), auf Feldern am Plateau des Florianiberges, Ried, 
„Straäöna hora* (Zm.), auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, bei Poppitz, in den. 
Niederungen zwischen Polau und Neumühl (Mk.); im Brünner Kreise: beim 
'Schreibwalde hinter der Schiessstätte (Tk.) und an der Schwarzawa bei Brünn (Mk.), 
bei Jundorf (R.); häufig bei Stfelitz (N,), bei Lomnitz (Pl.) und um M. -Trübau. 
(Ds.); bei Bisterz und bei Doubravnik; bei Rossitz und Tischnowitz (N.), auf’ 
Brachen bei Schebetein und bei Schwarzkirchen (N.); im Hradischer Kreise: bei’ 
Ung.-Hradisch stellenweise häufig (Schl.), bei Czeitsch (Mk.), Holleschau (SL); 
im Olmützer Kreise: bei Krasitz nächst Prossnitz (S.), bei Hohenstadt (Pa.), 
Bärn (Gn.), bei Pawlowitz und auf dem heiligen Berge bei Olmütz (M.); 
zwischen Laska und Chomotau (Mk.); im übrigen Landestheile bei Patschen-” 
dorf (Sp.). In Schlesien: bei Troppau (Urban), Jägerndorf (R. & M.); an einem} 
Grabenrande bei Latzels Brennerei nächst ns (Yh.). H. 0:05—0:10% 7) 


553. Obrsiosonbalke Mnch, 


1669. ©. orthoceras DC. (Hornköpfchen). Blätter runden 
dreitheilig, mit ganzen oder fiedertheiligen Abschnitten und lineal 
gekrümmten, ausgespreizten Zipfeln; Blätter wie die ganze Pia 
spinnwebig wollig, Schaft einblüthig; Blumenblätter klein, schwei 
gelb, hinfällig. -Fruchtköpfchen länglich kegelförmig;  Frücht 
wagrecht abstehend, oberseits mit einer seichten Furche zwischen 
Höckern, unterseits auf dem Kiele mit einem kleinen Kamme. Sc 
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März, ao Wi ne und sonnige Abhänge, Feldraine, zer- 
a m mittleren und südlichen Gebiete. nn Zmaimer Kreise: um Zuaim 


e1 ME ivezen en a air Kl. ih, Feldraine qwieähen Znaim ad 
Leskathalo und anderen. Orten u: im a Kreise: anı Süd- 


en der Ehrierseite gekielt und ‚ohne 
(X ibelt. ‚Schnabel sichelförmig, seitlich zusammengedrückt, in der 
e am breitesten, die Spitze nach aufwärts gekehrt. 

Oo Al, Mai. An ähnlichen Standorten wie der frühere, selten 


lleicht auch mit jenem verwechselt. Bei Seelowitz mit C. nkhocesae, doch 
(WL); bei Auspitz und Nikolsburg (Ds.). Um Znaim und Trebitsch, 


P anze nach Schlosser wachsen soll, kommt sie nieht vor. H. (0) 05 — 0:08” 


554. Kinineulus B 


.B ee zur Zeit der Fruchtreife bogig Zurückgokrumme” a 
b ie weiss, am n Nagel gelb; amen. nackt. 


D Blätter. in der Regel ee a untergetauelton borstlich 
naltier T m mit entwickelter ‚Spreite. 


ect en fast land. mehrmals al. eikleiet iedetholi zwei- 
tig, mit borstlichen Zipfeln, die, aus dem Wasser gebracht, pinsel- 
_ zusammenneigen, die schwimmenden Blätter langgestielt, im 
se nierenförmig, 3 - 5lappig, stumpf gekerbt, unterseits an- 
kt behaart. Nebenblattscheiden rauhhaarig, breit, am Oberrande 
lappig. Blüthen langgestielt, aufgetaucht. Blumenblätter weiss, mit 
j Nagel, ziemlich gross, ohne Honigschüppchen. Staubgefässe 
lich, länger als das Fruchiköpfchen. Fruchtboden kugelig, rauh- 
_ Früchtehen kurz bespitzt. 

a 78% 


Ei EIN y' a,» Pe, 
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9 Mai—October. Stehende und langsam fliessende Gewässer, im ganzen 
Gebiete zerstreut. Im Iglauer Kreise: in einem kleinen Teiche vor dem 
Ranzernwäldchen bei Iglau (Pn.), bei Teltsch, Neustadtl, Saar, Schloss-Saar 
(Fm.); im Czernitzer Teiche bei Datschitz und um Zlabings; bei der Jana- 
Mühle bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), im Bau- 
schitzer Teiche bei Jarmeritz, im Neuwiesenteiche bei Jaispitz; im Brünner 
Kreise: bei Eibenschitz (Schw.); häufig nur in den Gebirgsgegenden wie im 
Punkwathale, im Josefsthal bei Adamsthal, um Kiritein und Zwittau (Mk.), 
bei Kunstadt und Oels (C.), bei Klobouk (St.); im Hradischer Kreise: bei 
Napajedl (Th. ), Ung.- Hradisch (Schl.), Bisenz (Bl.), Kremsier (Palla); im 
Olmützer Kreise: bei Olmütz (V.), beim Zlechover Teiche und anderen Orten 
um Prossnitz (S.), bei Hohenstadt (Pa.), M.-Schönberg (P.), Rautenberg und 
Bärn (Reg. & Gn.), Waltersdorf (Bgh.); im östlichen Landestheile: in der Oder 
bei Stauding und in Teichen bei Hustopetsch (Sp.), bei Friedland, hier mit ° 
5theiligen Schwimmblättern (Schur); in der Beöva und in Gräben bei Wal.- 
Meseritsch (Bl.). In Schlesien: im Teschener Gebiete allgemein verbreitet 
(Kl), bei Troppau (Urban); in den ganzen Umgebung von Weidenan (Vh.). 
St. 0-05—0'50” lang. Batrachium aquatile Mey. Landform dicht be- 
blättert, Blätter saftig und »ur gabelig vieltheilig (R. aquat. d. succulentus = 
Koch. Syn. p. 10. Aendert ab: 


@) peltatus Koch. Schwimmblätter am Grunde tief herzförmig. j 
£ß) truncatus Koch. Schwimmblätter am Grunde abgestutzt.- 3 
y)homophyllus Wilr. Blätter alle untergetaucht, vieltheilig. 2 


a) und #) an den oben genannten Standorten, oft an demselben Stand- | 
ort gemeinsam, y) Im Brünner Kreise in den Niederungen (Mk.); um Bisenz 3 
(Bl). R. aquat. %. submersus Godr., #. ee CR. ‚Prodr. p- 411. \ 


b) Blätter meist nur untergetaucht, mit borstlich-vielspaltigen, all- 
seits abstehenden Zipfeln, im Umrisse rundlich oder nierenförmig. 
©) Staubgefässe minder zahlreich, 12—18; Blätter Fe = 

oder die oberen sitzend. F 
1672. R, paucistamineus Tausch. Stengel kantig, hohl, kahl 

im oberen Theile ästig’ und vielblüthig, fiuthend. Blätter untergetaucht, 
gestielt, meist kürzer als die Stengelglieder, gabelig vieltheilig, m E 
allseits abstehenden, zöemlich starren, fädlichen Zipfeln, das Mitte - 
segment in der Entwickelung stark zuwrückbleibend. Nebenblattscheide wi 
rauhhaarig, oben zweilappig. Blüthenstiele aufgetaucht, so lang od 
länger als die Tragblätter. Blumenblätter 5, grünlich-weiss, mit gel 
Nagel, klein, schmal verkehrt-eiförmig, abstehend. Staubgefüsse 10— 
selten einige mehr, nicht über das Fruchtköpfchen ragend. ‚Fr 
boden kugelig, dicht rauhhaarig, ebenso die Früchtehen, le 
kurz bespitzt.. ae 


een 


Äh 


Stehende und. langsam lliessende Gewässer, zorsie eutb 


a E 


n alslig vieltheilig, mil ar starr asichondon 
2 da Aittelsegment nur wenig EeRWächen entwickelt als die | 


| es erahtend, nicht deutlich abgestutzt eh mit 
9 ter. Honiggrube. Staubgefässe 14—18, nicht über das Frucht- 
;en hinausreichend. Fruchtboden eiförmig bis eikegelförmig, kurz- 
Fruchtknöten spärlich elas bis kahl. Griffel Kurs mit 


ee unter Ahmlichen en oda. ehnall 
"Bäche bei Walterschlag, Bezirk Datschitz. St. 0:25 —1'20” lang. 


'rinatus en Ahytner. en 1877 sub. Batrachio, 


N 107. TA. R eireinnatus 'Sibth, ns 9, wie die 
| leicht zerbrechlich. Blätter SU DIOR RINGEAUENE: dunkel- 


B eihhiehsen. Blüthen er Blumenblätter meist gross, 
‚ mit gelbem Nagel. Früchtchen klein, zahlreich. 
Sl Iuni—August, ‚Stehende und langsam fliessende Gewässer, in den 
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bei Hödnitz, in der Thaja bei Frain bis nach Znaim, im Granitzbache zwischen 
Edmitz und Znaim, im Jaispitzbache bei Grussbach und sonst in den Niede- 
rungen; bei Fröllersdorf und Neu-Prerau (Rp.); im Brünner Kreise: um Brünn 
im Strutzer Teiche, im Teiche bei Königsfeld, bei Scharditz (Mk.); im Hra- 
' discher Kreise: Eisenbahngräben bei Bisenz, namentlich bei der Zuckerfabrik 
(Bl.); zwischen Czeitsch und Scharditz (Th.), bei Ung..Hradisch (Schl.); im 
übrigen Isandestheile: „na Romäi“ bei Leschau nächst Prossnitz, selten (S.); 
um Olmütz zerstreut (Mk.), im Rosenthale bei Hohenstadt (Pa.); Teiche bei 

Hustopetsch, bei Senftleben, bei Jasenik (Sp.). In Schlesien: Schwarzwasser im 

Teschener Kreise (Z1.) und bei Troppau (M. & R). St. 040-100” lang. 


R. divaricatus Schk., Batrachium div. Wimm. 


c) Blätter untergetaucht, im Umrisse länglich, borstlich vieltheilig, 
mit verlängerten, parallelen Zipfeln. Staubgefässe kürzer als die 
kahlen Früchtehen. 

1675. R. fluitans Lam. (Fluthender Hahnenfuss). Stengel stiel- 
rund, fAuthend. Blätter alle wuntergetaucht, die unteren langgestielt, 
die oberen sitzend, alle zuerst dreispaltig, dann wiederholt zweispaltig, 
mit fädlichen Zipfeln. Nebenblattscheide verlängert, oben etwas zwei- 

'lappig. Blüthen langgestielt, Steele dicklich, zur Spitze dünner werdend. 
 Fruchtboden wie bei den früheren behaart, Früchtchen oben abgerundet, 
kahl, öfter fehlschlagend. Blumenblätter gross, weiss, mit gelbem Nagel. 

9, Mai—Juli. Fliessende Gewässer, zerstreut im Gebiete, oft massenhaft. 
Häufig bei Oslavan (Mk.), in der Rokytna bei Tuleschitz, in der Iglava zwischen 
Mohelno und Hrubschitz (Zm.); gemein in der Thaja bei Frain, Hardegg, ° 

'Neunmühlen, Znaim, Mühlfraun, Hödnitz und von da abwärts fast überall; 5 | 
häufig im Jaispitzbache, so bei Possitz, seltener bei Fröllersdorf und in den 
Niederungen. Bei Kunstadt und Oels (Ö.), bei Eibenschitz (Schw.), bei Prossnitz 
„na Romzi“ (8.); bei Olmütz, Hiepschein und Horkau (Mk.), in der Beöva bei 
Weisskirchen und Prerau (Sch.), im Mühlbache bei Roänau (Fm.). In Schlesien: 
beim ersten Wehre bei Teschen, bei Mohelnitz, Raschkowitz (Kl.); in der Oppa 
bei Jägerndorf (Sintenis); bei Karlsbrunn, Ludwigsthal und Einsiedl (R. & M.). 7 
St. 1’00—5°00” lang. R. fluviatilis Web., Batrachium fluitans Wimm. E | 


B) Blüthenstiele zur Zeit der Fruchtreife gerade. Blumenblätter gelb, nur Ei | 
bei R. aconitifolius rein weiss. i a 
I. Hecatonia Lour. Kelch und Blumenblätter 5; Blumenblätter gelb, 
mit einem nackten und kleinen Honiggrübchen. Fruchtköpfchen 
walzlich; F'rüchtehen ungeschnäbelt, mit fast sitzender Narbe. . 

1676. R. sceleratus L. (Giftiger Hahnenfuss). Wurzel büschel- 
förmig faserig. Stengel hohl, aufrecht, ästig, kahl wie die ganze Mi 
Pflanze, oder im oberen Theile schwach behaart. Blätter etwas dicklich 
oberseits sattgrün, später etwas gelblich, dee unteren dreitheilig ode 


dreilappig, Lappen 2—Sspaltig und eingeschnitten gezähnt, die ober 
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e kuregestielt, tief dreitheilig, Abschnitte derselben soul keil- 


örmig. Kelchblätter zurückgeschlagen. Blumenblätter klein, blassgelb. . 
| ı zahlreich, sehr klein, schwach querrunzelig. a 


© Ned. ei ee a en en I Mn 


o), Ohmttz (Mk. ), Prossnitz (8.), Ditterdorf bei M. Nönsbadt (EFim. \ Mähr.- 
erg (r .), Neutitschein (Sp. ), Rottalowitz (SL) etc. In Schlesien: im 
r Gebiete (Kl.), um Jauernig und Weidenau (Vh.). H.020—0'50” +, 


m: ee Huds. Kelchblätter meist 3, seltener 4-5. Blumenblätter 


| en: Knollen nl ästigen Fasern bestehend. Enge) liegend 
uf: teigend, kahl wie die Eu a ein- oder wenigblüthig. 


die horn reiten, winkelig sich buchtig- gezähnt. Blumen- 
goldgelb.. osDichen ‚oberwärts. et behaart, der reichlichen 
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geschnitten gesägt; die oberen kurzgestielt oder sitzend, Abschnitte 
dieser schärfer gesägt. Blüthen doldentraubig, langgestielt, zu 3—5 
oder vielen an den Enden der Zweige. Honiggrube der weissen Blumen - 
blätter von einem zungenförmigen Schüppchen bedeckt. Fruchtköpfchen 
kugelig. Früchtchen gross, kahl, verkehrt-eiförmig, mit einem dünnen, 
kurzen, gekrümmten Schnabel. 3 
9. Mai—-August. Waldschluchten, Wälder, Waldwiesen, Holzschläge, im 
Schneebergsgebirge, im Gesenke und in den Beskiden. Am Glatzer Schneeberge 
(W. & Gr.), bei Heinzendorf, auf dem Schwarzberg, auf der schwarzen und 
dürren Koppe (Fm.), Wälder von Stubenseifen gegen Spiglitz; bei Goldenstein 
schon am Jokelberg (F'm.), Wälder von Aloisdorf und Josefsthal bis auf den 
Fuhrmannstein, Köpernik und Hochschar, von hier ab längs des ganzen Zuges 
über die Brünnelheide, den Altvater, Peterstein, die hohe Haide etc. bis wieder 
zum Ameisenhügel und anderseits bis unter die verlorenen Steine; stellenweise 
tief herabgehend, so bei Karlsbrunn (N.), Ludwigsthal und auf den Hofberg 
bei Kleppl (Fm.), Thomasdorf, Wermsdorf und bei Neu-Wiesenberg. In den ° 
Beskiden auf dem Radhost, Javornik und auf der Kniehina (Sp.), Abhänge des 
Sladsko und der Taneönice (Fm.); im Teschener Kreise: bei Teschen auf der 
Czantory (W.), an der weissen Weichsel; bei Bielitz auf der Kamnitzer Platte 
(KL). H. 0'30—1'00” R. platanifolius ZL. 


V. Eura nunculus Gren & Godr. Blumenblätter gelb, deren Honig- 
grübchen-Schuppe fleischig. Früchtchen meist linsenförmig zusammen- 
gedrückt, berandet, nur bei R. lammula gedunsen. 3 


a) Pflanze ausdauernd oder zweijährig, mit büscheligen oder quirl- E | 
ständigen Wurzelfasern. FEUGHREDAR zahlreich, glatt, köcheieug ee; 
warzig punktirt. 


1. Wurzelfasern theilweise oder grösstentheils knollig verdickt. ° 

1679. R. illyricus Z. (Illyrischer Hahnenfuss). Stengel aufrecht, 7 
armblättrig, einfach oder wenigästig, wie die Blätter seidenhaarig, ) | 
weissgrau wollig bis filzig. Grundständige Blätter langgestielt, drei- | 
theilig, mit ganzen oder tief dreispaltigen Abschnitten und ganzrandigen, | 
schmal-lanzettlichen Zipfeln ; die stengelständigen kurzgestielt bis sitzend, | 
dreitheilig, manchmal auch ungetheilt. Blüthen einzeln, am Gipfel des 
Stengels oder an den Zweigen, ansehnlich, deren Stiele stielrundlic: 
Kelch herabgeschlagen. Blumenkrone oben glänzend Be Frus 
chen langgeschnäbelt, eingestochen punktirt. 5 3 
9, Mai, Juni. Buschige Hügel, trockene, sonnige ae Haslkain Abhänded en 

im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut. Auf den Polauer-Bergen (Mk. R 
bei Kaidling (Rk.), auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, Kuketaj bei Esseklee 
Frauenholze bei Tasswitz, im Hojawalde zwischen Possitz und Grussbach, 
Konitz, im Granitzthale bei Znaim, im Burgholze zwischen Zuckerhandl un 


Tösstitz; vereinzelt im Rokytnathale bei Kromau (Fm.); ehedem bei Tı 
(R.); um Czeitsch, Scharditz und Göding stellenweise häufig (Mk. ), im Walde 


9 Wauzelfäsern nieht verdickt, sämmtlich fädlich. 
_e) Alle Blätter ungetheilt. 


| 1680. . Lingua L. (Grosser Hahnenfuss). Grundachse senk- 
u und röhrig,. mit I an Daun, nu, u 


eliumd, mehr er weniger anliegend ar Blüthen ir 
n en a. en zusammengedrückt, breit berandet; 


Des Be Darmkolı. . ) ne bei Fröllersdorf, beim 
er Hofe nächst Grussbach und in a an ‚der Grussbach— 


a 2 @): "bei Bielitz in Nikelsdori und Bisiroj (Kl. ); ler Troppau eh) 


Kr, 2 


h Düschelfasorig, ohne saufen Stengel ehe oder ihler. 
‚ an den Gelenken wurzelnd, kahl, oder sammt den Blättern an- 
kt behaart. Blätter im unteren Theile des Stengels ellöptisch, 
belt, nach aufwärts lanzettlich bis lineal-lanzettlich, wie die 


ıpf, ‚gerade oder etwas gekrümmt. 


h A a Juni—-September. Ufer, feuchte und sumpfige Stellen, Gräben, Lachen, 
anzen ‚Gebiete verbreitet. H, 0'20-—-0'50” Aendert ab: 


1234 
F: 

a) erectus NIr. Stengel aufrecht oder Bee, 0:20— 0:40” 

hoch. Blumen ziemlich gross. 4 


8) reptans Rchb. Stengel dünn, niederliegend oder kriechend, ° 
an den Gelenken wurzelnd. Blüthen meist einzeln und kleiner. Frücht- 
chen etwas flacher. Y 

a) Im ganzen Lande verbreitet; £) seltener: an den Ufern des Teichen 
Steskal bei Namiest (Rm.), Bauschitzer Teich bei M,-Budwitz; in einem Sumpfe 
bei Sobieschitz nächst Brünn (Mk. & Schur), hieher dürfte auch Schur’'s 
R. unalaschoensis Bess. gehören, den er mit dem echten R. repens L. bei 
Sobieschitz aufgefunden hat. Vergl. Schur „Phytogr. Mittheilungen, Brünn 1876.° 


ß) Blätter ungleich gestaltet, die grundständigen ungetheilt, 
höchstens seicht dreilappig, die Stengelblätter 3-5schnittig 
oder getheilt. Früchtchen behaart; Fruchtboden kahl. 

1682. R. auricomus L. (Goldgelber Hahnenfuss). Grundachse 4 
abgekürzt, reichfaserig. Stengel aufrecht, im oberen Theile meist ästig, F 
wie die Blätter kahl oder spärlich flaumig. Grundständige Blätter aus 
herzförmigem (Grunde kreisrundlich oder nierenförmig, grob-gekerbt 
bis kerbig- gezähnt, ungeltheilt, eines oder das andere der inneren F 
3—Blappig bis handförmig 3—Ö5spaltig. Stengelblätter sitzend, finger- 
förmig getheilt, Abschnitte lineal, ganzrandig, sehr selten keilförmig, 7 
dann grob gesägt oder eingeschnitten gezähnt. Blumenkronen goldgelb, ° | 
einzelne oder alle Blumenblätter zuweilen verkümmert. Früchtchen mit © 

einem langen, hakig gekrümmten Schnabel. 4 | 

9 April, Mai. Feuchte Wälder, Waldplätze, me Vorhölzer, Wald- | 
wiesen, im ganzen Gebiete ziemlich häufig und fast überall verbreitet und. 
selbst noch in den Furkouzen. H. 0:20-0' 40" Aendert ab: | 


ß) fallax W. & Gr. Stengel mit ausgespreizten Aesten. Grund 
blätter sehr gross, oft ungetheilt; Stengelblätter mit länglich-lanzet 
lichen, grob gesägten Abschnitten. ; | 

Dieser seltener: Umgebung von Adamsthal (Schur); Wälder der Javori 


an der ungarischen Grenze (Hl.), Vesnik bei Wsetin (Bl.), im Weidengebüs 
bei Latzels Ziegelei nächst Weidenau und bei Schubertskrosse (Vh.). 


1683, R. cassubieus L. Stengel kräftig, dicklich, am sn 
von 2—3 Niederblättern breitscheidig umschlossen, meist nur 1 
seltener mehr grundständige Blätter führend, diese bläulichgrün, la 1 


sitzend, fingerförmig getheilt; Abschnitte länglich bis länglie 
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a Mai. Tanbyäer, Gebüsche, Auen, bisher nur Ju östlichen 


‚er . Wald Bi Froseniin @ " an einem Bachs in der Bonnkalion. hy 
etin ‚(wı. > selten; ziemlich häufig im Semötiner Thale vor dem Jäger- 


en R. oe L. (Bl) und am a en bei ae 


N 


» Alle Blätter ziemlich gleich gutale, 3-schuitig, 3 
theilt oder gelappt. 


as . Ko) Früchtchen und Eruchtbeden kahl, Blüthenstiele uns 
Be gefurcht. Kelche locker anliegend. 


1084. en - er a Grundachse kurz, 


wi ie , die Blätter, _Blattstiele zerstreut bahaart,; an den Blöthen- 
und Kelchen ‚dicht angedrückt behaart, Grundständige Blätter 


: nengsärtekt, mit malte Flächen, schmal: berandet. 
MM a nal. ‚kürzer als a Früchichen, ‚schwach a 


bi b noch. im grossen Kessel des Hochgesenkes. H. 0 25— 100” 7. 


r zottig. Blumonblätter zolögeih“ glänzend. 
Mich seitlich zusammengedrückt, kahl; Schnabel breit, an der 


und i im Birkengestrüpp oberhalb Vesnik, hier mehrere Exemplare in siner “ 


KR a sn; ri 
x A ee ek Bir nf % EN U 

P erw a: And EA ’ je 
KE 


-ı | 2 | | NE ee 
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x 9, Mai, Juni. Grasplätze, Wiesen, dem Anscheine nach nur durch Gras- 
samen eingeschleppt, nicht heimisch. Grasplätze und Parkwiesen: im Augart ar ‚ 
und im Schöller’schen Parke in Brünn (Sehur); bei Wiesenberg, hier von 
Joh. Bittner 1880 aufgefunden und mir zur Bestimmung eingeschickt; Wiesen 
bei Wsetin, Ried „v Rybniku“ Ei H.. 0'25--0°60” R. Steveni Andre, 


R. silvaticus Th. 


I 1685. R. lanuginosus Z. (Wolliger Hahnenfuss),. Grundachse 

dick, verkürzt, abgebissen, dichtfaserig. Stengel aufrecht, wie die 
weichen blätier, blaitstiele, die Aeste und die Kelche dicht abste nd 
lang-zottig, ausgebreitet ästig, Grundständige Blätter wie die unter 
Stengelblätter langgestielt, handförmig 3-, sehr selten 5lappig, m 

breit verkehrt-eiförmigen, bis breit verkehrt-eirundlichen, a 
seicht dreispaltigen, grob oder eingeschnitten gezähnten Lappen. Obere 
Stengelblätter kurzgestieli, dreitheilig, mit eilänglichen bis länglich- 

lanzettlichen Zipfeln. Blumenkronblätter ansehnlich, dottergelb. F' rücht- 
chen kahl, schmal berandet, mit einem zusammengedrückten, schlanken, 
am Ende fädlichen und eingerollten Schnabel von der halben Läng e 
des Frrüchtchens. 4 
9, Mai, Juni. Feuchte Wälder, Waldschluchten, Waldwiesen, und an 

' Waldbächen, im ganzen Gebiete zerstreut und selbst noch im Hochgesenke, im 
Schneebergsgebirge in Schluchten knapp unter den höchsten Kämmen, an 
manchen Orten, so um Iglau, Zuaim, Wsetin, Bisenz zerstreut und nicht häufig 

oder auch theilweise fehlend. H. 0:40— 100” 


=) Früchtchen kahl; Fruchtboden behaart. Blüthenstiele 

gefurcht. &: 4 

+) Kelchblätter locker ee oder angedrü re 

1686. R. nemorosus DC. (Wald-Hahnenfuss). G@rundachse ver- N 
kürzt, abgebissen, reichfaserig. Stengel aufrecht, wie die derben Blätter 
und Blüthenstiele angedrückt oder etwas abstehend behaart, am Gru 
wie die Blattstiele meist reichlich angedrückt rauhhaarig. Grundständig 
Blätter handförmig - dreitheilig oder tief dreispaltig, Seitenabschn 
kalb zweispaliig oder zweilappig, breit rhombisch-eiförmig bis län lic 
keilig, vorn eingeschnitten grob gezähnt, Blumenblätter ziemlic u 
sehnlich dunkel-goldgelb. Früchtehen kahl, mit bräunlichen, fl 
Seiten, breitberandet. Schnabel mit einer längeren feinen, einger 
Spitze, kürzer als das halbe Früchtchen. 


9, Mai—Juli. Wälder, Waldwiesen, Barghänge im Hochgesenke. 
den Ban, Am Drehberg, am ae Beer (Fin. ) auf er 


ar 14 en ), hm a 
polyanth. En latisectus Neilr. 


200%. R. polyanthemus “ (Vieiblüthiger Hahnenfuss). Grund- 
a en ee Be aufrecht, oberwärts 


H, 0.250 0:00" R. Rehd, 


| en blätier 
” örmig. 3 Stheilig, mit 2—- elıgen, mehr oder weniger tief 
| g schnitien-gezähnien Abschnitten und linealen, lineal-lanzettlichen 
bis länglich- -keiligen. Zipfeln. Blumenblätter goldgelb. Früchtchen mit 
brä lichen, flachen Seiten, hreitberandet, Schnabel ziemlich gerade, 
kurzer, ‚stumpflicher, hakig gekrümmter ‚Spitze etwas kürzer als 
halbe Früchtchen. 
a Mai Juli. Wiesen, buschige Hügel, Wälder, Dal, im ganzen Gebiete 
- und selbst noch im Hochgesenke und in den Karpathen nicht selten. 
“ eo. Aendext sehr in der an der, Blattabschnitte und in der 


r Breibend, im oberen "Theile Haie und alle nalen 
AR en oder weniger zerstreut behaart bis verkahlend, 


1, an ar En akgoalie unter dem Gipfel der Lissa-hora in den Beskiden, 
020-0: "45" Nicht an mit halb oder ganz gefüllten Blüthen, so bei 
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Theile ästig und anliegend behaart. Grundständige Blätter \anggestielt, 
dreizählig, die Blättchen dreitheilig oder dreilappig, eingeschnitten 
geokerbt, die seitlichen Blättchen sitzend oder fast sitzend, das mittlere 
länger gestielt; mittlere Stengelblätter fast fiedertheilig, die oberster 
‚handförmig 3—B5theilig. Kelchblätter zur Blüthezeit bis an den 
Blüthenstiel zwrückgeschlagen. Blumenblätter goldgelb. Früchtchen 
dick-scheibenförmig, mit stumpfem, gekieltem Rande. Schnabel kurz 
und schwach gekrümmt. | 

9 Mai, Juni, Trockene Triften, Raine, sonnige, kurzgrasige und buschig 2 
Abhänge, Waldesränder, im ganzen Gebiete verbreitet, in manchen Gegenden, 


so um Hohenstadt, Bisenz, Wsetin, Luhatschowitz ete., seltener oder fehlend. 
H. 0:10—0:30” 7. 


.1690. R, sardous Crantz. Stengel an der Basis nicht knollig 
verdickt, im unteren Theile abstehend, oben anliegend rauhhaarig bis 
fast kahl. Grundblätier und die unteren Stengelblätter dreizählig, mit 
sitzenden Seitenblättchen, öfter auch nur dreitheilig oder dreilappig; 
Blättchen 2—3lappig, Lappen eingeschnitten gezähnt. Mittlere Blätter 
‚dreitheilig oder federtheilig. Kelchblätter zurückgeschlagen. Blumen- 
 blätter mittelgross, goldgelb. Früchtchen dünm scheibenförmig, a n 
Rande geschärft, Wände am Rande der Flächen oder auch auf der 
ganzen Fläche mit Knötchen besetzt oder glatt. Schnabel breit und kurz, 

©) und 9 Mai—--September. Feuchte Triften, feuchte und lehmige Bracher Fi 
Sumpfränder, in den Niederungen verbreitet. Feuchte Aecker neben dem? 
Jaispitzbache bei Grussbach (Rp.), um Dürnholz (Simony), Prittlach (Mk), 
Muschau (Rk.), Kostel (Ue.), um Brünn, selten (Mk.), bei Göding und Üzeitsch” 
(Mk.), im Klobouker Schlossparke (St.), beim Teiche bei Ottonowitz nächst‘ 
Prossnitz (S.); Huthweide bei Hiepschein und am Wisternitzbache bei Olmütz, 
häufig (Mk.), bei Ung.-Hradisch. In Schlesien: am Sachsenberge bei Teschen 
(Kl.); bei Weidenau (Fim.) und bei Ober-Gostitz und Weisswasser im Gebiete der 
Flora von Weidenau (Vh.). H. 0:15—0°40” R. Pan Ehrh., R. hir- 


‚sutus Ort. Aendert ab: 


£) pseudobulbosus Schur sp. Habituell dem R. buiboru 
sehr ähnlich, doch ohne knollig verdickter Basis des Stengels. Frücht- 
chen wie bei R. sardous, doch ohne Höckerchen an den. Wänden 
(v. laevis ÖIk. — R. philonotis Ehrk). - Ä = E 
Seltener oder weniger beobachtet. Bei Brünn auf ausgetroeknetem Schlamm 
boden an der Eisenbahn bei Neustift, und an der Eisenbahn bei Cuernowitz 


(Sehur) ; eine buschige und reichhaarige Form an der Eisenbahn bei Kur witz 
(Schur) und bei Ottonowitz (S.). | ” 


b) Pflanzen einjährig, mit verzweigter Be Fruch 
ANIDEUBELB: mit wenigen Pr BRRUN zusummenged iel 


05 £ 


; 1239 


Nam: den Rändern und Flächen. stacheligen der gekörnelin 
$ Früchten. | 


on Mali Lehmige und sandige Ascker, a dem Gobroide, i 


at 


a ui be e r eul atu s DO. er. ) Prüchtchen auf beiden Seiten mit 


len häufig. im ganzen check ß) weit a bisher 
ı der Saat bei Iglau, hier hie und da ae häufig )» ) wurde 
nicht et, 


558, Caltha 7. 


| hohl, wie ae eanze Pflanze ah, saftig; len Blätter 
rundlich- ‚heraförmig, am Rande ‚ausgerandet, ‚self. u Spihz. 
die um a breiter, a die obersten sitzend. 


Sa H. 0-15--0:45”- H. Für Mähren unterschied F. Schur 
en. phytogr. we die Formen ch Schott, intermedia 


.d, an eg Spitze ee schlaff und wie die übrigen 
viel zarter als die vorhergehende Art. Blätter klein, zart, die 


‚die He des Stengels am ie fast latatı Blumen klein, 
_ elliptisch , hell dottergelb. Zrüchtehen mit längerem 


“ 


| ER r N - h 
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9, Mai, Anfang Juni. Torfige Waldstellen, selten. Maires bei Zlabing: ’ 
in einer torfigen Waldschlucht am Wege zum dreifachen Grenzstein in der 
Nähe des Forsthauses. H. 0:10—0°20” C. pal. £. radicans in Fiek Fl. Sil. 


556. Trollius L. E 


1694. T. europaeus L. (Kugelranunkel, Trollblume). Grundachse/ 
‚kurz, dick, büschelfaserig, oben von den Blattresten schopfig. Stengel 
aufrecht, einfach, einblüthig, seltener oben wenigästig, 2 —3blüthig, 
Blätter sattgrün, unterseits blässer, netzaderig, handförmig 5theilig, die 
grundständigen langgestielt, Stille am Grunde scheidig, die obersten 
Stengelblätter fast sitzend und dreitheilig. Blattabschnitte aus keil 
förmigem Grunde verkehrt-eiförmig, dreispaltig, Zipfel doppelt ein- 
geschnitten gesägt. Kelch- und Blumenblätter kugelig zusammen- 
schliessend, die ersteren citronengelb, die letzteren blass - dottergelb, 
kleiner als die Kelchblätter, etwa so lang als die Staubgefässe. 9 


9, Mai, Juni, im Hochgesenke auch noch im August. Sumpfige Wiesen, 
Waldwiesen, auf sandig-moorigem Grunde, im ganzen Gebiete zerstreut, hie | 
und da selten oder auch fehlend. Im Iglauer Kreise: auf Wiesen bei Stmöse 5 
(Zw.); im Znaimer Kreise: um Rochowan und Ungarschitz; häufig auf Wiesen 
oberhalb des Schimberger Teiches bei Wolframitzkirchen und bei Krawska; 
im Brünner Kreise auf Wiesen im nördlichen Gebiete zerstreut: bei 
Jedownitz, Kiritein, Ratschitz und Laschanek (Th.), bei Bukowin (Fm.), um 
 Zwittau- und M.-Trübau gemein (Ds.), Ruditz; im Olmützer Kreise: zwischen 
Czernovier und Kloster Hradisch (V.), zwischen der Hatscheiner Mühle und 
dem Chomotauer Walde (Mk), bei Waltersdorf (Bgh.), auf Wiesen bei Hart-' 
manitz, bei Sobesuk, Zlechow, Zesov, Stafechowitz im Bezirke Prossnitz (8.), 
häufig bei Hohenstadt (Pa.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.); im Gesenke7 
häufig: Dürre Koppe, grosser Seeberg (Fm.), Köpernik und Fuhrmannsteine; 
auf der Brünnelhaide.(Gr. Fl); Knoblauch-Wiesen (Vh.), Altvater, Petersteine 4 
und Oppaquellen ete.; im grossen Kessel (Ue.), hohe Haide Bi), am Hirsch-" 
kamm, Maiberg und anderen Orten ; Kiesgraben in der Kriech (Ue,). In Schlesi 
bei Jägerndorf (Sr.), Troppau (U.); im Teschener Gebiete: Wiesen an 
Czantory (W.), Baranya (Kl.), am 'Tul (Ue.). H. 0-30 —0°60" 


1557. Helleborus Z, 


1695. H. viridis L. (Grüne Nieswurz). Grundachse aufrecht 
Laubtriebe und am Grunde blattlose Stengel entwickelnd, letztere aufr 
einfach oder ästig, unten nur mit einigen bleichen Niederblättern 
sehen, oben mit Laubblättern. Grundblätter am Stielgrunde mit Schu 
blättern umgeben, langgestielt, fussföormig 5—7schnittig, mit lä 
lanzettlichen, scharf gesägten Abschnitten, die seitlichen meist 
tief dreispaltig. Stengelblätter auf der kurzen Scheide sitzend, 
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sa März, April. Feuchte wald, Me eldinane, selten. Um 
Trübau einzeln (Ds. Is in oo Rn ‚zwischen Ozatowitz und Deschna 


h ie | a Orten wohl nur verwildert: in cn zu Hotzendorf und 
it dorf nn » bei an Patschendorf, ni el, im Gebiete um Neu- 


in Blätter ee die 
rn dpa, die oberen einfach- on die obersten ao Blätt- 


Lichte und feuchte Wälder, 


u, Tuni. Haine, Vorhöleer und unter 


h u n Sk bei Crolndnn, auf ‚dem Radhost, Bamaik zap in den a 
no 79 
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Waldungen bei Neutitschein, bei Rottalowitz auf der Hrabina (Sl.). In Schlesien: 
bei Teschen in Blogotitz, Konskau, Mönchshof, auf dem Tul, auf der Machowa 
gura bei Ustron (Kl); bei Cameral Ellgoth, Boguschowitz, Bobrek (Hetschko); 
im Parke zu Troppau (W. Fl.), am Horzina-Bach bei Braunsdorf (Heuser), Dobro- 
slawitzer-Berg (Wk.); Branitzer Wald und Geppersdorf bei Jägerndorf (Sr.); ° 
waldige Lehne im Schindelgrunde am linken Ufer des rothen Wassers bei 
Weidenau (Vh.). H. 0:10 — 0:25” 


559. Nigella 1. 


1697. N, arvensis L. (Acker-Schwarzkümmel). Wurzel spindelig, 
einjährig. Stengel aufrecht, meist ausgesperrt ästig, vielblüthig, seltener 
einfach, einblüthig. Blätter 2—3fach fiedertheilig, mit linealen, fast 
fädlichen, spitzen Zipfeln. Blüthen einzeln an den Enden der Zweige, 
unbehüllt. Kelchblätter ansehnlich, deren Nagel fast so lang als die 
‚rundliche, plötzlich zugespitzte Platte, weiss, am Rande und gegen die. 
Spitze himmelblau, grün geadert und an der Spitze grün. Blumenblätter 
gelblich-grün, blau quergestreift, mit grünen Höckerchen ; Honigschuppe ö 
lanzettlich, die zwei Zipfel derselben in einen stielrunden, vorn ver- 
dickten Fortsatz übergehend, am Grunde mit einem Höcker. Früchtchen 
3—5, gross, warzig punktirt, etwa bis zur Mitte verwachsen, Samen” 
rauh-körnig. : 


© Juli—$Sept. Raine, Brachen, Feldwege, Aecker, gerne auf Sandboden; 
im mittleren und südlichen Theile häufig, sonst vereinzelt und selten. Im 
Iglauer Kreise: um Iglau selten (Pn.), bei der Taborer Mühle nächst Trebitsch © 
 Zv.); im Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), Kromau (Zm.), Hardegg, Luggau, 7} 
Gr.-Maispitz, Zuaim, Kl.-Tesswitz, Mühlfraun, Poppitz und Konitz; gemein 
längs des Hojaweges zwischen Hödnitz und Possitz, am Eisenbahndamme von 
Grussbach bis nach Hödnitz und zwischen Grussbach und Misslitz bis nach 
Kromau, bei Nikolsburg und Leipertitz, an der Hosterlitzer Strasse, an der 
Strasse zwischen Misslitz, Wolframitz and Prahlitz ete.; im Brünner Kreise: 
im südlichen Theile von Brünn abwärts gemein (Mk.), bei Eibenschitz (Schw 
Adamsthal (Th.), Klobouk (St.), zwischen Kostel und Lundenburg (Rp), Bilowi 
Morkuwek, Auspitz, Grumvif ete. (Fm.); im Hradischer Kreise: bei Czeits 
Kobyli (Fm.), um Bisenz gemein (Bl.), bei Tieschnowitz, Sobielitz 
Minuwek bei Kremsier (Palla), bei Lubatschowitz und Ung.-Hradisch (Schl, 
im Olmützer Kreise: Neboteiner Steinbrüche (Rk.) und bei Prossnitz (S.); i 
östlichen Gebiete: Aecker bei Tutap und anderen Orten (S].\. In Schlesien: 
Nierodzim nächst Skotschau (Kt.), bei Herlitz nächst nn W. 


H. 0:15 — 0'25” 


Anselun Nigella damascene L. ee oder Gredi im ] 
Braut in Haaren), deren Blüthen von einer Hülle fiedertheilig zerschlisse 
Blätter BINSEDeN ist, wird in a den und verwildert ee n 
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as deslteilig oder auch a "Blüten eiserne, aber. | 
ir ‚Blumen a violett, seltener rosa en weiss; S der 


an gegen Eichhorn (N): Nusslauer Hügel (Seh); im Fische 
bei Ung. -Hradisch selten (Schl.), Ratajer Wald bei Kremsier (Paila); 
itzer Kreise: in den weiteren Gebirgswäldern bei Olmütz (M.), Pröd- 
N Yald bei Prossnitz (8. ), bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), Tattenitz 
| enstadt (Pa. ), bei Blauda und Hannsdorf nn, \ am n Fusse ‚des Pa 


iX Wsetin. (Bl. ), bei ae Tal. am Fusse des Radhost (Sch. ), 
Vorberg des Cab, Roänau, W.-Meseritsch, Frankstadt, Weisskirchen 
ıf dem Ondfeynik bei Friedland. In Schlesien: bei Teschen (W.), 
au, Ropitz, Dzingelau und bei Bielitz (Kl.), bei Jägerndorf (Sr.), bei 
on (Bn.), Spachendorf und Hermannsdorf bei Troppau (Heuser); Setz- 
PL), Weidenau (Vh.), Buchsdorf (Magerstein). H. 0'40—0:60” 


561. Delphinium L. 


1699. D. Consolida L. (Feld-Rittersporn). Wurzel spindelig, 
| rig. Stengel aufrecht ästig, angedrückt grauflaumig. Blätter 
| oppe -dreitheilig, Zipfel lineal, die obersten einfach, lineal, die 
ıteren gestielt, die oberen sitzend. ‚Blüthen in lockeren armblüthigen 
79* 
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Trauben; Blüthenstiele fast fädlich, mit je zwei. linealen Vorblättchen. 
Kelch und Krone dunkel-violblau. Blumenblätter nur eines entwickelt, 
gespornt, ausgerandet, vorn mit zwei Seitenflügeln. Kelchsporn etwas 
bogig, pfriemlich zugespitzt, den Kronensporn umhüllend. Früchtchen h 
nur eines, in den langen Griffel plötzlich zugespitzt. % 

& Juni—August, und selbst noch im Spätherbste. Brachen, Aecker, 
Schuttplätze, seltener auf Rainen, im ganzen Gebiete soweit Getreidebau 
betrieben wird häufig, stellenweise, so um Wsetin (Bl.), dann bei Frischau im 
westlichen Plateaulande (Fm.) etwas seltener oder fehlend. Aendert mit weissen 
und röthlichen Blüthen ab, diese sehr selten. H. 0:20— 0:40” | 


1700. D. elatum L. (Hoher Rittersporn, weisse Fuchswurzel). 
@Frundachse walzlich, aufrecht ästig. Stengel steif aufrecht, dicht 
belaubt, meist einfach, seltener aufrecht-wenigästig. Blätter gestielt, ; 
handförmig tief 5spaltig; Abschnitte rautenförmig-länglich, gespitzt, 
dreispaltig, die Zipfeln eingeschnitten-gesägt, der mittlere am grössten. 
blüthen in steif aufrechten, reichblüthigen, unten lockeren Trauben. 
Blüthenstiele aufrecht, in den Achseln linealer Hochblätter, unter der 
Blüthe meist mit zwei linealen Vorblättchen. Blumenblätter violett, 
vier, zwei vor dem hinteren Kelchblatte stehend, beide gespornt, die 
zwei seitlichen bebärtet. Kelchblätter hellviolett-azurblau, das hintere 
gespornt, Sporn walzlich, runzelig, emporgerichtet, an der Spitze ver- : 
dickt und etwas gekrümmt. Früchichen meist drei, in den laugen f 
Griffel zugespitzt. 7 

9 Juli, August. Bergschluchten, quellige und kräutertoiche Berglehnen # 
im Schneebersrgsbirge und im Hochgesenke. Häufig auf der Fuchswiese des | 
Glatzer-Schneeberges (Opiz); im Gesenke: schwarze Graben-Lehne, am Drehberg, 
(Fm.), Granaten-Graben und Hirschbrunnen bei Goldenstein, am Hochschar, auf der 
Brünnelheide, in Schluchten an den Abhängen um die Fuhrmannsteine gegen 
Annaberg, Kiesgraben; Leiterberg, Altvater bis Waldenburg und Karlsbrunn 
herab (Gr. Fl); im grossen und kleinen Kessel, Abhänge des Möibergen 
am Hirschkamm, Franzensjagdhaus, von da am Horizontalwege bis zu d 
Petersteinen und über den Seeberg bis auf den Ameisenhügel; stellenwei 
tief in die Thäler herabgehend, so ober Winkelsdorf und Wermsdorf an d 
Bächen ete. H. 100—1°50” Aendert mit völlig kahlen und mit wei 
haarigen Stengeln, Blättern, Blüthenstielen, Kelchen und Früchtchen ab, eh 
ist die Farbe der Blumen etwas veränderlich. 


au Aconitum. DL. 


Be Deckblätter. Blüthenstiele mit zwei Vorblättchen. Helm. des 
a walzig-kegelförmig, dreimal so lang als breit, schief nach 
yärts een,  schwefelgelb. Blumenblätter schwefelgelb, bläulich 
ert; Nagel der kappenförmigen Blumenblälter gerade, aufrecht, 
‚ben mit einem schneckenförmig eingerollten Sporn. Kapseln kurz- 
haarig. Samen dreikantig, auf ‚allen drei Seitenflächen mit zackigen 


ın ®  komühle‘ am nahen Telava-Ufer bei eb Br, in vi m haar 
en nur an einer Stelle im Walde oberhalb Zidloch bei Pta&ov (Zv.); 
im Z mer Kreise: beim Ozikower Forsthause nächst Namiest (Rm.), auf den 
N lau Ei (Sch. E | im Thajathale von Raabs abwärts zerstreut, so auf den 


en ee WR: im Doselen anobetheiles bei Wehen (V), 
lsuge im une) ‚bei a (Rp. » auf der Polavska-Gura 


u ee... gelb. 
Nee 1702. A, Anthora Pr. a a Stengel Ausrechii, 


! Er ae kahl, die les ne, zur Blüthezeit 


1246 


meist fehlend, die mittleren und oberen kurzgestielt, mit fiederförmig- 
vieltheiligen Abschnitten und schmal-linealen Zipfeln. Blüthen in einer 
endständigen, im unteren Theile zuweilen rispigen Traube. Blüthenstiele | 
steif aufrecht, deckblättrig. Helm des Kelches etwa so hoch als breit, 
wie die übrigen Kelchblätter blassgelb, verwelkt bleibend. Obere 
Blumenblätter auf einem langen, gebogenen Nagel, nach dem Helme - 
sich biegend; Sporn kreisförmig zwrückgerollt, an seiner Basis an 
der oberen Seite rechtwinkelig einwärts gebogen. Kapseln Se 
zuletzt kahl. . 


9, Juli, August. Felsige und buschige Hügelhänge, dürre und baschie 
Lehnen, im südlichen Florengebiete verbreitet. Um Kromau: Tabor und 
Wiener -Felsen bei Rottigel (Zm.); Marienbrünnel und im Rokytnathale 
bei Kromau (Fin.), Thajathal bei Znaim (Rk.), Eisleithen bei Frain (N.), wie 
überhaupt im Thajathale von Zornstein abwärts bis nach Tasswitz zerstreut: 
so auf dem Weinbergfelsen von Zaisa, auf dem Geissteige bei Luggau, bei 
Hardegg, auf dem Stollfirst bei Neubäusel, auf dem langen Schobes gegen- 
über von Neunmühlen, auf dem Stierfelsen, im Brunnengraben bei Znaim, auf 
dem Pelzberge bei Mühlfraun und im Frauenholze bei Tasswitz; im Thale des. 
Jaispitzbaches um Platsch und Tief-Maispitz. H. 0'25—1'00” A. Jacquini- 


Beichenbach. 


ß) Blumen blauviolett, seltener weiss-gefleckt oder ganz weiss. <R 

1703. A, variegatum 2. (Bunter Eisenhut). Stengel aufrecht, 
steif oder schlaff, gebogen, kahl oder fast kahl wie die ganze Pflanze. . 
Blätter matt, hellgrün, ziemlich dünn, handförmig 5—7theilig, mit 
rautenförmigen, tief fiederspaltigen Abschnitten, diese mit länglich- 
lanzettlichen, theilweise eingeschnittenen Zipfeln. Blüthen violett, in 
ziemlich lockeren, im unteren Theile auch rispigen, und daselbst auch. 
durchblätterten Trauben. Blüthenstiele schief - abstehend, deckblättrig, 
Helm zusammengedrückt walzig-helmförmig oder glockenförmig, oki 
schmal, vorn mit plötzlich abgedachter Kuppe. Die zwei obe 
Blumenblätter mit awfrechtem: oder oben etwas vorwärts geneigte 
Nagel, niedriger als die Kuppe des Helmes, Sporn ‚derselben st 
hakig gekrümmt. Junge Früchtchen zu einander parallel verlaufe 
Samen u zwei getlügelt a 


schluchten, im Meckgein: ziemlich ER im ee und p 
lande sehr zerstreut, gesellig.. Im Iglauer Kreise: um Iglau in den grö 
een so ser der Herren- und ee am ug 


Znaimer Kreise: im Thafathalo zwischen Enrdegg- und. der Eins > 


a 


nge des Gerichtsbonge am. Tusswege v von \ Hordogs nach Neuhäuse), 


a lie W. & Gr. Stengel schlank, hin- und hergebogen. 
'be Tocher. Helm kegelförmig, mit kwrzem Schnabel. | 


en maeranthum W. & Gr. Stengel steif aufrecht. Traube 
; Blüthen mit glockenförmigem Helm, grösser Schnabel kurz. 

En Die Form der Niederungen und in tiefer gelegenen Thälern, während 
) mehr. im Hochgesenke anzutreffen ist. Bei sehr reichblüthigen Exemplaren 
n die ‚Blüthen klein und der Helm wird dann kaum höher als breit. 

‘ Stoerkianum Rchb. Blätter 5—-7theilig, mit 2—3spaltigen 
bschnitten und eingeschnitten lanzettlichen Zipfeln; obere Blumen- 
u einem schief A u A, a 


a Aug, ldschluchten, nur im Hochsasenike, sehr ie 
Zeit dem Anscheine nach verschwunden. Karlsbrunn (Schramm); 


1 en Ludwigsthal un Karlsbrunn (W.). Mn 0:50 —1'20” en cammarum 


ee a zen oder eingeschnittenen en Trauben 
lich Rue, meist euch, verlängert- -walzlich. Blüthen dunkel 


auf einer Seite a a Onerfaltan, 


9 Juli, August. Waldschluchten, kräuterreiche Wiesenplätze, quellige 
‚in höheren Lagen des Gesenkes, Schneeberggebirges und in den Beskiden. 
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Glatzer Schneeberg (Celakowsky), auf der dürren und schwarzen Koppe (Fm.), 
Saalwiesen bei Kunzendorf; weit verbreitet auf den Kämmen des Gesenkes, 
hier fast auf allen Bergen, so am Hochschar, Köpernik, Fuhrmannstein, auf 
der Brünnelhaide, auf dem Brandberge, Schlosskamm, am rotben Berge, am 
Leiterberge, Altvater, Peterstein, am Horizontalwege, von da zum Jagdhause 
an vielen Stellen; von der hohen Haide bis zu den verlorenen Steinen; im grossen 
Kessel, auf dem Ameisenhügel und vielen anderen Orten. In den Beskiden an 
den Quellen der Weichsel, an der Baranya (W. Fl.), am Malinov und in Lipova 
(KL); am Radhost und Javornik (Sp.), auf dem kleinen Javornik und auf der 
Kitera (Fm.), auf dem Ondfeynik bei Friedland; auf dem Smrk (Sp.) und auf 
der Kniehina bei Czeladna. H. 0:50—1'20” 7. A. pyramidale W. & Gr. 
Aendert ab: 


e) angustisectum (Ik. Blattabschnitte länglich-rhombisch, ° 
mit linealen Zipfeln und 


ß) latiseetum Ülk. Blattabschnitte breit, ei-rhombisch, mit 
länglich-lanzettlichen Zipfeln. b 


563. Actaea I. 


1705. A, spienta L. (Christofskraut). Grundachse walzlich, auf- 
' recht ästig, geringelt. Stengel aufrecht, am Grunde von rötblichen, $: 
scheidigen Niederblättern umgeben, oben flaumig, sonst kahl, ästig und \ 
wenigblätterig. Blätter gestielt, doppelt bis dreifach dreizählig gefiedert, ° 
mit breit-eiförmigen oder eilänglichen, eingeschnitten-gesägten, fein 
zugespitzten, zuweilen auch dreilappigen Blättchen; obere Blätter kleiner, 3 
meist nur dreizählig. Traube langgestielt, kurz, dicht, endständig, oft b 
noch mit 1—2 seitenständigen kleineren. Blumenblätter gelb, lang 
benagelt, so lang als die Staubgefässe. Frucht eiae schwarze, glänzende 
Beere, auf horizontal abstehendem Stiele. | 
9, Mai, Juni. Schattige Bergwälder‘ Schluchten, Gebüsche, zerstreut im | 
Gebiete. Im Iglauer Kreise: am Schatzberge, Spitzberge und bei der Burg 
Jarnstein bei. Iglau (Pn.), bei Teltsch, Unter-Dworce, Stfitesch, Bystritz, Zub- ° 
stein, Holotin, Neustadtl, Saar, auf der Zäkovä hora, am Starkow bei Neu-- 
ee (Fm.), bei Trebitsch (Zv.), bei Althart, und im Gilgenberger Wald 2 
bei Zlabings, Rosenau bei Böhm.-Rudoletz; im Znaimer Kreise: um Namiest 
(Rm.), Vöttau, Lispitz, Frain, Neuhäusel, in der Salamander-Schlucht bei 
Gr.-Maispitz, im Thale des Jaispitzbaches bei Platsch und Tief-Maispitz, 
Hardegg und Luggau; im Brünner Kreise: zerstreut in den Bergwäldern, h 
besonders auf Kalk und Sandstein (Mk.), bei Kunstadt und Oels (c. ), Eib 
schitz (Schw.), bei Adamsthal, Blansko; Maletiner- Thal bei Bilowitz, % 
Stfelitz und Tetschitz (Fm.); im Hradieokör Kreise: Wälder um Buchlau (Sch. 
im Gr-Tieschaner Walde bei Kremsier (Palla); Welkä, Kuzelau, Javoruik, 
Lhota und auf der Javofina (Fm.); im Olmützer Kreise: im ganzen 
gebiete des Drahaner Plateau-Landes (S.), um Waltersdorf es a ve Be 


AT 


1249 


= im östlichen Tnadestheile. bei Hreiherz und Neutitschein (&n. ); Wälder 
| „Holy \ vıch“ ‚bei a (81. I 1 Weisskirchen n ), Fried- 


in. ehana,  Uwiez, Zubii, am Radhost, Javornik und auf der Kiters bei | 
‚dt, bei Stramberg und anderen Orten dieses Gebietes (Fim.). In Schlesien: 
hen, Konskau, Dzingelau etc. (Kl.); bei Karlsbrunn (N.), Lindewiese, 

u Bela Ki.-Mohrau und a “e auf der ek 


564. Cimicifuga L. 
1706. . foetida L. ne Grundachse walzlich, kurz, 


= ehlich, ungleich donpelt gesägt, die untersten oft ungleich 
prig, oberseits kahl, unten etwas befläumelt. Blüthen dicht- 
a in ‚einer aus langen wu an a die 


en Abhängen Ye ke am . Fussuog von gr nach N 


“ ; vn 
ES TREE ge ee ce FSTFRR SFR TTTN 


' Nachträge, Ergänzungen und Berichtigungen, 


— 


Während der langen Zeit der Drucklegung dieser Flora wurden ° 
nachfolgende Pflanzen für das Florengebiet neu entdeckt, oder durch 
neuere VSDBeBMUEN sichergestellt. | 


Auf die Seite 121 ist nach Stipa pennata L. einzuschalten: 


1707. Stipa Grafiana Stev. Blattbüschel kräftig, leichter FEN 
einander fallend; ältere Blattscheiden gross, hellgelb, glänzend. Blätter 
ziemlich breit, die srundständigen rinnig, dicklich, die halmständigen 
bis 2:5””" breit, bläulich-grün, met 9 Hauptnerven. Blattscheiden am 
Halme etwas rauh, feinhöckerig-punktirt, die beiden unteren um- - 
schliessen den Halm bis zum Blatihäutchen. Hüllspelzen und Grannen über 
7°“ lang;  Fruchtspelzen ohne Grannen 21—24”” lang, ihre Haar- 
streifen kräftig, der randständige bis zur Spitze der Spelze reichend. 
| Granne bis zum Knie 9: lang. 4 

9, Mai, Juni. Trockene und sonnige Hügel, lichte Gebüsche,; gerne Be 
Kalk, aber auch auf Gneiss. Hadiberg bei Obran (Fm.); Stierfelsen bei Znaimm, 4 
Turold bei Nikolsburg und im Gödinger Walde. H. 0:40—075” Anden 


meisten Standorten mit der zarteren, weniger kräftigen St. pennata 2% rect E 4 
S. Joannis CIk. in Gesellschaft. er 


Auf die Seite 138 ist nach Melica nutans Z. einzuschalten: 


1708. M. pieta Koch. Grundachse kurzgliederig, nur se | 
sehr kurze Läufer treibend, Pflanze daher dichi rasig. Halme aufrech by 
die unteren, spreitelosen Scheiden meist hell amethystfarben. BI m. 
häuichen entwickelt, ziemlich verlängert, gestutzt, die Ränder \ 
selben übergehen in deutliche, weisshäutige Streifen auf die Be 
seite des Blattes; Blattspreite im oberen Theile sich einrollend 
Rücken nicht selten zerstreut behaart. Blüthen in einfachen 
seltener ist der unterste Zweig getheilt. Aehrchenstiele sehr | i 

unter den Aehrchen mit längeren Haaren besetzt als sonst unter‘ 
Aehrchen eiförmig; Hüllspelzen ungleich, die untern b 


Gebüsche, Sr Wälder, 


a "as Juni. Meiniäte selten. % 


en die Seite 140 bei Melica ciliata L. wäre einzuschslfen, dass der grösste 
i der mährischen Pflanzen dieses Namens zu ß) transsilvanica (Schur sp.) 
tt, wie es nn aus der Beschreibung dieser a, auf der De 


Ar die Seite 144 ist nach P. Compressa L. allen: 


_ P) Langeana Hehb. Halm 060" hoch; Rispe locker, reichlich 
Ashren versehen. | 


Auf die Seite 147 nach li eoerulea L. ist zu setzen: 


nn an die Spitze Dentasten, 
on. 


uf die Seite 150 ist vor Festuca ovina a) vulgaris Koch einzuschalten: 
FE kaptilatn Lam. (sp.). Stengel dünn, unter der Rispe 4—5kantig 
stielrundlich, ‚daselbst rauh, kahl oder befläumelt. Scheiden kahl 
der twas rauh. Blattspreite behaart oder zerstreut borstig, zusammen- 
t eylindrisch, lebhaft grün. Rispe eilänglich, aufrecht, 5—7°" 

‚ ausgebreitet, naeh ‚ebnehan Be dicht 3— 8blüthig, 
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Auf die Seite 151 ist bei Festuca ovina L. das b), Zeile 10 in d) und das d), ; 
Zeile 18 in ein b) umzuändern; auf pag. 152 ist nach d) vaginata W.K. 
(sp-) einzuschalten: B 

F, psammophila Hack. Aehren und Spelzen ",s bis doppelt 
kleiner als bei F. glauca, armblüthig, kurz-grannig, stachelspitz, oü er 
unbegrannt, 3—4"" Jang. Rispe armährig und nach dem Verblühen 
zusammengezogen, sehr schmal. Blätter dünn, lang und kaum bereift, 
Helm und Blattscheiden oft amethystfarben angelaufen. 


Hieher die Festuca von den Bahndämmen bei Bisenz (Bl.). 


Auf die Seite 194 ist nach Carex riparia Curtis einzuschalten: 


1710. Carex nutans Host. Blätter schmal, grasgrün; Scheidem’ 
ohne deutliches Faseruetz. &' Aehren 1—3, genähert, mit zugespitzten 
bis stachelspitzen Spitzen; ? Aehren 2—3, kurz walzlich, ent - 
fernt, das unterste Aehrchen länger gestielt, aufrecht, ihre Spele n 
eiförmig, fein zugespitzt. Fruchtschläuche eikegelförmig, furchig- 
längsgestreift, die grosse, stumpf-dreikantige Nuss ziemlich eng 
umschliessend. 

2} Mai, Juni. Nasse und lehmige Orte, selten und nur im südliche ıen 
Gebiete bei Lundenburg (Fm.).; vergl. Celakowsky in öst, bot. Zeitschr ft 
1866, p. 69. H. 0:20 — 0:40” B: 


Auf die Seite 202, nach Eriophorum latifolium Hopp. ist einzuschalten = 


Eriophorum gracile Koch. Pflanze locker rasig, mit kriechende er: 
Ausläufern. Blätter dreikantig. Aehrchen mehrere, 3—4, oft nur das 
unterste hängend. Blüthenstiele filzig-rauh. Deckblätter stumpf, am n 
Grunde mehrnervig. ei 

9 Mai, Juni. Sumpfwiesen, selten Nach Vierhapper auf Sumpfwiesen 
im Habnwalde bei Weidenau. H,-0'20—0'40” E, triquetrum Hoppe. z : 


Auf der Seite 220 wäre zu bemerken, dass 


1711. Ornithogalum Bouheanum Ascherson, das auf di 
treffenden‘ Seite wohl beschrieben ist, dessen Verbreitung aber im Flo 
| gebiete dort bezweifelt worden ist, wohl im Gebiete vorkommt, und zwar 
die Pflanze auf Sandfeldern zwischen Bisenz und Pisek sehr gemein ( 
ebenso in der Umgebung von Kremsier (Zahradnik, H. 0:30—0:5 
Myogalum Bouh., Kth.; O. chloranthum Sauter. se 


Auf die Seite 264 ist vor Iris sibirica L. einzuschalten: 
1712. Iris spuria L. Stengel aufsteigend, etwas zusamn 
gedrückt, 1— 5hlättrig. Blätter lineal-lanzettlich, etwas schwertfört 
Die drei äusseren Perigonzipfel länglich-verkehrt-eiförmig, bartlos, 
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den Nagel allmälig verlaufend, die drei inneren länglich, grösser als 
die Narben. Fruchtknoten dreikantig. Perigonblätter und Narben hell- 
violett, die äusseren Zipfel zur Basis weiss, wie der braungelbe Nagel 
purpurn geadert und mit eiuem gelben Streifen versehen, der bis zur 
Platte reicht. 


9 Mai, Juni. Sumpfwiesen. In den Niederungen um Lundenburg, selten 
(Fm.), vergl. Celakowsiy in österr. bot. Zeitschrift 1866, p. 68. H. 0:20--0:40” 


Auf die Seite 382, vor Mentha parietariaefolia Becker ist zu setzen: 

* Mentha hortensis Tausch. Stengel dicht beblättert, ästig, wie die 
Blätter und Kelche mehr oder weniger dicht grau-steifhaarig. Blätter 
kurzgestielt, die obersten fast sitzend, eiförmig bis herz-eiförmig, spitz, 
grob gesägt, an der Oberseite dunkelgrün, unterseits blässer. Kelch 
röhrig-glockig, mit breit-lanzettlichen, spitzen Zähnen. Blumenkronen 
mittelgross, lila, behaart. 

9 August, September. Alte Kellermauern im Dorfe Lutonina bei 
bei Wisowitz nächst Wsetin, häufig. H. 0:20—0°40" 


Auf die Seite 383, nach Mentha parietarifolia Becker, 8) multiflora Host. 
ist zu setzen: 
N) longibracteata H. Braun. (Verh. d. k. k. zool. bot. 
Gesellschaft 1886). Untere Deckblätter länger wie die Blüthenquirle. 
Diese bei Bisenz (Bl.). 


Auf die Seite 385, nach Mentha austriaca Jacg., d) pulchella Host. ist 
zu setzen: 

e) foliosa Opiz (sp.). Blätter elliptisch-lanzettlich, nach dem 
oberen Ende spitz oder die unteren am Stengel stumpflich, 24— 45" 
lang und 14 - 19””- breit, von ziemlich dünner Consistenz und am oberen 
Theile des Stengels nicht aufiallend an Grösse abnehmend, beiderseits 
behaart, am Rande seicht gesägt. Pedicillen kalıl oder behaart. Kelch- 
röhre glockig, deren Zähne kurz, stumpf dreieckig. Bracteen kürzer, 
- oder die unteren etwa so lang als die Blüthenstiele, bewimpert. Stengel 
meist schon von unten ab reich verzweist, mit schlaffen Seitenzweigen. 

'Thajathal bei Znaim und sonst in Mähren zerstreut, gleicht der M. austriaca, 


‚aber durch grössere Blätter und die stumpfen Kelchzähne etc. verschieden 
(H. Braun in Verh. der k. k. zool. bot. Gesellschaft 1886, p. 228). 


Auf der Seite 430 ist nach ‚Melampyrum nemorosum Z. zu setzen: 
b) Melampyrum Moravicum H. Braun (sp.). Stengel aufrecht, 


‚einfach oder wenigästig; Aeste kurz, an den Winkeln gehäuft rauhhaarig, 
beblättert, oberseits mit zusammengezogenen, reichblüthigen Aehren 
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endigend. Blätter kurz, die unteren lanzettlich, spitz, 2 SYgmal 
länger als breit, die oberen wenig kürzer oder auch schmäler, zur Basis 
hin beiderseits wenig-zähnig und an beiden Seiten mit weissen Haaren 4 
spärlich besetzt. Deekblättchen eirundlich oder rhombisch bis deltoidiseh, 
die unteren auch eilanzettlich, zur Basis hin tief und breit eingeschnitten; 
Zähne in eine lange Spitze vorgezogen. Untere Deckblätter grünlich, ° 
die oberen azurfarben, mit weissen Haaren spärlich bedeckt. Kelch 
wenig röhrig, grünlich, auf den lineal-lanzettlichen Zähnen lang und 
weiss behaart; Zähne gerade, spitz, nicht zugespitzt; Buchten re 
denselben stumpf. Corolle morgenroth, ansehnlich. 

& Juli—Sept. Waldwiesen, fruchtbare Wiesen, selten. Bei Wsetin un) | 
H. 020—0'30” H. Braun in öst. bot. Zeitschrift 1884, p. 422. 


Auf der Seite 480 bei M. Bohemicum Ke rn ist zu bemerken, dass die Wiener 
Botaniker diese Pflanze für M. angustifolium Beck halten. | 


Auf Seite 511 ist nach 750. Symphytum offieinale Z. zu ergänzen: 
ändert ab: 2 


pP) angustifolium Kan (sp.). Stengel ästig, wie die Blätter 
raub, Die grundständigen Blätter wie die des unteren Stengeltheiles 
eiförmig- lanzettlich, in den Blattstiel zusammengezogen, jene im oberen 
 Stengeltheile lanzettlich, an der Basis in den Blattstiel verlaufend oder ° 
fast stengelumfassend sitzend, nicht herablaufend. Blumenkronen violett, 
mit zurückgekrümmten Zipfeln und zusammenschliessenden Dockschuppann 4 

Sumpfwiesen in den Thaja-Auen bei Lundenburg mit Nasturtium terrestre, 
zahlreich (Freyn). H. 0:25—0:50” M. angustif. Kern in öst. bot. Zeitsch, A 
XII., p. 227. | i E 


Auf die Seite 569 ist vor Hieracium auriculaeforme Fr. zu setzen: E) 

1713. Hieracium iseranum Uechtr. Stengel ziemlich steif, weich- 
borstig behaart, im oberen Theile mit Stieldrüsen und einzelnen Stern- 
haaren besetzt, 2—3blätterig, das oberste Blatt in oder unter der Stengel- 3 
mitte befestigt, halbumfassend-sitzend. Blätter ziemlich zart, unterseits 
mit zerstreuten Sternhaaren bedeckt. Köpfe nicht zahlreich, auf mehr 
oder weniger verlängerten, schwarzdrüsigen Stielen, die obersten genähert,. 
Hüllen bauchig, dunkel lang-borstig und drüsig. Hüllblättchen bleie 4 
berandet. Blumenkrone hell goldgelb, die randständigen roth gebänd er. 

9, Juli. Bergwiesen, Waldplätze, im Hochgesenke zerstreut, selten. 


Leiterberge (Bl.); Lehmbaude am Abhange des Ameisenhügels bei Wiese: 
bei 11001200” Pie hier 1880 in Gesellschaft mit Dr. Peter ve 


es ._ Mai und Juni, enden, a nn selten. de nur 


3 nur im Theile ästie verz :weigt, 2 — 2 seltener mehr- 
. Blätter weich, lichtgrün, zerstreut weichzottig, unterseits auch 
arig, i ‚Jänglich- lanzettlich, zum Grunde verschmälert, sanzrandig. 
deutlich entfernt. gezähnelt. Köpfe ziemlich zahlreich, locker doldig- 


en EL urzentoeing, trocken 6 — 9°” lang. ee 


Mai, mi. Fruchtbare Nee Ackerränder, ‚selten. Bei: nur 


da De Hide Naegolisan ed. A. Peter, Nr. 260 und 71. 


er a. da unter meiner Pflanze hielkneret zusammengefasst worden 
st. "Die Beschreibung passt noch am meisten auf das später aufgestelite 
‚ magyarieum subsp. hispidissimum Ny. & Pet. Die Gliederung der anderen 
TG dieser Gruppe, wie überhaupt eine Bearbeitung der übrigen Pilosel- 
des Florengebietes nach dem neuesten Standpunkte, behalte ich mir 


Kun en ‚anderen Zeitpunkt vor. Br soll nur aus dem Ber meines 


Rd 


nt 


rs. Meran WNEILLLCRAHUN rc: Saale mit mehr 


ne er nahenu kahl, 2—3blätterig, im oberen Theile in eine IuEas 


Gegend von Buchbergsthal in Schlesien (Freyn). 
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Doldenrispe aufgelöst. Blätter weich, dünn, länglich-lanzettlich, spitz, 
zum Grunde allmälig verschmälert, zerstreut behaart bis kahl, unter- ° 
seits bisweilen sternhaarig. Köpfe sehr klein (die kleinsten der heimischen 
Arten dieser Gattung) auf verlängerten Stielchen. Hüllen lichtgrün, 
eiförmig-lanzettlich, mit grauen und schwärzlichen Borstenhaaren mehr 7 
oder weniger dicht besetzt. Blumenkronen hellgelb. ”. 
4 Juni --Juli. Lichte Gebüsche, sonnige und buschige Abhänge, selten. 
Stierfelsen. bei Znaim, Kopaina bei Gr.-Maispitz, Bezirk Znaim. H. 025 —0' 40m | 
Hält die Mitte zwischen H. Bauhini resp. H. magyaricum und dem H. eymosum. 


Auf die Seite 643 ist nach Erigeron acer L. zu setzen: 
b) Erigeron droebachiensis 0. F, Müller. Stengel höher als 
bei E. acer, wie die Blätter kahl oder sehr spärlich behaart. Blätter 
schmäler als bei der Grundform, etwas gewimpert. Zungenblüthen lang, 
intensiv roth. = 


9 Juli—September. Grasige und buschige Berglehnen. Westabhang ; 
des Brandberges und zwar in der Schlucht nordwestlich des Raubschützen- ° 
felsens und ferner im Thale der Mitteloppa unter dem Hirschsteine in der 


4 


Auf die Seite 709 ist nach Cirsium heterophyllum AU. zu setzen: 

1716. Cirsium acaule All. Wurzelfasern der Grundachse nicht 
verdickt. Stengel sehr verkürzt, seltener etwas verlängert, einfach, ab- 
nehmend beblättert, einköpfig, seltener 2—-3köpfig; Köpfchenstiele kurz 
oder etwas verlängert. Blätter zerstreut rauhhaarig, gleichfärbig, läng- | y 
lich, nicht herablaufend, in den Blattstiel verschmälert, ohne Oehrchen, 
ach -fiederspaltig, mit rautenförmig 2—3spaltigen Abschnitten, dornig Ei; 
und stachelig gewimpert. Grundblätter gross, rosettig ausgebreite Ä | 
Hüllblätter der grossen, eiförmig-walzlichen Köpfe lanzettlich, angedrückt, R 
kurz stachelspitz, die inneren lang zugespitzt. Kronen purpurn. E 


9 Juli—September. Wiesen, Triften, Raine, sehr selten. Mit Siche 
heit bisher nur an einer Stelle am Faso über den Berg „Duäna“ be 
Wsetin, hier zahlreich, 1885 von Freund Bubela für das: Florengebiet en 
deckt. H. 0°03—0'05”" Carduus acaulis L., Cnicus ac. Welld. 


Auf die Seite 835 kommt nach Epilobium collinum Gmel.: 
1148%£1154. Epilobium roseum X montanum = E. glan 
ligerum (ik. Rosetten etwas fleischig, geröthet, spät nach der Blü 
sich entwickelnd. Stengel dicht flaumig, mit feinen, leistenförmig 
a NOen®. Su az gestielt, eiförmig bis ee ie 


feine Den ante gemischt: Kanten gerundet, 
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| a Juli, August. Unter den Stammeltern, selten. In Buchbergsthal beim 
Benson, im Thale Steinseifen bei den Zwillingsfelsen bei Buchbergsthal, etwa 
‚be  800”- Seehöhe (Freyn). 


> Auf der Seite 837. sind die Standorteangaben aus dem Iglauer Kreise für 
Epilokium adnatum Griesb. nach Professor Celakowsiy’s brieflicher Mittheilung 
bis. auf „Gross- Meseritsch“ und „Vapenice“ bei Saar (Zdar) zu streichen; die 
gestrichenen Angaben dürften vorwiegend zu E, obscurum Schreb. gehören. / 


Auf ‚die ‚Seite 834 ist nach Rosa spinosissima L. zu sehr, 
ee eryt hrocarpa A. Braun. Scheinfrüchte auch bei ne 


Auf die Seite 974 vor Rubus oreogeton Focke ist zu setzen: 
mn. Run chlorophyllus (eremlt, Schösslinge rund, niedrig 


die en am Grunde verbreitert, kurz, gerade und rechtwinkelig 
an schend, a a a klen Ben untermischt. nn. zn 


. ziemlich ans gastiolt, blättchen Beidekeed: grün, nateräetis 
DL peilen. schimmernd, ziemlich gleichförmig gezähnt, herzförmig- 
r Besen, ua kurzer, en . en kurz, fast 


enlichen Infiorescenzen. Krönblätter verkehrt- 
Kelchzipfel an der Frucht aufrecht. 


gulär geschnittenen 'Blättchen, durch das hellgrüne Colorit des Laubes, durch 
Be en Blütben und durch die von reichen Stacheln und auffallend 


\enden Literatur vorgenommen; ein Irrthum bezüglich dieser Pflanzen ist 
licht ausgeschlossen. 
Bi Verhandl. d, naturf. Vereines in Brünn. XXIV. Bd, 30 
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Auf die Seite 1026 ist nach Coronilla varia L. zu setzen: 


* Ornithopus sativus Brotero. (Serradella, ewiger Klee). Btengoll | 
aufstrebend, wie die Blätter, Blüthenstiele und Kelche grauzottig behaart, 
Blätter 7—12paarig; Blättchen und Endblättchen klein, elliptisch. Dolden 
2—3-, seltener 5blüthig, gestielt, von einem gefiederten Blatte gestützt, 2 
Kelchzähne pfriemförmig, so lang als die Röhre, Blüthen ziemlich gross, - 
Blumenblätter rosa, die Fahne gelblich, Hülsen meist Er,  — 
gedrückt, an den Gelenken eingeschnürt. R:: 

©) Juni— August. Stammt aus Frankreich, wurde einst als Fubtarpäada 3 


gebaut, bei Lutonina nächst Wisowitz häufig als Ueberrest früherer Caltug] 
(BL). H. 0:30 -- 0:60” A 


"7 


— ie — 


alien “ Druckfehler. 


w: Zeile 14 von oben sotze 1814 statt: 1614. 

1 2 { 15 a Bi) „  aestivum statt aestioum. 

59, „ 11 „ unten „ Sporangiums statt Sporngius. 
e , 18,» »  Diyopteris statt Driopteris. 

7 on. 14, #».» . Polystichum statt Polystichun. 
Ad „oben ., deutlichen statt deutlichem. 


u As, „ einer statt eine. 

7, 16 „ unten „ Ast, statt: Act, 

IE 9.5 9.09: Ventenatia statt Vententia. 
PIE, So, „0... non statt von, 
e . M, 0» tenue siakt. tenne, 


73, „ 17 „ oben „ Rebent statt Rchb. | 

5, „» 19 „ 5». erythrostachys statt erythrostays. 
/ nn ie „ unten „  Luhatschowitz statt ne 
7 en de , odpen: „ Aut statt Ant. 

1. E ri 3  „ „ Cypripedium statt Oppirpediam, 
{u ei. 2 „ unten „ Cymen statt Cymben. 

=, 3, oben „ fast statt fest, 
‚313, a unten „ Pyramidenpappel statt Piramidenp. 

1 „A u.9 „ oben „ Cymen statt Cymben. 

a. 005 ‚Czehowitz statt: Czechowitz. 

5 „ unten „ spindelig statt pinselig. 
Bie,., » :»  Toyeria statt Toyera. | 
570 vor die 3. Zeile von unten ist zu setzen „Blätter mehr derb“. 
771, Zeile 5 von oben setze Tiliaceae statt Tiliaceaea 
06, „5 „ unten „  Gihib statt Gilita. 
oe, ni. 2... ‚Haller:.statt., Heller. 
en soben „ » Ar.'statt Ge. 
..12 „ „ist zu streichen „Stacheln gekrümmt“. 
»..2 „ unten setze glandulosa statt glutinosa. 
11, oben „ Läufer statt Läufern. 

on, unten. „2. statt=.N,: 

„.. 42 „ oben. „. Dumort. statt Damort. 

n..19 ,„ unten „ . Alyssum statt Allyssum. 
4 „oben „ Lmk statt Link. 

„ 16 „..„. ist „krautig“ zu streichen. 
„>92 5%»: ‚setze reptans statt repens. 


iz 
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Scoparia L..... 332 
spicatum Koch. . 329 
urbieum L.... 3238| 
v. deltoideum Nir, 328 | - 
viride Z. 329 
Yulyvasia 2... 8380 
Chimophila 
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Cichoriaceae Juss. 554, 555 


Ciehorium 
Tourn. 554, 555, 559 


Endiviva L... 559 | 
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Conopsidium stenan- 
therum Wir... . 252 
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verticillata L. .. 232 
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silvester Huds.... 716| triandra Schk. ... 1074 
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Empetrum L..... .. 1057 
nigrum L. ... . 1057 
Epherum nemormm 
Koh. 523 
Epilobium Li 098, 829 
adnatum Griesdb.. 837| 
aggregatum (ik... 834 
alatum Hegetsch . 841 
alpestre Kork .. 844 


alpinum Z.». 845, 846 


alsinefolium Well. 845 
alsinefolium X nu- 
'tans Hauskn. . 846 
anagallidifolium | 
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angustifolium L.. 828 
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angustissimum Ait. 
biforme Schur.. . 
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chordorrhizum Fr. 
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Freyni Olk. 835 

glanduligerum Cik. 1256 

grandiflorum Tausch 833 E 


heterophyllum Br 
Hegetsch .... 8343 


Hornemanni Schur. 843 
hirsutum L... 830 
villosum Hauskn.. 831° 
hirsutum X parvifl. 
Wimm. 
hybridum Schur.. 
intermedium Kehb. 
v. pubescens Hausk. 
villosum Hauskn. 
intermedium 
Hegetsch ... . 
Lamyi F. Schultz a 
Lamyi X monta- 2 
num Hauskn. . 


lanceolatum Sed. 
et Maur. 


limosum Schur. . 
montanum ZL. .. 
v. latifolia Hauskn. & 
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Epipactis Rich. 241, 
atrorubens Schultz 256 
ensifolia Schmidt. 255 
latifulia All. ... 255 
v, varıans Crantz. 256 

violacea Dur. Dug.256 

.. wiridans Örantz 255 
palustris Orantz . 256 
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polystachyum Vll, 
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 vertieillatum Milde 
pannonicum Kit... 
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irriguum Milde 82 
nemorosum Al, Br. 831 
varium Milde . 82 
arvense X limosum 
Laschen... 2.080 
eburneum Zith... 82 
hiemale, 2; .,...86 
inundatum. Lasch. 85 
Imosum L.......084 
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graeile A. Br. . 
simplex Döll. 
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Erodium 2’Her. .. 1065 
eieutarium Z’Her. 1065 
Erophila verna DC. 1160 
‚ rucastrum 
Pest. 1109, 1199 
inodorum ZRehb, „ 1193 
obtusangulum 
cher DE, 1193 
Pollichii Sekinp. 
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Ervum cassubieum 
Pelern. NS, 1036 
hirsutum Z. 1038 
Denn Ze 1040 
monantbhos ZL. .. 1039 
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Eryngium L. 777, 786 
campestre L.. . . - 786 
planum L. .... 786 


Erysimum L. 1152, 1188 
Alliaria L. .... 1188 


Andrzejowskianum 
Bess, 


Barbaraea L... 
canescens Roth. . 
cheiranthoides Z. 1191 
cheirifolium Wir. 1190 
diffusum Zhrh.. . 1189 
durum Presl.. . . 1190 
hieracifolium L. . 1190 
‚ lanceolatum Rehb. 1190 
odoratum Ehrh. . 1189 
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Koch 
sinuatum Nr. 
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orientale R. Br. . 1192 
pannonicum Crantz 1190 
perfoliatum Orantz 1192 


1189 
„1181 
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repandum Z. .. . 1188 
stricetum 
Ft. W. „1190, 1191 


virgatum DC. .. 1191 


virgatum Roth... 1190 
Erythraea Pers. 481, 489 
Centaurium Pers. 489 
emarginata W. K. 490 
inaperta Kth.. 499 
linariaefolia Pers. 489 
litoralis Fr. . 490 
pulchella Fr. . 490 
ramosissima Pers. 490 
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syriacum R. Br.. 1168 
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Oreoselinum Mnch. 809 | Picea Lk. . ... . 32, abe nivalis Jacq. ... . 
Ostrutbium Aut.. 811| excelsa Lk..... 9, Sorbus Gürtn, .. 875 


- palustre Mneh.... 810) Pieris L. .... 557, 627° Torminalis Ehrh. 872 
Bilaus Jacq...... 809) hieracioides L... 627 | Pisum Tourn. 990, 1040 
Silaus L. .. 2... 806|  ruderalis Schm. . 627 arvense L. »..-.. 1040 a 

Phalaris Z.. ... 112, 130 | Pilularia globuliferaZ. 91) sativum Z.....1040° 
'arundinacea Z... 130 | Pimpinella L. . 779, 793  Plantagineae Juss. 361, a 
2. Picla 2. 2... Jo0| -Anisum 2... .o. 794 Plantago L....,. 

 eanariensis L. .. 130) disseeta Reiz... 793| alpina Val, 2. 
oryzoides L. .... 192| glauca L...... 795| altissima Z. 
phleoides Z.... 129| glauca W. K. .. 796) arenaria W.K. . 


% 


Phaseolus L. . 989, 1008| magna L...... 793, asiatiea L..... 
multiflorus Zmk.. 1028| nigra W. ..... 7193| atrata Presl, ,.» 
yamıs I 2... 1028| saxifraga L. ... 793 lanceolata L.. 


vulgaris Z.... . 1028 | Pinguieula L..... 516| v.pumia Koch.. 
Phegopteris Mettenius 62, alpina L..... 517 | lanceolata Jaeg. . 
alpestre Metten. . 72| "vulgaris L..... »16 |  leptostachia Wir. 
Dryopteris Fee... 62.\Pinus Tourn.‘...92, 9) limoss Ki.,.. 
Robertianum A4.Br. 65| AbiesL. ..... 96) Smmjar B 2 
polypodioides Fee 63| Laricio Poir.... 94| maritima Z. 


- Phellandrium aqua- Kar 2 2,0,, 9| v.ciliata Koch... 
tieum L. . ... 800 | montana Mill... 9% medalL.... a: 
Mutellina L. ... 825) nigricans Host... 94 montana L..... E 
Philadelpheae Don. 763,849| Picea L. ..... 96) -nana- Zrait,... 


Philadelphus L. .. 849| Pumilio Hänke.. 94| ramosa Aschers . 
coronarius L. .. 849| silvestris Z. ... 98 Platanthera Rich. 24, 

Phleum L.... 112, 128| v. parvifolia Heer. 94| bifeolia Rehb. 
alpinum L:....: 129) Strobus L..... 95) chlorantha Oust, 
v. fallax Janka . 129| uliginosa Neum.. 94| montana Schmidt 
asperum Vill..... 1380| uneinata Ram... 94| montana Rehb... 
Boehmeri Wil... 129|Pirola Tourn. . 532, 5383| solstitialis B 
interruptum Zabec. 130! chlorantha Sw.. „ 536| viridis Lind 


Polemonium L.... 
eoeruleum L.,. 
Polium pannonicum 


. 


VBUs. ee 
Polyenemunm L. 
arvense L....:; 
. ‚114, 1a verrucosum Lug.. 
142 Polysala 2.,.%.. 
1435| amara L. 
eek L. , 145 amarella Orantz. 
annua = ee !e 142 austriaca Üraniz . 
v. supina Schrad, 142| Chamaebuxus L. 
e altissima Mnch. . 144 comosa Schk. . . 
 aquatica L. . 1499| major Jaeq. . .. 
 aspera ud. 143 myrtifolia Fries. 
 badensis Hünke, e 143 oxyptera Rehb. 
u... 142 uliginosa Behb, 
.. 143 vulgaris L. 
| en Polygaleae ‚Juss, 169, 
ke a 149 ; 
R Polygonatum 
5 helm ae 1441|  Toum. .... 215, 
; Er  amceps Mnch. ; 
2 oc ‚latifolium Desf. 
? an  multiflorum AU, . 
oe | offiemale All, . 
- 1838| yerticillatum Al, 
u AA, | 
146 | Polygoneae Juss. 273, 
1251 Polygonum L. . 337, 


amphybium 2... 
w.natans Minch. 
| terresire Leers.. 
aviculare Z. 
‚Bistorta Z 
Convolvulus L... 
- danubiale Kern. . 
dumetorum Z,.. 
Fagopyrum Tourn. 
Hydropiper L... 
incanum Schm. .. 
lapathifolium ZL... 
' minus Auds, 
.mite Schrk. 
monspeliense 7’hieb. 
neglectum Bess. . 
nodosum Pers... . 
Porsiearia 4.72. 
tataricum L. . . 


ur. 


Lind. . 363, 480 | 
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Seite a Seite 
480 tomentosum’ Schrk. 347 
450 Polypodiaceae 3 
R. Broun ... 59, 60 
' 419| Polypodium Tourn.. 60 
334 | . aculeatum Z.. 
334| alpestre Hoppe... U 
334| arvonıcum Wih.. 64 
1057| calcareum Sm... 63 
Ä 1080| dentatum Dieks.. 77 
1061) dilatatum Koch . 14 
1061| diyopteris Z.... 62 
1061|) Filix femina ZL. 1 
1059| Filix mas ZL.. 75 
1057. -maslle 1.0. 77 
1061 | hyperboreum Sw.. 64 
1059| Lonchytis Z 12 
1061| montanum Vogler 76 
1058| Oreopteris Ehrh.. 76 
1057| : Phegopteris L. . 63 
Robertianum Ho 63 
231 Thelypteris 7 PAGE 
231. yulsare Zins. 268 
231 | Polystichum aculea- 
931 tum.Presa.. ..2 100 
937 |  montanum Ath. ; 
9939|  Thelypteris Sw. .. 76 
336 | Pomarieae Lindl. 765, 867 
345 | Populus Tourn. 298, 312 _ 
HEN allarzı.... rer, 312 
346| alba X tremula 
346 Wimm:.. De. 988 
950, balsamilera L. .. 314 
345 |  Canescens Aut... 812 
35] |  Camescens BR: rn. 31a 
348 hybrida Di A 
351 | Italica Manch. ... 313 
9359| monilifera Al... 313 
3499| nigra L....... 313 
348| pyvamidalis lozier 313 
9347| tremula lL..... 312 
350, Portulaca L. .... 1128 
9349| oleracea L..... 1128 
957] | sativa Haw. ... 1129 
351) silvestris DO... . 1129 
347 | Portulaceae Juss. 772, 1128 
Er H Potamogeton Tourn. 100 


acuminatus Schuhm. 103 


(8 


XXVIN 


acutifolius Lk... 
alpinus Balb.. .. 
compressus L. . . 
vramua ar 2, 
alensus 1.0... 2, 
Huitans Koth.... 
gSramineus L.. 
graminifolius Fr. 
 heterophyllus 


Schreb. 


„00 2. 08 


v. prolicıus Koch. 
obtusifolius M. K. 
pectinatus L.... 
-perfoliätus Z. 
‘pusillus Z 
rufescens Schrad. 
semipellueidus Zr. 
‚trichodes Chm. . . 
Ziziıı M. ei Koch . 


Potentilla L.. . 875, 
alba I... r. 0s 


wiridis Döll. . 
arenaria Dorkh. . 
v. subeaulis Wulf. 


arenaria X er 
Asch, £ 


argentea L,..... 
aurea 3, 
canescens Bess. 


942 
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947 
942 


942 
942 
946 | 
946 


947 


948 | 


944 
949 


cinerea (Chaix) Koch 946 


Clementi Jord, . 
collina Koch et Aut. 
divaricata DO... 


947 
948 
950 


glandulifera Koran '946 


Güntheri Pohl... 
incana Mneh.... 
incanescens Opiz . 
inclinata Koch ... 
minor Gilib, .. . 
nemoralis Nesil. . 
norvegica L. ... 
obscura MWilld.. 


948 
946 
949 
949 
946 
943 
951 
950 


a 
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opdea Zi. 945)  Chamaccerasus Jeq. 
palustris Seop. .. 92) domestica 1 
patula W. Kit,.. 944| fruticosus Wh... 
pilosa. Dell, 7... 9461. Inst 
P1l0s3.:W ,,255 950) Mahaleb L 
procumbens Sibth. 9483| Padus L...... 
Teck De 3949| spinosa L, RE 
reptans L. 943| ©. coaenata W. Gr. 202 I 
rupestris L. 950 | Pteris L. p.. . 61, 64 
silvestris Neck... 944| aguilina we, HERR 
subeaulis Wulf... 946 | Pulegium vulg. Mill. 387. 
supina.D.. 0... 951 | Pulicaria Gärtn. 634, 6 
Tommasiniana dysenterica Gärin. 645 

F. Schultz . 947 


Tormentilla Schrk. 943 
verna L. 945 
Wiemanniana Günth.948 
Poterium ZL. . .. 874, 938 
dietiocarpum Spach. 938 
glaucescens Rechb. 938 
guestphalic. Bngh. 938 


Sanguisorba L.... 938 
Prenanthes Z. . 556, 614 
muralis 2. ..2.2.,.506 
purpurea Z. 614 
viminea L. .... 616 
Primula L.... 520, 526 
elatior Jacgq. 527 
elatior X officinalis 
Pelerm......=.. 528 
media Peierm. .. 528 
offieinalis Jacqg. . 526 
vers. ar Dat 


Primulaceae Veni. 365, 518 | 
Prunella L. .... 316,414 
albavBall 2. , 415 
srandiflora Jacg.. 415 
v. pinnatifida Koch 
RE 
intermedia Brot.. 
lacinjata Z.. ... 
violacea Pall..... 
vulgaris L..... 


415 
415 


414 

Prunus L. . 
Armeniaca L. 
avium L. ei PEN 
Cerasus L. .. 


931 


115 
415 


. 980, 981 


germänica Presi.. 649 
vulgaris Gärtn.. . 645° E 
Pulmonaria Tour. 492, 505 K 
angustifolia L... 505° 
azurea Bess. ... 
media Host..... 
notha Kern. 
obscura Du Mort. 
offieinalis Z... . . x 
offieinalis X an 
gustif. Krause. 508 
Pulsatilla Mill. 1212, 1220 
grandis Wender . 1 4 
pratensis Mill, s 
‚v.. patula Pritzl ’ 
‚ vernalis Mill... 
vulgaris Mill. 0 
Pyrethrum BETZENe = 
sum Willd.. ; 


| Quercus Tourn. 295, & 
Aegitops Kram. = 
austriaca Will. 
Cerris L. 
pedumculade ER h. 29 
pubescens W. .. 297 
Robur Ehrh. 5 
sessilifloıa Sm... 


Radiola Gmelin. 
linoides Gmelin 


Ramischia sec 
‚Garcke . 


Ranuneulaceae 
Juss. 
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Ra meulus L. 1213, 1237 en Andrz. . . 1236 | 
| -.. 1931| tripartitus Nolt. . 1229| 

= -..5 1235| tuberculatus DC.. 1239 

. ‚1227| unalaschoenusBess.1234 
ee LE. 4159, 1197.) % 

| Lampsana Gärtn... 1197 

1228 Raphanistrum Z... 1197 

‚1228| sativus 2... . 1197 

RN 1239| niger DE. 1 

er . 1237 | Radieola Pers.. 1198 

auvieomus L.... . 1294| silvestre Zmk. . . 1197 

v. fallax W. Gr. . 1234 | Rapistrum AU, 1152, 1198. 
. 1237| arvense All. 1190 

. 1229 | yaniculatum’ L. . 1198 

„1234| perenne L..... 1198 | 

. 1229 Reseda L....... 1145 

412293 Iutensi.. 0... 1145 

3280. Iuteola, 2... .« 1146 

. 1231 |Resedaceae DC. 775, 1145 

| Rhamneae 

je 1231 R. Brown. 167, 1049. 

12838 Rhamnus Haller ... 1049} 

‚1934| eathartica Be... 1049 

1934 |. v. pumila Berd. . 1050 

1930 Frangula 2. . 1050 

1230 Rhinanthaceae DC.362, 426 

. 1935 | Rhinanthus ZL. . 427, 434 

. 1999 | Kl Aberslenini Poll.436 

. 1938| alpinus Baumg.. . 436 

. 1999,  angustifolius Gm. 435 
1239 Crista Galli 1 454. . 

.19236| v. Jallax W. Gr.. 455 

. 1233| hirsutus Zmk. .. 436 

Se 1236 major Ehrh. ... 435 

| - pulcher Schm. 436° 

DEREN 1998 serotinus Schönh.. 435 

..1229 | ‚‚yillosug ‚Pers... :436'| 

. 1238 | Rhizocarpeae Bisch. 60, 90. 

‚ 1282 | Rhodiola L... ... 860 

. 1237 TORSBa Zu re YO 

Rhodoraceae 

ENG 1238 Klotzsch. . . 366, 531 

328 | Rh 2.0. 1056. 

‚l2arı.  Cotinus Z. 4° 5. 1056 | 

. 1238| typhina Z. .... 1056 

. 1230 NONE | 

\ 1236 | FR ..168, 194 | 
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alba Vahl. 
fusea R. et Sch. . 
Ribis 122 9, 
. alpinum a 
Grossularia 1. a 
v. glanduloso-setosa 
Koch 
miorum Le. 5 22.23 
petreum Wulf .. 
mibrum b,..,.; 
Uva crispa L. 
Robinia L. -. . 988, 
Pseudacaeia L... 
1149, 
amphibia Bess. . 
indivisa DO. . 
‚varlifolia DO. 


u. 8.0.0 


1163 | 
. 1165 
. 1166 
224,160 
austriaca Bess... 1166 
barbaraeoides Ok. 1164 
palustris Bess. . 
. palustris Kehb.. 


Roripa Bess. . 


. 1168) 
silvestris Bess. . . 1164 


silvestr. x palustr. 
.W. @r 1164 


ee Rehb.. ..1164 
Rosa. L. . ...... 874, 875 
aciphylla Rau. 889, 892 
adseida Desegl .. 901 
agrostis Savi... 924. 
v. myrtella H. Braun 925 


EL BT SL) 


alba. Da 912 
‚albiflora Opiz.... 925 
alpina Aut. .... 883 
alpina L. 882 
1 impine lit. 
an mel N . 883 
anisopoda Christ. 930 
v. Lexnüzensis 
Keller ; .....: Jo0 
apricorum Rip... 932 
arvensis Aut. , .. 880 
attenvata Rip... 902 
austriaca Orantz . 880 
v. haplodonta Borb. 831 
umbrosa Oborny 881 
biserrta Merat .. 895 
Boreykiana Bess... 914 


82 


„1168... 
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Qaballiensis Oborny 
et Braun (olim) 890 
caerasifera Timb.. 915 
canına I 3 2 893 


v. calophylla Christ 894 
glandulosa Rau. 899 
globosa Desv.. . 992 
sarmenlacea@odet.899 

Chaberti Desegl . 903 

einerascens Du Mori 934 

einnamomea L.. 885 

eladoleia Rip. ... 902 

collina Jaeqg. ... 912 


v, megalantha Borb. 
ei Waesb...... io! 


comosa. Rip. '. ... 982 
"complicata Gren.. 888 


v. macroclona H, 


Braun... 080 
myriodonta Christ 888 
‚Sandbergeri Christ 889 

 coriifolia Fries... 904. 


», pseudovenosa H. 
Braun...» .* 908 


subeollina Christ 905 
corymbifera Borkh. 913 
crassifolia Wllm.. 905 
euspidatoides Crep. 935 
dumalis Bechst.. . 898 


v. Jraxinoides H. 
Braun ....2. 809 


glaueifolia Opiz 900 

hirtescensH.Braung00 
dumetorum Thuzli. 907 
v. conglobata H, 


| 


Braun .... 908 | 


silvestris Iichb.. 908 
Eglanteria ZL.sp.p. 880 
elliptica Tausch . 928 
v. calearea Christ. 929 

genuina H. Braun 929 
eriostyla Rip. .. 896 
exilis (Wirtg.) 

Oborny S%':..) ..899 
fissidens Borb. .. 893 
flexuosa Rau... .. 917 
foetida Herm. .. 880 
fraxinoides H. Braun 899 


frutetorum Bess. . 
gallica Aul..... 


gallico X canin. 
Christ 


gallico X Reuteri 
Chr... 9; 


Gizellae Borbas 
glauca Pill... 


v. acutiformis H. 
Braun .. 


905 


887 


pinnatifidaSeringe 887 


Reuteri Godt., . 
glaucifolia Opiz . 
globata Desegl... 


v. pseudo-silvularum 


H. Braun .. 
subglabra Borb. 
globularis Franch. 


887 
900 
910 


911 
910 
890 


graveolens@ren.@0d.928 
Gremlii Christ w.) 933 


v. reducta Keller . 


Hampeana Gries. (in 
Ob. fl. Zn.) 


hemitricha Rip. . 
hirta H. Braun 
hololeia Rip... . 
humilis Tausch 
incana Kitaib. . . 
innocua Rip. et Crep. 
inodora Fries. . 
v. globulariaeform. 
H. Braun. 


inodora Zechb. 

intermedia Kitaib. 

Jundzelliana 
(Bess) :2..9 


Kinetiana Borb. . 
lanceolata Opiz 
v. decalvata Orep. 
levistyla Rip... . 
Lexnitzensis Keller 
U 
livescens Bess... 
lutea Dalech.. . 
v. punica Miller . 


lutea Mill. 


Lutetiana Lem. 
Mayeri H. BEN 


933 


916 
3910 
308 
895 
917 
906 
899 
927 


927 
923 
905 


919 
907 


EU) 


910 
902 


929 
915 


819 


380 
830 
893 


889 
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mentita Descgl. . 926 | 
micrantha Smith. 930 
montigena Oborny 
et Braun .... 99 5 
montivaga Desegl. 89 
mucronnlata Des£gl 895 _ 
oblonga rg ei 


EEE 90173 
v. hirtistylis H. Brou 2 
Obornyana Christ 2 i 

(WAR U 2, 9207 


v plumosa H. Braun 21 
obscura Puget... 909 
oxyphylla Rip... 894 
pendulina L.... 882° 
v.intercalaris Desegl. 383 
permixta Desegl.. 931 
pimpinellifolia Z.. 884 
platyphylloides u 

Desegk 2.24 90 
pomifera Herm. . 937 © 
pumila L. fil. 881 
ramealis Puget.. . 909 ” 


Reichenbachiana 3 
H. Braun... . 937 
repens Aut..... 880 


reticulata Kern. 917 A 
v. minor Borb.*.. 918 
saxigena H. Braung18, | 
Reuteri G@odet. 
rubelliflora Rip. . 
rubescens Rip... 
rubiginosa L.... 
v. isacantha Borb. 
rubrifolia v. pin- 
natida Seringe 
scabrata Crep. ... 
v. subrotund. Borb. 92 
Thajana H.Braun 9 
Schmidtii H. Braun I 
sepium Host... . 
sepium Rau. 
v. pubescens. Christ 
Seringeana Du Mort $ 
silvestris Herm 
v. ovala Lejeune 


Istiti lis Bess. . 


roidea ip 
phora Rip 


noatis Rehb. 
umbrosus diehb, 
aesius X toment. 
‘osus O. Kunze . 
andicans Whe. 


{N arpinifolius Whe. 
aa 


922 

908 

aerica ( 891 
i Iphylia Gen. 892 
aerocarpa Puget. 911 
aeroidea Rip.. 896 
jaerophora Rip. 981 
si 883 
937 

894 
= 


. 961 


. 1957 


900 


929 


tella Lem. . 920 
un hr (Ban). | 
| . 916, 918 


886 


935 


...908 
“836. 
3.094 | 
ip. 997 


903 


914 


CYEIR 
29, 745 
aa 

g54| 


963 
975 


2.969 


964 


. 91 
gu 
IEZE 


I76 


976 
976 


966 


60, 


montanus- Wimm. . 


' ehlorophyllos, 

Gremii :. . 974, 1257 
eorylifulius Smith. 975 | 
discolor W. N. 962 
discolor. Zartm. :. 964 
dumetorum Wh.. 975 
Ebneri Kern .... 974 


fastigiatus W.N. 958,959 


fossicola Holuby . 973 
fruticosus L. p. 959 
geniculatus Focke 960 
. glandulosus Rehb. 973 
Gremli Zocke .. 966 
symnaeus Bayer 911 
hirkiformis Bayer 9TL|\ 
hirtus W. &K.... 92) 
‚hybridus Aus. .. 972: 
Tdaeus nr 2... 957 | 
infestus Basen 08 
infestus Whe, 967 
Koehleri Whe. .. 968 
Laschii Focke ... 975 


.Lloydianus @.@enev. 966 
macrostemon Focke 962 | 


macrophyllus Wh. N. 964 
975 


montanus (Kern) 
Oborny fl. Zn. . 


nemorosus Hayne 
ereogeton Focke . 


967 
375 
974 


 piletostactys Oremii 967 
plieatus Wh. N. . 


958 
961 
968 


purpureus Holuby 
Radula WA. N. 967, 


sanctns O. Kunze. 964 
SSsaxabllis Zn. 956 
silvaticus Leighi . 964 
 suberectus Anders 957 
sulcatus Vest.. 959 
thyrsanthus Focke. Y61 
thyrsoideus Wim.. 960 
tomentosus Borkh. 965 
villicaulis Köhl, . 963 
villicaul.-glandul. 

RS GE . 968 
vulgaris Wh. N... 962 
'Wahlenbergii Arrh. 976 
Wimmeri Whe.. . 965 
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| Rudbeckia L... 635, 654 
birta- Lars 2 698 
laeinıata 2... 094 - 

Rumex. 22: .%....880, Dal 
Keetosa 72. ,, 
Acetosella L.. 345 
alpinus Z. . 342 
alpestris Jacg. .. 344 
aquaticus L 342 
arifolius AU... . : 344 
aureus Wilh. ...: 387 

 songlomeratus Murr. 339 
crispus 2.2... 341 
eristatus Wir... 340. 
 digynus Schult. . 344 
glaucus Jacq.. ... 344 
Hydrolapathum 
Hudson. a: 
. Hydrolapathum Fr. 343 
a | 
Ba 342 
| Ole. 338 
maritimus L.. 337 
marit. X conglo- 
mert. Cl... 9386 
. maximus Schult. . 342 
Nemolapathum Zhr. 340 
nemorosus Schrad. 340 
obtusifolius L.. . 338 
v..agreslis Pr. u 38) 
obtusif. X. nen 
u Ogizelb. ee 
 palustris Sm m. 338 
Patientia Z. 312 
pratensis M. K. . 340 
sanguineus Z. 340 
sctutatus La 443 
silvestris Wür.. . 339 
stenopbyllus Aut. 
Büng: Se re 


Ruta graveolens L. 1056 
Rutaceae Juss. 768, 1055 


Sabulina caespitosa 
Reh DER 1 118 


viscosa Rehb.. . . 1117 
. 1106, 1114 
SILER 


32* 


apetala Z. 


Ba 


Ber ?: k R) 


ei 


xXXXH 


bryoides F’röl. . . 1116 
. Linnaei Presi. . . 1115 
v.macrocarpakchb. 1115 


nodosa Mey. . 1114 
procumbens Z.. . 1115 
saxatilis - Wimm. . 1115 


- subulata Torr. ... 1114 
Sagiktaria Er. 236, 231 
ktnetelie I RBOT. 
: Salicineae Rch. 272, 298 
.. Balicornia Tourn. 319, 320 


annua EZ. B.... 320 
europaea L. s. p. 320 
herbacea L..... 8320 
Salix Tourn....,.. 298 
acuminata Hofm. 308 
acutifolia W.... 305 
alba Br: n .. 299 
amygdalina L... . 300 
v. discolor Koch . 300 
'amygd. x vimin. 
Doll. 300 


Anzüstifolin Tausch 502 
angustifolia Wulf, 311 


aquatica Sm.... 808 
anıına I... .: 809 
aurita X incana 
SW nm. rn: 310 
aurita x PUrDar 
imm. 304 

aurita X een 

Winm. :..%..% 310 | ° 
auritoides Kern. . 309 
babylonica L.... 301 
hifida Wulfen. .. 302 
Caprea L.. ;. . 309 
Caprea X aurita 

IV ımm. na al 305 
Capres X incana 

u 310 

caspica hort. ... 8305 
cinerascens Wimm. 303 
einerea 1...“ 308 
cinerea X purpurea. 

Wim. ss 303 
daphnoides Vill,. 304 
dasyclados Wimm. 308 
diehroa Döll.... 304 
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303 
elaeagnifolia T'sch. 302 


Doniana Sm... . undul. X amygda- F 
lina Wimm. 300 


excelsior Host, .. 390, viminalis L. .. “ 

mass 2.8 virids Pr... .*,; 

fragilis X alba vitelina L. .... 299 
WR 300 Salsola Forsk. . 320, 383° 

hastata L. ... 304, 306| arenärie MER... Sail 

hastata X silesiaca " Ki Amar | 
Wimm. :.... ne prostrata L. E 

herbacea L.', „... ‚312 \Salvia L..... 373, 393° 


hippophaifolia W.@r.301 


Aethiopis L. . 396 # 


incana Schrnk. .. 305 ambigna Be. 5% 
Lapponum L... . 306) qustriaca Jacq. .. 397 
lancifolia Host... 308| dumetorum Andrz. 396 
Ludwigii Schk.. . 307 elata Ho... 


macrostigma Wimm, 302 
monandra Arduin 301 


glutinosa L. ... 
nemorosa Kchb,. . 


nigricans Sm... .. 307| pratensis L. ... 
oleifolia Seringe . 310 sclarea Jaeg. . . . 
palustris Host .. 8300| silvestris L. ... 
pentandra L.... 298, vyerticillata Z. 


phylicaefolia Whlb. 308 | Salvinia Micheli 
pelyandra Bray.. 2399| natans AU,.... 
pomeranica Willd. 305 | Sambucus Tourn. 746, 18 


‚praecox Hoppe... 305| Ebulus Z...... 149° a 
pruinosa Wender. 3805| nigra L...... | ? R 
purpurea L..... 8301| ©. laciniata Mill. . 


purp. Xincana Wim. 302 
purp X repens W:m.303 | Samolus Trin, 


racemosa a RE | 
. 519, 520 


purp. X viminea Valerandi L. .... 530 ° 
Wimm. „2... 300 | Sanguisorba L. 874, 938 

repens LTE IR 311 minor Scop. 

rubra Huds. . 302) offieinalis L. .. 

Russeliana Koch . 300 | Sanicula Tourn. 778, 787 


salviaefolia Koch. 310) europaea L..... 


Seringeana Gaud. 310 Santalaceae _ Je 
sericea Koch ... 802 R. Brown . 274, 355 
Siegerti Anders. . 304|Saponaria Z. 1089, 109 


silesiaca Wimm. . 8307| oflieinalis L.... 
siles. X purpurea Vaccaria L... .. 
Wıimm. „0... 305 Sarthamnus 
spuria Wimm, .. 308 Wimm.. . . 985, 
stylaris Seringe... 308,  scoparius Koch. . 
subaurita Anders. 310, vulgaris Wimm, 


triandra L. . . .... 300 | Satyrium Epipogiu 

triand. X vimin. hireinum L. .. # 
Wimm, . 2... ... 8011 .zepens Li. „u 

undulata Ehrh. 301 Si 


viride Z. 
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a compressus Pers.. 195 | humilis Z..... 631 
ac. ... 853 | compactus Hofm. 19% | Jacquiniana Clk,. 632 
22258842 5 elaueus Sm, «... 198) laomata‘ 2........683_ 


v» ee rolenon Bubela 856 | lacustris L.-... 197 parvillora Jaeg. . 630 
; aespitosa Au. germ. ‚855| maritimus ZL..... 1956| plantaginea Seht... 681 
 decipiens Ehrh. . 854| Michelianus Z... 195| purpures L..... 629 
.....805| monostachysSonder.196 | Serophularia . 
ee e & : 854) mueronulatus Poll. 197 Tourn.. .. 440, 458 
il... 8584| ovatus Rih..... 201| alata all...... 459 
855. palustris Z..... 199 | aquatica Aut... . 459 
_ pauciflorus Lightf. 199| Ehrharti Stev. .. 459. 
. 716, 720) Pollichii@r.Godr. 197| glandulosa W. K. 460 
| .  radicans Schk. .. 197| Neeslii Wirig. .. 459. 


setaceus L..... 198 nodosa L. . ae 08 
mi silvatieus L. ... 196| $eopolü Hoppe: . 459 
. 7121| vw. ramosus Baenitz 197 vernalis 7. .... 460 


.. 1720|  Tabernaemont. @m. 198 SeNOp Lan unan 463. 498 
olens Desf.. 721| triqueter Aut. .. 197 ne 

Ei, 784 nn | u Eu galerieulata Z... 44 

a u ae 7, 1105, nn | hastifolia Z. . . . 414 

annune D. .. 

©. caespitosus Nir, 1108 N en 


congestusK..Knaf.1108 | 
laxus Nir. . .. 1108| dedum L. ; .. 860, 861: 
\ 


eollinus Hornm... 1108| nr , a 86 
an "anthus album:2..20.20000863 
Reh 4 Bern 1110| alpestre Vell.... 863 


 boloniense Z.... 864 
Fabaria Koch... 852 
maximum Sut. .. 861 


reiht Gus. . 1110 
 perennis Z.. .... 1109 
‚secalinus Rehkb. . 1108 


superfastigiabus mite. @ilib. ..... . 864 


EN 122 
2 maritima Behb. ...... 1105| purpurascens Koch 862 
u Mey. 998. verticillatus Tausch 1109 purpureum Schult. 861 
us. MEN, . 169, 209 | Selerochoa | purpureum Wimm. 862 
SL. D. 195 P. Beauv. . 114, 141 reflexum L..... 865 


repens Schleich. . 864 
- Rhodiola DC... . 861 
roseum Sceop. ... 861 
rubens Haenke.. 864 
rubens Matusch. . 864 


i dura P. Beaw. . 141 
nn 5. rd 
i 902 , Deolopendrium Sm. 61, 66 
aut, 997] ) officinarum Sw. . 66 
991] | Yulgare SR. 
‚221 | Scorzonera ZL. . 558, 629 
. 168, 195) angustifolia ehb. 6382| rupestre Z..... S65 
200 | austriaca Willd.. 6311 sexangulare Z... 865 
198 | caricifolia Poll. . 630 | sexangulare Wimm. 864 
aeothryon Ehrh. 199| graminifolia Tausch 630| Telephium L. .. 862 
rieis Retz ... 195| hispanica Z. ... 6832| willosum L..... 863 


a E .1110| collinum W. Gr... 865 
| 
| 
\ 


856) Holoschoenus Z...198| lIatifolia Wis... 62 


Seutellaria L.. 376, 44 


»cereale 2... 2, = 16R 
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Selaginella Spring... 90|Serratula L.... 688, 690 | - Otites Sm. .... 
helvetica Spring... 90| heterophylla Desf. 691 | viscosa Pers... . 1103 It 
spinuloss» A. Br.. 90| integrifolia WiIr.. 691 | Silenese DC. ‚I, 1088 

Selinum 2. + .. 782, 812] tinctoria Z.... . 690 | Silybum kiss 


Carvifolia L..... 812 |Seseli L... .. 780, 800 | Grin. Zune. Sg 
Sempervivum L. 860, 3866| annuum L..... 802 | Sinapis Z... 1152, 1196 
intam da, 867 | ©. tenuifolium Fritze 803 | alba L. ...... 1196 
hirtum W. Gr... 867| coloratum Ehrh.. 803, arvensis L..... 1196 
soboliferum Sims. 866) elatum Z. s. pl... 802 | v. orientalisMurray 1196 72 
teetorum L. ... 866) glaucum Jac,.. . 801 | strieta Cik. .. . 
Senebiera Coronopus Gouani Koch... . 802 | nigra DL. „0... RB: 
Pomınoma 1156| Hippomarathrum Z. a 'Siphonandraceae Er 


Senecio Z.... . 638, 674| Libanotis Koch. 03| gs . 366, m 
aurantiacus DO. . 684| montanum Saut.. N Sison Pudagr. Spreng. 192 
auriculatus Jacq... 679| osseum Crantz . .- 802 | Sisymbrium L. 1151, 1184 
barbareaefoliusKrock678 | sibirienm Koch. . 304 acutangulum DE. . 1186, 
campestris DO... 6883| yarium Trevir.. . 802 | Abe Be) 1188 4 
cordatus Koch .. 679| yenosum Hofm.. 805 | altissimum L. „= 1182 
erispatus DO. .. 682 | Sesleria Soop. . 112, 131 | amphibium L. .. 1166 
Dora Ben. BIS er 131) AronosUmı 2... 2008 
erraticus Dertol. . 678 Setaria P. Beauv. 110, 119 es Jaeg.. 1186 5 
erucaefolius L.... 677 germanica P,Beauv. 120 | Columnae L......: 1186 
fluviatilis Wir. . 680 glauca P. Beauv.. 119 Loeselii Z. .... 1186 
Fuchsii Gmel. = VBON, oe eu murale L...... 1192 
Jacobaea 2... . 6244| yertieilla P. Beuun. 100) es 1182 | 
Jacquinianus Fchb. 680 | yiridis P. Beaue.. 119 obtnsaug le Hal fe ä 
montanus Hoppe. 676 | sherardia Dillen 7128, 729 obtusang. Portsch. 1193 
nebrodensis 7... 80 gone ie 799 offieinale Scop. 67 
nemorensis L. 679, 680 | gideritis L. .. 375, 412 orientale L... ... 
paludosun L.... 6851| montana L..... 412 paluaire FERaen 
palustris De. „u.082 Sieglingia decumbens pannonicum Jacg. 
rivularis Rchb.... 683 Bern 22.882 139| silvestre U... .. 
rupestris W. K. . 676 | Silaus Bess. ... 781, 806 'sinapistrum Ortz.. 


salicetorum Godr. 681| pratensis Bess... 806 Sophia A... s.. 

saracenieus L. 680, 681 | Silene L.. ... 1090, 1099 | strietissimum Z.. 

silyatieus L.-.. 6%5| Armera L...: 1099| tenuifolium L.. 

subalpinus Koch. 6179| ceonieca L. ..... 1100|  Thalianum Gay. . 

tenuifolius Jaeq 676,677 | dichotoma ZArh,. 1100\Sium L...... 

sernalis W: K... 615. oalliea L...... 1099 ee L.. 

yiscosus 2, ....-, 678.4: inllata Sm. 3 1101) Falcaria L.. 

vulgarn 2... 674| infracta MW. K... 1101) atiielum sr 

vulgar. X vernal. italica Pers. ... 1101| repens Jaeg, ... 7 
sch, © BT6| nemoralis W. K...1101| Smilaceae R. m.) Mi 
Serapias grandiflora exf 


954 | moetiflora Z. . . . 1103 | Smilacina Bi 


palustris Scop. „.. 257 nodosa Asch... . 1101| 
rbra.dlen.... 2.04% 954) mutens! 2. v2%.55 1300 Feolanım EL. x 


siphephyllum. jil. 255| v. glabra Schk. . 1101 Dulcamara 


Seite] u Seite 

es Heister 548, 552 Staphylen 2 2 10: 
speculum A. DE. | BD pınnald Ri... 1052 EN 

eg 473 Spergula 2. . | 

in tum Bernh. .. 412, Kwarvensis E....%. na Bartl ... 67, 1052 


473| Morisonii Bor. ,. 1113| elongata Hofm. . 531 
472| nodosa L...... 1114 | Steinmannia aurea0piz338 


Sold: a x ..520, 5236| pentandra Z..... 1113  Stellaria Z. . 1197, 1124 


2 ne ...596| Saginoides 7... 1115| Frieseana Ser... 1126 
...596| sativa Bönn. .. . 1114| glauea With... . 1127 
. 634, ga; | Fubulata Sw.. ‚1115| graminea Z. ... 1127 


4a | Vermalis wild. . 1113| v». latifolia Clk. . 1127 
4a. vulgaris Bönn .. 1114| Holosten L..... 1126 
644 SpergulariaPers.1106, 1111| 1ongifolia Pr... 1126 
gg | Campestris Aschers 1112| macrophylia Sehur. 1125 
g4g| Marina Lebel... . 1113| media Cyrillo. .. 1125 
556, 612 media Pers..... 1113) neglecta Whe. . . 1125 
619 rubra Presl, ... nemorum L. . .. 1124 
a v. glabra Kab. .. 1112|) pallida Pire..... 1126 


/ a salina Presl. .. . 1112| palustris Hhrh.. . 1197 
er . 08 Spinacia Tourn. 319, 324| wliginosa Murr. . 1197 


ineı mis Wiche e 324 viseida MB: 1120 


je  oleracea L. Re ee 

£ W Stellateae L. . 368, 728 

Iianguar i Wir. 613 | spinosa Mech... . 324 Stellera L 352, 353 
x) h Be . ® e ’ 


lacerus win. ; 615 | Spiraea ie a 976 el 358 na 
paluster Z. . ... 612) Aruıneus L..... 978 Stenophragma | 
urpuren Doch. 615| chamaedrifol. Le DU, Cm... 1iol 1er 


M. B,. 6135| Pilipendula L. . 9m 
> N 871 |. hyperiecifolia ne Int 
284, sopuklohanB. . . „976 
871| salicifolia L. . . . 977 
Be er Ulmaria L. ......: 978 
Win 8172| v.denudata Presl. 919 
n 81 discolor Nir.... 979 
in... .. 821 | (ulmifolia 8c0p... 977 
Craniz 871 | Spiranthes Rich. 242, 259 
R autumnalis Rich.. 259 
5 & 566 | spiralis Koch... :259 | Streptopus Ziich. 214, 2380 
bi ‚566 |Stachys 2... . 374, 403 amplexifolius DO. 230 
tum Ten m. 107, 108 alpina Z...... 404 Struthiopteris Willd. 61, 78 
2 108) Höhn ef Rt 406, germanica Willd.. 78 
100. VRR naar, Park’. 320. WE 


| |  germanica L.... 408 RR | ER 
109: palustris L. A 405 | maritima Dum. . 332 


109 v. sessilis O1%. >27 206 | Sturmia Reichb, 245, 260 
a 108 petiolata Ik. . ...406 Loeselii Zend. .. 260 
108 | yecta L.....,. 407 | Suceisa Vairl. .. 716, 719 
‚silvatica Zi. ... 405| pratensis Mnch. . 719 


Thalikaım Ok. 1187. 
Stipa Lisaranae 102.108 

eapillaba. 7... 0.0 421 
‘ Grafiana Stev. . . 1250 
 Joannis Ölk. . . . 1250 
pinnata L.... 2 
Stratiodeae Andi... 238 


aloıdes Zu. Ka 


ee ee En 


472| maxima Bönn. . . 1114 | Statice Armeri ad. 38 


Stratiodes Z... 238,.239 , 


Re 


Seite 
'Sweertia L... 481, 482 
perennis L..... 482 


tuberosum L.... 511 
Syringa L. .. 514, 515 
persica Di... .. 515 
sulears Li... .., 515 
 'Tamariscineae 
Desv. ... 773, 1145 


offieinale Wigg. . 619 
paludosum Scop.. 620 
serotinum W. K.. 621 
 wulgare Schrnk. 619 
 Taxus Tourn. 2... 92 
baceata L. . 92 
Teesdalia nudicaulis 
N -....1154 
Telmatophace gibba 
Schld RB Eee 99 


Teucrium L. p. 376, 418 
Botess 1. 0%... 418 

- Chamaedrys L... 418 
Chamaepitys ZI 418 
montanum L. 419 
Scordium L. ... 418 
spurium Jaeg. .... 419 

- Thalietrum Z. 1212, 1216 
angustifolium Z,. 1219 
angustissimum ; 
ALPEN 1220 


XXXVI 


Symphoricarpus racem. 
Michaux . . 
Symphytum Z. 403, 511 
angustifolium Kern 1254 
officinale Z. 511, (1254) 


Tamarix germanicaL.1145 
Tanacetum L.. 636, 664 
vulgare L. 664 
Taraxacum Haller 557, 619 
.eornieulatum Kilarb.619 
disseetum Tausch 619 
glaucescens Koch. 620 
leptocephalum Rchb. 621 


° C} « © 


polyrırhiza Godr.. 99 


Terebinthaceae 
Se: 
Wehr sonolohus 
Kwin' .....2987, 1019 
siliguosus Roth. . 1019 


. 768, 1056 


co 


Seite 
agqnilegifolium Z.. 1216 
eollinum Wlür.. . 1218 
Havrım 2... u 1219 
Hexuosum Bernh.. 
JacquinianumKorh 1218 


laserpitifolium 
Wil. Ns ae 1219 
minus’... 1217 
minus Jaeg. . . . 1218 
silvaticum Koch . 1218 
simplex L. ....1218 

stennphyllum 
NND 1220 
tenuifolium Sw. . 1219 
Thestum.T. Sue. 355 
alpinym’ 2. ;. ..... 357 
humile Vahl.... 356 


intermediumSchrad. 356 


Linophyllum L. . 355 
montanum Ehrh.. 357 
pratense Ehrh. „. 357 
ramosum Hayn. . 356 
Thlaspi L.. . 1147, 1153 
alpestre L..... 1153 
arvense L. .-.... 1153 
hursa pastoris Z. 1159 
campestre Z.... . 1157 
coerulescens Pres!. 1154 
montanum Z.... 1154 
perfoliatum -L... .. 1153 
Thrincia Rith.. 557, 624 
‚hirsuta Rih. ... 624 
Leysseri Wir. 625 
Thymelaea Passerina 
Gloss. ei Germ. 83583 
EHNMPIAPERBE, 
Adams +... 21, 802 
Thymus 2... ‚*..373,.389 
Atınos 2... 0 200 
alpestris Tsch. 391 
angustifolius Pers. 389 
arenarius Bernh. . 390 
Chamaedrys Aut. 391 
humifusus Bernh. 391 
lanuginosus Mill. 390 
Marschallianus 
Wild. rn 33) 
montanus W. K.. 


390 


1218| Thysselinm Ihe 


Trientalis Rupp ‚a 


pannonicus Aut, i 
pulegioides u. { 
Serpyllum ZL. 


Hofmiis 
Tıla.2 3% 
americana 2... 
argentea L..... 
europaea L.. > l 
grandiflora Ehrh, 108: 5 
mycrophylla Vent. 1081 x 
parvifolia Ehrh. „ 108 Le 
platyphylla Scop. . 1081 ° 
ulmifolia Scop. . . 1081 
Tiliaceae Juss. 771, 1080 - & 
Tofieldia Huds. 233, 234 e 
caliculata Wahl. . A 
Tordylium Z,. 782, 81 
Anthriseus Z, am 
latifolium Z.. ; 
maximum L, 


Torilis Adans . 
Anthriscus ZL. 
helvetica Gm. 
trichosperma Saut, 


784, sin 


reptans L. 
Tozzia Mich. 
alpina ZL. .. 428 
Tragopogon L: "558, 628 
major Jacgq.. 2 
orientale ZL. 
pratensis L. -. 


Tragus Hall. 
tacemosa en: 


Trapa L.. = ; 
natans e- ; | 
 Trapaceae ErR 
BE. Meyer. 168,8 


Trichera Schrad. 7 
arvensis Schra 
'campestris Bes 

a 
silvatica Schr 


europaea L.. 


Seite | 


u Bora 13, 137 Ulmus Tourn. . & 314 
flavescens P. B. en campestris Pix 315 


| tenue R. ei Sch.. 1383| ciliata Ehrh. 315 
Triticum Tourn. 116, 162  effusa mind, . a Al 


PR 1007 | monococcum 1; 0 162 | Urties Punk EDER 317 


nn 1011 alone 'E.. ... 162°. digen L. u 317 = a 
4009| repens Z,..... 162 v. angustifolia Ledeb. 318 Ri 


= , e 1013 i ®. arıstatum Döll. e 162 5 mycrophylla 
el00)b, vulgare Döll,,. 162 
.ıDlar silvaticum Men. ...196. urens 2.2.2000. 37 


or ». 1015 | Trollius Z.. . 1213, 1240 


. 1016 | Tulipa Tourn.. 213, 215 
| silvestris L. ... 215 | Vaccaria Medik.1089, 1091 

3 ‚1017 | '"Tuniea prolifer Sn 1093 | 
I: I Turs genia Hof. 784, 816 | & pyramidata ET. W. 1092 
latifolia Hof. .. 816 Vaccinium L.. 538, 539 

| Turritis Dillen 1150, 1176 | 
© = 1010 „8labra L...... 1176| Oxycoecos L.... 540 


a paucillora Ei IT Wars daaa 
. 1008 Tussilago Tourn. 638, 686 
. 1012 alpin 22... 6808. 
. 1009 Farfara 1. %.,...686. 
= } ee ER Be ER  angustifolia Tisch. 

Br etasites 2." .......685.| 7 Er 
..986, 1003) ramosa Hoppe... 6g6|; Moica DL. . . 124, 725 


'glabra L.......743 
oderiair Br Se 


ne Dept Fourn.. .. 107 : act N: 
100: ambigua Sond, .. 108 | a, et (GE 
063. aneuetifähn 2... EEE FR TE me 
ED Delle 2, OR Me NR 
.. 795 medis Poll... 108. Ofeinalis 2. ..... 722 
795 | Typhaceae Ba 97, 

195 


107 polygama Bess... 725 
ı  sambucifolia Mik. 723 
Ulex L.. ..985, 990 | simplieifolia Kab. 725 

"320.180 europaeus L.... 990 tipteris Z..... 706 
.N.. 641 | Ulmaceae Mirdl. 272, 314, VSEERHIERR DE. 208, 122 
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‚Seite 
pratense Pers... 37. campestris Aut. 316 - 


aestivum L. ... 162 glabra a = 

Ä . 1018 caninum EZ..... 1638| montana Smth... 35 
5 1007| dicoceum Schrk... 162) peduneulata Foug.. 314 = 
. 1007| glaucum Desf. .. 163) suberosa Ehrh... 316 
.. 1006| hiberum Z..... 162 Uvularia amplexifol. 2.230 
nn intermedium Host. 162 Umbelliferae Juss. 763, 777 


Hausm..... 318 \ | 
.1006| spelta L....... 162 Urticaceae Endl. 273, 317 
. 1007 | turgidum Z. ... 162 | Utrieularia ZL.. 516, 517 
.. 2010  vulgare Will, ©.. 162| intermedia HZayne 518 


| mm... vo, 
‚1009| europaeus 2... ..1240| vulgaris L..!... 517 


parviflora Meh., . 1091° 


Myrtillus L. .. ‚539g \ 
. 1014| hirsuta Z., . 1178| uliginosum 2... 539. 
“ra SEN 
Valantia cruciata Z. 743 
DI 


|... exaltata Mik.... 723> 


EU RES SEITE 
PS) Rn 5 


NERV 


Seite | 
Valer ianella Tourn, 722,726 | 


Auricula DC. . 128 | 
carjuata a 1327| 
: dentata Poll, .. 127 
Morisonii DC. .. 728 
'olitoria L. 126 
rıimosa Bast. 128 
Vententia avenacea 
BONN IE 135 
Veratrum L... 233, 234 
album 2.00 234 
Lobelianum Bernh. 234 | 
Verbascum L.. 440, 460 
adulterinum Koch 464 
austriacum Schoit. 467. 
Blattaria L. ... 470 


464 
465 
- euspidatum Schrad. 463 | 
denudatum Pfund. 461 
dimorphum Franch 461 


Braunianum Wirtg. 
-collinum Schrad.. 


Hausınanni (Ik. . ab7ı 
lanatum Schrad.. 468 
Lychnitis L. .... 466 
Lychn. X austria- 
cum, (Olk.) ... .. 467 
Mönchii Schz. 467 
Neilreichi Reich.. 462 
Derım EL.» ..., 468 
nigr. X austriac. 
ERDE RER A6g 
nigr. X orientale | 
Ne ee : 469 
orientale Aut. 468 
phlomoides L.... 460 
. phlem. X austria- 
4% Cum. (Na; nn 
phlom. X Lpehm. % 
Bisch, 2 .%. 461 | 
phlom. X nigrum 
Pad vn 462 ' 


phlom. X orientale 


VL N 462 | 
phlom. X specio- ...\. 
sum Oborny ... 4611 
pboeniceum L... 469 | 


phoenic, X austria- 
cum (Reichardt) 470 


Seite ı 


phoenie. X orien- 

tale Reich;.,. 470 
ramigerum Schrad. 464 
Reissekii Kern . . 461 | 
rubiginosumW. K. 470 


Schottianum Schrad.456 


Schraderi Meyer . 464 
speciosum Schrad. 465 | 
specios. ANe: 
cum (Nir.). 466 | 
specios, X Lych- | 
nitis Oborny ... 465 
De x a 
NEN 466 
thapsiforme Schrad. 463 
thapsif. X Lych- | 
nitis Schiede. 463 
thapsif. X nigrum 
Schißde.%.-...4 464. 
thapsioides Host.. in 
Thapsus 1:7 9%.% 
Thapsus @. Mey. . Me 
Thaps. X austria- 
cum Juratizka . 465 | 
Thaps. X nigrum 
Sehreda:... 2.5 465 
Thomaeanum Wirtg. 465 
Verbena Tourn. . 419 
offieimalis L.... 419 


Verbenaceae Juss. 362. 419 


Veronica Z.... 438, 440 
agrestis Ar.. 450 
anagalliformis 
= Borbau ar 441 
Anagallis L. ... 440 
anagalloides Guss. 441 
aquatica Bernh. . 441 
arvensis L..... 447 
austriaca L. 444 
; Beceabunga L. 440 |. 
Bellardü AXU.. 448 en 

| bellidioides Z.... 446 
‚Buxbaumii Ten. . 449 

es Chamatdrys L... 442, 

dontatä, Schm... 444 | 

6 “hedäraefolia In SABL, 
Lappago Schenk. , 451 


latifolia Aut, . .. 


longifolia L. .... a 


Viburnum ZL. . 


445 | Yillarsia nymp 


maritima Schrad.. 44 I 
montana L..... 
ocymifolia ade 
offieinalis L.. 
opaca Fr., \ 
orchidea Crantz . 
persica Poir..... 


polita Fri Ä 


praecox All.,... 4 f£ 
prostrata L | 
scutellata L.. .. 
serpyllifolia L... 
spicata Z,... ... RE 
Teucrium Z..... 
Tournefortii @mel. 
triloba Opiz . .. 
triphylia.L. ;v: 
vera Lisa 
viscosa Kit..... 


"Vieia 2255 208 er A 


angustifolia Roth. 3 
cassubica'Z. 
cordata Wif. . Ä 
Cracea I r 3 
dumetorum Z... 10% 
Faba xl. Da 
hirsuta Koch} 2 ,.108 
lathyroides L. . 
monanthos Beck} = 
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